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Vorwort. 



Mancher Eisenbahn-Fachmann wird in der Literatur über 
das Lokalbahnwesen gleich dem Herausgeber ohne den ge- 
wünschten Erfolg nach einem Buche sich umgesehen haben, 
das ihm einen umfassenden Einblick in die Betriebsgebahrung 
einer Lokalbahn hätte vermitteln können. Die meisten der- 
artigen Werke behandeln die Lokalbahnen vorwiegend vom bau- 
technischen Standpunkte aus; in anderen Schriften wird die 
volkswirthschaftUche Bedeutung nebst den gesetzUchen Vorbe- 
dingungen für das Zustandekommen und die Finanzirung solcher 
Bahnen dargelegt; wieder andere geben zwar über deren Be- 
triebseinrichtungen im Allgemeinen ganz schätzenswerthe Auf- 
schlüsse, aber die Betriebsführung selbst erfährt gewöhnlich 
eine nur nebensächliche Behandlung. 

Gestützt auf die Erfahrungen, welche der Herausgeber bei 
Bereisung von einer Reihe Deutscher und Oesterreichischer nor- 
mal- und schmalspuriger Lokalbahnen, sowie gelegentlich mehr- 
jähriger Antheilnahme an der Verwaltung sekundär betriebener 
Linien beiderlei Systems sammelte, hat derselbe den Versuch ge- 
macht, den Lokalbahnbetrieb in seinen Einzelheiten darzustellen. 
Es geschah dies keineswegs in der Absicht, neue Gesichtspunkte 
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zu entwickeln oder „Schule zu machen". Der Herausgeber Hess 
sich vielmehr in seinem Bestreben lediglich von dem Wunsche 
leiten, dass das Gebotene Anlass zu Vergleichen und zur Erwägung 
mancher mit der Art des Lokalbahnbetriebes zusammenhängen- 
der Gegenstände geben möge, da es von Wichtigkeit ist, das 
Lokalbahnwesen in gesunder Weise fortzubilden, etwa bestehende 
Vorurtheile und mangelhafte Einrichtungen zu beseitigen und 
die Entwicklung so zu leiten, dass sie dem Verkehrsinteresse 
wirklich dauernden Nutzen schaffe. 

Dem vorgesteckten Ziele glaubte der Herausgeber am besten 
dadurch sich nähern zu können, dass er die betriebsdienstlichen 
Vorkehrungen einer — wenn auch imaginären — Lokal- 
bahnhnie, die er Thyrnabahn nannte, einzeln in ihrer Eigenart 
zu beschreiben und durch Anreihung von Dienstanweisungen und 
Formularen ein möglichst abgeschlossenes Bild des Gesammt- 
dienstes vor Augen zu führen sich bemühte. 

Obschon ein grosser Theil der im Folgenden geschilderten 
Massnahmen die praktische Probe bereits bestanden, so möchte 
der Herausgeber doch deren Darstellung einer nachsichtigen 
Beurtheilung des geneigten Lesers hiemit empfohlen haben. 
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Einleitung. 



Die Lokalbahnen sind bekanntlich Bahnen von unterge- 
ordneter Bedeutung, deren charakteristisches Merkmal in der 
Beschränkung auf das örtliche Yerkehrsbedürfniss besteht. 

Der Satz, dass der Eisenbahnfachmann dahin streben muss, 
die Lokalbahnen möglichst einfach und billig zu betreiben, mit 
den geringsten Mitteln werthvoUe Erfolge zu erzielen, ist schon 
heute wohl allgemein anerkannt, nur über den Weg, dahin zu 
gelangen, gehen die Ansichten oft sehr weit auseinander. 

* Die Betriebsökonomie bei Lokalbahnen ist unabhängig von 
der gewählten Spurweite ; der Beweis dafür, dass normalspurige 
Linien mindestens ebenso billig betrieben werden können, wie 
Schmalspurbahnen, ist bereits erbracht. 

Nach Plessner ist eine Lokalbahn am leistungs- und 
lebensfähigsten , wenn sie normalspurig und mit so kräftigem 
Oberbau hergestellt ist, dass vollbeladene Güterwagen anderer 
Bahnen auf disselbe übergehen können , wobei demnach keine 
engeren Bogenhalbmesser als solche von höchstens 150 Meter 
vorkommen dürfen und keine grösseren Steigungen als 1 : 40. 
Wegen einzelner kurzer Strecken von grösserer Steilheit braucht 
man zwar nicht von der ganzen Anlage abzustehen, niuss sich 
aber dabei auf ein ganz namhaftes Anvvachsen des Betriebs- 
kosten-CoefTizienten gefasst machen. 

Soll eine Lokalbahn rentabel werden, so darf sie nicht 
allzu kurz sein; dabei soll sie complet mit Grunderwerb und 

Abt, Lokalbahnbetrieb I. 1 



Betriebsmitteln im Allgemeinen nicht mehr als ^ 45000 bis 
65000 Mark, im Mittel also circa 55000 Mark pro Kilometer 
kosten. 

Bei einer solchen Bahn ist auf eine kilometrische Brutto- 
Jahreseinnahme von im Mittel 6600 Mark gerechnet, und darf 
wenn 4®/o verdient und V-' bis 1 ^/o abgeschrieben werden 
sollen, der Betriebskosten-Coeffizient kaum höher sein, als 64Vo. 

Je individueller man eine Lokalbahn sich gestalten und 
in allen ihren Construktionen und Einrichtungen ihrem rein 
örtlichen Zweck sich anpassen lässt, je freier man sie von der 
Schablone des Hauptbahn-Normalien wesens hält, um so rascher 
und quantitativ wie qualitativ bedeutsamer wird diese Ver- 
kehrsform ihren segensreichen Einfluss geltend machen können. 

Lokalbahnen, welche nicht ein von vornherein stark be- 
lebtes Verkehrsgebiet aufschliessen , haben in der Regel eine 
gewisse Entwicklungsperiode durchzumachen , bis sie eine an- 
gemessene Verzinsung ihres Anlagekapitals gestatten. Die 
Gründe dieser Erscheinung liegen zum Theil in der nur all- 
mähligen Entwicklung des volkswirthschaftlichen Nutzens der 
Bahnen überhaupt, theils sind die Ausgaben in der ersten Zeit 
des Betriebes gewöhnlich höher , indem mannigfache Erspar- 
ungen in dieser Hinsicht erst auf Grund gesammelter Erfahr- 
ungen durchgeführt werden können , so dass anfänglich das 
Verhältniss der Ausgaben zu den Roh - Einnahmen (der Be- 
triebskosten - Coefifizient) ein ungünstigeres ist , als dies nach 
einer längeren Betriebsperiode der Fall zu sein pflegt. 



Die Thyrnabahn. 

Kapitel I. 

Beschreibung der Bahnanlagen. 

Die Thyrnabahn ist als normalspurige, eiugeleisige Lokal- 
bahn nach den Grundsätzen der Bahnordnung für Deutsche 
Eisenbahnen untergeordneter Bedeutung vom 12. Juni 1878 
und gemäss den Grundzügen für den Bau und Betrieb der 
Lokal-Eisenbahnen (festgestellt von der technischen Commission 
des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen nach den Salz- 
burger Beschlüssen vom 28./30. Juli 1886) ausgeführt. Sie 
schliesst sich auf dem Bahnhofe Scheerau an die Hauptbahn- 
linie an und zieht sich von da in einer Gesaramtlänge von 
28,707 Ealometer, wofür 29 Tarifkilometer gerechnet werden, 
unter Berührung von 6 Zwischenorten, zu der Endstation 
Grünbrunn. 

Die Bahn hat in ihrer ganzen Ausdehnung eigenes Planum; 
der auf einen Raddruck von 5 Tonnen berechnete und con- 
struirte Oberbau ist aus Stahlschienen auf eisernen Lang- 
schwellen hergestellt. Die grösste Steigung in der Richtung 
von der Anschlussstation Scheerau zu der Endstation Grün- 
brunn beträgt 25Voo» iii umgekehrter Richtung 16,7 ^/oo. 

Der kleinste Krümmungshalbmesser beziffert 180 Meter 
und kommt derselbe 18 Mal vor. Die Bahn ist nicht bewacht 
und mit Einfriedigungen nicht versehen. 

Die kilometrischen Entfernungen der Stationen unter 

sich sind: 

1* 



Scbeerau Anschlassstation km 

Eosenhof Haltepankt 5,324 

Joditz Haltestelle 2,533 

Ldndenstadt Haltestelle 4,198 

Wolfsgrub Haltestelle 3,429 

Jürgenmühle Haltepankt 4,654 

Flacbsenfingen Haltestelle 4,110 

Grünbrunn Endstation 4,459 
Die Stationsanlagen der Bahn sind in der einfachsten 
Weise hergestellt worden. 

An den Haltepunkten Eosenhof und Jürgen mühle ist 
keine weitere Einrichtung getroffen , als dass daselbst eine 
Tafel mit der Aufschrift „Haltepunkt NN" aufgestellt ist. Die 
Anlage eines über Planie erhöhten Perrons konnte an den 
Haltepunkten, wie überhaupt an allen übrigen Verkehrsstellen 
der Lokalbahn entfallen, da die untersten; aufklappbaren Tritt- 
stufen der Lokalbahn-Personenwagen nur 0,305 m von Schienen- 
oberkante abstehen, weshalb eine bis zu dieser Kante reichende 
Kiesauffüllung genügte, um allenthalben ein bequemes Ein- 
und Aussteigen von Schienenhöhe aus zu ermöglichen. 

Die Herstellung und Unterhaltung etwa wünschenswerther 
Unterstandshütten und Ladevorrichtungen, insoweit Stückgüter 
von grösserem Umfange und Gewicht während des Zugaufent- 
haltes an den Haltepunkten durch Vermittlung des Zugführers 
aufgenommen oder ausgeladen werden sollen, bleibt den In- 
teressenten überlassen. 

An den Haltestellen, wie sie in Lindenstadt und 
Flachsenfingen* zur Ausführung kamen, wird der gesammte 
Lokaldienst von nur einem Bediensteten (Expedienten) ge- 
handhabt. Es galt nemlich als Prinzip, dass auf den Halte- 
stellen nur je ein Mann mit der Wahrnehmung der Dienst- 
geschäfte betraut und von Stellvertretungen thunlichst abgesehen 
werden solle. Ergibt sich unter entwickelteren Verhältnissen 
in dem einen oder anderen Falle das Bedürfniss nach Be- 
schaffung eines Stellvertreters, so wird derjenigen Station, an 
welcher die Bahnverwaltung ihren Sitz hat, ein zu dieser 
.Funktion geeigneter Mann beigegeben, welcher sodann im Be- 
darfsfälle nach der Station, an welcher eine Stellvertretung 



nöthig geworden , gegen Gewährung eines massigen Ablöse- 
geldes zeitweise abgeordnet wird. 

Das Haltestellgebäude in Lindenstadt und Plachsenfingen 
wurde in der Weise angelegt, dass alle Diensträume im un- 
mittelbaren Zusammenhange unter sich und mit der Wohnung 
des Expedienten zu liegen kamen. Das Gebäude enthält im 
Erdgeschoss auf der «Perronseite einen Dienst- und Warteraum, 
in deren Zwischenwand ein Schalterfenster für den Güterdienst, 
sowie eine Uhr (mit Regulatorgehwerk, 2 Zeigerwerken und 
doppelten ZififerblättÄrn) sich befindet und in direkter Ver- 
bindung mit dem Dienstraum ein geräumiges Wohnzimmer 
mit anstossender Küche, welche den Zugang aus einem durch 
Umzäunung abgeschlossenen, Holzlege, kleinen Stall, Futter- 
raum, Abort, Kehrrichtgrube, Brunnen u. s. w. enthaltenden 
Hofraum erhielt. In dem Obergeschoss sind 2 Zimmer und 
itQ Dachraum eine Kammer vorhanden, so dass hiemit für 
möglichst bequeme, wenn auch nicht zu umfangreiche Unter- 
bringung des Expedienten und dessen Familie Sorge getragen ist. 

An der dem Einsteigeperron zugekehrten Seite des vor- 
genannten Oekonomiehofes befindet sich der öffentliche Abort, 
sowie ein Raum für Geräthschaften und für Brenn-, sowie 
Beleuchtungsmaterial des Dienstes mit betonirten Fussböden. 
Ein einthoriger Güterschuppen ist unmittelbar an den Dienst- 
raum des Expedienten angebaut, so dass letzterer von hier 
aus den Schuppen auf kleiner Treppe mit wenigen Schritten 
erreichen und denselben auch durch ein in der Zugangsthüre 
eingelassenes Fenster vom Dienstraum aus überblicken kann. 

Die Geleiseanlage in den Haltestellen Lindenstadt und 
Fiachsenfingen wurde dem Bedürftiisse angepasst und enthält 
dieselbe ausser dem durchgehenden Geleise nur eine kurze, 
den Güterschuppen unmittelbar berührende Schleife nebst einem 
anschliessenden Sackgeleise mit einer Brückenwaage zu 20000 kg 
Tragkraft (System Henzel mit Spurkranzhebung in ununter- 
brochener Fahrbahn — Brückenlänge 6 m), Ladeschablone und 
fester Seiten-Laderampe. 

Da der Expedient neben seinen übrigen Geschäften im 
Bedarfsfalle auch die Bedienung der Weichen zu besorgen hat, 
so wurden an den letzteren Signalvorrichtungen angebracht, 
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damit dem Lokomotivführer eine etwaige unrichtige Weichen- 
stellung mit voller Sicherheit angezeigt wird. Für Zugs- 
kreuzungen, welche an der kurzen Lokalbahn nur ausnahms- 
weise z, B. bei Verkehren von Material- (Arbeits-) Zügen u. s. w. 
vorkommen, ist die Geleiseanlage nicht berechnet, doch die 
Möglichkeit unter Benützung des Sackgeleises auch hier ge- 
geben. 

Die Oeleiseanlagen an den Haltestellen Joditz und Wolfs- 
grub sind in ähnlicher Weise ausgeführt worden. Nachdem 
aber hier die Besorgung der Dienstgeschäfte an Gastwirthe, 
welche als Bahnagenten fungiren, überwiesen werden konnte, 
so wurde sich auf die Herstellung eines kleinen Güterschuppens 
mit eingebautem Nebenraum zur Unterbringung des Telephon- 
apparates, sowie der Schreibgeräthe und einzelner Güter- 
dienst- etc. Utensilien beschränkt, da die Bahnagenten in ihren 
eigenen, unmittelbar an der Bahn liegenden Wirthschaftsräumen 
den Beisenden Obdach bieten. Das Telephon-Klingelwerk 
wurde, wie bei den übrigen Haltestellen an einer Aussenwand 
des Güterschuppens, durch dessen Dachvorsprung gedeckt, an- 
gebracht, so dass der Agent den elektrischen Anruf, welcher 
bis zum Abstellen des Klingelwerks forttönt (s. unten Kap. V 
Abschn. 7), nicht allein im ganzen Bahnhofe, sondern bis in seine 
in nächster Nähe gelegene Behausung zu hören in der Lage ist. 

Da an der Endstation Grünbrunn die theil weise Unter- 
bringung der Lokalbahnbediensteten in Privatwohnungen sich 
ermöglichen Hess, so konnten auch hier die Stationsanlagen 
in der einfachsten Weise gestaltet werden. 

Das Hauptgebäude enthält im Erdgeschosse ein Dienst- 
zimmer für den Bahn Verwalter , ein geräumiges Expeditions- 
zimmer und zwei Warteräume 2. und 3. Classe. In der Wand 
zwischen dem Warteraum 3. Classe und dem daran anstossen- 
den Expeditionszimmer ist der Güterschalter eingefügt. Die 
im Expeditionszimmer seitlich der Perronthüre angebrachte 
Pendeluhr (mit Acht-Tag-Gehwerk) treibt auch das Zeigerwerk 
der an der Aussenwand unter dem Perrondache vorhandenen 
Trommel- (oder Nasen-)Uhr. 

Das erste Geschoss enthält die Wohnung des Bahnver- 
walters; das zweite Geschoss die Wohnung eines Stations- 



Hilfsarbeiters, sowie eines Taglöhners (Stationsdieners) für den 
Stations- und Expeditionsdienst. 

Im Lokomotivschuppen ist Raum für zwei Tenderlokomo- 
tiven und eine kleine Werkstätte, dann im Anbau des Schup- 
pens die Wohnung des zugleich als Werkmeister fungirenden 
Lokomotivführers, sowie des im Werkstätte- und Heizerdienste 
verwendeten zweiten Taglöhners vorhanden. 

Der zweithorige Güterschuppen steht getrennt vom Haupt- 
gebäude und es ist derselbe behufs Aufnahme von Betriebs- 
materialien, wie Petroleum, Brennöl u. dergl. theilweise unter- 
kellert. Ausserdem sind in einem Nebengebäude die öffent- 
lichen Aborte, Waschküche, Holzlegen und je ein Gerätheraum für 
den Stationsdienst und für die Bahnunterhaltung untergebracht. 

Zur Lagerung der Lokomotivkohlen wurde eine 2 Wagen- 
ladungen Kohlen fassende, mit Ladepodium versehene, gedeckte 
Hütte mit verschliessbarer Thüre an dem einen Lokomotiv- 
schuppen-Geleise hergestellt. 

Eine Vorrichtung zur Entnahme des Lokomotivspeise- 
wassers war nur an der Endstation Grünbrunn nöthig, da 
auch an der Hauptbahn-Anschlussstation Scheerau ein Wasser- 
krahnen sich befindet. Die Wassernahme in Grünbrunn wird 
im dortigen Lokomotivschuppen mittelst eines durch den Dampf 
der Lokomotive betriebenen Pulsometers, der das Wasser aus 
einem Brunnenschachte in das vorhandene Reservoir hebt, 
bewerkstelligt. 

An dem Freilade-(Sack-)Geleise der Station Grünbrunn 
wurde von einem Spediteur ein Lager haus erbaut, an wel- 
chem die für denselben bestimmten Güterwagen mittelst Um- 
schlagpodiums ent- und bezw. beladen werden. Die Beding- 
ungen der Bahn Verwaltung zur Herstellung dieses Lagerhauses 
s. in Beilage 5. 

Bei allen Gebäulichkeiten der Thyrnabahn erscheint der 
Grundsatz festgehalten, dieselben in einfacher, jedoch solider 
Bauart zur Ausführung zu bringen, indem einerseits jeder 
Luxus vermieden, andei-seits aber jede künftige, aussergewöhn- 
liche Unterhaltungslast hintangehalten werden sollte. 

Die Herstellung und Unterhaltung der Zufahrtstrassen zu 
der Station Grünbrunn und bezw. zu den Haltestellen obliegt 
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den betreffenden Gemeinden; diese Zufahrtstrassen erstrecken 
sich bis zum Betriebshauptgebäude bezw. bis zum Güter- 
schuppen einschliesslich des dort angebrachten Wendeplatzes. 
Die Einrichtung und Unterhaltung der für die Zufuhrstrassen 
im Interesse des Publikums oder sonst aus sicherheitspolizei- 
lichen Gründen nothwendigen Beleuchtung ist gleichfalls Sache 
der betheiligten Gemeinden. Die innerhalb der einzelnen 
Stationen und Haltestellen gelegenen Strassen an den Frei- 
lade-(Sack-)Geleisen wurden wenigstens in ihrer ersten Anlage 
von den betheiligten Gemeinden bezw. auf deren Kosten her- 
gestellt, während die Unterhaltung dieser Ladestrassen der 
Lokalbahnverwaltung zufällt. 

An dem Haltepunkte Jürgenmühle bei km 20,138 zweigt 
mittelst verschliessbarer Weiche von der freien Strecke, welche 
hier in einer Steigung von 1 : 150 liegt, ein 30 m langes In- 
dustriegeleise ab. Dasselbe dient den Zwecken eines 
benachbarten Etablissements, dessen Besitzer mit der Bahn- 
verwaltung einen Vertrag über Anlage und Benützung des 
Industriegeleises abgeschlossen hat (s. Beil. 6). Das letztere 
ist innerhalb des Markirpflockes durch einen, auf eingerammtem 
Pfostcii drehbaren Sperrbalken abgeschlossen. Der Schlüssel 
zu der Sperrvorrichtung und zu der gleichfalls ständig unter 
Yerschluss gehaltenen Weiche befindet sich auf der Zugs- 
maschine. 

Die Einfahrtweichen an den Stationen und Haltestellen 
sind mit einer Verschluss Vorrichtung versehen, um dieselben 
immer auf das freie Ein- bezw. Durchfahrtgeleise unverrückbar 
feststellen zu können. Die Umstellung und Bedienung einer 
gegen die Spitze befahrenen Einfahrtweiche hat deshalb nur 
in dem Falle durch den hiefür verantwortlichen Bediensteten 
(in Grünbrunn durch den Stationstaglöhner , an den Halte- 
stellen durch die Expedienten bezw. Bahnagenten) zu geschehen, 
wenn der Zug in Grünbrunn in das erste (Perron-)Geleise 
und in den Haltestellen behufs Ein- und Ausladens vieler 
oder umfangreicher Stückgüter, oder aber zum Zwecke der 
Abstellung und Mitnahme von Güterwagen in das zum Güter- 
schuppen führende, beiderseits an das durchgehende Hauptge- 
leise anschliessende Nebengeleise eingelassen werden soll. 



Zum Absperren und Oeffnen der sämmtlichen Weichenver- 
schlussvorrichtungen dient der gleiche Schüssel, welcher zum 
Abschliessen der Lokalbahnpersonenwagen und der darin an- 
gebrachten Lampen vorhanden ist und in je einem Exemplar 
im Besitze des Lokomotivführers, des Zugführers und eines 
jeden Expedienten sich befindet. 

Das Yerzeichniss der Einrichtungs- und Ausrüstungs- 
gegenstände für die Stationen s. Beil. 2 Ziff. IIl ff. 



Kapitel 11. 

Organisation und Durchführung des Betriebes. 

1. Abschnitt. 
Die Fahrordnung. 

Die Einrichtung des Zugverkehrs wurde zunächst von der 
Bedürfnissfrage abhängig gemacht ; doch war die Zahl der Zugs- 
verbindungen, insoweit hiedurch nicht der Kurs eines zweiten 
Stammzuges erforderlich wurde, so hoch za bemessen, dass die 
Lokalbahn ihre Aufgabe als Vermittlerin des Lokalverkehrs in 
ausreichendem Maasse erfüllen kann. Die Lage der einzelnen 
Züge hatte sich nach dem Erforderniss des Personenverkehrs 
zu richten und war hiebei auf die Gewinnung günstiger An- 
schlüsse von und zu den Zügen der Hauptbahn Bedacht zu 
nehmen. 

Es verkehren täglich 3 regelmässige Züge in jeder Richt- 
ung (s. Beil. 7). Die Fahrzeit eines jeden Zuges einschliess- 
lich der Aufenthalte beträgt 1 Stunde 40 Minuten; die durch- 
schnittliche Fahrgeschwindigkeit 20 Kilometer in der Zeitstunde. 
Die Festsetzung einer grösseren Fahrgeschwindigkeit bis zu der 
durch die Bahnordnung für Deutsche Eisenbahnen unterge- 
ordneter Bedeutung gezogenen Grenze von 30 km in der Stunde 
verbot sich lediglich aus Gründen der Bahnanterhaltung, deren 
Kosten bei einem schnelleren Befahren der auf der Thyrna- 
bahn vorhandenen zahlreichen Kurven von 200 und 180 m 
Radius eine namhafte Steigerung erfahren würden. — Zur 
Bapportirung der Fahr- und Aufenthaltszeiten der Züge dient 
der Fahrbericht des Zugführers (s. Beil. 9). 



' 
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2. Abschnitt 
Das Personal. 

Zur Durchführung der Fahrordnung und zur Besorgung 
des Stations-, Expeditions-, Bahnunterhaltungs- und Verwal- 
tungs-Dienstes ist das nachbenannte Personal aufgestellt: 

1) Der Bahn Verwalter , zu welcher Funktion ein beim 
Bau der Lokalbahn in Verwendung gestandener Ingenieur be- 
rufen wurde. Die Thätigkeit dieses Beamten erstreckt sich 
auf die Leitung des ganzen Betriebes, auf die Anordnung und 
Ucberwachung der Bahnunterhaltungsarbeiten , die Buchung 
und Verrechnung der sämmtlichen Einnahmen und Ausgaben, 
sowie auf die Verwaltung der Endstation Grünbrunn. 

An letzterer sind ferner stationirt: 

2) und 3) zwei Hilfsarbeiter des Bahnverwalters zur 
üntcratützung bei den Expeditionsgeschäften der Station Grün- 
brunn, der Unterweisung der Expedienten an den Haltestellen 
bei telephonischen Anfragen reglementären und tarifarischen 
Inhaltes, bei der Billetenkontrole und den schriftlichen Arbeiten ; 

4) ein Zugführer (Schaffner); 

5) ein Ab löse mann zur auswärtigen Stellvertretung bei 
Beurlaubung oder Erkrankung der Expedienten in Lindenstadt 
und Flachsenlingen , sowie zur Ablösung des Zugführers im 
Fahrdienst; ausserdem hat der Ablösemann bei den rech- 
nerischen und statistischen Arbeiten der Bahn Verwaltung mit- 
zuwirken ; 

6) und 7) zwei Taglöh ner für den Stations-, Expeditions- 
und ev. auch Bremserdienst; der eine Taglöhner qualifizirt 
sich zur Ablösung des Lokomotivheizers und leistet als gelernter 
Schlosser auch im Werkstätte- und Lokomotivschuppen-Dienste 
Beihilfe ; 

8) ein Bahn auf seher zur Streckenkon trole und un- 
mittelbaren Ueberwachung bezw. Beihilfe bei den Bahnuuter- 
haltungsarbeiten ; 

9) ein Lokomotivführer, der zugleich die Funktion 
e nes Werkmeisters versieht; 

10) ein fahrberechtigter Lokomotivheizer (Schlos- 
ser), welcher den Lokonjotivfübrer im Fahrdienste abzulösen 
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hat, während er selbst durch den oben bezeichneten Taglöhner 
im Heizerdienste vertreten wird. 

Dem Maschinenpersonale ist die unmittelbare Aufsicht 
über das Eahrmaterial , die Instandhaltung, Reinigung, das 
Schmieren etc. der Lokomotiven und Wagen übertragen und 
es hat dasselbe Defekte an den Lokalbahn-Fahrzeugen nach 
Thunlichkeit selbst zu beheben , zu welchem Zwecke der Lo- 
komotivschuppen zu Grünbrunn mit einer Werkstätte ausge- 
rüstet ist. — 

Die Haltepunkte Rosenhof und Jürgen mühle sind mit 
Personal nicht besetzt und dienen zunächst nur für die Auf- 
nahme und Absetzung von Reisenden. 

üie Haltestellen Joditz, Lindenstadt, Wolfsgrub und Flach- 
senlingen sind für Güterabfertigung eingerichtet; hievon sind 
die Haltestellen Lindenstadt und Fiachsenüngen mit 

11) und 12) Expedienten, die Haltestellen Joditz und 
Wolfsgrub mit bahnseitig auf Dieustvertrag angestellten Agen- 
ten besetzt. 

Ausser der Aufsicht auf die Haltestelle obliegt den Yor- 
genannten die Güterannahme und Abgabe, die Verwiegung 
der Stück- und Wagenladungsgüter, die Ver- und Entladung, 
Signirung und bezvv. Bezettelung der Stückgüter, die Weichen- 
stellung, sowie die Ueberwachung und Beihilfe bei den Wagen- 
verschiebungen in der Haltestelle. 

An der Haltestelle Wolfsgrub, sowie an der Anschluss- 
station Scheerau ist je ein 

13) und 14) ständiger Streckenarbeiter stationirt, 
welche die ihnen zur Begehung zugewiesenen Theilstrecken 
Wolfsgrub— Grünbrunn (13,223 km) und bezw. Scheerau — 
Wolfsgrub (15,484 km) täglich einmal zu kontroliren und so- 
dann mit dem letzten Zuge von Grünbrunn nach Wolfsgrub 
und bezw. ab da nach Scheerau, event. unter Verwendung im 
Bremserdienst, zurückzukehren haben Ausserdem werden die 
beiden ständigen Streckenarbeiter nach Weisung des Bahnauf- 
sehers auch zu den Bahnunterhaltungsarbeiten mitverwendet. 

Die voraufgeführten 14 Mann bilden das gesammte stän- 
dige Dienstpersonal der Lokalbahn. Jedem Bediensteten wird 
als hauptsächlichste Vorschrift eingeprägt, dass er nicht allein 
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seine durch die spezielle Dienstanweisung vorgeschriebene 
Aufgabe zu erfüllen, sondern überall das für die prompte und 
sichere Durchführung des Dienstes überhaupt Nothwendige zu 
thun und die übrigen Funktionäre im Vollzuge ihrer Aufgabe 
nach Kräften zu unterstützen habe. 

Die Zwecke des Lokalbahnbetriebes erfordern nämlich mit 
Nothwendigkeit, dass jeder Bedienstete sich soweit thunlich in 
alle Geschäftszweige einzuarbeiten suche und unter Ablegung 
jeder persönlichen Eitelkeit namentlich auch zu Dienstleistungen 
sich bereit finden lasse, welche anderwärts von hiezu speziell 
bestimmten untergeordneten Arbeitskräften besorgt werden. 
Nur unter dieser Voraussetzung vermag man es, den trotz 
der einfachen Verkehrsformen immerhin noch vielseitigen An- 
forderungen des Dienstes mit möglichst wenigen Mitteln gerecht 
zu werden. 

Einer besonderen Darlegung bedürfen noch die Leistungen 
der Expedienten (Bahnagenten) in Joditz und Wolfsgrub, deren 
Verpflichtungen gegenüber der Bahnverwaltung durch Vertrag 
geregelt sind. 

In der Entwicklung des Lokalbahnwesens tritt bekannt- 
lich neben dem Bestreben nach billigster Bauherstellung die 
möglichste Verringerung der Betriebskosten als massgebender 
Grundgedanke hervor. Namentlich soll durch Vereinfachuug 
der gesammten Dienstführung eine Abminderung des Personal- 
aufwandes auf das äusserst zulässige Mass erzielt werden. 
In dieser Absicht wurde der Dienst an den Haltestellen Joditz 
und Wolfsgrub an Gastwirthe verliehen, deren Wirthschafts- 
gebäude in unmittelbarer Nähe der Bahn liegen. Bei dem 
Umstände, dass der Güterdienst an der Lokalbahn ohnehin in 
den einfachsten Formen sich bewegt, bedurfte es keiner be- 
sonderen, von den übrigen Bestimmungen abweichenden Ein- 
richtung für die beiden Bahnagenturen ; der Abfertigungsdienst 
liess sich vielmehr bei denselben in der gleichen Weise, wie 
bei den übrigen Haltestellen, für welche geeignete Agenten 
nicht gefunden werden konnten, gestalten. Die schriftlichen 
Arbeiten sind dort wie hier auf das Nothwendigste beschränkt 
und umfassen dieselben nur die Führung eines Ausweises für 
abgegangene und angekommene Güter, welcher zugleich die 
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Bubriken für die zur Einhebung gelangenden Nebengebühren 
(Ladegebühren, Lagergeld, Wagenstrafmiethen, Deckenmiethen, 
Desinfektionsgebühren u. s w.) enthält, dann ein Verzeichniss 
der an der Haltestelle ein- und ausgelaufenen Güterwagen und 
eines Waagbuches für Wagenladungsgüter. Die Monatsrech- 
nung für den Güterverkehr wird bei der Babnverwaltung er- 
stellt. Die Bahnagenten wurden durch den Bahnverwalter und 
dessen Hilfsarbeiter für den Dienst eingeschult, was mit um 
so geringeren Schwierigkeiten verknüpft war, als den Agenten 
in Zweifelsfällen eine sofortige telephonische Aufschlusserholung 
bei der Bahnverwaltung oder bei der Anschlussstation ermög- 
licht bleibt. Zur Verwiegung von Eil- und Stückgütern ist 
in dem bahnsei tig erbauten Güterschuppen, wie auf den übrigen 
Stationen bezw. Haltestellen eine Laufgewichts-Brückenwaage 
zu 500 kg Wiegekraft (mit Doppel -Traghebeln, beweglicher 
Brücke, spielenden Pfannen, mit Stützwand und Vorrichtung 
zur Entlastung der Schneiden und gleichzeitigen Feststellung 
der Wiegehebel — ; Länge 85 cm , Breite 65 cm , Nutzfläche 
5500 qcm) nebst den zur Dienstführung benöthigten sonstigen 
Geräthen (s. Beil. 2 Ziff. V) und den erforderlichen Formular- 
papieren vorhanden. 

Die Bahnagenten sind, da ihnen die Aufsicht über die 
Stationsanlagen mit übertragen ist, im Sinne des § 68 des 
Bahnpolizeireglements für die Eisenbahnen Deutschlands gleich 
den übrigen Expedienten dienstlich verpflichtet. 

Die in Beil. 4 mitgetheilten Vertragsformulare geben Auf- 
schluss über die den Agenten zukommenden Obliegenheiten 
und über die Art ihrer Entlohnung. Das mit dem Agenten 
in Joditz abgeschlossene TJebereinkommen I weicht von dein 
mit dem Agenten in Wolfsgrub vereinbarten Vertrage II in- 
soweit ab, als der erstere zugleich als Rollfuhrunternehmcr 
bestellt wurde. Der in § 5 des Vertrages H erwähnte Mindest- 
ertrag aus den an der Haltestelle Wolfsgrub anfallenden Neben- 
gebühren bezieht sich auf die im Nebengebührentarif (s. unten 
Kap. III Abschn. 4) festgesetzten Gebühren für Verwiegen und 
Signiren der Güter, für Abgabe und Ausfertigung von Fracht- 
briefen, Aufnahmescheinen und Reversen (abzüglich der Kosten 
für Beschaffung dieser Formulare), sowie auf die Ladegebühren. 
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Die Annahme und Abgabe von Gütersendungen wurde 
bei den beiden Bahnagenturen auf die Zeit kurz vor Ankunft 
und nach Abfahrt der Züge beschränkt, was dem verfrach- 
tenden Publikum durch Anschlag am Güterschuppen und in 
der Hausflur des Agenten bekannt gegeben ist. Im Uebrigen 
bleibt es dem Agenten unbenommen, ausnahmsweise auch zu 
anderen Tageszeiten Sendungen zu übernehmen oder auszu- 
folgen. Eine anderweite Verkehrsbeschränkung findet bei 
den Babnagenturen nicht statt ; insbesondere können auch hier, 
wie bei den übrigen Haltestellen die Gütersendungen frankirt 
und unfrankirt, sowie mit Nachnahme belastet, Beförderung 
finden. 

Die Schreibmaterialien und sonstigen Dienstgeräthe werden 
von der Bahnverwaltung beschafft (s. Beil. 3), 

Die Bahnagenten haben eine Diensteskaution von je 
400 Mark in verzinslichen Obligationen bei der Bahnver- 
waltung hinterlegt Ingleicheh wurden von den übrigen An- 
gestellten, mit deren Dienstleistung eine bestimmte Haftung 
verbunden ist, Kautionen errichtet und zwar vom Babnver- 
walter 2000 Mark, von den Hilfsarbeitern, dem Lokomotiv- 
führer, dem fahrberechtigten Heizer, dem Zugführer und Ab- 
lösemann je 1000 Mark und von dem Bahnaufseher und den 
Expedienten je 400 Mark. 

Das Dienstpersonal ist krankenkassapflichtig nach Reichs- 
gesetz vom 15. Juni 1883; dasselbe hat Anspruch auf event. 
Unfallentschädigung aus Reichsgesetz vom 28. Mai 1885, so- 
wie auf Alters- und Invalidenrente aus Reichsgesetz vom 
22. Juni 1889. Hieraus entspringt dem unternehmen die 
Pflicht zu Beiträgen an die Krankenkassa- und Altei-sver- 
sorgungs-Anstalten , während eine event. Unfallentschädigung 
von dem Unternehmen zu tragen ist. 

Die sämmtlichen stabilen Bediensteten der Lokalbahn sind 
in eine Lebensversicherungsanstalt aufgenommen , von welcher 
auch die vorgenannten Diensteskautionen für dieselben erlegt 
wurden. 

Das Gehaltsregulativ für die Bediensteten der Thyrnahahn 
s. in Beil. 3. 
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3. Abschnitt. 
Das Fahnnaterial. 

An Betriebsmitteln sind vorhanden : 

a) 2 Tenderlokomotiven, dreiachsig gekuppelt, mit 
unterstützter Feuerbüchse, innenliegendem einfachen Kahmen 
nebst separatem, vom Rahmen unabhängigen Wasser- und 
Kohlenkasten und Stephenson-Steuerung. 

Die Maschine hat im dienstfähigen Zustande mit vollem 

Wasser- und Kohlenvorrath ein Gewicht von 22,5 Tonnen, 

welches so gleichmässig auf die 3 Achsen vertheilt ist, dass 

eine Achsenbelastung von 8,5 Tonnen nicht überschritten wird. 

Die normale Dampfspannung beziffert 12 Atmosphären 

Ueberdruck. Die Construktionsverhältnisse der Lokomotiven sind : 

Kolbendurchmesser 330 mm 

Kolbenhub 508 mm 

Raddurchmesser (Mitte Laufbahn) 976 mm 

Durchmesser des Radsterns 866 mm 

Feuerberührte Heizfläche 51,26 qm 

Wasservorrath 3,2 cbm 

Kohlenvorrath 20 Ctr 

Gesammtradstand 2900 mm 

Jede Lokomotive ist im Stande, bei normaler Witterung 
auf einer Steigung von 1 : 100 eine angehängte Last von 
165 Tonnen mit einer Geschwindigkeit von mindestens 15 km 
pro Stunde zu befördern. 

Die Maschinen sind mit den durch die Deutsche Signal- 
ordnung vorgeschriebenen Signalmitteln und Laternen, mit 
einer Wamsignalglocke , einem Geschwindigkeitsmesser, einer 
Exter'schen Wurf-, einer Luftgegendruck -Bremse und dem 
Apparate zur continuirlichen Zugsbremse ausgerüstet. Als 
Zugsbremse wurde die einfache (nicht selbstthätige) Luftsauge- 
(Vakuum-) Bremse nach System Hardy gewählt, da diese sehr 
leicht zu unterhalten und grosser Regulirbarkeit fähig ist. 

Ausserdem ist jede Maschine mit den Einrichtungen zur 
Beheizung der Personenwagen mittelst Dampf versehen. 

Zur Unterbringung einzelner Ausrüstungsgegenstände (s. 
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Beil. 2) sind an geeigneter Stelle verschliessbare Kästen von 
ausreichenden Dimensionen an der Lokomotive angebracht. — 

Femer sind vorhanden: 

b) 2 zweiachsige Personenwagen 2. Classe mit 
Postraum. Jeder dieser Wagen enthält 12 Sitz- und 10 Steh- 
plätze auf der einen Plattform, zusammen also je 22 Plätze. 
Der Ueberzug der Polstersitze besteht aus gestreiftem, roth- 
braunem Peluche. 

Der Postraum nimmt nahezu die Hälfte des Wagens ein 
und enthält die zur Postbeförderung nöthigen Einrichtungs- 
gegenstände. Von Seiten der Postverwaltung wird für Be- 
nützung des ebenfalls mit Dampf heizbaren Postraums (einschl. 
Beleuchtung) bezw. für die Beförderung der Post, gemäss be- 
sonderem Uebereinkommen mit der .Bahnverwaltung, eine 
Vergütung von 5 Pfennig pro Wagenkilometer bezahlt. 

Eigengewicht eines Personenwagens 2. Classe mit Post- 
raum 8300 kg, Radstand 4,50 m mit Vereins-Lenkachsen A IV, 
Länge des Wagenkastens 5,80 m , Breite desselben aussen ge- 
messen 3,00 m. 

c) 2 zweiachsige Personenwagen 3. Classe mit 
Dienstraum für den Zugführer. Jeder dieser Wagen ent- 
hält je 54 Sitz- und 20 Stehplätze auf den beiden Plattformen, 
zusammen also 74 Plätze. An der einen Stirnseite des Wagens 
ist eine abgesonderte Kabine mit 4 Sitzplätzen vorhanden, 
welche hauptsächlich zur Aufnahme von solchen Reisenden 
dienen soll, welche wegen ersichtlicher Krankheit oder aus 
anderen Gründen den Mitreisenden lästig fallen würden. 
Dieser Kabine gegenüber, durch den Zugang zur grossen 
Wagenabtheilung (mit 50 Sitzplätzen) getrennt, befindet sich 
der Dienstraum des Zugführers , welcher Raum mit einem an 
der Stirnwand des Wagens befestigten verschliessbaren Schrank 
mit Fächern und Aufschlag-Tischplatte, einem Stuhl und einer 
Wandlampe eingerichtet ist. Des Weiteren befindet sich hier 
ein Ständer für die bei Tage zu hinterstellenden Zugschluss- 
laternen und eine Garnitur Hacken zum Aufhängen der Heiz- 
schläuche während der Heizperiode, um die während längeren 
Stilllagers des Zuges abgenommenen Schläuche zur Verhin- 
derung des Einfrierens bis zum Wiederbeginn des Heizens 
daselbst aufhängen zu können. 
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Eigengewicht eines Personenwagens 3. Classe 1 0500 kg ; 
Eadstand 6,0 m mit Vereinslenkachsen A IV ; Länge des Wagen- 
kastens 8,9 m; Breite desselben 3,00 m. 

d) 3 gedeckte zweiachsige Güterwagen zur Be- 
förderung von Reisegepäck, Eil- und Stückgut, sowie von 
Kleinvieh in Einzelsendungen. Für letzteren Zweck ist im 
Wagen eine zusammenlegbare Gitterbarriere vorhanden, um 
die Thiere vom übrigen Wagenraum und nöthigenfalls auch 
unter sich trennen zu können. 

Eigengewicht eines Güterwagens 7950 kg; Badstand 4,50 m 
mit freien Lenkachsen A IV ; Länge des Wagenkastens 5,80 m ; 
Breite desselben 3,00 m. 

Für den Bahnunterhaltungsdienst wurden endlich beschafft : 

e) 3 zweiachsige, mit Spindelbremse und abschlagbaren 
Seiten- und Stirnwänden versehene Bahndienstwagen 
(Schotter wagen) mit 10 Tonnen Tragkraft, im Binnenverkehr 
der Lokalbahn auch als offene Güterwagen verwendbar. Eigen- 
gewicht 6100 kg ; Badstand 3,59 m. 

f) 2 Rollwagen mit Spindelbremse ausgerüstet; Eigen- 
gewicht 400 kg; Tragkralt 2000 kg. 

g) 1 Draisine (mit Hebel bremse) , welche in Rücksicht 
auf die Steigungen und Kurven der Bahn folgende Construk- 
tionsverhältnisse aufweist : Radhöhe 750 mm ; Radbandagen- 
breite 125 mm; Radstand 1200 mm; der Angriff der Trieb- 
stangen ist gegen die Achsenmitte verlegt. Eigengewicht 460 kg. 

Da, wie bereits erwähnt, an allen Verkehrsstellen der 
Lokalbahn von Schienenhöhe aus eingestiegen wird, so wurden 
an den Wagen verlängerte, noch innerhalb des Lichtprofils der 
Lokalbahn (s. Beil. 1) befindliche Fusstritte angebracht, deren 
unterste Stufe aufgeklappt werden kann, wenn ein Wagen über 
die Anschlussstation Scheerau hinaus z. B. in eine grössere 
Reparaturwerkstätte zu leiten wäre. Auf der Lokalbahnstrecke 
selbst, ebenso im Anschlussbahnhofe Scheerau verbleiben die 
untersten Trittstufen stets in ihrer tiefsten Lage und zwar mit 
einer Maximalausladung der Aussenkante zu 1,575 m vom 
Geleismittel und 0,305 m Abstand des tiefsten Punttes von 
Schienenoberkante. Nach diesem Ausmasse wurden die Perron- 
randsteine im Anschlussbahnhofe Scheerau um ein Geringes 

Abt, LokalbAhnbetrieb I. 2 
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tiefer gesetzt^ um das unbehinderte Passiren dieser Wagen zu 
ermöglichen. ^ 

Die Personen- und Güterwagen sind nach dem Inter- 
kommunikationssystem gebaut und aussen, mit Eisenblech ver- 
kleidet. Die Stirnseiten der Plattformen sind durch Blech- 
wände, die Einsteigöffnungen oberhalb der Trittstufen durch 
aufschlagbare Vorlegestangen abgeschlossen. Der mittlere Theii 
der Plattform-Stirnwand kann gleichfalls geöffnet werden, uni 
mittelst einer Klappe, die sich auf den Zugliacken auflegt, die 
Communikation mit dem Nachbarwagen für den Zugführer 
herzustellen. 

An jedem Personenwagenfenster befindet sich ein Holz- 
querstab zur Verhinderung des Hinausbiegens. Im Innern der 
Personenwagen ist über den Zugangsthüren die Anzahl der 
vorhandenen Sitz- und Stehplätze mit Oelfarbe angeschrieben ; 
ausserdem sind in jeder Wagenabtheilung Plakate folgenden 
Inhalts angeheftet: 

„Das Hinausbiegen zum Fenster ist der Gefährlichkeit 
halber verboten ; ebenso der üebergang von einem Wagen zum 
andern, sowie das Oeffnen des Plattform- Verschlusses während 
der Fahrt" 

Ein zweites Plakat besagt: 

„Die P. T. Reisenden werden ersucht, das Fahrgeld zum 
Zwecke beschleunigter Bületabgabe abgezählt bereit zu 
halten. Die Fahrpreise sind aus der in den Warteräumen und 
Personenwagen der Lokalbahn angehefteten Fahi-preistabelle er- 
sichtlich." 

In der Wagenabtheilung 2. Classe befindet sich überdies 
noch das Plakat: 

„In dieser Wagenabtheilung ist das Rauchen nur unter 
Zustimmung der Mitreisenden gestattet." 

Die in jeder Wagenabtheilung an bequem zugänglichen 
Stellen in 2 Exemplaren angeschlagene Fabrpreistabelle s. in 

Beil. 11. 

Unterhalb des Gestells der Personenwagen 3. Classe ist 
zwischen den beiden Lenkachsen und in deren Höhe ein ver- 
schliessbarer, von beiden Längsseiten des Wagens zugänglicher 
Kasten zur Unterbringung der im regelmässigen Dienst, sowie 
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bei etwaigen Unfällen benöthigten Requisiten und Werkzeuge 
angeschraubt (s. Beil. 2 Ziff. II). 

Die an den Stirn- und Zwischenwänden der Interkommuni- 
kationswagen vorhandenen Schiebethüren (in geöffnetem Zu- 
stande lichte Weite 600 mm) sind, mittelst Rollen an Lauf- 
schienen aufgehängt. 

Die sämmtlichen Personen- und aie gedeckten Güterwagen 
sind mit der vom Lokomotivführer zu bedienenden (nicht 
automatischen) Vakuum-Bremse ausgerüstet; ausserdem besitzt 
jeder Wagen noch eine mit der Vakuumbremse verbundene 
Plattform-ISpindelbremse. 

Die Personenwagen werden mittelst Dampf von der Ma- 
schine aus geheizt; die Lokalbahn-Güterwagen sind mit einer 
ßöhrenfahrt zur Dampfleitung versehen, damit dieselben im 
Winter ev. auch zwischen Maschine und Personenwagen ein- 
gestellt werden können. 

Die Lampen zur Wagenbeleuchtung sind in die beiden 
Stirnwände eines jeden Wagens und bezw. in dessen Zwischen- 
wand eingefügt, leicht zugänglich und die Lampenöffnungen 
durch den Thürschlüssel der Personenwagen absperrbar. Die 
Stirnwandlampen beleuchten also gleichzeitig auch die Platt- 
formen der Wagen. 

Zur Ventilation der Personenwagen dienen 3 auf dem 
Dache eines jeden Wagens angebrachte Walpert'sche Luftsauger 
von 150 mm Weite mit Regulirschiebem. 

Alle Wagen sind für periodische Schmierung eingerichtet. 

Für den Wagenladungsverkehr der Lokalbahn werden die 
Güterwagen der Hauptbahn miethweise benützt (s. Seite 29 f.). 

Mit Rücksieht auf die Minimalkurvenradien der Lokalbahn 
zu 180m können Wagen mit einem grösseren festen Rad- 
stande als 4,0 m von der Hauptbahn auf die Lokalbahn nicht 
übergehen, welche Beschränkung jedoch bei dem seltenen Vor- 
kommen von Hauptbahngüterwagen mit mehr als 4,0 m festem 
Radstand nicht von Bedeutung ist. 

Die Stammgamitur des Lokalbahnzuges wird gewöhnlich 
in der Weise formirt, dass unmittelbar hinter der Maschine 
der Personenwagen 2. Classe mit dem gegen die Maschine 
gewendeten Postraum, sodann der Personenwagen 3. Classe 

2* 
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mit dem gegen den nachfolgenden Wagen gekehrten Dienst- 
raum des Zugführer und endlich der Lokalbahn-Güterwagen 
eingestellt ist. Die übrigen zu befördernden (Hauptbahn-) 
Güterwagen werden dem Stammzuge angehängt. Hiernach be- 
darf es bei wendendem Zuge keiner Umwechslung der aus 
3 Wagen bestehenden Stammgarnitur, sondern nur des Aus- 
tausches der Lokalbahn- Güterwagen, da letztere im Turnus 
zwischen End- imd Anschlussstation kursiren, um hier in der 
Zwischenzeit ent- und wieder beladen zu werden. 

Wegen der kurzen und häufig wechselnden Neigungen 
der Bahn, der geringen Zugsgeschwindigkeit, sowie in Berück- 
sichtigung des Umstandes, dass Zugskreuzungen und Polge- 
züge auf der Lokalbahn in der Regel nicht vorkommen , ist 
es gestattet, der aus 6 bremsbaren Achsen bestehenden Stamm- 
gamitur des Zuges noch weitere 6 ungebremste Achsen 
anzuhängen, wobei ein vollbeladener Güterwagen (= 17 Tonnen 
Brutto) zu 4 Achsen, ein bis zu 5000 kg beladener Güter- 
wagen zu 3 Achsen und ein leerer öder bis zu 2500 kg be- 
ladener Güterwagen, ebenso jeder leere oder besetzte Personen- 
wagen zu 2 Achsen gerechnet wird. Sind dem Stammzuge 
mehr als 6 Achsen angehängt, so müssen Bremser beigegeben 
werden; jedoch genügt die Verwendung eines Mannes für 
eine Zugsstärke bis zu 40 berechneten Achsen — die 6 ge- 
bremsten Achsen der Stammgamitur mitgezählt. 

Die Kurvenradien von 180 m bedingen eine Kuppelung 
der Wagen in der Weise, dass die Pufferscheiben 40 mm von 
einander abstehen. 

Eine Maschine befördert unter normalen Verhältnissen 
von Scheerau bis Grünbrunn durchschnittlich 28, in umgekehrter 
Sichtung 32 Achsen (vergl. Kapitel V Abschn. 1 § 14). Die 
Berechnung der Achsenzahl erfolgt hiebei wie oben für die 
Bremsenbedienung angegeben wurde. 

Wenn ein Zug mit Vorspannmaschine gefahren wird, so 
richtet sich die Achsenzahl desselben nach der zulässigen 
normalen Leistung beider Maschinen. 

Die in den Zügen beförderten Wagen werden vom Zug- 
führer auf der Rückseite des Fahrberichtes (s. Beil. 9) rap- 
portirt. — 
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4. Abschnitt. 
Der Personenverkehr. 

Um die Expedienten während der Anwesenheit der Züge 
von der Bedienung des reisenden Publikums zu entbinden 
und ihnen dafür die Aufsicht und Beihilfe im Stations- und 
Rangirdienste, die Uebernahme und Uebergabe der Güter nebst 
den zugehörigen Papieren am Zuge zu erleichtem, wurde die 
Personen- und Gepäckabfertigung vollständig in den Lokalzug 
verlegt und hiemit ausschliesslich der Zugführer betraut. 

Die Fahrbillete sind in der aus Beil. 10 Ziff. 1 mit 4 
ersichtlichen Form hergestellt; es wird hiefür zähes, weiches 
Papier von genügender Stärke verwendet, um den Datum- 
stempel aufdrücken zu können. Die Billete enthalten die 
Namen der sämmtlichen Lokalbahnstationen ihrer Reihenfolge 
nach, femer den Fahrpreis und die von 1 — 5000 fortlaufende 
Nummer. Diese Werth billete werden nicht allein für 
den Personenverkehr, sondern auch zur Abfertigung 
von Reisegepäck, Expressgut, Hunden und anderen 
lebenden Thieren nach besonderer Dienstanweisung 
verwendet. 

Der kleine Blechkasten, welchen der Zugführer zur Ver- 
wahrung des Billetenbedarfs an seinem Gurt mittelst zweier 
lederüberzogener Bügel trägt, enthält so viele Einsätze für je 
50 Stück der einzelnen Billetserien, als von letzteren bis zum 
Höchstbetrage des auf der Lokalbahn überhaupt vorkommenden 
Fahrpreises zur Ausgabe gelangen können. Der Billetkasten 
birgt sohin in 5 staffeiförmig über einander liegenden Reihen 
je 7 , zusammen also 35 Einsätze für die Billetpreise von 
10 Pfennig bis zu 2 M. 40 Pf. Von den übrigen Werth- 
billeten bis zum Höchstbetrage des Einzelbillets von 3 M. 
verwahrt der Zugführer eine angemessene Reserve im ver- 
schliessbaren Schrank des Dienstraumes im Personenwagen 
3. Classe, wo er sie im Bedarfsfalle rasch zur Hand hat. 

Der Kopf der Werthbillete steht über den Rand der Blech- 
kasten-Einsätze etwas vor, so dass der Zugführer die Fahr- 
preise mit einem Blick übersehen und die Nummer des am 
Tagesschlusse obenaufliegenden Billets jeder Serie z\^m Zwecke 
des Eintrags in den Billeten-Rapport (s. Beil. 13) ohne Weiteres 
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davon ablesen kann. An der Vorderseite des Zugführer- 
BilJetenkastens befindet sich noch ein schmales Fach zur Auf- 
nahme der stationsweise zu wechselnden Fahrpreistabellen 
(s. Beil. 12), welche jedoch entbehrlich werden, sobald der 
Zugführer die Fahrpreise auswendig kennt, was nach kurzer 
Uebung der Fall ist. 

Die persönliche Dienstausrüstung des Zugführers besteht 
aus einer gut gehenden Taschenuhr, einer Schrillpfeife, einer 
Brustlateme, einer an einem Lederriemen hängenden Eupir- 
zange (Datumpresse und Durchschlagdorn enthaltend), dem 
vorbeschriebenen, aus leichtem Weissblech gefertigten, com- 
pendiösen Kasten zur Billetausgabe , einer am gleichen Gurte 
mit letzterem befestigten schwarzen Ledertasche mit 2 Ab- 
theilungen zur Verwahrung der vereinnahmten Gelder, sowie 
des Fahrtunterbrechungsstempels, welcher nebst einem Färb- 
stof^olster in einer kleinen Blechbüchse liegt. 

Die Annahme des Reisegepäcks geschieht durch den Zug- 
führer in oder an dem zur Stammgarnitur gehörigen Güter- 
wagen (s. Seite 17), welcher zu diesem Zwecke mit einer aich- 
fähigen Gepäckwaage (Bodenfläche 500 mm lang und breit, 
Gewicht der Waage 120 kg, Gestell und Brücke aus Gusseisen 
— mit Arretirungshebel) zu 200 kg Wiegekraft ausgerüstet ist. In 
der Nähe der Waage ist der Kilometerzeiger und der Gepäcktarif (s. 
Beil. 14) angeheftet. Ein kleines Kleistergefäss nebst Pinsel dient 
dem Zugführer zum Aufkleben der zur Kennzeichnung der Gepäck- 
stücke benöthigten Nummemzettel (s. Beil. 12), an deren Stelle 
event. auch Kreideanschriften gewählt werden können. — 

Von einer Einbeziehung: der Lokalbahn in den direkten 
Reiseverkehr nach und von einzelnen Stationen der Anschluss- 
bahn wurde Abstand genommen. 

5. Abschnitt. 
Der tifiterverkehr. 

Bei der Bildung der Gütertarife wurde von folgenden 
Erwägungen ausgegangen. 

Für den Verkehr einer Lokalbahn kommt ausschliesslich 
die Concurrenz des Strassenfuhrwerks in Betracht, weshalb 
hier die Gütertarife nach anderen Gesichtspunkten zu normiren 
sind, als bei den Hauptbahnen, welche im Allgemeinen mit 
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viel grösseren Transport weiten zu rechnen haben. Eine Lokal- 
bahn hat sohin ihre Gütertarife zunächst . nach den Transport- 
kosten zu bemessen , welche vordem bei Benützung des 
Strassenfuhrwerks bezahlt wurden; doch dürfen hiebei die 
auch nach der Bahneröffnung noch verbleibenden Fuhrwerks- 
kosten für Seitentransporte, für die Beifuhr aus den Produk- 
tions- und Lagerplätzen zu den Bahnstationen, anderseits für 
die Abfuhr von da zu der Yerwendungsstelle oder an das 
Haus des Empfängers nicht ausser Ansatz gelassen werden. 

Die Gütertarife sind demnach so niedrig zu halten, dass 
auf alle Entfernungen die Verfrachtung per Bahn gewählt 
werden kann, gleichwohl aber doch so hoch zu greifen» dass 
eine Deckung der Betriebskosten und eine angemessene Ver- 
zinsung des Anlagekapitals für alle Fälle gesichert erscheint. 
Während im Hauptbahnverkehr bei den grossen Transport- 
längen die nur einmal erhobene Expeditionsgebühr wenig in's 
Gewicht fällt und ebenso eine sehr geringe Grund- oder 
Kilometertaxe angezeigt erscheint, wird bei einer Lokalbahn, 
in deren Verkehr bei den kleinen Transportweiten fixe Zu- 
schläge zu den Kilometersätzen in der Höhe der Hauptbahn- 
Expeditionsgebühren für die Verfrachter sehr fühlbar würden, 
hievon abzusehen und der Tarif so zu normiren sein, dass 
nur eine geringe, gerade die Selbstkosten deckende Expeditions- 
gebühr in Anrechnung kommt , dagegen der Bdlometersatz 
etwas höher gegriffen wird, als im Hauptbahnverkehr. 

Die Zulässigkeit der Einrechnung einer niedrigeren Expe- 
ditionsgebühr erweist sich schon dadurch, dass bei einer Lokal- 
bahn der Aufwand für Ladevorrichtungen, Güterschuppen u. s. w., 
überhaupt für die Anlagen zur Abwicklung des Expeditions- 
und Manipulationsdienstes, sowie auch für die Personalexigenz 
ein bedeutend geringerer ist, als an den Hauptbahnen und 
höchstens die Hälfte des Kostenaufwandes der letzteren erreicht. 
Da die Sätze eines auf solche Weise gebildeten Tarifis — 
namentlich in den Spezialtarifklassen II und IE — so niedrig 
bemessen sind, dass ein Wettbewerb des Strassenfuhrwerks als 
ausgeschlossen betrachtet werden darf, und sohin die Bahn- 
fracht auch für die minderwerthigen Rohprodukte als der 
billigste Transportaufwand sich berechnet, so wird nur in 
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seltenen Fällen die Nothwendigkeit zur Zulassung eines A.us- 
nahmetarifs sich ergeben. Aber auch in solchen speziellen 
Fällen, in welchen es sich um grössere, ausserdem vielleicht 
nicht erhältliche Massentransporte handelt, wird an Stelle eines 
Ausnahmetarifs, und zwar nur für bestimmte Fristen und 
Transportquantitäten, zweckmässiger eine von Fall zu Fall fest- 
zustellende Rabatt- Prämie in der Form einer, nach vollständiger 
Auflieferung der vereinbarten Transportmenge als Fracht- 
rückvergütung zu gewährenden, Tarifermässigung einzu- 
treten haben. 

Der den Verkehrsverhältnissen der Thyrnabahn ent- 
sprechende Gütertarif ist in Kap. III Abschn. 3 enthalten. 

Von einer Einbeziehung der Lokalbahn in direkte Ver- 
kehre oder in den Verkehr mit Stationen der anschliessenden 
Hauptbahn wurde von vornherein Abstand genommen, da eine 
solche Massnahme, abgesehen von den Schwierigkeiten, welche 
sich nach Lage der Sache der Tarifbildung selbst entgegen- 
gestellt hätten, dem Charakter des Lokalbahnbetriebes zuwider 
laufen würde^; auch wäre das ganze Gütergeschäft wesentlich 
complizirt und den Lokalbahnstationen eine Mehrarbeit ver- 
ursacht worden, welche voraussichtlich die Verwendung be- 
sonderer Arbeitskräfte für den Güterdienst erheischt hätte. Um 
also nicht in die Unzahl direkter Tarife eintreten und somit 
das ganze Expeditions- und Abrechnungsverfahren der Lokal- 
bahn nach dem für sie durchaus nicht dienlichen Muster der 
grossen Hauptbahnen einrichten zu müssen, hat die Lokalbahn 
für ihren Binnenverkehr und bis zu der Anschlussstation Scheerau 
nur einen einzigen Tarif, mittelst dessen sämmtliche Uebergangs- 
güter, sowohl im Versand, als im Empfang auf der Anschlussstation 
Scheerau, welche selbstredend an einer genügenden Anzahl 
direkter Tarife betheüigt ist, nach Massgabe einer besonderen An- 
leitung (s. Kap. IV Abschn. 7 § 27 ff.) zur Umspedition gelangen. Die 
gegenseitige monatliche Abrechnung wird hiernach zwischen An- 
schlussstation und Lokalbahnverwaltung mit Leichtigkeit durch- 
geführt, so dass sich die Hauptbahnverwaltung an dem gegen- 
seitigen Ausgleich nur mit dieser letzteren, kaum nennenswerthen 
Leistung zu betheiligen braucht, da die rechnerische und 
baare Abgleichung sich vollständig aus dem Verfahren selbst 
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ergibt, bezw. durch die Anschlussstation Scheerau und die 

« 

Bahnverwaltung in Grünbrunn bewirkt wird. 

Zwar ist nicht zu leugnen , dass die Anschlussstation 
Scheerau durch die TJmspedition der Güter etwas mehr be- 
lastet wird, als es bei dem Durchgang direkt kartirter Sendungen 
der Fall wäre; indess darf diese Mehrbelastung nicht über- 
schätzt werden, da das beregte Verfahren trotzdem noch weit 
einfacher und von weniger Umständlichkeiten begleitet ist, als 
wenn die Güter — an Stelle der immerhin eisenbahnmässigen 
Zu- und Abfuhr Seitens der Lokalbahn — wie ehedem durch 
Yermittlung von Landfuhrwerk, durch Güterführer, Spediteure 
oder Boten bei der Anschlussstation zur Aufgabe gebracht 
oder von da abgenommen würden. 

Die Umspedition in Scheerau veranlasst überdies durchaus 
keine Verzögerung der transitirenden Sendungen, da einerseits 
die Lokalbahnzüge mindestens eine Viertelstunde vor Ankunft 
der anschliessenden Hauptbahnzüge in Scheerau eintreffen, 
anderseits Wagenladungsgüter, sowie raschem Verderben aus- 
gesetzte Eilgüter Seitens der Lokalbahnstationeii nach Scheerau 
telephonisch angemeldet werden (s. Kap. IV Abschnitt 7 § 30), so 
dass die Weiterkartirung solcher Sendungen rechtzeitig in Scheerau 
vorbereitet und beendet werden kann. Die bei der Um- 
spedition der für die Lokalbahn bestimmten Transitgüter in 
Scheerau sich ergebende geringe Verzögerung darf aber ange- 
sichts der in diesem Falle noch verbleibenden kleinen Trans- 
portweiten und der jederzeit zu wahrenden Lieferfristen füglich 
ganz ausser Betracht bleiben. 

Es besteht wohl kein Zweifel, dass neben einer richtigen 
Constniktion der Tarife die rationelle Einrichtung des Ab- 
fertigungsdienstes ein Hauptmoment im Lokalbahnbetriebe 
bildet; gerade hiefür ist die Erwägung ausschlaggebend, dass 
die Lokalbahn nicht mehr sein will, als ein einfaches Fracht- 
unternehmen von und zu der Hauptbahn, wie dies vorher die 
Frachtwagen auf der Strasse waren. — 

Bei der Umspedition der von der Lokalbahn kommenden 
unfrankirten. Transitgüter wird in Scheerau die auf die 
Lokalbahn - Transportstrecke entfallende Fracht als provisions- 
freie Vorfracht nachgenommen, während die von jenseits der 
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Anschlassstation Scheerau kommenden, für die Lokalbahn be- 
stimmten Sendungen, im Falle sie franco gehen sollen, von 
Frankaturnoten begleitet sein müssen, und Scheerau hinsichtlich 
der Frachtüberweisung für die rückwärts gelegenen Strecken, 
sowie bezüjrlich des für die Lokalbahn -Transportstrecke zu 
verrechnenden Franko's dureh Bückrechnung der Frankatur- 
noten zur Versandstation sich zu entlasten hat — 

Was den Güterverkehr nach und von den Haltestellen 
Joditz, Lindenstadt, Wolfsgrub und Flachsenfingen anlangt, so 
wurden die Einrichtungen hiefür nach dem Umstände bemessen^ 
dass die genannten Haltestellen mit einer Kassaführung nicht 
betraut und die dortigen Expedienten bezw. Bahnagenten so 
wenig als möglich von ihren übrigen Dienstgeschäften abge- 
zogen werden sollten. Die vier Haltestellen bilden sohin ledig- 
lich Filialen der Endstation Grünbrunn, bei welcher allein die 
Kassaführung und Rechnungsstellung für die ganze Lokalbahn 
stattfindet. Einen wesentlichen Behelf für die anstandslose 
Durchführung des Güterdienstes an den Haltestellen bildet die 
vorhandene Fernsprecheinrichtung, welche es jedem Expedienten 
ermöglicht, zur Einholung von reglementären und tarifarischen 
Aufschlüssen, sowie in sonstigen Zweifelsfällen sich an die End- 
station Grünbrunn oder an die Anschlusstation Scheerau zu 
wenden. Ohne telephonische Verbindung wäre die angestrebte 
Vereinfachung des Dienstes an den Haltestellen nicht erreich- 
bar gewesen, noch hätte, wie theilweise geschehen, zur Dienst- 
führung Pei-sonal mit elementarster Vorbildung aufgenommen 
werden können. 

Die Ver- und Entladung, der Wagenladungsgüter an den 
Lokalbahnstationen ist Sache der Versender bezw. Empfänger, 
während die Eil- und Stückgüter durch das Stationspersonal 
unter Beihilfe des Zugspersonals (des Zugführers und Heizers, 
event. auch des Bremsers) ein- und ausgeladen werden. 

Es wurde demnach auch bei der Einrichtung des Güter- 
dienstes der Grundsatz befolgt, dass jede Opulenz in der be- 
triebsdienstlichen Ausrüstung einer Lokalbahn von vornherein 
zu vermeiden sei, da hierin das Haupterschwemiss für eine 
zweckmässige Betriebsvereinfachung und Personalersparniss zu 
finden ist. 
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6. Abschnitt. 

Die Reehniini^stellung. 

Der finanzielle Dienst ist bei der Endstation Grünbrunn, 
dem Sitze der Bahnverwaltung, concentrirt. 

Die Haltestellen schicken ihre täglichen Ausweise über 
Güter-Versand- und Empfang an die Bahnverwaltung ein, von 
welcher sie geprüft und in eine summarische Zusammenstellung 
gebracht werden. 

Ebenso liefert der Zugführer die Einnahmen aus dem 
Personen-, Gepäck- etc. Verkehr täglich an die Bahnver- 
waltung ab. 

Unabhängig von der Rechnungsstellung über die Ein- 
nahmen der Lokalbahn obliegt der Bahnverwaltung in Grün- 
brunn die Aufgabe, über die gesammte finanzielle Gebahrung 
der Lokalbahn Buch zu führen, um auf Grund der einzelnen 
Belege und Journale einen ganz durchsichtigen Nachweis über 
Einnahmen und Betriebskosten , sowie über die Bahnrente 
zu gewinnen. Diese Buchführung basirt auf dem deutschen 
Normalbuchungsformular unter Weglassung aller für die Lokal- 
bahnverwaltung nicht in Betracht kommenden Vorträge. (S. 
Beil. 66 u. Kap. V Abschnitt 8 § 18.) 

7. Abschnitt. 
Die Kahnunterhaltung. 

Als ständiges Personal für die Bahnunterhaltung ist, wie 
oben bereits erwähnt, ein Bahnaufseher mit 2 Streckenarbeitern 
aufgestellt, welchen auch die Bahnbegehung obliegt. 

Die erforderlichen grösseren Bahnreparaturen und Geleise- 
regulirungen werden durch Arbeiterkolonnen ausgeführt, welche 
der Bahnautseher mit Genehmigung des Bahnverwalters nach 
jeweiligem Bedarf aufnimmt. 

Während des Winters haben Bahnaufseher und Strecken- 
begeher insbesondere auch die Spurrillen an den Wegübergängen 
von Schnee und Eis frei zu halten und event. deren Vereisung 
durch Salzstreuen zu verhindern. 

An den Lokomotiven sind zur Winterszeit — und zwar, 
weil keine Drehscheibe vorhanden, an Stirn- und Kückseite — 
kräftige Schneepflüge mit windschiefen Schaufelflächen ange^ 
schraubt. 
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Da bei starken Schneeverwehungen die durch eine Auf- 
rechthaltung des Bahnbetriebes erwachsenden hohen Kosten für 
Räumungsarbeiten ausser allem Vorhältniss zu dem unterge- 
ordneten Betrieb stehen würden, so muss die vollständige Be- 
triebseinstellung wenigstens auf so lange Zeit ins Auge gefasst 
werden, als das Wehen nicht nachlässt und ein Erfolg der 
Räumungsarbeiten mit Bestimmtheit nicht erwartet werden 
darf, anderseits nicht die betheiligten Gemeinden selbst zur 
Beseitigung des Schnees von der Bahn oder doch zur energischen 
unentgeltlichen Mithilfe hiebei vermocht werden können. — 

Die Anordnung, Ueberwachung und VeiTCchnung der 
Bahn Unterhaltungsarbeiten kommt demBahnverwalter zu, welcher 
in dieser Beziehung in der combinirten Eigenschaft eines Bahn- 
meisters und Ingenieurs fungirt. Derselbe hat monatlich 
wenigstens zweimal in passenden Abschnitten die ganze Strecke 
zu Fuss zu begehen und hiebei neben der Besichtigung der 
Bahnanlagen den Vollzug der von ihm getroffenen Anordnungen 
zu kontroUiren. 

8. Abschnitt. 
Sonstige Einriehtungen. 

Die Einmündung der Lokalbahn im Anschlussbahnhofe 
Scheerau findet in der Weise statt, dass das zur Station ge- 
langende Lokalbahngeleise an die Verlängerung des ersten, zu- 
nächst am Betriebshauptgebäude liegenden Geleises anschliesst, 
wozu eine Einmündungsweiche eingelegt und mit der in das 
Güterschuppengeleise führenden Weiche zu einer halben eng- 
lischen Weiche kombinirt wurde. 

Die Unterhaltung der auf Kosten der Lokalbahn im An- 
schlussbahnhofe hergestellten Anlagen und Einrichtungen erfolgt 
durch die Organe der Verwaltung der Anschlussbahn gegen 
sofortige Abrechnung. 

Die Benützung bahneigenen Grund und Bodens zur Ein- 
führung der Lokalbahn in den Anschlussbahnhof wurde der 
Lokalbahn unentgeltlich eingeräumt. Der Dienst für die Lokal- 
bahn in der Station Scheerau ist von der Verwaltung der An- 
schlussbahn gegen Ersatz der wirklichen Kosten übernommen 
worden, sonach ohne besondere Vergütung, insolange nicht ein 
Mehraufwand an Personal oder an normativmässigen Zulagen 
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und Entschädigungen an dasselbe — gegenüber dem früheren 
Bestand — durch den Lokalbahndienst bedingt wird. 

Hiebei richtet sich die Dienstführung in der Anschluss- 
station Scheerau auch für die Lokalbahn im Allgemeinen nach 
den Normen der Anschlussbahn, insbesondere auch in Betreff 
des Signaldienstes, der Ein- und Ausfahrt der Züge, sowie der 
Eangirbewegungen der Fahrzeuge und Lokomotiven der Lokal- 
bahn, deren Personal in Bezug auf den Dienst in der An- 
schlussstation dem dortigen Vorstande untergeordnet ist. Die 
für den Verkehr der Lokalbahn nöthigen Wagenverschiebungen 
haben durch die Lokalbahnmaschine zu geschehen, welche auch 
alle jene Eangirbewegungen vor und nach dem Eintreffen der 
Hauptbahnzüge vorzunehmen hat, welche nöthig sind, damit 
die Hauptbahnmaschinen auf kürzestem Wege die von der 
Lokalbahn gebrachten oder für diese bestimmten Wagen ab- 
oder einstellen können. 

Die Verwaltung der Anschlussbahn überlässt der Lokal- 
bahn ihre eigenen, sowie die beladen einlaufenden Güter-, Ge- 
päck-, Vieh- etc. Wagen fremder Verwaltungen zur Verfrachtung 
der Güter ab und nach der Anschlussstation Scheerau und im 
Bedarfsfalle auch Personenwagen zur Bewältigung des Personen- 
verkehrs, insoweit solche Wagen zur Abgabe verfügbar sind. 
Hiebei ist bestimmt, dass 

L bei dem Uebergang von fremden Wagen irgend 
welcher Gattung die im Regulative für die gegenseitige Wagen- 
benützung im Bereiche des Vereins Deutscher Eisenbahnver- 
waltungen jeweils getroffenen Bestimmungen Platz zu greifen 
haben.' 

Als zulässige Frist, nach deren Ablauf die regulativmässigen 
und nach Stunden zu berechnenden Verzögerungsgebühren 
neben der Zeitmiethe in Berechnung kommen, ist ein Zeitraum 
von 48 Stunden festgesetzt. Diese Frist wird durch zwischen- 
fallende Sonn- und Feiertage um die Anzahl dieser Tage ver- 
längert ; 

2. dass bei Ablassung von eigenen Wagen der An- 
schlussbahn irgend welcher Gattung im Allgemeinen gleichfalls 
die jeweiligen Bestimmungen des Vereinswagenregulativs als 
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Norm zu gelten haben, jedoch mit den nachstehenden Ab- 
weichungen: 

a) für Personenwagen wird eine feste Gebühr von 1 Mark 
pro Wagen und jeden angefangenen Tag berechnet; 

b) für Güterwagen wird eine feste Gebühr von 30 Pfennig 
pro Wagen berechnet, wobei eine 48 stündige Benützungsfrist 
zugestanden ist. Nach Ablauf dieser Frist ist ausserdem ^ine 
Verzögerungsgebühr von 3 Mark pro Wagen und angefangenen 
Tag zu bezahlen. Solchen Falls werden von der Anschiuss- 
station Scheerau Strafmiethecoupons an die Lokalbahnverwaltung 
ausgestellt (s. Beil. 27), wogegen der Regress an den säumigen 
Empfänger oder Versender von Wagenladungen nach Bezahlung 
der erlaufenen Verzögerungsgebühren als an die Lokalbahn 
abgetreten gilt. 

Diese 48 stündige Frist wird durch zwischenfallende Sonn- 
und Feiertage um die Zahl dieser Tage verlängert. 

Als Zeitpunkt der TJeberweisung gilt die Bereitstellung 
der Wagen auf dem Hinterstellungsgeleise der Anschlussstation 
Scheerau und als Zeitpunkt der Rücklieferung von der Lokal- 
bahn die Zeit des Wiedereintreffens der Wagen in Scheerau. 

Ueber die zur üeberweisung an die Lokalbahn gelangen- 
den Wagen führt die Anschlussstation Scheerau Rapporte, in 
welchen die Zeit der üeberweisung und der Rückstellung der 
Wagen so genau verzeichnet ist, dass auf Grund derselben die 
Abrechnung über die zu zahlenden Gtebühi-en hergestellt 
werden kann. 

Diese Gebühren werden, vorbehaltlich der binnen 14 Tagen 
vorzubringenden Beanstandung, 8 Tage nach Zustellung der 
Abrechnung von der Bahnverwaltung Grünbrunn an die Station 
Scheerau abgeführt. 

Hinsichtlich der Aufgabe und Abnahme der Güter tritt 
die Lokalbahn der Anschlussbahn gegenüber in das zwischen 
dieser und den Güterführem oder sonstigen Frachtunternehmern 
übungsgemäss bestehende Rechtsverhältniss im Sinne des § 59 
des Betriebsreglements für die Eisenbahnen Deutschlands. An- 
gekommene Wagenladungen werden demnach , insofern 
nicht anderweite Verfügungen der Empfanger vorliegen, nur 
dann an die Lokalbahn überwiesen, wenn auf dem Frachtbriefe 
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eine Station derselben oder die Ueberweisung an diese aus- 
drücklich vorgeschrieben ist. 

Dagegen werden die angekommenen, nach Orten an und 
seitwärts der Lokalbahn oder nach deren Hinterland bestimmten 
Eil- und Stückgüter, wenn keine anderweite Vorschrift 
auf dem Frachtbriefe oder besondere Verfügung des Empfangers 
wegen der Abfuhr getroffen ist, der Lokalbahn zur Weiterbe- 
förderung sofort übergeben. 

Die Eil- und Stückgüter werden auf Grund der Fracht- 
briefe im Anschlussbahnhofe Scheeraii überwiesen und bezahlt 
die Lokalbahn für die event. Ver- und Umladung derselben 
eine jährliche Pauschalsumme von 400 Mark an die Anschlussbahn. 

Die Lieferfristen bei den von der Hauptbahn nach der 
Anschlussstation Scheerau adressirten Sendungen gelten als 
gewahrt, wenn die letzteren noch vor Ablauf der bezüglichen 
Lieferfrist in Scheerau eingetroffen sind; für Verzögerungen in 
der Abfuhr tritt die Lokalbahn ein. Die Haftung der Anschluss- 
bahn für die angekommenen Wagenladungen, wie Einzeln- 
sendungen erlischt mit dem Zeitpunkte der Ueberweisung an 
die Lokalbahn. 

Die auf det Lokalbahn geladenen Wagenladungen und ab 
da verfrachteten Eil- und Stückgüter werden von der An- 
schlussstation Scheerau auf Grund der Frachtbriefe übernommen. 
Die Uebernahme der Güter gilt dann als vollzogen, sobald der 
Datumstempel der Station Scheerau den Frachtbriefen aufge- 
drückt wird und haftet von diesem Moment an die Anschluss- 
bahn für die übernommenen Güter. 

Von der Anschlussstation Scheerau wird für die Ueber- 
weisung der Frachten ein eigener Conto (s. Beil. 43) geführt, 
in welchem auch die etwaigen Frankaturen der zum Versand 
übergebenen Frachtbriefe verbucht werden. 

Die gegenseitige Uebergabe der Frachtbriefe wird im Fahr- 
bericht des Lokalbahn-Zugführers bestätigt 

Die Begleichung der Frachten erfolgt am Monatsschlusse. 

Bezüglich der Benützung der Stationseinrichtungen, der 
Güterwagen, Geleise u. s. f. im Bahnhofe Scheerau haben die 
Organe der Lokalbahn den Anordnungen des Stationsvorstandes 
in Scheerau unbedingt Folge zu leisten. 



32 



Die Lokalbahn haftet für alle Beschädigungen an den 
Wagen in der Zeit von deren üeberweisung bis zur Rück- 
lieferung und es ist dieselbe verpflichtet, die ßeparaturkosten, 
welche durch die Verwaltung der Anschliissbahn angerechnet 
werden, binnen 8 Tagen nach Liquidirung zu ei-setzen. Hiebei 
haftet die lx)k«lbahn für ihr eigenes Personal, wie auch für 
die Empfanger der Sendungen, oder sonstige Dritte, wenn 
durch diese der Schaden herbeigeführt sein sollte. Desgleichen 
haftet die Lokalbahn für alle Beschädigungen an Geleisen, 
Stationseinrichtungen u. s. f , welche in Scheerau durch Ver- 
schulden ihres Personals veranlasst werden sollten und es ist 
dieselbe verpflichtet, die bezüglichen Reparaturkosten 8 Tage 
nach deren Liquidirung zu ersetzen. — 

Die sämmtlichen mit Personal besetzten Stationen der 
Lokalbahn sind in die Telephonleitung Scheerau — Grünbrunn 
eingeschaltet; die Leitung besteht aus einer Sprechlinie und 
einer gesonderten Läutwerkslinie zur Ingangsetzung der Stations- 
wecker. Durch einen sinnreichen, an jedem Apparat ange- 
brachten Mechanismus wird bewirkt, dass jedesmal eine 
bestimmte Station gerufen werden kann; der Stationswecker 
wird sohin nur auf der gerufenen Station ausgelöst und es 
tönt derselbe solange kräftig fort, bis der angerufene Stations- 
beamte das Klingelwerk abstellt. — 

Stationsglocken sind nicht vorhanden ; das anderwärts mit 
solchen Glocken zu gebende Signal zum Einsteigen wird an 
der Zugausgangsstation Grünbrunn mittelst der über dem 
Schutzdache des Führerstandes an der Lokomotive angebrachten, 
vom Führer an einem Zugriemen von Hand zu bewegenden 
Warnglocke gegeben. Die Lokomotivglocke besitzt einen 
schwingenden, weithin hörbaren Ton, da der durch Anziehen 
des Riemens an die Glocke angeschlagene Hammer in seine 
vorige Lage augenblicklich wieder zurückfallt. Durch diese 
Construktion wird nicht allein die zweckmässigste Klangwirkung 
erzielt, sondern dem Lokomotivführer auch die Möglichkeit 
gewahrt, beim Geben von Warnsignalen beliebig lange Inter- 
vallen zwischen den einzelnen Glockenschlägen je nach Erfor- 
derniss eintreten zu lassen. 

Das übrige Signalwesen ist, insoweit überhaupt Signale 
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auf der Lokalbahn zur Anwendung gelangen, nach den Be- 
stimmungen der deutschen Signalordnung geregelt. 

Ihren Material- etc. Bedarf erhalten die bezugsberechtigten 
Bediensteten von der Bahnverwaltung gegen Empfangsbestätigung ; 
die Zusendung des Bedarfs z. B. von Holz, Kohlen, Petroleum, 
Brennöl u. s. w. erfolgt mittelst Eegiekarte. lieber die ge- 
sammte Materialbewegung hat die Bahnverwaltung Grünbrunn 
gleichfalls genaue Aufschreibungen zu pflegen. 

9. Abschnitt 
Die BahnverwaltuBg. 

Die unmittelbare Leitung des gesammten Betriebes, des 
Stations-, Expeditions-, Transport- und Bahnunterhaltungs- 
dienstes, die Kassaführung und Rechnungsstellung, sowie die 
Vornahme der Zahlgeschäfte für die ganze Lokalbahnstrecke 
fällt dem in Grünbrunn stationirten Bahnverwalter zu. Der- 
selbe ist daher nicht allein Stations vorstand und Kassaver Walter 
in Grünbrunn, sondern es erstreckt sich dessen anordnende 
und beaufsichtigende Thätigkeit auf die ganze Ausdehnung der 
Lokalbahn und alle Verwaltungszweige dereelben. Dem Bahn- 
.verwalter ist das Personal in dienstlicher und disciplinärer 
Beziehung unterstellt und es hat sich dasselbe nach Befinden 
des Bahnverwalters verwenden zu lassen. 

Der Bahnverwalter hat sich persönlich um jede und selbst 
die untergeordnetste Verkehrsangelegenheit zu kümmern; er 
muss der rührigste Beamte der ganzen Strecke sein, die com- 
merziellen Verhältnisse des durch die Bahn aufgeschlossenen 
Gebietes wahrzunehmen und die Mittel zu finden wissen, den 
Verkehr möglichst zu entwickeln und zu fördern. Der Schwer- 
punkt ist sohin im Bahnverwalter gelegen und dieser in erster 
Beihe berufen, die Prosperität des Unternehmens zu sichern; 
hiebei ist ihm eine nicht unbedeutende Freiheit und Selbständig- 
keit in seinen Dispositionen eingeräumt und bezüglich der 
letzteren nur insoweit eine Schranke gezogen, als dies zur 
Aufrechthaltung der geschäftlichen Ordnung und zur Sicherung 
des finanziellen Ergebnisses des Bahnbetriebes unbedingt 
nöthig ist. 

Hiemach erweist sich die Aufgabe des Bahnverwalters als 
eine ebenso interessante, als umfangreiche ; die Anforderungen, 

Abt, Lokalbahnbotrleb I. 3 
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welche . in geschäftliohor Boziohung an ihn gestellt werden, 
sind keineswegs geringe und es gehört die ganze Arbeitskraft 
eines umsichtigen und pflichteifrigen Mannes dazu, den Dienst 
so auszufüllen, wie es im Interesse des Unternehmens bean- 

■ 

sprucht werden muss. 



Kapitel lü. 

Das Betriebsreglement und die Tarife. 

Bestimmungen und Tarife fflr die Bef5rdcrung Ton Personen, Reisege- 
pilek, Leichen, Fahrzeugen, lebenden Thieren und Gfltem. 

Die Verwaltung der normalspurigen Thyrnabahn über- 
nimmt auf Grund des Betriebsreglements für die Eisenbahnen 
Deutschlands , sowie der nachstehenden Spezialbestimmungen 
die Beförderung von Personen, Reisegepäck, Tjeichen, Fahrzeugen, 
lebenden Thieren und Gütern zu den nachfolgend bekannt ge- 
machten Tarifen. 

Aenderungen und Ergänzungen bleiben vorbehalten und 
werden durch Aushang bei den Verkehrsstellen giltig publizirt. 

Die Verwaltung der Thyrnabahn. 



1. Abschnitt. 

Spezialbestimmungen zum Betriebsreglement fUr die Eisenbahnen 

Deutsehlands* 

Beförderung von Personen, Reisegepäck, Leiehen^ Fahrzeugen, lebenden 

Thieren und Gütern. 

a) Beförderung von Personen. 

Zu § 7. 
Die Bestellung eines Extrazuges hat spätestens 24 Stunden 
vor dem für die Fahrt gewünschten Zeitpunkte, unter Hinter- 
legung der Taxen, bei der Bahnverwaltung Grünbrunn zu 
erfolgen. 

Zu § 8- 
Der Tarif für die Personenbeförderung ist aus den spe- 
ziellen Tarifbestimmungen (Seite 45) zu ersehen; ausserdem 
ist derselbe in dem 3. Abschnitte auf Tabelle B enthalten. 
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Zu § 9. 
Der Billetverkauf findet am oder im Zuge durch den Zug- 
führer statt. 

Zu § 10. 

Es gelangen folgende Billete zur Ausgabe: 

1. zur Hinfahrt in der II. und III. Klasse, 

2. zur Hin- und Rückfahrt in der H. und HI. Klasse, 

3. Militärbillete für die III. Klasse. 
Die Giltigkeitsdauer der Billete beträgt: 

a) für Billete zur einfachen Fahrt (Tourbillete) einen Tag, 

b) für Billete zur Hin- und Rückfahrt (Retourbillete) 
von einer Station zur nächstliegenden Station 
einen Tag, 

c) für die übrigen Retourbillete drei Tage, mit dem 
Ausmasse, dass die Soiih- und Feiertage ausseü* Be- 
tracht bleiben, und zwar gleichviel, ob diese Sonn- 
und Feiertage den für die Giltigkeitfedauer in 
Bechüung zu ziehenden Werktag«» u?utnittelbar vor- 
ausgehen, ^ich an dieselben anschliessen, oder zwischen 
denselben liegen. 

Als solche Feiertage gelten: Neujahrstag, Charfreiiag, 
Ostermontag, Christi Himmelfahrt, Pfingstmontag, 1. und 2. 
Weihnachtsfeiertag. 

Bei Benützung eines Tourbillets ist eine einmalige, und 
bei Benützung eines Retourbillets je eine einmalige Unter- 
brechung der Fahrt auf der Hin- und Rückreise gegen Be- 
stätigung der Unterbrechung auf dem Billet durch den Zug- 
führer gestattet. 

Für Kinder unter 4 Jahren, welche ihren Sitz auf dem 
Platz ihrer Begleiter mitfinden^ wird keine Bezahlung verlangt. 

Zu § 11. 
Beabsichtigt ein Reisender, sei es bei der Hin- oder Rück- 
fahrt, von der HI. in die H. Klasse überzugehen, so hat er 
für die in der letzteren zurückzulegende Strecke ein Tour- 
billet ni. Klasse nachzulösen. 

Zu § 12. 
Die Personenwagen der Thyrnabahn sind nach dem Inter- 
kommunikationssystem gebaut und enthalten dieselben nur 
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Abtheilungen 11. und m. Klasse. Frauen-Kupees sind nicht 
vorhanden. 

Zu § 13. 
Es bleibt dem Ermessen der Bahn Verwaltung anheimgestellt, 
den wegen einer sichtlichen Krankheit, oder aus anderen 
Gründen durch ihre Nachbarschaft den Mitreisenden lästig 
fallenden Personen einen eigenen Platz im Zuge zum Antritt 
bezw. zur Fortsetzung der Fahrt anzuweisen, oder dieselben 
von der Weiterfahrt auszuschliessen. 

Zu § 14 

Das vom Reisenden gelöste Billet ist auf Verlangen jedem 
im Zuge dienstthuenden Beamten, der als solcher durch Dienst- 
abzeichen kenntlich ist, oder sich sonstwie legitimirt, vorzu- 
zeigen und bei Beendigung der Fahrt abzugeben. 

Die Abnahme der gelösten Billete erfolgt kurz vor der 
Ankunft an der Bestimmungsstation bezw. bei Retourbilietea 
kurz vor der Rückkehr an die Ausgangsstation. Der Reisende, 
welcher mit einem ungiltigen Billete betroffen wird, hat für die 
ganze von ihm zurückgelegte Strecke und wenn die Zugangsstation 
nicht sofort unzweifelhaft nachgewiesen wird, für die ganze vom 
Zuge zurückgelegte Strecke das Doppelte des gewöhnlichea 
Fahrpreises, mindestens aber den Betrag von 3 Mark zu ent- 
richten. 

Zu § 20. 

Für ein zertrümmertes Thür-, Seiten- und kleines Stim- 
fenster beträgt die Entschädiguugstaxe 3 Mark ; für ein grösseres 
Stirnfenster 5 Mark. Den Ersatzbetrag für Beschmutzen der 
Wagen und ruinirte Ausstattungsgegenstände bestimmen die 
in § 3 des Betriebsreglements für die Eisenbahnen Deutsch- 
lands bezeichneten Organe. 

Zu § 22. 
Das Rauchen in den Wagenabtheilungen II. Klasse ist 
nur mit Zustimmung der darin Mitreisenden gestattet. 

b) Beförderung von Reisegepäck. 

Zu § 26. 
Die Annahme von Reisegepäck findet am oder im Zuge 
durch den Zugführer statt. 
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Zu § 27. 

Jeder Beisende darf sogenanntes Handgepäck, welches 
ohne Belästigung der Mitreisenden in die Personenwagen mit- 
genommen werden kann und das Gewicht von 10 Kilogramm 
nicht übersteigt, unentgeltlich im Wagen mit sich führen. 
Ausserdem ist es dem Reisenden gestattet, Handwerkszeug, 
Tornister, Traglasten in Körben, Säcken, Krügen u. s. w., so- 
wie andere Gegenstände, welche Fussgänger mit sich führen, 
in den Gepäckwagen einzustellen. Beziffert jedoch das Ge- 
wicht solcher Gegenstände mehr als 10 Kilogramm, so hat der 
Reisende die treffende Gepäcktaxe zu entrichten. Eine Ver- 
antwortlichkeit für die in den Gepäckwagen ohne Berechnung 
einer Taxe eingestellten Gegenstände wird Seitens der Bahn- 
verwaltung nicht übernommen, vielmehr hat der Reisende selbst 
darauf zu achten, dass seine Sachen richtig bis zur Bestimmungs- 
station mitgeführt und an ihn wieder abgeliefert werden. 

Ausser dem oben erwähnten Handgepäck wird Freigepäck 
nicht gewährt. 

Zu § 28. 

Die Auslieferung des Gepäcks findet gegen Rückgabe der 
Gepäckkarte am Zuge durch den Zugführer statt. Das Lager- 
geld für nicht rechtzeitig abgeholtes Reisegepäck wird nach 
dem Nebengebührentarif (4. Abschnitt) erhoben. 

Zu § 29. 
Die Entschädigung pro verloren gegangenes Stück Gepäck , 
soll höchstens 100 Mark betragen. Der Werth des Reisegepäcks 
kann für die Lokalbahn-Tran sportstrecke nicht versichert werden. 

Zu § 31. 

Eine Deklaration des Interesses rechtzeitiger Lieferung 
des Reisegepäcks findet für die Lokalbahn-Transportstrecke 
nicht statt. 

Für verspätete Auslieferung eines Reisegepäckstückes wird 
eine Entschädigung von 5 Mark gewährt. 

Zu § 32. 
Bahnseitig aufgestellte Gepäckträger sind nicht vorhanden 

Zu § 33. 
Zurückgelassene Gegenstände werden drei Monat« lang 
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aufbewahrt und nach Ablauf dieser Frist veräussert. Der 
Erlös wird in der Botriebsrechnung vereinnahmt. 

Gegenstände, welche dem schnellen Verderben ausgesetzt 
sind, werden bestmöglich verkauft^ sobald deren Verderben zu 
befürchten steht Der £rlös wird bis zum Ablauf der drei- 
monatlichen Frist aufbewahrt. 

c) Beförderung von Leichen. 

Zu § 34. 

Die Aufgabe eines Leichentransportes erfolgt auf Grund 
einer Beforderungskarte, deren Ausfertigung bei der betreffenden 
Station zu beantragen ist. 

Die Beförderung von Leichen wird mit jedem fahrplan- 
mässigen Zuge bewirkt und geschieht nur in geschlossenen 
Güterwagen, in welchen andere Güter nicht verladen werden 
dürfen. 

Begleiter haben die Fahrtaxe der benützten Wagenklasse 
zu entrichten und wenn sie im Leichentransportwagen selbst 
Platz nehmen, ein Billet IIL Klasse zu lösen. 

Die Auslieferung eines Leichentransportes an den Begleiter 
erfolgt nach den Bestimmungen über die Auslieferung von 
Reisegepäck gegen Rückgabe der erhaltenen Beforderungskarte. 

Leichentransporte, welche von Polizeibehörden, Kranken- 
häusern, Strafanstalten u. s. w. an öffentliche höhere Lehr- 
anstalten übersendet werden, sind mittelst Frachtbriefs zur 
Aufgabe zu bringen. 

d) Beförderung von Equipagen und anderen Fahr- 
zeugen. 

Zu § 35. 

Equipagen und Fahrzeuge sind mittelst Frachtbriefs auf- 
zugeben und erfolgt deren Beförderung nach den Bestimmungen 
des Tarifs für den Güterverkehr. 

Das Ein- und Ausladen von Fahrzeugen ist Sache der 
Versender bezw. Empfanger. Die ordnungsmässige Befestigung 
der Fahrzeuge auf den zum Transport verwendeten Wagen ist 
vom Versender selbst zu besorgen. 

Begleiter haben für die zu benützende Wagenklasse ein 
Billet zu lösen. 
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Das Verbleiben im verladenen Fahrzeuge wird den Be- 
gleitern nicht gestattet. 

Zu § 36. 

Die Auslieferung der Fahrzeuge erfolgt nach den Be- 
stimmungen des Güterverkehrs. Die Taxe des Standgeldes ist 
in dem Nebengebührentarif (4. Abschnitt) enthalten. 

Zu § 37. 

Gegenstände, welche von der Beförderung überhaupt aus- 
geschlossen oder nur bedingungsweise zu derselben zugelassen 
sind, dürfen in den Equipagen oder Fahrzeugen nicht ztir 
Beförderung gebracht werden. 

Zu § 38 u. 39. 

Der Werth von Equipagen und Fahrzeugen oder das 
Interesse rechtzeitiger Lieferung wird für die Lokalbahn- 
Transportstrecke nicht versichert. 

e) Beförderung von lebenden Thieren. 

Zu § 40. 

Die Beförderung von lebenden Thieren, mit Ausnahme 
der. in Begleitung von Reisenden sich befindlichen Hunde, 
sowie ausnahmlich des an oder nach den Haltepunkten beim 
Zugführer zum Transporte aufgegebenen Kleinvieh's in Einzel- 
sendungen geschieht auf Grund von Frachtbriefen. 

Bei Aufgabe einzelner Stücke Vieh kann von der Bei- 
gabe eines Begleiters nach dem Ermessen der Versandstation 
abgesehen werden. 

Begleiter, welche in dem betreffenden Viehwagen Platz 
nehmen, haben ein Billet III. Klasse, und insoweit im Interesse 
der Sicherheit des Transportes deren. Aufenthalt im Viehwagen 
nicht gefordert wird, ein Billet der zu benützenden Wagen- 
Masse zu lösen. 

Jedem Begleiter ist gestattet, einen Hund im Viehwagen 
unentgeltlich mit zu befördern. 

Für die Desinfektion der Eisenbahnwagen , welche zum 
Transport von lebenden Thieren verwendet wurden , sowie der 
bei der Beförderung benützten Geräthe werden die im Neben- 
gebührentarif (4. Abschnitt) aufgeführten Gebühren erhoben. 

Zu § 41. 

Die Beförderungskarten für Hunde werden am Zuge beim 
Zugführer gelöst. 
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Den Aufgebern obliegt es, die Hunde in den für sie be- 
stimmten Raum zu schaffen und für deren üeberführung beim 
Wagenwechsel zu sorgen* 

Im Innern der Bahnhöfe sind die Hunde an der Leine 
zu fuhren. 

Die Mitnahme vpn Hunden in die Personenwagen kann 
ausnahmsweise gestattet werden. 

Eine Deklaration des Werthes oder des Interesses recht- 
zeitiger Lieferung der zur Beförderung aufgenommenen Hunde 
kann für die Lokalbahn-Transportstrecke nicht stattfinden. 

Hunde in grösserer Anzahl werden nach den allgemeinen 
Bestimmungen für die Beförderung von Thieren behandelt. 

Zu § 43. 

Das Ein- und Ausladen lebender Thiere, ausnahmlich der 
in Käfigen, Kasten, Körben, Säcken u. drgl. zur Beförderung 
kommenden Einzelsendungen ist durch die Versender bezw. 
Empfanger zu besorgen. 

Die Auslieferung der Hunde, sowie der nach den Halte- 
punkten beförderten lebenden Thiere erfolgt gegen Rückgabe 
der Beförderungskarte; die mittelst Frachtbriefs aufgegebenen 
Sendungen werden dem Adressaten ausgeliefert. 

Das Ausladen und Wegtreiben der in Einzeltaxe be- 
förderten Thiere hat sofort nach Zugsankunft und der in 
Wagenladungsfracht beförderten Viehsendungen innerhalb sechs 
Stunden nach Ankunft des Zuges zu erfolgen. 

Bei nicht rechtzeitiger Abnahme wird das im Neben- 
gebührentarif (4. Abschnitt) festgesetzte Standgeld bezw. die 
Wagenstrafmiethe erhoben. 

Zu §§ 44 und 45. 
Eine Deklaration des Werthes oder des Interesses recht- 
zeitiger Lieferung findet bei der Beförderung lebender Thiere 
für die Lokalbahn-Transportstrecke nicht statt. 

f. Beförderung von Gütern. 

Zu § 46. 
Bei allen Frachtbeziehungen im Anschlussverkehre zur 
Hauptbalm unterwirft sich der Versender den Bestimmungen 
des Betriebsreglements dieser Bahn. 
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Zu § 47. 

Unverpackte Güter, welche sich zum Zusammenladen mit 
anderen Gütern nicht eignen, wie z. B. Dünger, Heu, Erde, 
Kalk u. s. w. werden nur in Wagenladungen angenommen. 

Zu § 48. 

Das Ein- und Ausladen, wie auch das event Umladen 
der in diesem Paragraph unter B2 genannten Gegenstände 
auf der Anschlussstation geschieht durch den Versender bezw. 
Empfänger, resp. auf Kosten desselben. 

Zu § 50. 

Im Uebergangsverkehre mit der Anschlussbahn haben 
ausschliesslich die Frachtbrief - Formulare der letzteren zur 
Verwendung zu kommen. 

Frachtbriefe, welche mit Blei- oder Buntstift ausgefüllt 
sind, werden nicht angenommen. 

Zu § 51. 

Die zoll- und steueramtliche Behandlung der Güter Seitens 
der Bahnverwaltung geschieht nur auf ausdrücklichen Antrag 
des Versenders bezw. Empfängers. Gegenstände, deren zoll- 
amtlicher Verschluss verletzt oder mangelhaft ist, werden zum 
Transport nicht angenommen. 

Zu § 52. 

Wird die Ueberlastung eines vom Versender selbst be- 
ladenen Wagens, dessen besondere bahnseitige Gewichts- 
ermittlung auf Veranlassung des Versenders vorher nicht 
stattgefunden hat, auf der Versand- oder einer Zwischen- 
station entdeckt, so hat die Eisenbahn das Recht, das Mehr- 
gewicht auf Kosten und Gefahr des Versenders oder Empfängers 
abwerfen und den Betheiligten zur Verfügung stellen bezw. 
für die Lagerung das tarifinässige Lagergeld, ausser einer 
Conventionalstrafe von 5 Mark pro Wagen erheben zu lassen. 

Zu § 54. 

Werthnachnahmen werden in jeder Höhe zugelassen. 

Bei kleineren Nachnahmebeträgen, bis zu 10 Mark, kann 
ausnahmsweise alsbaldige Auszahlung erfolgen, wenn nach 
dem Ermessen des abfertigenden Beamten die Nachnahmen 
durch den Werth des Gutes, sowie durch die auf der Sendung 
haftenden sonstigen Auslagen sicher gedeckt erscheinen. 
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Alle höheren Beträge werden jedoch dem Aufgeber der 
Sendung nicht eher ausbezahlt, als bis die Aufgabestation von 
der Empfangsstation die Anzeige über die erfolgte Ausgleichung 
der Nachnahme von Seiten des Empfangers erhalten hat. 

Provisionsfrei sind Nachnahmen tarifmässiger Nebenge- 
bühren, sowie bei der Weiterdisposition einer Gütersendung 
durch den Versender die nachgenommene Pracht (Vorfracht). 

Zu § 56. 

Die Zeit, während welcher die Verkehrsstellen geöffnet 
sind, ist mittelst Schalteranschlags bekannt gemacht. 

An Sonntagen und an den unter obigem § 10 genannten 
Feiertagen werden nur Eilgüter zur Beförderung angenommen 
und am Bestimmungsort dem Adressaten ausgefolgt. Eine 
Zuführung kann jedoch an diesen Tagen nicht verlangt werden. 

An den Haltepunkten, welche mit Eisenbahnpersonal nicht 
besetzt sind, findet die Annahme von Expressgütern (im Stück- 
gewicht bis zu 200 Kilogramm), sofern dieselben mit einer 
genauen, deutlichen und dauerhaft angebrachten Adresse ver- 
sehen sind, sowie von Kleinvieh, verpackt und unverpackt, bei 
Zugsankunft durch den Zugführer statt. 

Die Bestellung von Wagen zur eigenen Beladung hat spä- 
testens 24 Stunden vorher bei der betreffenden Verkehrsstelle 
zu geschehen. 

Die Verladung der zugewiesenen Wagen hat innerhalb 
8 Stunden nach erfolgter Ueberweisung vollendet zu sein, 
andernfalls die im Nebengebührentarif (4. Abschnitt) festge- 
setzte Wagenstrafmiethe zur Erhebung gelangt. Die Zeit von 
Abends 8 Uhr bis Morgens 6 Uhr wird bei letzterer Frist nicht 
mitgerechnet. 

Zu § 57. 

Die Lieferzeit im Binnenverkehr der Lokalbahn beträgt: 

a) für Eilgüter Expeditionsfrist 1 Tag 

Transportfrist 1 Tag 

b) für Frachtgüter Expeditionsfrist 2 Tage 

Transportfrist 1 Tag. 

Im Uebergangsverkehre von und zu der Anschlussbahn 
sind diese Fristen der Lieferzeit der letzteren zuzuschlagen. 



43 



Zu § 58. 
Die im Falle des Eücktritts vom Transportvertrage Seitens 
des Versenders zu zahlende Gebühr ist aus dem Nebenge- 
bührentarif (4. Abschnitt) z^u ei-sehen. Bei Rücksendung des 
Gutes ist vom Aufgeber auch die tarifmässige Fracht für den 
Rückweg zu entrichten. 

Zu § 59. 

Die baaren Kosten der Avisirung angekommener Güter 
trägt der Empfanger. 

Wird [das Austragen der Avisi durch Eisenbahnorgane 
besorgt, so werden die durch Aushang an der betreffenden 
Verkehrsstelle publizirten Gebühren erhoben. 

Der Adressat ist gehalten, die in den Stunden von Morgens 
6 Uhr bis Abends 8 Uhr ihm zugeführten Güter in Empfang 
zu nehmen. 

Die Einzelgüter sind binnen einer lagerzinsfreien Zeit 
von 24 Stunden nach Absendung des Aviso, oder wenn die 
Benachrichtigung nicht durch die Post (oder durch Telegraph 
oder Telephon) erfolgt, nach Empfang der Benachrichtigung 
abzunehmen. 

Die Frist, binnen welcher Wagenladungsgüter vom Em- 
pfänger auszuladen und abzuholen sind, beträgt 8 Stunden 
nach Absendung der Avisirung. 

Die Zeit von Abends 8 Uhr bis Morgens 6 Uhr ist bei 
letzterer Frist nicht mit inbegriffen. 

Bei Gegenständen, welche einzeln mehr als 750 Kilo- 
gramm wiegen, oder deren Umfang den Raum eines Eisen- 
bahnwagens überschreitet, kann die Bahnverwaltung das Auf- 
laden durch den Versender und das Abladen durch den 
Empfanger verlangen. 

Bei der Aufgabe und Abnahme von Gütern haben Ver- 
sender und Empfänger die Anordnungen der Bahnverwaltung 
zu befolgen. 

Auf die Benützung der Güterschuppen für Wagenladungs- 
güter haben weder die Versender noch die Empfänger einen 
Anspruch. 

Die Eisenbahn übernimmt, insoweit Arbeitskräfte hiefür 
vorhanden sind, das Auf- und Abladen von Wagenladungs- 
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gutem auf Kosten und Gefahr der Versender und Empfilnger 
gegen Bezahlung der im Nebengebührentarif (4. Abschnitt) 
festgesetzten Taxe. 

Für den nach Haltepunkten gehenden, durch den Zug- 
führer zu vermittelnden Verkehr (s. oben zu § 56) wird Be- 
gleitung der Sendung verlangt. 

Zu § 60. 

Wird die Gestellung von Wagen zur Selbstverladung von 
Gütern nachgesucht, so kann nur insoweit eine feste Zusage 
erfolgen, als auf der Station selbst Wagen hiezu verfügbar sind. 

Bei nicht rechtzeitiger Abnahme von Einzelgütern , sowie 
bei allen in diesem Paragraph des Betriebsreglement& für die 
Eisenbahnen Deutschlands gedachten Fällen findet die Er- 
hebung von Lagergeld und bei nicht rechtzeitiger Ent- oder 
Beladung der vom Empfänger bezw. vom Versender selbst zu 
ent- bezw. zu verladenden Güter, für jeden Wagen die An- 
rechnung einer Conventionalstrafe (Wagenstrafmiethe) nach dem 
Nebengebührentarif (4. Abschnitt) statt. 

Bei Gütern, deren Empfanger nicht hat benachrichtigt 
werden können, beginnt die Berechnung des Lagergeldes nach 
Ablauf einer Frist von 24 Stunden und die Berechnung der 
Wagenstrafmiethe nach Ablauf einer Frist von 12 Stunden 
von der Ankunft der Sendung an gerechnet. 

Zu § 6L 

Die Frist, innerhalb welcher „bahnhoflagernde" Güter in 
Empfang zu nehmen sind und nach deren Ablauf dieselben 
auf Kosten und Gefahr des Versenders lagern, beträgt 48 Stunden, 
von dem Zeitpunkt der Ankunft der Sendung an gerechnet. 

Solche Güter, deren Annahme die Anschlussbahn ver- 
weigert, kann die Bahnverwaltung entweder unter Berechnung 
des Lagergeldes und der Wagenstrafmiethe nach § 60 des 
Betriebsregleraents für die Eisenbahnen Deutschlands auf der 
Anschlussstation dem Versender zur Verfügung stellen oder 
auf seine Kechnung und Gefahr nach der Aufgabestation zurück- 
befördern. 
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2. Abschnitt. 

Spezielle Tarifbestimmungen für die Bef5rderiing Ton Personen, Reise- 
gepfiek, Leiclien, Falirzeugen, lebenden Thieren und Gfitern. 

Bei allen Beziehungen im Verkehr mit der Anschluss- 
bahn finden zugleich die Bestimmungen dieser Bahn statt. 

a) Personen. 
Die mit den Namen sämmtlicher Stationen, Haltestellen 
und Haltepunkte der Thyrnabahn versehenen Billete werden 
vom Zugführer an der die Zugangs- und die Bestimmungs- 
Station bezeichnenden Stelle kupirt; den abgegebenen Billeten 
ist der Fahrpreis aufgedruckt. 

Der Fahrpreis beträgt pro Person und Kilometer: 
in der H. Klasse für Hinfahrt .... 5,3 Pf. 

für Hin- und Rückfahrt 8,0 Pf. 
in der HI. Klasse für Hinfahrt .... 3,4 Pf. 

für Hin- und Rückfahrt 5,3 Pf. 
Als geringste Sätze kommen jedoch zur Erhebung: 
in der H. Klasse für Hinfahrt .... 20 Pf. 

für Hin- und Rückfahrt 30 Pf. 
in der HI. Klasse für Hinfahrt .... 10 Pf. 

für Hin- und Rückfahrt 20 Pf. 
Der Tarif für Personenbeförderung ist im 3. Abschnitt 
auf Tabelle B enthalten, sowie aus den in den Wärteräumen 
ausgehäugten Stationstarifen und den in jedem Personenwagen 
der Thyrnabahn angehefteten Fahrpreistabellen ersichtlich. 

Der Reisende hat bei Empfangnahme des Billets zu prüfen, 
ob das letztere in Beziehung auf Bestimmungsstation und 
Datum der Ausstellung richtig ist bezw. dem von ihm ge- 
stellten Verlangen entspricht. Spätere Reklamationen in diesen 
Beziehungen können nicht berücksichtigt werden. 

Die Beförderung von Kindern im Alter von 4 bis 10 Jahren 
erfolgt unter nachstefifenden Bedingungen : 

a) 2 Kinder auf 1 Billet der betreffenden Wagenklasse, 

b) 1 Kind mit einem Erwachsenen 

in n. Klasse auf 1 Billet H. Klasse und 1 Billet 

ni. Klasse, 
in HI. Klasse auf 1 Billet H. Klasse, 
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c) 1 Kind ohne Begleitung in beiden Wagentlassen auf 

1 Billet m. Klasse. 

Bei Fahrten von geschlossenen Gesellschaften in minimo 

30 Personen wird der taritmässige Fahrpreis für die Hin- und 

Rückfahii; insofern ermässigt, als die Beförderung auf einfache, 

mit dem nöthigen Giltigkeitsvermerk versehene Billeten erfolgt. 

Für Schüler (Schülerinnen) tritt schon bei einer Anzahl 
von 20 nach dem Ermessen der Bahnverwaltung eine weitere 
Ermässigung insoferne ein, als 2 Kinder unter 10 Jahren nur 
für 1 Person gerechnet werden. 

Der Fahrpreis der Billete für Angehörige des Deutschen 
Heeres beträgt pro Person und Kilometer 1,5 Pfennig; in 
minimo werden 10 Pfennig erhoben. 

Auf Grund der von den Vorständen der Vereine oder 
Genossenschaften der öffentlichen Krankenpflege zu ertheileuden 
Legitimationsscheine findet die Beförderung der Mitglieder 
dieser Anstalten 

in der HI. Klasse mit Militärbilleten 
in der H. Klasse mit Billeten HI. Klasse 
statt. 

Extrazüge werden nur nach dem Ermessen der Bahn- 
verwaltung gewährt. 

Für die einfache Fahrt mittelst Extrazugs, dessen Minimal- 
taxe 50 Mark beträgt, werden erhoben: 

a) als Grundtaxe für die Lokomotive pro Kilometer 
1 Mark, 

b) für jede Achse eines auf Verlangen beigestellten 
Personenwagens pro Kilometer 0,40 Mark, 

c) für jede Achse eines auf Verlangen gestellten Güter- 
wagens pro Kilometer 0,20 Mark. 

Soll auch die Bückfahrt mittelst Extrazugs bewerkstelligt 
werden, so sind dem nach obiger Beredmung sich ergebenden 
Betrage 40 ^/o zuzuschlagen. 

Die Besetzung eines Personenwagens darf die im Wagen- 
Innern angeschriebene Personenzahl nicht überschreiten. 

Die Extrazugstaxe ist auf der Ausgangsstation vorauszu- 
bezahlen. Bei Nichtbenutzung eines Extrazuges sind die seit 
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dessen Bestellung für die Einleitung des Zuges etwa bereits 
aufgewendeten Kosten vom Besteller zu vergüten. 

b) Keisegepäck. 

Die Taxe für die Beförderung von Keisegepäck beträgt 
pro Kilometer und je 5 Kilogramm 0,28 Pf. 

Der Tarif für Reisegepäck ist aus dem 3. Abschnitte 
Tabelle B ersichtlich. Die Gepäcktaxe wird auf 5 Pfennig 
aufgerundet; die Miniraaltaxe für eine Oepäcksendung beträgt 
20 Pfennig. 

c) Leichen. 

Für die Beförderung einer Leiche, sowie von mehreren in 
einem Wagen kommt der allgemeine Wagenladungssatz AI 
zur Anwendung. 

Es ist dem Begleiter gestattet, die Effekten des Abge- 
schiedenen bis zu einem Maximalgewicht von 500 Kilogramm 
in dem Leichentransportwagen unter eigener Aufsicht unent- 
geltlich mitzubefördern. 

d) Equipagen und andere Fahrzeuge. 

Für Fahrzeuge aller Art, welche mittelst Frachtbriefs zur 
Aufgabe gelangen^ gelten die allgemeinen Tarifvorschriften 
für Güter. 

Soweit es die Sicherheit des Eisenbahnbetriebes nach dem 
Ermessen der Versandstation gestattet, können 2 und mehrere 
Fahrzeuge auf 1 Wagen verladen werden. 

e) Lebende Thiere. 

Thiere in Käfigen. 

Die Frachtberechnung für kleines Vieh, welches in Käfigen, 
Körben, Kisten, Säcken u. dergl. zur Beförderung angenommen 
wird, erfolgt nach den Bestimmungen des Gütertarifs bezw. 
bei Aufgabe als Gepäck des Gepäcktarifs. 

Hunde. 

Für die Beförderung von Hunden wird pro Stück und 
Kilometer 1,2 Pfennig erhoben; die Minimaltaxe beträgt 
10 Pfennig. 

Der Tarif für die Hundebeförderung ist aus dem 3. Ab- 
schnitt Tabelle B zu ersehen. 
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Gross- und Kleinvieh. 
Die Transportgebühren für Gross- und Kleinvieh betragen 
pro Kilometer 

a) für Vieh in Einzelsendungen 

für 1 Pferd pro Stück 20 Pf. 

für 2 und mehrere Pferde pro Stüek . ll,ß Pf. 

für einen Ochsen oder Zuchtstier pr. St. 6,934 „ 

für eine Kuh oder ein Rind pro Stück 5,394 „ 

für ein Mastschwein pro Stück . . . 1,540 „ 

für sonstiges Kleinvieh pro Stück . . 1,156 „ 

Minimaltaxe pro Wagen 18,00 „ 

b) für Vieh in Wagenladungen 2,3 Pf. 

Die Viehbeförderungstaxen sind aus dem 3. Abschnitt, 
Tabelle C ersichtlich. 

f) Güter. 

Die Frachtberechnung für Güter erfolgt nach den Ent- 
fernungen auf Grund des Kilometerzeigers (s. 3. Abschnitt, 
Tabelle A). 

Ergibt sich bei Sendungen von Einzelgütern nach der 
gewöhnlichen Frachtberechnung für Wagenladungen eine 
niedrigere Fracht, so kommt letztere zur Anwendung. 

Ueber die für die Verladung von Brettern, Bohlen und 
ähnlichem Schnittholz, dann von Langholz, Schienen, Lang- 
eisen, Eisenkonstruktionen u. s. w., sowie von losem Heu, 
Stroh u. s. w. auf offenen Eisenbahnwagen neben den Tarif- 
vorschriften bestehenden Bestimmungen wird durch die Ver- 
kehrsstellen Auskunft ertheilt. 

Für miethweise Ueberlassung von Wagendecken, insoweit 
solche auf der Versandstation verfügbar sind, wird die im 
Nebengebührentarife (4. Abschnitt) festgesetzte Deckenmiethe 
erhoben. 

Im Lokal- wie im Uebergangs - Verkehr werden Wagen- 
ladungen von 5000 und 10000 Kilogramm unterschieden. 

Im Uebergangsverkehr kommen ausschliesslich die Wagen 
der Häuptbahnen zur Verwendung. 

Wagen mit einem festen Radstand von mehr als 4 Meter 
können auf die Thyrnabahn nicht übergehen. 
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Das Brutto -Gewicht eines beladenen zweiachsigen Güter- 
wagens darf 20000 Kilogramm nicht übersteigen. 

Der Gütertarif ist im 3. Abschnitt auf Tabelle D ent- 
halten. 

Die Minimaltaxe beträgt für Eilgut 30 Pfennig, für ge- 
wöhnliches Frachtgut 20 Pfennig. — 



3. Abschnitt. 

tilometerzeiger sowie Tarife fOr die Beförderung von Personen, 
Reisegepäck, lebenden Tliieren und GAtem. 

Vorbemerkung. 
Die sämmtUchen Stationen und Haltestellen sind für den 
Güterverkehr eröffnet. 

Der nach und von den, mit Eisenbahnpersonal nicht be- 
setzten, Haltepunkten ßosenhof und Jürgenmühle in beschränkter 
Weise eingerichtete Verkehr findet durch Vermittlung des Zug- 
führers statt. 
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Tabelle B. 



Personon, Rels«g«pftck nmd Hunde. 



1 
2 
3 
4 



6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
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Hinfahrt 




20 

20 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

60 

65 

70 

75 

80 

85 

95 

100 

110 
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150 
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Tabelle C. 
Thicre aller Art in Kewtthnllchen Wnceu. 



a) Einzelne Htückß 
1. e i c h s p f e 
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06 


20 


15 


220 


90 


76 


20 


20 


230 


100 


80 


26 


20 


260 


105 


So 


25 


20 


270 


115 


90 


26 


20 


290 


120 


95 


30 


25 


310 


126 


100 


30 


25 


320 


135 


106 


30 


26 


340 


140 


110 


30 


26 


360 


146 


116 


35 


30 


380 


165 


120 


36 


30 


400 


160 


125 


35 


30 


410 


170 


130 


40 


30 


430 


175 


135 


40 


30 


450 


180 


145 


40 


35 


470 


190 


150 


45 


35 


490 


196 


155 


45 


35 


5U0 


206 


lUO 


46 


35 


520 



360 
390 
430 
470 
500 
640 
580 
610 
060 
690 
720 
760 
800 
840 
S70 
910 
960 
980 
1020 
1000 
1090 
1130 
1170 
1200 
1240 
12«U 

i:i]() 

1350 
1390 
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Tabelle D. 
















«Ilter. 








g 


Frachtsätze 


für 100 Kilogramm in 


Reichspfennig | 






Allgemeine 








o 


Eilgut 


Stück- 
gut 


Wagenladungs- 
klasse 




Spezialtarif 


Ai 


B 


As 


I 


11 


III 


1 


16 


9 


5 


5 


6 


5 


5 


4 


2 


19 


11 


6 


6 


6 


6 


6 


4 


3 


22 


12 


7 


7 


7 


7 


6 


5 


4 


24 


14 


8 


8 


8 


8 


7 


5 


6 


27 


15 


9 


9 


9 


8 


8 


6 


6 


30 


17 


10 


10 


10 


9 


8 


6 


7 


32 


19 


11 


11 


11 


10 


9 


7 


8 


35 


20 


12 


12 


12 


11 


10 


7 


9 


38 


22 


13 


13 


13 


12 


10 


8 


10 


40 


23 


14 


14 


13 


12 


11 


8 


11 


43 


25 


15 


15 


14 


13 


12 


9 


12 


46 


27 


16 


16 


15 


14 


12 


9 


13 


49 


28 


17 


17 


16 


15 


13 


10 


14 


51 


30 


18 


18 


17 


16 


14 


10 


15 


54 


31 


19 


19 


18 


16 


14 


11 


16 


57 


33 


20 


20 


19 


17 


15 


11 


17 


59 


35 


21 


21 


20 


18 


16 


12 


18 


62 


36 


22 


22 


21 


19 


16 


12 


19 


65 


38 


23 


23 


22 


20 


17 


13 


20 


67 


39 


24 


24 


22 


20 


17 


13 


21 


70 


41 


25 


25 


23 


21 


18 


14 


22 


73 


43 


26 


26 


24 


22 


19 


14 


23 


76 


44 


27 


27 


25 


23 


19 


15 


24 


78 


46 


28 


28 


26 


24 


20 


15 


25 


81 


47 


29 


29 


27 


24 


21 


16 


26 


84 


49 


30 


30 


28 


25 


21 


16 


27 


86 


51 


31 


31 


29 


26 


22 


17 


28 


89 


52 


32 


32 


30 


27 


23 


17 


29 


92 


54 


33 


33 


31 


28 


23 


18 



4. Abschnitt. 
Tarif Rlr die NebengebObren. 



)r. 


Betrielw 






1 




RegJem. 


U B g c u s t a 11 a 


lue 


aems| 


an. 


§§ 






M. 


i 


1 
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Abstempelung derFrachtbrief- 
und Kevers-Furmularo, der 
Aufnahmescheine, Aiisfiill- 
iingsgebühr, Verkaufspreis 
der Formulare zu Fracht- 
briefen, Reversen, ZuU-und 
Steuer-Deklarationen. 
1 . Abstempehing der Frat^htbriet- 
und Rovers-Formulare, sowie der 
Äufnahmcscheino mit dem Stempel 












der Bahn Verwaltung 


100 Stück 




50 






2, Ausfüllung auch incl, Formular 












a) für Frachtbriefe 


1 „ 




10 






b) „ Reverse , ~ 


1 „ 




5 






c) „ Aufnyhmescheine . . . 


1 ,. 




10 






d) „ den Eintrag in das Auf- 












nahmescheinbuchpro Sendung 


— 




10 






e) für LegaiisiruHg des ausge- 












flUlten Frachtbriefdiiplikats, 












je 1 Stück 


— 




10 






3. Verkaufepreis 












a) der Frachtbrief-Formulare . 


1 Stück 




1 






b) „ Reverse 


1 n 




1 






c) „ Zoll- und Steuer-Deklara- 












tionen 


1 .. 




1 






d) des Auftiahmescheinbuchs 












(100 Blätter gebunden) . , 


1 V 


1 


20 


2 


47,50 


Signiren der Colli 
ohne Unterschied der Stückzahl der 












Sendung 


1 „ 




5 


3 


50,52 
59 


Wiegegeld. 
Ermittlung dos Gewichts: 












a) von Einzelgüteru .... 


10(t kg 




3 






b) „ ganzen "Wagenladungen 




' 






auf der Bodenwaage . . . 


1 Wagen 


60 






c) von leeren "Wagen auf An- 




1 


1 




trag der Partei 


I „ 




50| 
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Kr. 
corr. 



Betriebs 
Reglern. 

§§ 



Gegenstand 



für 



Betrag 

Ä|4 



50 



54 



8 



36 



40 



Zählgebühr. 

Für Feststellung der Stückzahl bei 
Wagenladungsgütern auf Antrag des 
Versenders oder Empfangers . . 

Nachnahmeprovision. 

Für Nachnahmen wird eine Pro- 
vision von P/o der aufgegebsnen 
Beträge, in minimo 10 Pfennig er- 
hoben. Angefangene Mark werden 
für voll gerechnet. Die Provisions- 
beträge werden auf 5 Pfennig" auf- 
gerundet. 

Lagergeld und Wagenstraf- 

miethe. 

1. Lagergeld: 

a) für Reisegepäck 

Güter aller Art für den 



b) 



»? 



ersten Tag 
„ jeden nächsten Tag 



Sofern die Lagerung im Freien 
geschieht, kommt die Hälfte der 
unter lit. b angegebenen Sätze in 
Anrechnung. 
2. Wagenstrafmiethe 

Standgeld. 

Werden Fahrzeuge, sowie lebende 
Thiere nicht innerhalb der reglemen- 
tären Frist abgeholt, so ist, wenn 
nicht eine Wagenstrafmiethe zur 
Anrechnung zu kommen hat, Stand- 
geld zu entrichten : 

a) für Fahrzeuge pro Stunde . 

b) „ Grossvieh 

c) „ Kleinvieh 



» 



»5 



Desinfektionsgebühr. 

Für die Desinfektion der zum 
Viehtransport benützten Wagen wird 
erhoben : 



1 Stück 



100 kg 
u. Tag 



25 
10 

5 



1 Tag 



1 Stück 

1 

1 






30 
20 
10 
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Kr. 
Korr. 



Betriebs 
Reglern. 



Gegenstand 



für 



Betrag 



9 



10 



11 



58, 60 



67 



b9 



12 



51 



a) bei Wagenladungen .... 

b) „ Einzelsendungen Grossvieh 

c) „ „ Kleinvieh 
Als höchste Gebühr kommt für 

eine Sendung 1 Mark zur Erhebung. 

Reugeld. 

Werden Transporte nach der Auf- 
lieferung vor dem Abgange, oder 
nach dem Abgange vor Ankunft auf 
der Bestimmungsstation von der 
Beförderung zurückgezogen, so wird 
neben der tarifmässigen Fracht für 
die von der Sendung etwa zurück- 
gelegte Strecke erhoben : 

a) für Fahrzeuge 

Gross vieh in Einzelsend- 
ungen 

Kleinvieh. in Einzelsend- 
ungen ...... 

Güter aller Art . . . 



c) 



V 



n 



15 
5) 



Wagenladungen 



Deckenmiethe. 

B^ür jede dem Yersender auf dessen 
Antrag zu eigener Wagenbedeck iing 
hergeliehene Decke 

Auf- und Abladegebühren. 

Auf- und Abladen von Gütern, bei 
welchen dies Sache der Versender 
bezw. Empfänger ist 

Gebühren für die zoll- und 
steueramtliche Abfertigung 
und die hiemit verbundenen' 
Leistungen seitens derEisen-| 

bahn. ; 

a) Ausfertigung einer Deklaration ' 

b) ,, „ Anmeldurgj 

c) für dasOeönen undSchliessen | 



1 Wagen 
1 Stück 
1 ., 



1 Stück 
1 



»> 



1 ,. 

100 kg 
1 Wagen 



1 Stück 



100 kg 



1 



50 
10 



50 

20 
20 



3,5 



10 
10 
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cur. 



Betriebs- 
Beglem. 

§§ 



Gegenstand 



einzelner Colli, falls eine Aus- 
packung nicht stattfindet. . 

d) für Aus- und Wiederver- 
packung einschliesslich Netto- 
verwiegung (ausser der Gte- 
bühr unter lit c) 

bei Colli bis zu 50 kg . . 
„ „ über 50 kg: 
für die ersten 50 kg 
„ das 50 kg übersteig- 
ende Gewicht, ange- 
fangene 100 kg für 
voll gerechnet . . 
Für das Verschnüren, Bereifen, 
Benähen etc. sind allenfallsige Un- 
kosten zu vergüten. 

e) Ausser den vorstehenden Ge- 
bühren ist für das Vorführen 
zu erheben 

f) für die Behandlung bei Siegel- 
verschluss 

Die Provision für die Vorlage 
von Zollgefallen wird wie jene für 
Nachnahmen berechnet. 



für 



1 Collo 



100 kg 



100 „ 
1 Collo 



Betrag 



M.U 



10 



15 
15 



25 



10 
15 



Kapitel IV. 

Dienstanweisungen 

für die 

Beförderung von Personen, Reisegepäck, Hunden, 

Vieh, Fahrzeugen, Leichen und Gütern. 

1. Abschnitt. 
Personenbeförderung. 

1) Auf den Billeten sind die Stationen, Haltestellen und 
Haltepunkte nach ihrer Eeihehfolge, dann die von 1 — 5000 
fortlaufenden Nummern jeder Billetsorte und die Fahrpreise 
vorgedruckt (s. Beilage 10). 
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2) Der Zugführer erhält Tom Bahnverwalter für den je- 
weiligen Bedarf einen Vorrath von Billeten jeder Serie gegen 
Empfangsbescheinigung auf der Eückseite des Billetenregisters 
(s. Beil. 17). 

3) Auf der zweiten Seite des letztgenannten Registers sind 

vom Bahnverwalter in die Eubrik „Empfangen am " die von der 

Billetendruckerei jeweils erhaltenen Billete, in die Rubrik 
„Summa des Abgangs" dagegen nur die vom Zugführer monat- 
lich verkauften und verrechneten Billete einzutragen, so dass 
am Monatsschlusse der wirkliche Bestand der unverkauft ge- 
bliebenen Billete ermittelt werden kann. Die täglichen Billeten- 
Eapporte des Zugführers (s. Beil. 13) bilden sohin die Unter- 
lage für den Monatsabschluss des Billeten-Registers (s. Beil. 17) 
und einen wesentlichen Bestandtheil des letzteren. 

4) Den Verkauf der Billete besorgt der Zügführer nach 
den bestehenden reglementären und tarifarischen Vorschriften 
(s. Seite 34 ff.). Derselbe verwahrt die zur Abgabe benöthig- 
ten Billete nach fortlaufenden Nummern geordnet in dem 
Umhängekästchen, eine angemessene Reserve aber im ver- 
schliessbaren Schrank des Dienstraumes im Zuge. Den Erlös 
aus der Billetausgabe bringt der Zugführer in seiner Umhänge- 
tasche unter. 

5) Die Ausgabe der Personenbillete erfolgt in nachstehender 
Weise : 

Der Zugführer entnimmt aus der stationsweise erstellten 
und zu wechselnden, oder aus der in den Personenwagen an- 
gehefteten Fahrpreistabelle (s. Beil. 11 und 12) die vom Rei- 
senden einzuhebende Fahrtaxe, kupirt sodann mittelst der 
Kupirzange die Zugangsstation, sowie die Bestimmungs- 
station auf dem Billete (s. Beü. 10 Ziff. 1) und verabfolgt 
letzteres an den Reisenden gegen Bezahlung des Fahrpreises. 

Bei Abgabe eines Billets für Hin- \ind Rückfahrt (Retoxir- 
billets) wird ausser den beiden vorgenannten Stationen auch 
noch die Bestimmungsstation der Rückreise (s. Beil. 10 Ziff. 3) 
kupirt. Wird sodann ein solches Billet auf der Rückfahrt 
von dem Reisenden vorgezeigt und vom Zugführer als richtig 
befunden, so kupirt er schliesslich die Zugangsstation der Rück- 
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reise (s Beil. 10 Ziff. 4) und kennzeichnet hiedurch das Billet 
als ablaufendes ßetourbillet. 

6) Die Abstempelung der verkauften Biilete bewirkt der 
Zugführer mit seiner zugleich als Datumpresse dienenden 
Kupirzange, welche zu diesem Behufe mit einem Durchschlags- 
dorn und einem kleinen Apparate versehen ist, in welchen die 
ZifFertypen für den Tag- und den Monats- Stempel fest einge- 
setzt Averden. Der Zugführer hat die Biilete genau inner- 
halb der die treffenden Stationsnamen begrenzenden Quer- 
linien vorzunehmen. Findet sich bei der ßilletenrevision das 
Kupirungszeichen auf einer solchen Querlinie vor, so wird 
dem Zugführer der unter Einbeziehung der kiipirten Quei'- 
linie sich ergebende höhere Betrag als Ablieferungssoll ip 
Anrechnung gebracht. 

7) Bei der Einlage neuer Biilete in den Umhängkasten, 
sowie bei der Verausgabung der Biilete ist deren Nummern- 
folge genauest einzuhalten. 

8) Die Einziehung der Biilete von den Reisenden hat der 
Zugführer kurz vor der Ankunft an der Bestimmungsstatioa 
bezw. bei Ketourbilleten kurz vor der Rückkehr des Reisenden 
an die ursprüngliche Ausgangsstation zu bethätigen. 

9) Am Tagesschlusse hat der Zugführer die Rubriken 
seines Billeten-Rapports (s. Beil. 13) auf Grund des Billeten- 
verkaufs auszufüllen und täglich zu einer für jede Fahrordnung 
vom Bahnverwalter festgesetzten Stunde den abgeschlossenen 
Billeten-Rapport nebst den verkauften und wieder eingezogenen 
Billeten, sowie dem Erlöse an die Bahnven^'^altung abzuliefern. 
Auf dem Billeten - Rapporte erscheinen zunächst die neu em- 
pfangenen Biilete bezw. die aus dem Rapporte des voraus- 
gegangenen Tages übertragenen Biilete „liegende No 

von". Darnach werden die verkauften Biilete in der Anzahl, 
wie solche durch Vergleich der vorhandenen höchsten mit den 
ersten im Bestand verbliebenen Billetnummern jeder Serie er- 
mittelt worden sind, im Rapporte verzeichnet und. der neue 
Bestand, welcher durch den Bahnverwalter oder dessen Stell- 
vertreter sofoi-t auf den folgenden Tages-Billeten-Rapport über- 
zutragen ist, festgestellt. Gleichzeitig wird vom Bahnverwalter 
das Ablieferungssoll erhoben, mit dem vom Zugführer verein- 
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nahmten Betrage verglichen und letzterer selbst nach ßichtig- 
befund gegen Quittungsvermerk auf dem Bilteten - Eapporte 
(s. Beil. 13) und einem besonderen, in den Händen des Zugführers 
verbleibenden einfachen Bescheiniguiigshefte eingezogen. Die 
S chl u SS summe der Vorderseite des Billeten-Rapports muss mit der 
„Gesammtein nähme*' der Eückseite des Eapports übereinstimmen. 

10) Die Anzahl der im Monate verkauften Billete jeder 
Serie, sowie der Biiletenerlös ist vom Bahnverwalter in dem 
Billeten-Register (s. Beil. 17) am Monatsschlusse zu verbuchen. 

11) Die eingezogenen Billete sind vom Bahnverwalter auf 
richtige Behandlung, Kupirung und Nummernfolge zu prüfen, 
nach Nummern geordnet aufzubewahren und sodann mit den 
täglich eingelieferten Billetenrapporten dem Billetenregister bei- 
zulegen. 

2. Abschnitt. 
Gepäckbeförderung. 

1) Die Annahme des Reisegepäcks geschieht durch den 
Zugführer am oder im Gepäck- (Güter-) Wagen des Zuges. 

2) Bei der Behandlung des im Gepäckwagen mittelst der 
darin aufgestellten Waage zu verwiegenden Reisegepäcks be- 
dient sich der Zugführer der gleichen Billete, wie zur Per- 
sonenbeförderung. Der Zugführer entnimmt nach Erhebung 
des Gepäckgewichts auf der Waage die vom Reisenden einzu- 
hebende Gepäcktaxe aus dem kilometrisch berechneten, gleich 
dem Kiloraeterzeiger (s. Seite 49) im Gepäckwagen angehefteten 
Gepäcktarife (s. Beil. 14), hebt ein der berechneten Taxe ent- 
sprechendes Billet aus dem Billetenkästchen aus, kupirt Auf- 
gabe- und Bestimmungsstation, vermerkt auf der Rückseite 
des Billets mittelst Tintenstifts Anzahl und Gewicht der Ge- 
päckstücke — z. B. 6 Stück Gepäck 120 kg — , beklebt die 
zusammengehörigen Gepäckstücke mit einer der im Gepäckwagen 
hängenden Gepäcknummern (s. Beil. 12), trägt letztere auf 
der Rückseite des Gepäckbillets vor und verabfolgt endlich das 
Gepäckbillet an den Reisenden gegen Bezahlung der Gepäcktaxe. 

3) Das Reisegepäck wird dem Reisenden gegen Rückgabe des 
Gepäckbillets, dessen rückseitig angeschriebene Nummer vorher 
nochmals mit den auf den Gepäckstücken aufgeklebten Nummern 
durch den Z ugf ührer auf üebereinstimmung z u prüfen ist, a usgef olg t 
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Dies geschieht auch mit allem nach der Anschlussstation Scheeraii 
befördei-ten Gepäck derjenigen Passagiere , welche von da 
weiter reisen. 

4) Die Rapportirung und Verrechnung der Gepäckbillete 
wird in der gleichen Weise, wie jene der übrigen Billete 
vorgenommen ; nur erscheint jedes Gepäckbillet auf der Rückseite 
des ßilleten-Rapportes (s. Beil. 1 3) auch noch gesondert ausgewiesen , 
um eine Ausscheidung der Billete zu ermöglichen (vergl. Beil. 17). 

5) An den Haltepunkten können Expressgüter — im 
Stückgewicht bis zu 200 kg — , welche mit einer genauen, 
deutlichen und dauerhaft angebrachten Adresse versehen sein 
müssen, gegen Bezahlung der Gepäcktaxe dem Zugführer 
zur Beförderung nach einer mit Personal besetzten Station 
übergeben werden. Das für die Behandlung des Expressgutes 
verwendete Gepäckbillet, auf dessen Rückseite der Zugführer 
Stückzahl und Gewicht — z. B. 4 Stück Expressgut 130 kg — 
mit Tintenstift zu vermerken hat, wird vom Zugführer mit der 
Sendung an den Expedienten der Bestimmungsstation über- 
geben, welcher die Sendung an den Adressaten gegen Empfangs- 
bestätigung auf dem zugehörigen Billet ausfolgt und letzteres 
der täglich an die Bahnverwaltung Grünbrunn einzusendenden 
Cassette (s. unten 7. Abschn. § 28) beilegt. Die für Expressgut- 
beförderung verwendeten Billete werden im Uebrigen gleich 
den Gepäckbilleten kupirt, rapportirt und verrechnet. 

6) Bei Sendungen aller Art nach den Haltepunkten wird 
stets Begleitung verlangt und erfolgt^ die Auslieferung der 
Sendung gegen Rückgabe des zugehörigen Billets an den Zug- 
führer. 

3. Abschnitt. 
HiindebefOrderuDg. 

1) Die Beförderung der in Begleitung von Reisenden be- 
findlichen Hunde erfolgt auf Grund dos kilometrisch berech- 
neten Hundebeförderungstarifs, der auf der Zugführer-Fahr- 
preistabelle (s. Beil. 12) verzeichnet ist. 

2) Nach Peststellung der Taxe entnimmt der Zugführer 
• ein entsprechendes Werthbillet aus dem IJmhängekästchen, 

kupirt Aufgabe- und Bestimmungsstation, merkt auf der Rück- 
seite des Billets mittelst Tintenstifts die Anzahl der Hunde 
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vof — z. B. 2 Hunde — und verabfolgt das BUlet an den 
Reisenden gegen Bezahlung der Taxe. 

3) Die Hunde werden gegen Rückgabe des Billete ausge- 
liefert. 

4) Die Rapportirung und Verrechnung der Hundebillete 

geschieht in der gleichen Weise, wie jene der übrigen Billete; 

nur werden die als Hundebillete abgegebenen Werthbillete auf 

der Rückseite des Billeten-Rapportes (s. Beil. 13) auch einzeln 

aufgeführt. 

4. Abschnitt. 
ViehbefSrderung. 

1) Die Abfertigung von Vieh (in Einzelstücken sowohl, 
als in Wagenladungen), welches von und nach den mit 
Personal besetzten Stationen zur Aufgabe gelangt, 
geschieht auf Grund eines Frachtbriefs, welcher im Uebrigen 
wie bei Abfertigung von Gütern behandelt (s. 7. Abschn.) 
und in die bezüglichen Ausweise (s. Beil. 33 und 34) unter 
Berechnung der Viehbeförderungstaxe (s. Seite 51 u. Beil. 16) 
eingetragen wird. . 

Die Viehbeförderungstaxe ist bei der Aufgabe zu bezahlen. 

Im Uebergangsverkehre mit der Anschlussbahn sind die 
Viehsendungen (in Einzelstücken bezw. Wagenladungen) 
vom Begleiter bei der Anschlussstation Scheerau neu auf- 
zugeben. 

2) Die Beförderung von unverpacktem Kleinvieh von oder 
nach den Haltepunkten besorgt der Zugführer, welcher die 
zu erhebende Taxe aus dem in Händen habenden kilometrischen 
Viehbeförderungstarif (s. Beil. 16) entnimmt, ein entsprechendes 
Werthbillet aushebt, darauf Aufgabe- und Bestimmungsstation 
kupirt, auf der Rückseite des Billets die Stückzahl des Klein- 
vieh's mit Tintenstift vormerkt — z. B. 6 gemästete Schweine 
— und das Billet dem Aufgeber gegen Bezahlung der Vieh- 
beförderungstaxe verabreicht. 

Wenn ein Werthbillet in der Höhe des einzuhebenden 
Betrages nicht aufliegt, so ergänzt der Zugführer den Mehr- 
betrag durch Entnahme eines weiteren Werthbillets unter Be- 
zeichnung desselben als Zubehör zu dem ersteren. Beträgt 
z. B. die Viehbeförderungstaxe für eine Kleinviehsendung 
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(10 gemästete Schweine) von Jürgeimiühle nach Scheerau (21 km) 
3 M. 60 Pf, so kupirt der Zugführer ein Billet zu 3 M. und 
ein solches zu 60 Pf., schreibt auf das eretere ,,10 gemästete 

Schweine mit Billet No " und auf das Billet zu 60 Pf. 

„zu Billet No gehörig*'. Diese zusammengehörigen 

Billete sind von den übrigen abgenommenen Billeten gesondert 
am Tagesschlusse mit dem Billeten-Rapporte vom Zugführer 
abzuliefern. 

Solche Kleinviehsendungen hat der Zugführer an den 
Begleiter gegen Rückgabe des zugehörigen Billets oder der 
Billete auszufolgen. 

3) Die Kapportirung und Verrechnung der als Viehbillete 
verausgabten Werthbillete wird in der gleichen Weise bethätigt, 
wie jene der übrigen Billete; nur werden auf der Rückseite 
des Billeten-Rapportes (s. Beil. 13) die Viehbillete auch einzeln 
vorgetragen. 

4) Die Frachtberechnung für Kleinvieh, welches an den 
mit Personal besetzten Stationen in Käfigen, Körben, Kisten, 
Säcken und dergl. zur Beförderung angenommen wird, erfolgt 
bei Aufgabe als Eil- oder als Stückgut nach den Bestimmungen 
des Gütertarifs wie oben unter Ziffer 1 bemerkt. 

Gelangt dagegen verpacktes Kleinvieh als Gepäck oder 
Expressgut zur Aufgabe, so kommt der Gepäcktarif zur 
Anwendung, wobei der Zugführer die Behandlung der Sendung 
wie oben in dem 2. Abschnitt angegeben, vorzunehmen hat. 

5) Die nach dem Nebengebührentarif (s. Seite 54 f.) zur 
Erhebung gelangenden Desinfektionsgebühren werden bei Auf- 
gabe einer Sendung von und nach den mit Personal besetzten 
Verkehrsstellen von letzteren im Ausweis (s. Beil. 33 u. 34), 
im Falle der Abfertigung auf Billete dagegen durch den Zug- 
führer veiTechnet, welcher ein entsprechendes Werthbillet 
kupirt, dasselbe auf der Rückseite mit „Desinfektionsgebühr zu 
Viehbillet No. .... gehörig" überschreibt und mit den zuge- 
hörigen Viehbilleten am Tagesschlusse zur Ablieferung bringt. 

5. Abschnitt. 
BefSrderiing von Fahrzeugen. 

1) Equipagen und andere Fahrzeuge werden mittelst 
Frachtbriefs zur Beförderung aufgegeben. 
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2) Das Ein- und Ausladen von Fahrzeugen ist Sache der 
Versender bezw. Empfänger. 

3) Die auf Güterwagen verladenen Fahrzeuge werden 
nach den Vorschriften für den Güterdienst (s. unten 7. Abschnitt) 
anf Grund des Gütertarifs abgefertigt und zwar un beladen 
nach den Sätzen des Spez.-Tarifs III bezw. des Spez.-Tarifs A 2, 
beladen nach der für das aufgeladene Gut trefiPenden Wagen- 
ladungsklasse. 

6. Abschnitt. 
Beförderung von Leichen, 

1) Bei Aufgabe eines Leichentransportes mit dem von der 
zuständigen Behörde ausgestellten Leichenpass hat die betreffende 
Verkehrsstelle die ßeförderungstaxe nach der allgemeinen 
Wagenladungsklasse A 1 zu berechnen und dem Zugführer den 
einzuhebenden Betrag bekannt zu geben. Der Zugführer 
entnimmt hiernach ein entsprechendes Werthbillet, kupirt 
Aufgabe- und Bestimmungsstation, vermerkt auf der Eückseite 
des Billets „Leichentransport" und verabfolgt das Billet (bezw. 
mit den Ergänzungs-Werthbilleten) an den Begleiter gegen 
Bezahlung der Beförderungstaxe. Die Billete werden im Ueb- 
rigen wie oben im 2. Abschnitt angegeben, behandelt. 

2) Im Verkehre von und nach Stationen ausserhalb der 
Anschlussstation Scheerau hat der Begleiter Neuäufgabe des 
Transportes bei der Station Scheerau zu bewirken. 

7. Abschnitt. 
Güterbeförderung. 

Vorbemerkungen. 

Die Verkehrsstellen der Lokalbahn fungiren lediglich als 
Filialen der Endstation Grünbrunn. Die Correspondenzen 
mit den Parteien und der Anschlussstation Scheerau werden 
ausschliesslich durch die Endstation bezw. Bahnverwaltung 
Grünbrunn geführt, weshalb die an einer Haltestelle einlangen- 
den Schreiben stets der Bahn verwaltung ungesäumt zuzuleiten sind. 

Die Formularpapiere werden nach Bedarf von der Bahn- 
verwaltung an die Verkehrsstellen abgegeben. 

Die Abfertigungsräume müssen während der von der 
Bahnverwaltung festgesetzten und durch Anschlag an den Ver- 
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kehrsstellen piibiizirten Stiinden zur Annahme und* Abgabe 
von Gütersendungen geöffnet sein. 

An den Güterschuppen sind Plakate ^^Rauchen verboten'* 
anzubringen. 

Das Verweilen des Publikums im Innern der Güterschuppen 
ist nur so lange gestattet, als die Aufgabe oder Empfangnahme 
von Gütern es erheischt. 

A. Die Güterabfertigung Im Aligeffletnen. 

§ 1. Gattung und Annahme der Güter. 
Die zur Beförderung kommenden Güter werden unter- 
schieden in: 

Eilgüter, Stückgüter und Wagenladungsgüter. 
Alle zur Aufgabe gelangenden Güter müssen von dem 
vorgeschriQbenen, gedruckten und gestempelten Frachtbriefe, 
welcher für Eilgut von rother und für Stück- und Wagen- 
ladungsgut von weisser Farbe ist, begleitet sein. Der Fracht- 
brief ist, vom Versender mit Tinte vorschriftsmässig ausgefüllt, 
der Verkehrsstelle gleichzeitig mit dem Gute zu übergeben. 
Bei der üebemahme der Güter ist vor Allem eine Vergleichung 
mit dem Frachtbriefe anzustellen, ob Zeichen und Nummern, 
Stückzahl, Verpackungsart und Gegenstand der Sendung, so- 
weit dies ersichtlich oder erkenntlich ist, mit den Frachtbrief- 
einträgen übereinstimmen. Des Weiteren ist zu beachten, ob 
nicht die Bestimmungen des § 47 des Betriebsreglements für 
die Eisenbahnen Deutschlands zur Anwendung kommen und 
ob nicht die aufgelieferten Güter zu denjenigen gehören, welche 
nach § 48 des Betriebsreglements von der Beförderung aus- 
geschlossen oder nur bedingungsweise zugelassen sind. Mangel- 
hafte oder schlechte Beschaffenheit des Gutes muss im Fracht- 
briefe vorgemerkt und vom Versender ausdrücklich anerkannt 
sein. Gut, welches mangelhaft verpackt ist, so dass eine Be- 
raubimg oder Beschädigung ohne besondere Gewaltanwendung 
möglich ist, oder Gut, welches gar nicht verpackt ist, obwohl 
es zu seiner Sicherung gegen Verlust oder Beschädigung eine 
Verpackung nothwendig hätte, darf nur gegen Ausstellung des 
im § 47 des Betriebsreglements vorgesehenen Reverses 
(s. Beil. 18) übernommen werden. Die bezügliche Erklärung 
des Versenders muss auf dem Frachtbriefe in der Rubrik 
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,,Erklärung" wiederholt sein; z. B. „Wegen üebergabe der 
beiden Colli in unverpacktem Zustande habe ich Revers aus- 
gestellt" (folgt die Unterschrift des Versenders). 

Die einzelnen Reverse sind bei der Verkehrsstelle aufzu- 
bewahren. 

Will ein Versender einen General -Revers hinterlegen, so 
ist er an die Bahnverwaltung in Grüribrunn zu verweisen. 

Das Signiren der Güter d. h. .das Anbringen von 
Zeichen, Nummern und Bestimmungsstation oder einer voll- 
ständigen Adresse auf denselben , ist Sache des Versenders. 
Nicht signirte oder adressirte Colli sind zurückzuweisen und 
vom Aufgeber öder auf Verlangen des letzteren von der Ver- 
sau dstelle zu Signiren. Im letzteren Falle ist die reglementäre 
Gebühr (s. Seite 53) von 5 Pf. per CoUo zu erheben. Als 
Zeichen werden beim Signiren beliebige Buchstaben gewählt 
z. B. die Anfangsbuchstaben der Namen des Versenders oder 
Empfängers. 

§ 2. Verwiegen der Güter. 

Jedes aufgelieferte Eil- oder Stückgut muss gewogen 
werden. 

Das in Gegenwart des Aufgebers festgestellte Gewicht ist 
in den Frachtbrief einzusetzen oder es ist das darin bereits 
vorgetragene Gewicht allenfalls entsprechend abzuändern, 
welche Aenderung der Aufgeber unterschriftlich anzuerkennen 
hat (vergl. unten § 4 Abs. 2). — Nach vorgenommener Ver- 
wiegung und richtiger Gewichtsangabe im Frachtbriefe ist 
letzterem der Wiegestempel an der hiefür vorgesehenen 
Stelle aufzudrücken. Vor der Verwiegun'g darf der Wiege- 
stempel nicht aufgedrückt werden. Wenn die Versandstelle 
den Aufdruck des Wiegestempels unterlässt^ so ist sie für 
jedes auf einer folgenden Station festgestellte Mindergewicht 
verantwortlich. Enthält der Frachtbrief bei der Aufgabe keine 
Gewichtsangabe, so wird das tarifmässige Wiegegeld (s. Seite 53) 
d. i. 3 Pf. für je angefangene 100 kg und jede Frachtbrief- 
sendung erhoben. 

Jede Wagenladung muss gewogen Averden. Falls der 
Versender eine bahnseitige Verwiegung nicht verlangt,' so 
muss gleichwohl eine Belastungsrevision vorgenommen, der 

Abt, Lokalbahnbetrieb I. 5 
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Aufgeber auf ein etwaiges Mehr- oder Mindergewicht auf- 
merksam gemacht und zur entsprechenden Frachtbrie&nderung 
oder Eegulirung der Ladung veranlasst werden. Die Regu- 
lirung des Mehr- oder Mindergewichts darf auf der Brücken- 
waage des Bahnhofes selbst vorgenommen werden, wofern die 
Kegulirung nicht zu lange Zeit beansprucht und nicht andere 
Wagen zur Verwiegung bereit stehen. 

Für die bahnseitige Belastungsrevision einer Wagenladung 
wird eine Gebühr dann nicht erhoben, wenn das hiebei fest- 
gestellte Gewicht mit dem vom Versender im Frachtbrief an- 
gegebenen Gewicht übereinstimmt; ausserdem beträgt die Ge- 
bühr für die Belastungsrevision, wie für die vom Versender 
beantragte bahnseitige Verwiegung — die unterlassene Ge- 
wichtseinsetzung auf dem Frachtbriefe wird einem Verwiegungs- 
antrage gleichgeachtet — 60 Pf. pro Wagen oder bei Ver- 
wiegung der einzelnen Colli 3 Pf. pro 100 Kilogramm. 

Als Eigengewicht (Tara) des Wagens wird das am Wagen? 
angeschriebene Gewicht desselben in Rechnung gebracht. Für 
eine spezielle Verwiegung des leeren Wagens (Tarirung)^ 
welche auf Verlangen des Versenders bezw. Empfangers vor- 
zunehmen ist, wird eine Gebühr von 50 Pf. pro Wagen be- 
rechnet. (S. Seite 53.) 

Der Wiegestempel wird dem Frachtbriefe nur im 
Falle der beantragten Verwiegung einer Wagenladung, nicht 
aber bei blosser Belastungsrevision aufgedrückt. 

Jede Verwiegung einer Wagenladung hat der Expedient 
oder dessen Stellvertreter persönlich vorzunehmen und darüber 
im Waagbuche (s. Beil. 19) entsprechenden Eintrag zu 
machen. Ist die Verwiegung Mangels einer Brückenwaage 
oder aus anderen Gründen nicht möglich, so ist dies der Be- 
stimmungsstation bezw. der Anschlussstation Scheerau tele- 
phonisch zu melden, damit diese die Verwiegung vornimmt. 
Die Verwiegestelle haftet für unrichtige Gewichtsrevision, so- 
wie für Ueberlastung der Wagen und alle daraus entstehenden 
Folgen. 

§ 3. Conventionalstrafen. 

Wird bei Stück- oder Wagenladungs-Gütern eine unrichtige 
Frachtbrief- Angabe über Inhalt oder Gewicht entdeckt, so ist 
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Jiievon kurze, aber genaue telephonische Meldung an die Bahn- 
yerwaltung in Grünbrunn zu erstatten und deren weitere 
Verfügung wegen event. Einhebung der Conventionalstrafe 
abzuwarten bezw. zu vollziehen. Bemerkt wird hiezu, dass 
bei Ueberlastung eines Wagens (mit einer Tragkraft von mindestens 
10 000 kg) für ein XJebergewicht bis zur Höhe von 5 Prozent 
nur die Mehrfracht, aber keine Conventionalstrafe zu be- 
rechnen ist. 

§ 4. Frachtbriefe. 

In der Regel soll der Versender den Frachtbrief selbst 
ausfertigen. Die Verkehrsstelle ist jedoch befugt und ver- 
pflichtet, den Frachtbrief auf Antrag des Aufgebers gegen Ein- 
hebung einer Gebühr von 10 Pf. pro Frachtbrief, einschliesslich 
des Formulars auszufertigen; zur Beisetzung der Unterschrift 
ist aber in allen Fällen der Absender oder Aufgeber anzu- 
halten. 

Alle Frachtbriefeinträge müssen genau und mit Tinte ge- 
schrieben sein. Unvollständig ausgefällte Frachtbriefe sind an 
die Versender zur Vervollständigung und Ergänzung zurück- 
zugeben bezw. sind die Ergänzungen vom Aufgeber oder auf 
dessen Antrag von dem Expedienten auf dem Frachtbriefe 
vorzunehmen und vom Aufgeber zu bestätigen; z, B. „die 
bahnseitige Nachwiegung hat ein Gewicht von 65 kg (sechzig 
fünf Kilogramm) ergeben, was ich hiemit unterschriftlich an- 
erkenne" (folgt die Unterschrift des Aufgebers). 

Ist dagegen ein Frachtbrief unrichtig ausgestellt, oder 
stimmen die Angaben in demselben mit dem Befände des 
Gutes nicht überein, so ist ein neuer Frachtbrief auszustellen. 
Correkturen sind unzulässig; nur Gewichtsangaben dürfen ab- 
geändert werden, wobei aber die Abänderung mit Worten 
wiederholt und vom Aufgeber unterschriftlich anerkannt 
werden muss. (s. oben § 2 Abs. 2) 

Die Empfangsstation ist durch Angabe der Eisenbahnver- 
waltung näher zu bezeichnen, z. B. „Station Königsbrück der 
k. Sächsischen Staatseisenbalmen". 

Im Frachtbrief Jst stets das Bruttogewicht der Sendung, 
d. i. das Gewicht des Gutes einschliesslich der Verpackung, 
anzugeben. 
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In allen Fällen, in welchen der Versender das 6at selbst 
sJü verladen hat, soll vom Aufgeber die Wagennummer und 
die Wageneigenthümerin . auf dem Frachtbriefe angegeben 
werden. Der Expedient hat diese Angaben auf ihre Richtig- 
keit zu prüfen. 

Nach Erfüllung aller vorstehenden Bestimmungen kann 
das Gut übernommen und zum Zeichen der Uebemahme dem 
Frachtbriefe der Expeditionsstempel aufgedrückt werden, 
welcher ausser dem Namen der Verkehrsstelle auch die Ziffer- 
typen für den Monat und Tag der üebernahme des Gutes 
enthalten muss. 

§ 5. Uebernahmebescheinigung an den Versender. 

Auf Verlangen wird dem Versender die erfolgte Heber-, 
nähme einer Sendung bescheinigt durch: 

1. Aufnahmeschein, 

2. Frachtbriefduplikat, 

3. Eintrag im Aufnahmescheinbuch. 

Der Aufnahmeschein (s. Beil. 20) ist in seinen 
Rubriken genau auszufüllen, namentlich sind die für die 
Transportstrecke der Anschlussbahn in Betracht 
kommenden Werth- und Lieferfrist- Versicherungsbeträge, sowie 
die Nachnahmen mit Worten einzusetzen. Hat der Versender 
eine Werthangabe nicht gemacht, das Interesse der rechtzeitigen 
Lieferung nicht versichert oder eine Nachnahme nicht zu er- 
heben, so sind die betreffenden Rubriken des Aufnahmescheins 
mit Tinte zu durchstreichen. 

Das Frachtbriefduplikat d. i. eine genaue Abschrift 
des mit dem Gute abgehenden Frachtbriefes, welchen letzteren 
man Originalfrachtbrief nennt, hat der Aufgeber des Gutes 
ausgefüllt zu übergeben. Das Duplikat ist von der Ver- 
sandstelle auf seinen Gleichlaut mit dem Original zu prüfen 
imd wird, wenn dieser festgestellt ist, zum Zwecke der Be- 
scheinigung mit dem Expeditionsstempel versehen, dem Auf- 
geber zurückgereicht 

Ein Aufnahmescheinbuch (s. Beil. 21) wird auf 
Verlangen gegen Ersatz der Kosten (s. Seite 53) und gegen 
unterschriftliche Anerkennung der auf Seite 1 des Buches ent- 
haltenen Erklärung von der Bahnverwaltung Grünbrunn an 



69 

die Versender abgegeben. Die Einträge kann der Versender 
selbst machen und werden dieselben sodann von dem Expe^ 
dienten nach Eichtigbefiind durch Beisetzung des Expeditions- 
stempels und der Unterschrift bescheinigt. 

Für Wagenladungsgüter kommt nur das Eracht- 
briefduplikat als üebemahmebescheinigung in Anwendung. 

Für jede der vorgenannten Bescheinigungen wird eine 
Gfibühr von 10 Pf. erhoben. Eine andere Bescheinigung alB 
die drei vorbenjmnten darf nicht ertheilt werden. 

Wird von einem Versender nachträglich, nachdem das 
Gut bereits abgegangen ist, eine Bescheinigung verlangt, so i^ 
er an die Bahnverwaltung in .Grünbrunn zu verweisen, welche 
das Weitere veranlassen wird. 

§ 6. Zahlung der Fracht. 

Die Frachtgebühren werden entweder vom Versender 
bezahlt — die Sendung ist frankirt — oder vom Empfaager 
— die Sendung ist unfrankirt, sie geht in Ueberweisung. 
Wird die Sendung frankirt, so ist die Frachtgebühr nach 
dem aufliegenden Stationstarife (s. Beil. 15) festzustellen und 
sofort einzuheben. Ist die zu frankirende Sendung nach einer 
ausserhalb der Lokalbahn gelegenen Station bestimmt, so ist 
die Fradit ab der Anschlussstation bis zu der Bestimmungs- 
station — das sogenannte Weite rfranko — bei der An- 
schlussstation Scheerau telephonisch zu erfragen, (vergl. unten 
§ 30 ft) 

Will der Versender eines nach dem Auslande bestimmten 
Gutes den für dasselbe zu entrichtenden Zoll selbst tragen, 
so ist hierwegen bei der Anschlussstation Scheerau anzufragen. 
Der Frachtbrief hat sodann in der Rubrik : „Prankaturyermerk 
des Absenders'* die Bemerkung : „franco Zoll" und wenn die 
Sendung auch frankirt werden soll, die Bemerkung: „franco 
Fracht und Zoll'* zu tragen. 

Wird die Fracht dagegen vom Empfanger bezahlt, so wird 
sie in Ueberweisung gestellt und die Bestimmungsstation 
damit belastet, welche den Betrag vor Ausfolgung des Gutes 
vom Adressaten einzuheben hat. (Vergl. unten § 30.) 

§ 7. Nachnahmen. 
Die Nachnahmen unterscheiden sich in „Baarvorschüss*^, 
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welcher bei der Aufgabe der Sendung vom Aufgeber sofort 
erhoben werden kann, und in ,,Nachnahmen nach Ein- 
gan g^^, welche von der Yersandstelle an den Angeber des 
Gutes erst dann ausbezahlt werden, wenn Öewissheit darüber 
besteht, dass sie auf der Empfangsstation vom Adressaten ein- 
bezahlt wurden. Diese Gtewissheit verschafft sich die Yersand- 
stelle dadurch, dass sie der Sendung einen Nachnahme- 
begleitschein (s. Beil. 22) mitgibt, welchen die Empfangs- 
station bezw. die Anschlussstation Scheerau nach Eingang der 
Nachnahme mit Bestätigung hierüber an die Bahnverwaltung 
Orünbrunn sofort zurücksendet. 

Für die Expedienten gelten folgende Bestimmungen: 

1) Nachnahmen, soweit sie blos Zufulirspesen, Wiegegelder, 
Wagenstrafmiethen etc. sind, und den Betrag von 10 Mark 
nicht übersteigen, können von dem Expedienten auf eigene 
Haftung sogleich ausbezahlt werden, wenn nach seinem Er- 
messen die Nachnahme durch den Werth der Sendung, sowie 
durch die darauf lastenden sonstigen Auslagen sicher gedeckt 
erscheint. 

2) Nachnahmen, welche mehr als 10 Mark betragen, dürfen 
erst nach erfolgter Weisung der .Bahnverwaltung Grünbrunn 
ausbezahlt werden. Letztere ertheilt die Genehmigung nach 
Eintreffen des Nachnahmebegleitscheins von der Empfang- 
station bezw. von der Anschlussstation Scheerau. 

3) Bei Nachnahmen von mehr als 10 Mark, sowie bei 
allen Nachnahmen auf Sendungen, welche 

a) bahnhoflagemd sind, 
• b) dem Erankaturzwange unterliegen (s. § 53 des 
Betr.-Reglem.), 
c) nach ausserdeutschen Bahnen gehen, 
muss jederzeit ein Nachnahmebegleitschein beigegeben werden. 

In den voraufgeführten Fällen Ziff. 2 u. 3, d. i. wenn die 
Nachnahme nicht sofort ausbezahlt wird, erhält der Versender 
bei der Aufgabe des Gutes einen Nachnahmeschein (s. 
Beil. 23) ausgestellt, welchen er bei der Erhebung der Nach- 
nahme quittirt abzugeben und welchen die Verkehrsstelle so- 
dann an die Bahnverwaltung Grünbrunn einzusenden hat. (s. 
unten §§ 28 u. 32.) 
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§ 8. Bezettelung der Güter. 

Eil- und Stückgüter sind mit Zetteln zu bekleben, 
auf welchen der Name der Versandstelle aufgedruckt und der 
Name derjenigen Station, wohin das Gut zur Weiterspedition 
angewiesen wird, mit Farbstift vorzutragen ist. (Stations- 
zettel.) Eilgütern ist ausser dem Stationszettel auch Doch das 
Plakat mit Rothdruck: „Eilgut'* aufzukleben. 

Ist das Interesse der rechtzeitigen Lieferung für die an- 
schliessende Hauptbahnstrecke deklarirt — ist die tieferfrist 
versichert — , so wird auf das betreffende CoUo, und zwar an 
auffälliger Stelle das Plakat: „Lieferfrist versichert" auf- 
geklebt. 

Die Plakatirung und Bezettelung der Colli obliegt dei 
Tersandstelle. 

Durch die Bezettelung wird diejenige Station bezeichnet, 
ab welcher das Gut kartirt wird, während durch die oben in 
§ 1 genaante Signirung diejenige Station angegeben wird, auf 
welcher der Bahntransport endigt. Wenn z. B. in Wolfs- 
grub 1 Kiste A. S. No. 15 nach Ziel, Station Hallein der 
k. k. Oesterr. Staatsbahnen zur Aufgabe kommt, so lautet die 
vom Versender zu besorgende Signirung: „A. S. 15 Hallein'', 
dagegen die von der Haltestelle Wolfsgrub vorzunehmende 
Bezettelung ,^von Wolfsgrub nach Scheerau". 

§ 9. Verladung der Güter. 

Das Ein- und Ausladen der Eil- und Stückgüter obliegt 
dem Eisenbahnpersonal und zwar dem Stations- und Zugsper- 
sonal gemeinschaftlich. 

Bei Wagenladungen hat der Versender bezw. Empfanger 
das Auf- und Abladen selbst zu besorgen oder auf seine 
Kosten besorgen zu lassen. 

Das Ein- und Ausladen ist mit möglichster Vorsicht zu 
bethätigen, so dass jede Güterbeschädigung vermieden wird. 

Im Einzelnen sind hiebei folgende Bestimmungen zu be* 
achten : 

Eiserne Arbeitshacken sind vorsichtig, bei Ballen aber nie 
anzuwenden. Glas- und Spiegelkisten sind über die schmalen 
Kanten zu bewegen, auf den schmalen Seitenflächen gestellt, 
gleichlaufend mit den Langseiten des Wagens zu verladen und 
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gegen Umfallen zu sichern. . Eäsekisten sind auf die breite 
Seite zu legen. Qlasballons und Korbflaschen sind an den im 
Innern der Wagen angebrachten Bingen unter sich niit Stricken 
so zu befestigen, dass sie gegen Yerschiebungen und Umfallen 
gesichert sind; femer dürfen dieselben nicht auf dem Bücken^ 
sondern müssen an den Handhaben durch zwei Personen ge* 
tragen werden. Fässer mit JBlüssigkeiten sind spandrecht und 
thunlichst gleichlaufend mit den Langseiten des Wagens, die 
Kopfenden den Stirnseiten des Wagens zugekehrt, zu verladen 
und durch Unterlaghölzer vor dem Bollen zu bewahren. Entr 
halten die Fässer leicht gährende Flüssigkeiten, so sollen sie 
mit Gegenständen, welche durch Nässe Schaden leiden, nicht 
zusammen geladen, oder, falls dies nicht zu vermeiden ist^ 
möglichst entfernt gehalten werden. Kleinere Fässer, z. B. die 
zum Biertransport verwendeten, dürfen auch aufrecht auf eine 
Stirnseite gestellt werden. — Säcke sind mit dem Bunde nach oben 
zu stellen. — Körbe mit frischem Obst, Gemüse etc. dürfen 
nicht auf einander gestellt und schwerere Gegenstände nicht 
auf leichtere gelegt werden. — Plombirte und versiegelte Zoll'- 
und Steuergüter sind so zu verladen, dass der Verschluss- 
nicht verletzt wird, 

Güter, welche gemäss ihrer Beschaffenheit in gedeckten 
Wagen verladen werden müssen, dürfen im Yertfauen auf die 
Beständigkeit guter Witterung in offenen Wagen nicht verladen 
werden. 

Pie Zusammenladung von Gegenständen, welche vorschriftsr 
massig getrennt verladen werden müssen (s. Anlage D zu § 4& 
des Betriebsreglements für die Eisenbahnen Deutschlands), mit 
anderen Gütern ist nicht gestattet. — Bei Geflügelsendungen 
ist darauf Eücksicht zu nehmen, dass den Thieren durch beige^ 
ladene andere Güter der Luftzutritt nicht benommen wird, 
UeberfüUte Steigen oder Käfige sind bei der Aufgabe zurück-r 
zuweisen. Wird Geflügel in einem gedeckten Güterwagen ver- 
laden, so sind beide Wagenthüren so weit offen zu halten, al& 
es die Schliesshacken gestatten. — Sind in einem Wagen Eil- 
güter oder leicht entzündliche Güter verladen, so sind aujT 
beiden Seiten des Wagens die entsprechenden Plakate („Eilgut^ 
niit Bothdruck bezw. ^,Feuergefahrlich" auf rothem Glanzpapiejr 
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mit Schwarzdnick) anzubringen. Bei der Verladung von 
Brettern, Bohlen, Langholz, Schienen, Langeis^n, Eisenkonstruk* 
tionen etc., sowie von losem Heu, Stroh, Tabak, Baumrinde etö. 
in offenen Eisenbahnwagen sind die hiefür gegebenen besoiideren 
Vorschriften*) genau zu beachten, bezw. die vom Versender 
aufgestellten Arbeiter hiemach anzuweisen. 

Wenn die Verladung der Grüter nicht £M>ald nach Ärer 
Uebemahme erfolgen kann, so i^t für ihre gesicherte Lagerung 
und zwar, soweit dies die Beschaffenheit des Gutes gestattet, 
im Güterschuppen Sorge zu tragen. . 

Explodirbare ^ oder der Selbstentzündung unterworfene 
Gegenstände (s. Anlage D zu § 48 des Betriebsreglements fiir 
die Eisenbahnen Deutschlands) dürfen mit anderen Gütern zu- 
sammen nicht im Güterschuppen lagern. 

§. 10. Wagenbestellung. 

Die zur Beförderung von Wagenladungen benöthigten 
Wagen hat der Versender rechtzeitig bei dem Expedienten zu 
bestellen. Der letztere merkt die erfolgte Bestellung im 
Wagenbestellbuche (s. Beil. 25) genau vor. Die Rubrik 
6 ist in diesem Buche nur dann auszufüllen, wenn die ver- 
langte Wagengattung an der Station bereits vorhanden ist oder 
demnächst durch Entladung eines beladen eingetroffenen Wagen» 
bestimmt verfügbar wird. 

Zu einer von der Bahnverwaltung Grünbrunn festgesetzten 
Stunde findet täglich eine telephonische Wagenmeldung der 
Haltestellen an die Endstation Grünbrunn statt, wobei die vor- 
räthigen Wagen gemeldet und die benöthigten Wagen bestellt 
weMen. Die Station Grünbrunn gibt sodann die Wagen- 
bestellung der Anschlussstation Scheerau telephonisch bekannt, 
von welcher die Wagenzutheilung schliesslich vollzogen wird. 

Jeder leer oder beladen einlaufende Wagen ist in den 
Wagen-Rapport (s. Beil. 26) einzutragen, welcher in seinen 
Rubriken gewissenhaft auszufüllen ist. 



•) Die Expedienten sind im Besitz der gedrückten, im Bereich der 
Deutschen V'ereinsverwaltungen giltigen „Vorschriften über die Verladung 
von Brettern, Bohlen, Langholz u. s* w. in offenen Eisenbahnwagen". 
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§ 11. Wagenanschriften. 
Die beladenen Güterwagen sind auf beiden Seiten an der 
hiefür bestimmten Stelle mit dem Namen der Versand- und 
jenem der Bestimmungs- Station, sowie mit dem Datum der 
Verladung mittelst Kreide anzuschreiben, z. B* 

„von Grünbrunn 
nach Leipzig 
21/Xn." 
Die Beklebung der Güterwagen mit Pirmenzetteln 
der Versender ist unter der Bedingung gestattet, dass die 
Plakate die Grösse eines halben Bogens gewöhnlichen Schreib- 
papiers nicht überschreiten. 

Die Empfangsstationen sind rerpflichtet, die Wagen von 
den Aufschriften und Plakaten zu reinigen. Zu diesen Plakaten 
zählen aber nicht die üebergangszettel, welche bei den 
fremden Wagen deren Hintour bezeichnen und deshalb zur 
richtigen Rückleitung der Wagen nothwendig sind. Die in 
der Regel an den Langträgern des Güterwagens angebrachten 
Uebergangszettel dürfen also nicht entfernt werden. 

§ 12. Verschluss der Wagen. 

Kastenwagen sind sofort nach ihrer Beladung mit einem 
der bei der Verkehrsstelle vorräthigen passenden Wagen- 
schlüssel abzusperren und, falls plombirte Abfertigung zu er- 
folgen hat, mit Plomben zu verschliessen. 

Bei Verwendung offener Wagen mit Decken sind die 
letzteren nach vollzogener Beladung so anzubringen, dass die 
Ladung vollständig bis über die Borde des Wagens herab 
auf allen Seiten geschützt ist. Hierauf hat sofort das Anlegen 
der Plomben zu erfolgen. Etwa vorhandene Luftklappen 
müssen vor der Beladung der Wagen mit Gütern geschlossen 
werden. — Der Plombenverschluss geht in der Weise vor 
sich, dass: 

a) bei den gedeckten Wagen (Kastenwagen) durch die an 
und neben den Thüren oder sonstigen Oeffnungen be- 
findlichen Oesen oder Ringe eine Schnur gezogen und 
in einen Knoten locker geschürzt wird; 

b) bei oflPenen, mit einer Decke versehenen Wagen eine 
um den Wagen laufende Schnur durch die Ringe der 
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Decke und des Wagens gezogen und diese am Ende 
ebenfalls in einen Knoten vereinigt wird; und 
c) in beiden Fällen die Enden der Schnur durch die 
Löcher der Plombe gesteckt und zu einem einfachen 
Knoten geknüpft werden, der Knoten sodann in die 
Plombe hineingezogen wird, die hervorragenden Schnur- 
Enden hart an der Plombe abgeschnitten werden und 
diese schliesslich mit der Plombirzange zusammenge- 
presst wird. 
Die Bahnplomben tragen das Datum, den Namen der 
plombirenden Station und eine fortlaufende Controlziffer. 

Die Plomben des nemlichen Wagens müssen die gleiche 
Controlziffer tragen. Eine einmal verwendete Controlziffer 
darf am gleichen Tage nicht ein zweites Mal gebraucht werden. 
Die Plombenschnüre müssen ganz sein, d. h. sie dürfen 
nicht aus zwei oder mehreren zusammengeknüpften Stücken 
bestehen. 

Jedem plombirten Wagen bezw. dem zugehörigen Fracht- 
brief ist ein Plombenschein (s. Beil. 28) beizugeben. 

Die angelegten Plomben sind ferner nach Anzahl und 
Controlziffer auch im Wagen -Rapport (s. BeiL 26) unter der 
Nummer des plombirten Wagens einzutragen. 

Bei Einstellung eines plombirten Wagens in den Zug 
hat sich der Zugführer von dem vorschriftsmässigen Plomben- 
verschluss zu überzeugen und allenfallsige Beanstandungen 
sofort dem Expedienten zu melden, worauf von letzterem die 
Mängel zu beseitigen sind. Ebenso hat sich der Expedient 
bei der XJebernahme eines plombirten Wagens sofort von dem 
unverletzten Yerschlusse zu überzeugen. 

In beiden Fällen gilt der Verschluss als im Augenblicke 
der XJebernahme unversehrt, wenn die Beanstandung nicht 
gleichzeitig mit der Uebernahme stattfindet. 

Tritt während der Fahrt eine Verschlussverletzung ein, 
so hat der Zugführer auf der nächsten Station die fehlenden 
Plomben ergänzen und auf dem Fahrbericht hierüber Be- 
merkung machen zu lassen. 

Die Inhaltsrevision solcher beanstandeter Wagen wird auf 
der Bestimmungsstation vorgenommen, wenn der Wagen auf 
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der Lokalbahn verbleibt, dagegen auf der Anschlussstation 
Scheerau, wenn der Wagen auf dieiselbe übergeht. In jedem 
Falle sind zwei Bedienstete als Zeugen der Inhaltsrevision 
beizuziehen. Das Oeffiien eines plombirten Wagens auf einer 
Zwischenstation zum Zwecke der Beiladung von Gtitem ist 
Bieht gestattet Plombirte Wagen sind möglidist bald nach 
ihrer Ankunft und unmittelbar nach Abnahme der Plomben 
zu entladen. Eine Unterbrechung des Ausladegeschäftes ist 
unzulässig. Die abgenommenen Plomben müssen sammt 
Schnüren aufbewahrt werden. Ergeben sich bei der Aus- 
ladung Unregelmässigkeiten, wie Golliabgänge, Beschädigungen, 
Qewichtsdifferenzen etc., so ist nach § 17 gegenwärtiger 
Dienstesanweisung zu verfahren. — Für den Inhalt eines 
verschlossenen Wagens — insoweit die Bahn für denselben 
überhaupt einzustehen hat — ist die Aufgabe- oder Umlade- 
Station haftbar, sobald der Verschluss unversehrt gebliebe» 
ist. Für Verletzungen des Plombenverschlusses haftet dw- 
jenige Bedienstete, welcher den Wagen ohne formell giltige 
Beanstandung übernommen hat. Trifft mit einer Verschluss- 
Verletzung ein Abgang oder eine Beschädigung an der Sendung 
zusammen, so gilt die Verschlussverletzung als Ursache hievon. 
Ist die Feststellung eines Abgangs oder Schadens nicht vor- 
schriftsmässig erfolgt, so geht die Verantwortlichkeit auf den- 
jenigen Angestellten über, welchem die Verletzung der Vor- 
schriften zur Last jfallt. 

Der Verschluss eines Güterwagens mit Privatschlössern 
oder Privatplomben ist gestattet, wenn der Versender den 
Wagen für sich ganz allein in Anspruch nimmt und die 
Sendung als Wagenladung bezeichnet und an einen Em- 
pfanger adressirt ist. 

Wagen unter Privatverschluss mittelst Vorhängschlössern 
oder Plomben werden bei der Uebemahme durch die Bahn 
hinsichtlich der Unverletztheit des Verschlusses geprüft. Nach 
Bichtigbefund ist die Stückzahl und — wenn vorhanden —^ 
auch das Datum und die ControlÄiffer der angelegten Plomben, 
endlich, wenn der Wagen mit Schlössern versehen ist, deren 
Stückzahl und nähere Beschreibung im Wagenrapport (s. oben 
§ 10) vorzumerken. 
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Auf die Ausweise über abgegangene und angekommene 
Güter (s. Beil. 33 und 34) ist neben der Nummer eines 
plombirten oder mit Vorhängschlössem versehenen Wagens 
die Bemerkung „plomb" (plombirt) oder „mit Vorhängschloss" 
zu setzen. 

Bei Verletzungen eines Privatverschlusses gilt das gleiche 
Verfahren wie bei Verletzungen eines bahnseitig angebrachten 
Verschlusses. 

Bei Abgabe eines unter Privatverschluss angekommenen 
Wagens ist der Empfänger aufzufordern, denTerschluss zu prüfen 
und etwaige Beanstandungen sofort anzumelden, widrigenfalls 
angenommen wird, dass der Verschluss von ihm richtig und 
unverletzt befunden worden ist. 

Der Schlüssel zu den Vorhängschlössern einer abgehenden 
Wagenladung ist von dem Absender in einem versiegelten 
Packete mittelst einer Schnur an dem Prachtbriefe zu be- 
festigen und auf diesem vom Versender der Vortrag zu 
machen: „Mit 1 Schlüssel zum Vorhängschloss^'. Schlösser 
und Schlüssel sind zum Zwecke frachtfreier Rücksendung vom 
Empfänger des Wagens in ein Packet zu verpacken und mit 
einem an den Versender adressirten Frachtbriefe aufzugeben, 
in welchem ausdrücklich bemerkt sein muss: „frachtfrei zu 
befordern". Fehlt diese Bemerkung, so wird die tarifmässige 
Frachjt erhoben. Eine Gewähr für unbeschädigte und reparatur- 
freie Eücklieferung von Schloss und Schlüssel wird bei fracht- 
freiem Rücktransport nicht übernommen. 

§ 13. Ausfertigung der Frachtbriefe undBerechnung 

der Fracht. 
Alle Vorträge auf dem Frachtbriefe müssen deutlich und 
mit Tinte gemacht werden (vergl. oben § 4). Die Ausfertigung 
der Rubrik „Note" im Frachtbriefe erfolgt nach den Be- 
stimmungen des ßetriebsreglements und des Tarifs, wobei die 
Einträge genau nach dem bezüglichen Vordrucke zu machen 
sind. Es ist demnach in der Note zuerst die aufgegebene 
Nachnahme unter Ausscheidung ob „Baarvorschuss" oder 
„Nachnahme nach Eingang" einzutragen und die Provision 
hiefür auszusetzen. Demnächst ist die Fracht, sodann sind 
allenfallsige Nebengebühren unter genauer Angabe, wofür die- 
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selben zur Erhebung kommen, einzutragen. Die Note des 
Frachtbriefs muss sowohl die für die Frankirung erhobenen, 
als auch die sämmtlichen vom Empfanger einzuziehenden Be- 
träge — erstere in der Bubrik „frankirt", letztere in der 
Rubrik „zu erheben" — deutlich und vollständig ausweisen. 

Die Frachtberechnung erfolgt für die Transportstrecke ab 
der Versandstelle bis zu derjenigen Station, nach welcher das 
Gut verrechnet oder kartirt wird. Der Name dieser letzteren 
Station ist in der Note bei „Fracht bis . . , ." einzutragen. 

Bei frankirten' Sendungen, welche über die Lokalbahn 
hinausgehen, ist in der Note zunächst die Fracht bis zu der 
Anschlussstation Scheerau, sodann jene ab der Anschlussstation 
bis zur Bestimmungsstation vorzutragen, z. B. 

Fracht bis Scheerau — M. 60 Pf. 
„ „ Leipzig 1 M. 70 Pf. 

Bei unfrankirten, also in Ueberweisung gehenden 
Sendungen ist nur die Fracht bis zu der Anschlussstation 
Scheerau vorzutragen, z. B. 

Fracht bis Scheerau — M. 30 Pf. 

Für jede Nachnahme wird im Allgemeinen eine Pro- 
vision bei*echnet. Provisionsfrei sind nur Eisenbahn- Vor- 
frachten und tarifmässige Nebengebühren, das sind Frachtbrief-^ 
Wiege-, Signir-, Lade- etc. Gelder. 

Zollabfertigungsgebühren sind provisionsfrei, wenn sie von 
einer Eisenbahnstation, dagegen nicht provisionsfrei, wenn sie 
von einem Privaten (Spediteur, Güterführer etc.) nachgenommen 
werden. 

Die Nachnahme-Provision wird mit l^o der Nach- 
nahme berechnet, wobei angefangene Mark der letzteren als 
voll aügesetzt werden. Als Mindestbetrag werden 10 Pf. er- 
hoben. Darüber hinausgehende Beträge werden auf 5 Pf. auf- 
gerundet. Die Provision beträgt demnach so viele Pfennig, als- 
die Nachnahme Mark beziffert. Es wird also z. B. bei einer 
Nachnahme von 325 M. 18 Pf. die Provision für 326 M. er- 
hoben, sohin 326 Pf., welche auf 3 M. 30 Pf. aufgerundet 
werden. So berechnet sich für 10 M. 20 Pf. eine Provision 
mit 11 bezw. aufgerundet 15 Pf. u. s. w. 

Die Frachtberechnung erfolgt in der Weise, dass das 
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Gewicht der Sendung — in Kilogramm ausgedrückt — mit 
dem für die betreffende Sendung aus dem Stationstarife (s. 
Beil. 15) auf Grund der Güterklassifikation (s. Betriebsreglem. 
für die Eisenb. Deutschi. Abschn. B.) entnommenen Tarifsatsf 
multiplizirt wird. 

Als geringstes Gewicht einer Sendung wierdon 20 Kilo- 
gramm zur Berechnung gezogen, so dass für ein CoUo, welches 
9, oder 12 oder 18 etc. Kilogramm wiegt, 20 Kilogramm be- 
rechnet werden. Das zur Berechnung zu ziehende €lewicht 
wird femer auf 10 aufgerundet; es werden demnach für wirk- 
liche 31 Kilogramm 40, für 68—70, für 103—110 Küi^amm 
u. s. f. berechnet. 

Für „sperrige'* d. i. solche Güter, welche im Verhältnisse 
zu ihrem Gewichte einen ungewöhnlich grossen Baum ein- 
nehmen (s. Abschn. B ZiflF. 4 lit. c des Betriebsregl. für die 
Eisenb. Deutschi.) wird das IV« fache Gewicht berechnet, und 
zwar wird das wirkliche Gewicht um seine Hälfte erhöht und 
die Summe auf 10 aufgerundet. Als geringstes Gewicht für 
sperrige Güter werden 30 Kilogranmi berechnet. Z. B. es wiegt 
ein Sack Korke 36 Kilo; das IV« fache Gewicht ist 36 + 18 
= 54 Kilo; diese werden auf 10 aufgerundet, mithin 60 Kilo- 
gramm zur Berechnung gezogen. 

Für die Wagenladungsklassen werden mindestens 5000 Kilo- 
gramm berechnet. Bei Ueberlastung von Wagen (mit einer Tragkraft 
von mindestens 10000 Kilogramm = 10 Tonnen) ist für das — 
bis zur Höhe von 5 Prozent zulässige — XJeberge wicht stet& 
die Mehrfracht für das die Tragkraftsziffer überschiessende Ge- 
wicht zu berechnen. 

Der Tarifsatz der Stückgutklasse wird so lange für Stück- 
gutsendungen angewendet, als sich nicht nach der allgemeinen 
Wagenladungsklasse A 1 für mindestens 5000 Kilogramm eine 
geringere Fracht berechnet. 

Es käme z. B. eine Stückgutsendung im Gewichte von 
3600 Kilogramm von Grünbrunn nach Scheerau zur Verfrachtung ;. 
nach der StückguiMasse berechnete sich für 29 Km (s. Seite 52) eine 
Fracht von 19 M. 40 K., während 5000 Kilogramm nach der 
allgemeinen Wagenladungsklasse A 1 nur 16 M. 50 Pf. zu be 
zahlen haben; in diesem Falle beträgt also die Fracht für die 
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bezeichnete Sendung nicht 19 M. 40 Pf., sondern 16 M. 
50 H. — 

Der Tarifsatz von A. 1 wird für das wirkliche Gewicht 
einer Wagenladung so lange zur Berechnung genommen, als 
nicht 10000 Kilogramm nach Klasse B berechnet, einen nied- 
rigeren Frachtbetrag beziffern. 

Aehnlich wird bei Sendungen der Spezialtarife so lange 
der Tarifsatz von A 2 für das wirkliche Gewicht berechnet, 
als nicht 10,000 Kilogramm nach dem jeweiligen Spezialtarife 
I, n oder ni billiger zu stehen kommen. 

Die geringste Frachtgebühr (Minimaltaxe) beträgt für Eil- 
gut 30 K, für Stückgut 20 K. 

Die Fracht wird in der Weise von 10 zu 10 Pf. abge- 
rundet, dass Beträge unter 5 Pf. gar nicht, von 5 Pf. aber 
und darüber für 10 Pf. gerechnet werden. Demgemäss werden 
z. B. erhoben: 1 M. 50 Pf. statt 1 M. 53 Pf.; 90 Pf. statt 
85 Pf.; 40 Pf. statt 44 Pf.; 70 K statt 69 Pf. u. s. f. 

Die im Gütertarife (s. S. 52) und in den Stationstarifen 
(s. Beil. 15) aufgeführten Frachtsätze gelten für je 100 Kilo- 
gramm und sind in Pfennig angesetzt. Der dem Tarife ent- 
nommene Frachtsatz wird mit dem abgerundeten (zur Berech- 
nung zu ziehenden) Gewicht multiplizirt. Von dem erhaltenen 
Produkte werden die — von rechts nach links gezählt — erste 
und zweite Ziffer jedesmal einfach weggestrichen; die dritte 
und vierte Ziffer gelten dann als Einer und Zehner der Pfennig, 
die fünfte, sechste und siebente Ziffer als Einer,. Zehner und 
Hunderter der Mark. 

Beispiele für die Frachtberechnung. 

. 1) Tarifsatz 46 Pfennig — zu berechnendes Stückgut- 
Gewicht 180 Kilogramm, sohin Transporttaxe 46 X 180 = 8280. 
Von dem Produkte 8280 werden nunmehr (von rechts nach 
links) die ersten 2 Ziffern (80) gestrichen: Die 3. u. 4. Ziffer 
(82) bilden die Pfennig ; mithin beträgt die Transporttaxe 82 Pf. 
bezw. abgerundet 80 Pf. 

2) Tarifsatz 16 Pfennig — zu berechnendes Wagenladungs- 
Gewicht 6230 Kilo, sohin Transporttaxe 16 X 6230 = 99680. 
Von dem Produkte 99680 werden die ersten 2 Ziffern (80) 
gestrichen; die 3. und 4. Ziffer (96) büden die Pfennig, die 
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fünfte Ziffer (9) die Mark. Mithin beträgt die Transporttaxe 
9 M. 96 K. oder aufgerundet 10 M. — Pf. 

3) Tarifsatz 18 Pfennig — zu berechnendes Wagenladungs- 
Gewicht 10360 Kilo, sohin Transporttaxe 18X10360= 186480. 
Von dem Produkte 186480 werden die Ziffern 80 gestrichen; 
die ZiJBfern 64 geben die Pfennig, die Ziffern 18 die Mark; 
also beträgt die Transporttaxe 18 M. 64 Pf, oder abgerundet 
18 M. 60 Pf. 

4) Tarifsatz 54 — zu berechnendes Eilgut-Gewicht 30 Kilo; 
sohin Transporttaxe 54 X 30 = 1620. Von dem Produkte 
1620 die Ziffern 20 gestrichen; die Ziffern 16 bilden die 
Pfennig; sohin Transportgebühr 16 Pf., aufgerundet 20 Pf., in 
Wirklichkeit aber als Minimaltaxe für Eilgut 30 Pf. 

5) Tarifsatz 54 — zu berechnendes Stückgut-Gewicht 
40 Küo; sohin Transporttaxe 54 X 40 = 2160. Die Ziffern 
60 werden gestrichen, die Ziffern 21 geben die Pfennig; abge- 
rundete Transpörttaxe 20 Pf., zugleich die Minimaltaxe für 
Stückgut. 

6) Tarifsatz 27 — zu berechnendes Wagenladungs-Gewicht 
10000 Küo, daher Transporttaxe 27 X 10000 = 270000; 
Transporttaxe 27 M. 

7) Tarifsatz 23 — zu berechnendes Wagenladungs-Gewicht 
10270 Kilo- daher 23 X 10270 = 236210 oder 23 M. 62 Pf. 
und abgerundete Transporttaxe 23 M. 60 Pf. 

Die Ausrechnung der Fracht auf dem Frachtbriefe, will- 
kürliche Aenderung des letzteren, insbesondere Durchstreichung 
oder Verwischung der gemachten Eoutenvorschriften ist untersagt. 

In den Rubriken der Ausweise über angekommene 
und abgegangene Güter (s. Beil. 33 und 34) sind die Ein- 
träge nach Massgabe der Frachtbriefe zu machen (vergl. unten 
§ 30). 

Bei provisionsfreien Nachnahmen (s. oben Seite 78) 
ist in die Rubrik des Ausweises „Nachnahmeprovision*' das 
Wort „frei*', oder wenn es sich um eine Vorfracht handelt» 
das Wort „Yorfracht*' einzusetzen. 

Zum Zwecke richtiger Tarifirung ist eine genaue Be- 
zeichnung der Gütergattungen unerlässlich. Es wäre z. B. 
ungenügend, in einem Frachtbrief oder einem Ausweis anzu- 

A b t , Lokalbiümbetrieb I. q 
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geben „Steine", sondern es ist ausdrücklich zu bemerken, ob 
„bearbeitete", „gebrannte" oder „rohe", da die erstere Gattung 
nach Spezialtarif 11, die beiden letzteren nach Spezialtarif m 
tarifirt werden. Bei Mühlsteinen z. B. ist aus dem gleichen 
Grunde beizufügen, ob dieselben „zusammengesetzte" oder 
„nicht zusammengesetzte" sind. 

Der Wagen, in welchem das Gut verladen ist, wird nach 
Nununer und Eigenthumsmerkmal auf den Ausweis (s. Beil. .33 
und 34) gesetzt. Die Plombirung eines Wagens ist auf dem 
Ausweis durch „plomb" zu bemerken. 

Wünscht der Versender Stückgüter in einen eigenen 
Wagen zu verladen, obschon sich nach der Stückguttaxe die 
Fracht billiger berechnen würde, als nach der in diesem Falle 
zur Anwendung kommenden Wagenladungstaxe, so hat der 
Versender dieses Verlangen schriftlich auf dem Frachtbriefe 
zu stellen. Auf dem Ausweis aber hat der Expedient unten 

_ • 

zu bemerken : „Eigener Wagen vom Versender zu Control- 
No. . . . verlangt." 

Allenfalls dem Frachtbriefe beigegebene Nachnahmebegleit- 
scheine, Zoll- und Steuer - Dokumente sind im Ausweis unten 
in der Eubrik „Bemerkungen" gleichfalls unter Bezug auf die 
betreffende Control-Ntimmer vorzutragen. 

Bemerkungen, welche nachträglich auf einen Aus- 
weis gesetzt werden, sind mit Orts- und Datums-Angabe, 
sowie mit Namensunterschrift zu versehen. 

§ 14. Zoll- und steuerpflichtige Güter. 

Zoll- und Steuerpapiere sind den Frachtbriefen so beizu- 
schliessen, dass deren Verlust nicht möglich ist. 

Güter, welche auf dem Transportwege einer zoll- oder 
steueramtlichen Behandlung unterliegen, dürfen nicht mit 
änderen Gütern in ein und denselben Frachtbrief aufgenommen 
werden, sondern sind mit einem eigenen Frachtbriefe zu ver- 
gehen und gesondert in den Ausweis (unter eigener Control- 
nummer) aufzunehmen. 

Der Ort der Steuererledigang ist auf der Adressseite des 
Frachtbriefs in augenfälliger Weise ersichtlich zu machen. 

Was die sonstige Behandlung von Zoll- und Steuergütem 
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betrifft, so ist sich von Fall zu Fall an die Bahnverwaltung 
Grönbrunn zu wenden. 

Bemerkt wird hier nur, dass kein "Wagen, sowie auch 
kein Einzelgut, welcher bezw. welches mit einer zollamtlichen 
Plombe verschlossen ist, dem Adressaten ausgeliefert werden 
darf, bevor nicht die Zollplomben seitens der Zollbehörde 
abgenommen wurden. 

§ 15. Absendung der Güter. 

Der möglichst raschen Absendung der aufgelieferten Güter 
ist besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Die zur Angabe 
gebrachten Eil- und Stückgüter sind daher jederzeit sogleich 
versandfertig zu machen, d. h. nach der vorschriftsmässigen 
XJebemahme sofort zu bezetteln und zur Verladung in den 
nächsten Zug bereit zu stellen. Ebenso sind Wagenladungen, 
wenn sie vom Versender vorschriftsmässig verladen und zur 
Einstellung in den Zug fertig gemacht sind, sofort der vor- 
liegenden Zugausgangsstation Grünbrunn bezw. Scheerau 
telephonisch zur Mitnahme für den nächsten Zug anzu- 
melden. 

In gleicher Weise sind leere Wagen, sobald von der 
Bahnverwaltung Grünbrunn bestimmt ist, wohin sie zu senden 
sind, der Zugausgangsstation für den nächstfälligen Zug zu 
melden und in denselben einzustellen. 

Leichenwagen sind nicht nur der Zugausgangsstation zur 
Mitnahme anzumelden, sondern auch der Bestimmungsstation 
event. der Anschlussstation Scheerau. 

Das Ein- und Ausladen der Eil- und Stückgüter, sowie 
das Ein- und Ausstellen der Wagen ist gemeinsame Aufgabe 
des Zugs- und Stationspersonals unter Leitung des Expedienten 
bezw. Zugführers. 

Die üebergabe der Güter und zugehörigen Begleitpapiere 
bezw. deren üebemahme geschieht mittelst Bestätigung in den 
bezüglichen Rubriken des Fahrberichtes (s. Beil. 9). Der Zug- 
führer hat sich die Abgabe von Gütern, Correspondenzen 
oder Werthsendungen durch die Expedienten auf dem Fahr- 
berichte unterschriftlich bestätigen zu lassen. 
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§16. Umladen von Gütern während desTransportes, 

Wird ein Wägen während der Fahrt laufunfahig, so dass 
er auf der nächstgelegenen Station zurückgelassen werden 
muss, so hat der Zugführer auch die zugehörigen Papiere 
gegen Empfangsbestätigung auf dem Fahrbericht daselbst ab- 
zugeben. Der Expedient hat sodann an die Bahnverwaltung 
Ortinbrunn eine kurze telephonische Notiz zu geben , welche 
die Nummer- und Eigenthumsmerkmale des Wagens, die 
Namen der Versand- und Bestimmungsstation, den Gegenstand 
der Ladung und den Grund der Laufunfähigkeit des Wagens 
enthält, femer besagt, ob der Wagen offen oder plombirt oder 
unter Zollverschluss ist. Die Bahn Verwaltung Grünbrunn 
wird hierauf das Weitere veranlassen. 

§ 17. Fehlende, überzählige oder beschädigte Güter, 

Den Abgang eines Gutes, oder die Uebergabe einer 
Sendung im beschädigten Zustande hat sich der Expedient 
vom Zugführer bestätigen zu lassen. Bei beschädigten Colli 
ist eine Zunahme der Beschädigung möglichst zu verhindern. 
Gleichzeitig ist das Gewicht zu ermitteln und der Adressat 
sofort zur Empfangnahme aufzufordern. Unmittelbar an- 
schliessend ist die Bahnverwaltung Grünbrunn auf telephonischem 
Wege hievon zu verständigen. Die bezügliche Meldung hat 
die Kartirungsdaten , Zugsnummer, Art und Umfang der Be- 
schädigung etc. zu enthalten; speziell ist noch zu erw^ähnen^ 
ob der Adressat das Gut bezieht oder nicht, oder ob dessen 
Erklärung hierüber noch aussteht; z. B. „Mit Zug 2 und 
Frachtbrief 5 Leipzig — Scheerau — Wolfsgrub 1 Fass Petroleum 
rinnend angekommen; Gewicht 98 Kilo statt 115. Adressat 
hat Sendung bereits bezogen." 

Werden Abgänge, Ueberschüsse , Beschädigungen etc. bei 
Entladung plombirter Wagen festgestellt, so ist das gleiche 
Verfahren einzuhalten, nur fällt die Bestätigung durch den 
Zugführer weg (vergl. oben § 12). Nach erhaltener Meldung 
wird die Bahnverwaltung Grünbrunn für reglementmässige 
Weiterung sorgen. 

Eeklamationen und Beschwerden Seitens der Parteien sind 
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zwar von den Expedienten entgegenzunehmen, aber ohne 
"Weiteres mit dem nächsten Zuge der Bahnverwaltung Grün- 
brunn zur Erledigung zu übermitteln. 

§ 18. Verfahren mit angekommenen Gütern. 

Bei der Uebemahme des Gutes vom Zugführer hat der 
Expedient dasselbe mit den Begleitpapieren genau zu ver- 
gleichen, allenfallsige Beanstandungen sofort zu erheben und 
dieselben vom Zugführer unterschriftlich anerkennen zu lassen 
(vergL § 17). 

Die Frachtbriefe sind nach der XJebernahme sofort mit 
dem Expeditionsstempel zu versehen. 

Besteht ein Zweifel über die Eichtigkeit des angegebenen 
Oewichts oder Inhaltes, so ist eine Nachwiegung vorzunehmen 
bezw. der Inhalt eines Wagens in Gegenwart des Empfängers ' 
und eines Zeugen festzustellen (s. oben § 3). 

Bei einer Nachwiegung von Wagenladungen muss das 
Eigengewicht des Wagens (die Tara) besonders ermittelt werden. 
Wird bei angekommenen Gütern auf Verlangen des Adressaten 
deren bahnseitige Nach wiegung vorgenommen, so ist hierüber 
im Frachtbriefe Bestätigung zu ertheilen oder auf Wunsch 
^ine besondere Bescheinigung auszustellen. Diese Beschei- 
nigung erfolgt unentgeltlich; für die Nachwiegung dagegen 
wird das tarifmässige Wiegegeld (s. Nebengebührentarif Seite 53) 
erhoben. 

Die Empfangsstellen haften für die Richtigkeit der für die 
Lokalbahn-Transportstrecke im Frachtbriefe ausgesetzten Fracht- 
beträge. 

Keine Sendung darf vor der haaren Erlegung aller auf 
ihr haftenden Beträge an den Adressaten ausgefolgt werden. 
Bei der Auslieferung ist dem Frachtbriefe .der Stempel „Gut 
ausgefolgt*' aufzudrücken. 

Die einlaufenden Frachtbriefe sind jederzeit sofort in die 
Ausweise (s. unten § 30 und Beil. 33) einzutragen. 

§ 19. Avisirung und Auslieferung der Güter. 

Unmittelbar nach erfolgter Durchsicht der Güter und Be- 
gleitpapiere und nach deren Eintrag im Ausweis ist von dem 



86 



Expedienten die Zustellung bezw. Avisirung an den Adressaten 
zu bewirken. 

^ahnhoflagernde*' Güter werden nicht avisirt, sondern 
müssen vom Adressaten oder einem von diesem schriftlich Be- 
Yollmächtigten an und für sich abgeholt werden. 

Ist der Empfänger dem Expedienten unbekannt, so hat 
der Empfanger vor der Ausfolgung des Gutes durch Vorzeigen 
eines Passes, Dienstbuches oder sonstwie sich genügend zu legi*- 
timiren. Ein solches Legitimationspapier bedarf auch der vom 
Empfanger zum Abholen der Sendung schriftlich Bevollmächtigte. 

Wo ein von der Bahnverwaltung Grünbrunn aufgestellter 
Güterführer sich befindet, werden sämmtliche Güter diesem zur 
Zustellung an die Adressaten übergeben, woferne nicht der 
eine oder andere Adressat allgemein oder von Fall zu Fall 
erklärt, die Abfuhr des Gutes selbst vornehmen zu wollen. 
An jenen Stationen, an welchen kein Güterführer aufgestellt 
ist, muss die Ankunft einer Sendung dem Adressaten mltge- 
theilt (avisirt) werden. 

Die Avisirung geschieht entweder mündlich unter Vor- 
zeigung des Frachtbriefes, soweit der Expedient (oder dessen 
Angehörige) ohne Beeinträchtigung seiner übrigen Dienstge- 
schäfte dies zu thun im Stande ist, oder schriftlich mittelst 
Postkarte (s. Beil. 29). Bei der mündlichen Avisirung ist sich 
das Vorzeigen des Frachtbriefs auf letzterem bestätigen zu 
lassen. Für die mündliche Avisirung darf der Expedient die 
von der Bahnverwaltung Grünbrunn hiefür festgesetzten, an 
der Verkehrsstelle durch Anschlag publizirten Avisirungsge- 
bühren erheben. Die ausserdem zur Avisirung zu verwendenden 
Postkarten (s. Beil. 29) sind mit einem Coupon versehen, 
welcher nach Abstempelung seitens der Postanstalt als Nach- 
weis über die erfolgte Avisirung an die Verkehrsstelle zurück- 
gelangt und als Beleg für ausgelegtes Postporto an die Bahn- 
verwaltung Grünbrunn mit der Cassette (s. unten §§ 28 u. 32) 
einzusenden ist. Der zur Frankirung der Postkarten benöthigte 
Geldbetrag ist den an der Verkehrsstelle vorliegenden Tages- 
einnahmen zu entnehmen und bei der Abgabe des Gutes nach 
Vortrag des Geldbetrages auf der FrachtbriefDote vom Adressaten 
wieder einzuheben. Die dessfallsigen Auslagen werden wie die 
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bezüglichen Einnahmen bei der taglichen Ablieferung der 
Tageseinnahme an die Bahnverwaltung Grünbrunn (s. unten § 32) 
ab- oder zugerechnet und die zugehörigen Postkarten-Coupons 
oder die vom Adressaten zurückgenommenen quittirten Post- 
karten beigelegt. 

Das Gut wird nach Einhebung der sämmtlichen darauf 
lastenden Beträge, wozu auch die etwa nachträglich mitgetheilten, 
zu wenig erhobenen Prankaturbeträge gehören, gegen Empfangs- 
bestätigung auf dem Ausweis an den Adressaten ausgefolgt, 
(S. Beü. 33.) 

Die bahnseitig etwa aufgestellten Güterführer geben die 
Empfangsbestätigung gleichfalls im Ausweis ab und lassen sich 
ihrerseits den Empfang vom Adressaten in einem eigenen Be- 
scheinigungsbuche (s. oben § 5) bestätigen. 

§ 20. Auslieferungshindernisse. 

Bei vorkommender Annahme-Verweigerung Seitens des 
Adressaten, welche dieser auf dem Frachtbriefe sogleich bei 
dessen Vorzeigen schriftlich und unter Grundangabe zu erklären 
hat, oder im Falle anderer Ablieferungshindernisse, wie z. B, 
Mchtauffinden des Adressaten, Nichtbezug einer bahnhof lagern- 
den Sendung, ist die Bahnverwaltung Grünbrunn sofort von 
dem Ablieferungshinderniss in Kenntniss zu setzen. Bei jeder 
Nichtbezugsanzeige wird die Bahnverwaltung Grünbrunn die 
weiteren Anordnungen im Sinne des § 61 des Betriebsregle- 
ments für die Eisenb. Deutschi, treffen. Von der auf eine 
Nichtbezugsanzeige erfolgten Verfügung einer Hauptbahn- Ver- 
sandstation ist ebenfalls sofortige Mittheilung an die Bahnver- 
waltung Grünbrunn gelangen zu lassen. Hat laut erhaltener 
Verfügung die Rücksendung des Gutes zu erfolgen, so ist 
dasselbe unter Beibehaltung des ursprünglichen Frachtbriefes 
als Neuaufgabe zu behandeln und an die Versandstelle zurück- 
zurechnen. Die auf der Sendung bis dahin haftenden Beträge 
sind als provisionsfreie Nachnahme einzusetzen. Die Halte- 
stelle Joditz hätte z. B. eine nicht angenommene Sendung laut 
Verfügung an die Versandstation Leipzig zurückzuschicken* 
Auf der Sendung haften laut Frachtbriefnote : 
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Nachnahme 18 M. 20 Pf. 

Provision — „ 20 „ 

Fracht bis Joditz f „ 20 „ 





Sa. 


19 M. 


60 K. 


für 


Avisirung (Postkarte) 


?7 


3 „ 




Lagergeld 


11 


40 „ 



Sa. tot. 20 M. 03 Pf. 

Der Betrag von 20 M. 03 Pf. wird nun als provisionsfreie 
Nachnahme behandelt; die Fracht von Joditz bis Scheerau — 
Leipzig wird neu in Ansatz gebracht, so dass die Sendung bei 
ihrer Rückkunft nach Leipzig mit 20 M. 03 Pf. -f 1 M. 20 Pf. 
= 21 M. 23 Pf. belastet ist. 

In der Regel kann der Versender nur durch Vermittlung 
der Versandstelle über das Gut anderweit verfügen ; ist jedoch 
der Absender oder dessen Bevollmächtigte im Stande, sich 
der Empfangstelle gegenüber zu legitimiren, so dass jeder 
Zweifel über sein Verfügungsrecht entfallt, so soll die Ver- 
fügung von der Empfangstelle entgegengenommen werden. Die 
Versand stelle muss aber sofort, nöthigenfalls telegraphisch, 
hievon verständigt werden. 

§ 21. Lagergeld und W agenstrafmiet he. 

Bei verzögerter Zu- oder Abfuhr, Be- oder Entladung 
werden vor Absendung oder Ausfolgung des Gutes die treffen- 
den Lagergelder oder Wagenstrafmiethen nach Massgabe des 
Nebengebührentarifs (s. Seite 54) erhoben. Angefangene 100 
Kilogramm oder angefangene Tage werden dabei für voll ge- 
rechnet. 

Das Lagergeld und die Wagenstrafmiethe werden auf der 
Frachtbriefnote und im Ausweis (unter den „Nebengebühren" 
s. Beil. 33 und 34) eingetragen. 

§ 22. Revision der Güterschuppen und Lagerplätze. 

Die in der Station lagernden Güter sind einer möglichst 
häufigen Durchsicht auf Grund der dazu gehörigen Papiere zu 
untergehen. Von dem Babnverwalter werden die Güterschuppen 
und Lagerplätze periodisch revidirt und vorgefundene Anstände 
weiter verfolgt. 
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§ 23. Aufbewahrung der Geschäftsbücher etc. 

Die zum Dienstgebrauche überwiesenen Reglements, Tarife, 
Instruktionen, Erlasse u. s. w. sind nach den jeweiligen An- 
ordnungen der Bahnverwaltung zu ergänzen oder abzuändern 
und geordnet aufzubewahren. 

§ 24. Behandlung der "Wagendecken. 

Die Wagendecken sind bei der Bahnverwaltung Grün- 
brunn im Bedarfsfalle rechtzeitig zu bestellen. 

Die einer Wagenladung beigegebenen Decken sind nebst 
Bindematerial nach Eigenthumsmerkmalen und Nummer auf 
dem Ausweise für abgegangene Güter (s. Beil. 34) vorzutragen. 

Gehen die Wagendecken auf die Anschlussbahn über, so 
ist ein Begleitschein (s. Beil. 31) beizugeben. 

Bei Verwendung einer Decke zur Erfüllung zollgesetzlicher 
oder bahnpolizeilicher Vorschriften oder bei Verwendung einer 
solchen auf Antrag des Versenders wird eine Deckenmiethe 
berechnet, welche pro Decke 2 Mark beträgt. Sind zur Deckung 
eines Wagens mehrere Decken erforderlich, so wird die Miethe 
für jede Decke erhoben. Wird dem Versender statt der be- 
stellten Decke ein Kastenwagen zur Verfügung gestellt, so 
wird die Deckenmiethe für 1 Decke pro Wagen berechnet, 
lieben dem Vortrage der Deckenmiethe ist an Stelle der 
Deckenzahl im Ausweis vorzumerken : „K. st. D.*' d. h. Kasten- 
wagen statt Decke. 

Die Deckenmiethe wird vom Versender eingehoben und 
durch die Ausweise über abgegangene Güter (s. Beil. 34) 
verrechnet. 

Einlaufende fremde Wagendecken sind nach ihrer Ab- 
nahme vom Wagen genau zu untersuchen und wenn sie in 
gutem Stande befunden werden, so zusammenzulegen, dass die 
Eigenthumsmerkraale und Nummern gut ersichtlich sind und 
die zugehörigen Leinen innen liegen; die zusammengelegte 
Decke ist hierauf zu plombiren, nachdem sie umschnürt worden. 
Beschädigungen und Abgänge an Wagendecken und Binde- 
mitteln sind nach § 17 zu behandeln. 

Die Rücksendung an die Versandstation erfolgt auf dem 
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Wege der Hertour unter taxfreier Abfertigung als Eilgut 
mittelst Begleitschein, (s. Beil. 31.) 

Die Verwendung von Privatdecken ist gestattet, wenn sie 
mit einer dauerhaften und deutlichen Bezeichnung des Namens 
des Eigenthümers und seines Wohnortes (Eisenbahnstation) 
versehen sind. Die zum Schutze einer Ladung dienenden 
Privatdecken werden im Versand, sowie bei ihrer Rückleitung 
frachtfrei befordert, wenn dieselben innerhalb dreier Monate 
durch den Empfanger als gewöhnliches Frachtgut an den Eigen- 
thümer zurückgeleitet werden. Auf der Hintour ist im be- 
züglichen Prachtbriefe und im Ausweise über abgegangene 
Güter (s. Beil. 34) vom Versender bezw. der Versandstelle der 
Vortrag zu machen: „Nebst .... Stück eigene Decken zum 
Schutze der Ladung^^ Auf der Bestimmungsstation sind die 
Privatdecken dem Empfänger der Sendung auszuliefern. Die 
zur Rückleitung von Privatdecken bestimmten Frachtbriefe 
müssen die Bemerkung enthalten: „frachtfrei zu befördern''; 
ausserdem ist bei der Aufgabe der Decken der Originalfracht- 
brief der (Hintour-) Sendung vorzuzeigen. 

Vorstehende Bestimmungen für Wagendecken gelten eben- 
massig auch für andere Ijadehilfsmittel, wie Auf Steckbretter, 
Langbäume^ Schemel, Ketten, Unterlaghölzer etc. 

§ 25. Regie- (Dienst-) Sendungen. 

Unter Regiesendungen versteht man solche Sendungen, 
für welche die Fracht von der Bahnverwaltung selbst zu be- 
zahlen wäre, wesshalb dieselben auf der Lokalbahn ohne Fracht- 
berechnung befördert werden. 

Dienstliche Schreiben in Brief- oder Packetform, sowie 
Cassetten sind unter Vortrag in den entsprechenden Rubriken 
des Fahrberichts (s. Beil. 9) zu befördern. 

Jede Verkehrsstelle, welche eine Regiesendung abschicken 
soll, hat derselben eine in allen Rubriken ausgefällte Regie- 
fr achtkarte (s. Beil. 32) als Begleitpapier beizugeben. Die- 
jenige Ausweis-Controlnummer (s. Beil. 34), unter welcher die 
Sendung abgeht, bildet zugleich auch die Nummer der Regie- 
frachtkarte. Die Uebergabe an den Zugführer und die Ueber- 
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nähme von demselben erfolgt in der gleichen Weise wie bei 
den übrigen Gütern. 

Sollen Materiallieferungen von Privaten für die Bahnver- 
waltung Grünbrunn frachtfrei (als Regiesendung) befördert 
werden, so hat der Verkehrsstelle zunächst eine bezügliche 
"Weisung Seitens der Bahnverwaltung zuzugehen. Der be- 
treffende Frachtbrief muss ausserdem die Bemerkung enthalten : 

„frachtfrei auf der Lokalbahnstrecke von bis 

auf Grund des mit der Bahnverwaltung Grünbrunn . abge- 
schlossenen Vertrages ddo. . . . ." oder „frachtfrei auf Grund 

des Schreibens der Bahnverwaltung Grünbrunn ad Num 

vom " 

§ 26. Desinfektion der Güterwagen. 

Die mit Viehladungen abgehenden Wagen sind mit gelben 
Plakaten „Zur Reinigung und Desinfektion'* auf beiden 
Wagenseiten zu bekleben. 

Die Desinfektion der Viehwagen erfolgt gemäss den reichs- 
gesetzlichen Bestimmungen und nach den von der Bahnver- 
waltung Grünbrunn hierwegen getroffenen Anordnungen. 

Die zur Einhebung gelangenden Desinfektionsgebühren 
(s. Seite 54 f.) sind vom Expedienten im bezüglichen Ausweise 
(s. Beil. 33 u. 34) und wenn die ViehbePörderungstaxe vom 
Zugführer erhoben wird, durch Lösen eines entsprechenden 
Werthbillets zu verrechnen, auf dessen Rückseite der Zugführer 

mit Tintenstift „Desinfektionsgebühr zu Viehbillet No 

gehörig" zu schreiben hat. 

Im Uebergangsverkehre nach der Hauptbahn kommen bei 
den Lokalbahn-Versandstellen keine Desinfektionsgebühren zur 
Erhebung. 



B. Die Güterabfertigung im Beeonderen, sowie im Verlcehre mit der 

Anschlueebahn. 

§ 27. Ausschluss der direkten Abfertigung. 

Zwischen den Stationen der Lokalbahn und den jenseits 
der Anschlussstation Scheerau gelegenen Stationen ist jede direkte 
Abfertigung ausgeschlossen. Der Verkehr von und nach allen 
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Ausserhalb der Lokalbahn gelegenen Stationen wird Seitens der 
Anschlussstation Scheerau vermittelt. 

§ 28. Abfertigung der Güter und Führung der 

Ausweise. 

Im Verkehr der Lokalbahnstationen unter sich, sowie im 
Verkehre von und nach der Anschlussstation Scheerau bildet 
der Frachtbrief allein das Begleitpapier der Sendung. 

Die Versand- und bezw. Empfangs-Stellen der Lokalbahn 
fertigen für alle Sendungen, sowohl im Binnenverkehr, als im 
TJebergangs verkehr einen Ausweis (s. Beil. 33 u. 34) als 
Eechnungsbeleg und Speditionsnachweis in duplo mittelst des 
Durchschreibverfahrens, wobei die Original- (Schwarz-) Schrift 
bei der Verkehrsstelle verbleibt, während die Durch- (Blau) 
Schrift an die Bahnverwaltung GrQnbrunn nach Tagesschluss 
mit dem von letzterer bestimmten Zuge in versciilossener 
Cassette einzusenden ist. (vergl. unten § 32.) 

Ebenso hat die Anschlassstation Scheerau für die nach der 
Lokalbahn gehenden oder von derselben kommenden Lokal- 
sendungen, d. i. die von und bezw. nach Scheerau loco gehenden 
Güter Ausweise zu fertigen und täglich der Bahn Verwaltung 
Grünbrunn zu übermitteln. 

Die Kartirung (die Ausfertigung von Güterfrachtkarten) 
beginnt und endet bei der Anschlassstation Scheerau. 

Für Sendungen, welche nach den über Scheerau hinaus- 
gelegenen Stationen gehen oder von solchen kojnmen — für 
Transitsendungen — werden die Prämien für allenfallsige 
Werth- und Lieferfrist- Versicherungen erst ab bezw. nur bis 
zu der Anschlussstation Scheerau berechnet. Im Bereiche der 
Lokalbahn selbst werden solche Prämien nicht erhoben. 

§ 29. Eechnungsstellung und Abrechnung mit der 

Anschlu SS Station. 

Die Bahnverwaltung Grünbrunn hat für die ganze Lokal- 
bahn die monatliche Güterrechnung (s. Beil. 37) zu erstellen. 

Der rechnerische Ausgleich zwischen der Anschlussstation 
Scheerau und der Bahnverwaltung Grünbrunn wird mittelst 
Conto (s. Beil. 43) durchgeführt. 

Der Anschlussbahn gegenüber erscheint die Station Scheerau 
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rechnerisch als Aufgabe- bezw. Bestimmungsstation. Neben- 
gebühren, welche auf der Anschluss&tatioa.Scheei:au von Send- 
ungen nach und ab der Lokalbahn anfallen, werden von der 
Station Scheerau mit ihren übrigen Einnahmen aus dem Haupt- 
bahnverkehre verrechnet, (vergl. unten § 33 fif.) 

§30. Behandlung der abgehenden und ankommenden 

Sendungen. 

Bei Aufgabe einer frankirten Sendung entnimmt die 
Verkehrsstelle dem aufliegenden Stationstarif (s. Beil. 15) den 
treffenden Frachtsatz, berechnet die Fracht und hebt letztere 
vom Aufgeber der Sendung ein. Auf dem Frachtbriefe wird 
der eingehobene Betrag in der Note unter ,,Frankirt" eingesetzt. 

Bei Aufgabe einer un frankirten Sendung wird die 
treffende Frachtgebuhr in der Frachtbriefnote unter der Rubrik 
„Zu erheben" eingetragen und auf der Bestimmungsstation 
vom Empfänger des Gutes eingehoben. 

Bei frankirten, über die Anschlussstation Scheerau 
hinaus (Scheerau transito) gehenden Sendungen hat sich die 
Yerkehrsstelle zunächst mittelst Telephon bei der Anschluss- 
station Scheerau nach dem Frachtbetrag ab letzterer bis zu 
der Bestimmungsstation — nach dem Weiterifranko — zu er- 
kundigen. Hierauf wird von der Versandstelle die Fracht- 
gebühr bis zu der Station Scheerau nach dem aufgelegten 
Stationstarif (s. Beil. 15) berechnet, hiezu das von der Station 
Scheerau telephonisch bekannt gegebene Weiterfranko gezählt 
und der Gesammtfrachtbetrag vom Aufgeber der Sendung 
eingehoben. In der Frachtbriefnote werden hierauf in Rubrik 
„Frankirt*' die Theilbeträge der Fracht derart aasgesetzt, dass 
die Fracht bis zu der Anschlussstation Scheerau auf die gleiche 
Linie mit dem Vordrucke „Fracht bis . . . ." und die Fracht 
für die über Scheerau liinaus liegende Strecke (das Weiterfranko) 
auf die unmittelbar folgende Linie geschrieben wird; z. B. 

1 M. 10 Pf. Fracht bis Scheerau 
3 M. 70 Pf. „ „ Leipzig. 

Ist eine von der Lokalbahn abjjehende und zu f ran- 
kirende Sendung nach einer Station bestimmt, mit welcher 
die Anschlussstation Scheerau selbst nicht in direktem Ver- 
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kehr steht, oder soll eine Sendung „franco Fracht und Zoll" 
(vergl. oben § 6) abgefertigt werden, so erhebt die Verkehrs- 
stelle vom Versender den auf die Lokalbahn-Transportstrecke 
entfallenden Franko-Frachtbetrag und eine von der Anschlass- 
station Scheerau auf telephonische Anfrage bekannt zu gebende 
Depositen summe gegen Ausstellung einer Quittung an den 
Versender (s. Beil. 24). Die eingehobene Lokalbahnfracht wird 
sodann in der gewöhnlichen Weise auf dem Frachtbriefe und 
im Ausweise verrechnet (vergl. § 32), die Depositensumme 
dagegen unter Vortrag auf dem Fahrbericht (s. Beil. 9) mit 
dem gleichen Zuge, mit welchem die betreffende Sendung be- 
fordert wird, an die Anschlussstation Scheerau geschickt, 
welche den Empfang auf dem Fahrbericht bestätigt und ihrer- 
seits die Sendung ab Scheerau mit Frankatumote nach der 
Bestimmungsstation abfertigt. Von da an tritt die Anschluss- 
station Scheerau bezüglich des Frachtausgleichs, event. hin- 
sichtlich einer Rückerstattung oder Nacherhebung des Fracht- 
betrags mit dem Aufgeber der Sendung in direkte Beziehung, 
gleich als ob dieser die Sendung bei der Anschlussstation 
Scheerau selbst zur Aufgabe gebracht hätte. Die betreffende 
Lokalbahn- Verkehrsstelle dient hiebei lediglich als Vermittlerin 
der zwischen der Station Scheerau und dem Aufgeber nöthigen 
€orrespondenz und Geldsendung. 

Bei unfrankirten Sendungen nach der Anschlussstation 
Scheerau transito wird die Fracht nur bis zu der letzteren 
nach dem Stationstarife (s. Beil. 15) berechnet und im Uebrigen 
wie bei den anderen unfrankirten Sendungen verfahren (s. oben 
§ 30 Abs. 2). 

Die Aus weise (s. Beil. 33 und 34) werden monatlich 
fortlaufend nummerirt. Jeder Ausweis enthält in der ersten 
Rubrik die Controlnummer (die Positionsnummer) der einge- 
tragenen Frachtbriefe. 

Für die abgehenden Sendungen gilt als Controlnummer 
die fortlaufende Tages nummer der Frachtbriefe; für die von 
Scheerau ankommenden Sendungen wird die (als Control- 
nummer in den Ausweis (s. Beil. 33) einzutragende) Fracht- 
brief-Positionsnummer, zur leichteren Ersichtlichkeit, von der 
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Station Scheerau mit Blaustift auf dem Frachtbriefe um- 
rändert. 

Die einzelnen Ausweis- Eubriken sind genau auszufüllen. 
Hiebei ist zu unterscheiden: 

a) der Verkehr der Lokalbahnstationen unter sich und 

b) „ „ „ „ mit . der An- 
. y Schlussstation Scheerau. 

ad a) Geht z. B. eine frankirte Sendung von Joditz 
nach Grünbrunn, so trägt Joditz den Frankobetrag in die 
Eubriken 17 bis 19 des Ausweises über abgegangene Güter 
ein (s. Beil. 34), die Empfangsstation Grünbrunn dagegen setzt 
in die Rubriken 17 bis 19 des Ausweises über angekommene 
Güter (s. Beil. 33) keinen Frachtbetrag, sondern nur den 
Stationsnamen „Joditz" ein. 

Bei einer von Joditz nach Grünbrunn gehenden un- 
frankirten Sendung trägt die Versandstation Joditz in die 
Eubriken 21 bis 23 des Ausweises (s. Beil. 34) den Namen 
der Empfangsstation „Grünbrunn" ein, während letztere in 
die Eubriken 20 bis 22 des Ausweises (s. Beil. 33) den Ueber- 
weisungsfrachtbetrag einzusetzen hat. 

Hiedurch, sowie durch den getrennten Vortrag der Nach- 
nahmen nach Binnenverkehr und Verkehr mit Scheerau (in 
Eubriken 15 und 16 der Ausweise s. Beil. 33 und 34) wird 
es möglich, den Conto der Bahnverwaltung Grünbrunn und 
der Anschlussstation Scheerau (s. unten §'33) ohne weitere 
Ausscheidungen durchzuführen. 

ad b) Bei den Sendungen nach und von der Anschluss- 
station Scheerau werden die Franko- und Ueberweisungs- 
beträge der Frachtbriefe von der Versand- und bezw. Empfangs- 
Stelle der Lokalbahn ganz nach Massgabe der Ausweisrubriken 
eingetragen. 

Der über die Anschlussstation Scheerau hinaus treffende, 
auf dem Frachtbriefe an zweiter Stelle stehende Frankobetrag 
einer frankirten Sendung wird im Ausweis der Versandstation 
(s. Beil. 34) unter der Eubrik „Weiterfranko" (in Eubrik 20) 
eingesetzt (vergl. unten § 31). — 

Die versandbereiten Güter werden mit dem nächsten Zuge 
abgeschickt, wobei dem Zugführer nur die zugehörigen Fracht- 
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briefe unter Vortrag ihrer Anzahl auf dem Fahrberichte (s» 
Beil. 9} behandigt werden. 

Behufs Vorbereitung der rechtzeitigen Weiterspedition sind 
Transit- Wagenladungsgüter, sowie die einem raschen Verderben 
ausgesetzten Eilgutsendungen, wie frische Fische, Fleisch, Wild- 
pret, frisches Gemüse und Obst, Presshefe u. s. w. jedesmal 
vor Zugsabgang der Anschlussstation Scheerau unter Bekannt- 
gabe der zur Weiterkartirung nötigen Daten telephonisch an- 
zumelden. 

Der Zugführer übergibt die Sendungen nebst den zuge- 
hörigen Frachtbriefen gegen Empfangsbestätigung auf dem 
Fahrbericht (s. Beil. 9) an den dienstthuenden Expedienten. 

Die Anschlussstation Scheerau behandelt die Transit- 
sendungen wie Neuaufgaben mit dem Abmasse, dass bei den. 
in TJeberweisung gehenden Transitsendungen der Frachtbetrag 
von der Versand- bis zu der Anschlussstation ab da als- 
provisionsfreie Vorfracht nachgenommen wird. 

§ 31. Behandlung der von der Anschlussstation 
nach der Lokalbahn gehenden Sendungen. 

a) Die für die Lokalbahn angekommenen unfrankirten 
Güter werden von der Anschlussstation Scheerau nach De- 
kartirung der zugehörigen Frachtkarten, Eintrag der Fracht- 
briefe in das Frachtbriefverzeichniss und den Conto, dann nach 
deutlicher Aussetzung der Schlusssumme aller bis Scheerau 
erwachsenen Frachten imd sonstigen Spesen in der Frachtbrief- 
note „Zu erheben'', nebst den Frachtbriefen unter Vormerkung 
ihrer Anzahl auf dem Fahrbericht (s. Beil. 9) an den Zug- 
führer übergeben. 

Die Lokalbahn-Empfangsstelle setzt nach Uebemahme des 
Gutes und Frachtbriefes die auf die Lokalbahn-Transportstrecke 
treffende Frachtgebühr unter die von der Station Scheerau 
gezogene Schlusssumme in die Frachtbriefiiote ein und addirt 
beide Summen. Hierauf wird die Sendung in den Ausweis 
über angekommene Güter (s. Beil. 33) eingetragen, wobei die 
von Scheerau eingesetzte Schlusssumme als provisionsfreie 
Vorfiracht in der Rubrik 16 „Nachnahme im Verkehre mit 
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Scheerau" und die Lokalbahnfracht in den Rubriken 20 mit 22 
„Ueberweisung" erscheint. 

b)Frankirte, far die Lokalbahn bestimmte Transit- 
sendungen müssen bis Scheerau von Frankaturnoten begleitet 
sein. Die Anschlussstation Scheerau setzt nach vorgenommener 
Dekartirung den für die Lokalbahn-Transportstrecke entfallen- 
den Frankobetrag der Frankaturnote bei und rechnet den be- 
zifferten Gesammtfrachtbetrag mit der letzteren an die Haupt- 
bahn-Versandstation zurück. Auf dem Frachtbriefe wird die 
Anschlussstation Scheerau das von der Hauptbahn -Yersaud- 
station bereits eingetragene oder im Unterlassungsfalle zu er- 
gänzende Wort „Frankatumote'* mit Blaustift unterstreichen, 
um dasselbe für die Lokalbahn -Empfangsstelle leichter er- 
sichtlich zu machen. Die letztere setzt den auf die Lokalbahn- 
Transportstrecke treffenden Frachtbetrag fest und trägt auf 
Grund des mit Blaustift markirten Frachtbriefvormerks ,,Fran- 
katurnote" die Lokalbahnfracht in den Ausweis über an- 
gekommene Güter (s. Beil. 33) unter Rubriken 17 mit 19 
„Frankatur" ein. Die Ausfolgung des Gutes an den Adressaten 
geschieht, ausnahmlich allenfalls noch zu erhebender Neben- 
gebühren (wie z. B. Lagergeld etc.) oder Nachnahmen, ge- 
bührenfrei. 

c) Unfrankirt in Scheerau loco nach der Lokalbahn 
aufgegebene Sendungen trägt die Station Scheerau in ihren 
Ausweis über abgegangene Güter ein (Rubriken 21 mit 23 
Beil. 34) und übergibt Gut nebst Frachtbrief an den Zug- 
führer unter Vortrag auf dem Fahrbericht (s. Beil, 9). 

Die Empfangsstelle der Lokalbahn setzt die auf die Lokal- 
bahn-Transportstrecke entfallende Fracht in der Frachtbrief- 
note unter „Zu erheben*' ein, fertigt den Ausweis (Beil. 33 
Rubriken 20 mit 22) und erhebt bei Auslieferung des Gutes 
die Fracht von dem Adressaten. Lastet eine Nachnahme auf 
einer solchen Sendung, so setzt die Anschlussstation Scheerau 
nur den Nachnahmebetrag in die Frachtbriefnote ein; 
die Berechnung der Nachnahmeprovision und Transportgebühr, 
sowie das Ziehen der Summe ist Sache der Lokalbahn- 
Empfangsstelle. 

d) Für fr'ankirte, in Scheerau loco nach der Lokal- 
Abt, Ijokalbahnbctrieb I. 7 
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bahn aufgegebene Sendungen, erhebt die Station Scheerau die 
Fracht für die Lokalbahn - Transportstrecke und setzt den 
Betrag, sowie eine allenfallsige Naehnahmeprovision auf die 
Frachtbriefnote und in ihren Ausweis (Beil. 34 Rubriken 17 
mit 19) ein. Die Lokalbahn - Empfangsstelle prüft die Fracht- 
briefeinträge, fertigt den Ausweis (Beil. 33 Rubriken 17 mit 19) 
und liefert das Gut dem Adressaten frachtfrei und nur gegen 
Entrichtung allenfallsiger Nachnahmen oder Nebengebühren aus. 

§ 32. Abschluss und Einsendung der Ausweise. 

Die Blauschrift der Ausweise (s. oben § 28) wird 
täglich nach Abschluss mit einem von der Bahnverwaltung 
Grünbrunn bestimmten Zuge an letztere in verschlossener 
Cassette eingeschickt. Die Haltestellen legen der Cassette 
auch die vereinnahmten Baargelder nebst einer nach den End- 
summen der einzelnen Ausweise eines Tages erstellten Ab- 
rechnung (s. Beil. 35) bei. Die Baarabgleichung zwischen der 
Balmverwaltung Grünbrunn und der Anschlussstation Scheerau 
erfolgt am Monatsschluss (s. unten § 33). 

Die Bahnverwaltung Grünbrunn bestätigt den Empfang 
der abgelieferten Gelder nach Richtigbefund auf der vorer- 
wähnten Abrechnung (s. Beil. 35) und leitet dieselbe mit den 
Cassetten an die Haltestellen zurück. 

Wird eine angekommene Sendung, auf welcher Auslagen 
haften, am Tage ihrer Ankunft und Yerbuchung im Ausweise 
vom Adressaten nicht bezogen, so ist der auf der Sendung 
haftende, noch nicht erhobene Betrag in der Ausweis-Abrech- 
nung (s. Beil. 35) auf der Zeile „hievon ab aus unausgelösten 
Frachtbriefen" in Abzug zu bringen. An dem Tage, an 
welchem sodann das Gut später vom Adressaten bezogen wird, 
ist in der an diesem Tage fälligen Ausweis - Abrechnung 
(s. Beil. 35) unter Angabe der Ausweis- und Control-Nummer, 
unter welcher die Sendung bei ihrer Ankunft verbucht wurde, 
auf der Zeile „hiezu für nachträglich bezogene Güter" der 
nachträglich erhobene Betrag zuzurechnen und mit abzuliefern. 

Ausbezahlte Nachnahmen hat der Aufgeber der 
Sendung bei einer sofortigen Auszahlung (Baarvorschuss) auf 
dem Ausweis, in welchen die Sendung aufgenommen ist, bei 
einer späteren Auszahlung (nach Eingang) auf dem am Tage 
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•der Auszahlung der Nachnahme aufliegenden Ausweise unter 
,,BßD^örkungen" zu quittiren. In letzterem Falle ist von der 
Verkehrsstelle die ausbezahlte Nachnahme durch Angabe der 
bezüglichen Ausweis- und Controlnummer und zwar ebenfalls 
in der Kubrik „Bemerkungen*' des aufliegenden Ausweises 
näher zu bezeichnen. 

§ 33. Abrechnung zwischen Bahnverwaltung und 

Anschlussstation. 

Der rechnerische Ausgleich zwischen der Bahnverwaltung 
Orünbrunn und der Anschlussstation Scheerau wird, nachdem 
eine gegensdtige Be- bezw. Entlastung mittelst Kartirung nicht 
stattfindet, durch einen Conto bewerkstelligt, in welchem die 
Outhabensummen der Anschlussstation, sowie der Bahnverwalt- 
ung erscheinen. 

Die Anschlussstation Scheerau macht ihre Conto-Einträge 
auf Grund der übernommenen bezw. zu übergebenden Fracht- 
briefe, bezw. nach ihrem Aufgabsnachweis und Frachtbrief ver- 
^eichniss, die Bahnverwaltung Grünbrunn dagegen nach den 
Endsummen der bei ihr täglich einlangenden Ausweise. Es 
müssen desshalb sowohl die Einträge auf dem Frachtbriefe, 
•wie auf den Ausweisen genauest nach den obigen Bestimmungen 
gemacht werden. 

§ 34. Die Contoführung. 

A. Als Guthaben der Anschlussstation Scheerau erscheint 
im Conto (s. Beü. 43): 

a) unter Spalte 5 das Weiterfranko für die von der Lokal- 
bahn nach Scheerau transito aufgegebenen frankirten Sendungen 
{zur Controle für Grünbrunn : Summe der Spalte 20 auf den 
Ausweisen über abgegangene Güter Beil. 34); 

b) unter Spalte 6 die Nachnahmen auf den für die Lokal- 
bahn angekommenen Sendungen (zur Controle für Grünbrunn : 
Summe der Spalte 16 der Ausweise über angekommene Güter 
Beil. 33). 

Diese Nachnahmen sind : 

aa) die Vorfracht d. i. die Fracht für die in Scheerau 
unfrankirt angekommenen, nach der Lokalbahn ge- 
gangenen Sendungen nebst den hierauf lastenden 

Nachnahmen und 

7* 
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bb) die auf den in Scheerau loco frankirt und unfrankiit 
nach der Lokalbahn aufgegebenen Sendungen lasten- 
den Kachnahmen. 

B. Als Guthaben der Bahn Verwaltung Grlinbrunn er- 
scheinen im Conto (Beil. 43): 

a) unter Spalte 8 die Nachnahmen auf den von der 
Lokalbahn nach Scheerau loco und transito, frankirt und un- 
frankirt abgegangenen Sendungen (Summe der Spalte 16 der 
Ausweise über abgegangene Güter Beil. 34); 

b) unter Spalte 9 die Üeberweisungsfracht für die von 
d^ Lokalbahn nach Scheerau abgegangenen Sendungen (Summe 
der Spalte 23 der Ausweise über abgegangene Güter, Beil. 34);^ 

c) unter Spalte 10 die Frankaturen für angekommene 
Sendungen d. i. die auf die Lokalb ahn transportstrecke ent- 
fallende Pracht für die von Scheerau loco und transito kommen- 
den frankirten Güter (Summe der Spalte 19 der Ausweise über 
angekommene Güter, Beil. 33). 

Da die in vorstehender lit. B a und b genannten Beträge 
im Aufgabsnachweis der Anschlussstation Scheerau als eine 
einzige Position erscheinen, so ist Seitens der Station Scheerau 
nur Spalte 9 ihres Conto auszufüllen, während der Eintrag^ 
in Spalte 8 für dieselbe entfällt. 

§ 35. Eevision und Abschluss des Conto. 

Die Conto-Einträge werden zwischen der Bahnverwaltung 
Grünbrunn und der Anschliissstation Scheerau täglich in der 
Weise verglichen, dass erstere nach Eintrag sämmtlicher Posten 
die Tagessumme zieht und diese mittelst Telephon der Station 
Scheerau bekannt gibt, z, B. Guthaben der Station Scheerau 
232 M. 50 Pf., Guthaben der Lokalbahn 265 il. 65 Pf. — 
Stimmen die Einträge im Conto der Station Scheerau hiermit 
überein, so gibt dieselbe telephonisch zurück: ,, Conto richtig"; 
besteht jedoch eine Abweichung, so ist sofort nach dem Grunde 
derselben zu forschen und deren Behebung herbeizuführen* 

Der Conto wird monatlich abgeschlossen. Die sich hiebei 
ergebende Guthaben-DüBferenz wird zwischen der Station Scheerau 
und der Bahn Verwaltung Grünbrunn gegen Quittung in beiden 
Conti baar ausgeglichen. 
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Die Station Scheeraxi legt den von ihr erstellten Conto 
nach erfolgter Abgleichung ihrer eigenen Monatsrechniing bei. 

§ 36. Die Monatsrechnung der Bahnverwaltung 

Grünbrunn. 
Die Bahnverwaltung Grünbrunn führt zum Zwecke der 
Monatsrechnung ausser dem Conto (Beil. 43) ; 

1. Nach Weisungen der abgegangenen und angekommenen 
Sendungen (Beil. 36) für sämmtliche Güterabfertigungsstellen 
der Lokalbahn auf Grund der Endsummen der einzelnen 
Ausweise (s. Beil. 33 u. 34); 

2. eine summarische Zusammenstellung dieser Nachweis- 
ungen (Beü. 37) ; 

3. ein Verzeichniss der täglich abgelieferten Nebengebühren 
(Beü. 38) und 

4. ein Verzeichniss der Nachnahmen (Beü. 39). 

Die unter vorstehender Ziffer 2 bemerkte Zusammenstellung 
enthält ausserdem 

a) eine Zusammenstellung der Transportgebühren und der 
zu ihrer Deckung vorhandenen Baarbeträge (in lit. C); 

b) eine Vergleichung mit dem Conto (in lit. D); 

c) den Kechnungsabschluss (in lit. E). 

Hiezu wird bemerkt, dass in der Zusammenstellung 
(Beil. 37) die Summen der Einträge in lit. All und üt. B 11 
die Summen in lit. D a und b und die Summen des Conto 
(Beil. 43), endlich die Summen in lit. E a und E b sich decken 
müssen. 

§ 37. Die Monatsrechnung der Anschlussstation 

Scheerau. 

Die Bahnverwaltung Grünbrunn tritt durch die Conto- 
fiihrung (Beil. 43) und die monatliche Baarabgleiohung (s. oben 
§ 35) zu der Anschlussstation Scheerau in das Verhältniss 
eines Güterführers, welchem eine monatliche Frachtenstundung 
gewährt ist. Die Anschlussstation Scheerau nimmt daher 
sämmtliche Transitsendungen nach und von der Lokalbahn in 
ihr eigenes Frachtbriefverzeichniss bezw. ihren Aufgabsnaohweis 
auf, als ob die betreffenden Sendungen bei ihr aufgegeben 
wären, bezw. daselbst verbleiben würden; es erscheint sohia 
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die eigene Monatsrechnung der Station Scheerau von jener der 
Lokalbahn gänzlich unbeeinflusst 



Kapitel V. 

Spezieile Dienetanweieungen fQr das Loicalbahnpersonar 

1. Abschnitt 
FahrdlenstinstruktioB. 

I. Allgemeine Bestimmungen. 

§ 1. Im Lokalbahn dienste dürfen nur unbesch ölten e, 
gesunde und kräftige Personen verwendet werden; dieselben 
dürfen insbesondere nicht kurzsichtig, farbenblind, schwerhörig 
oder dem Trünke ergeben sein. 

§ 2. Die Bahnorgane haben für die Aufrechthaltung der 
Betriebssicherheit und Ordnung auf der Bahn und in den 
Bahnhöfen Sorge zu tragen, üebertretungen der bahnpolizei- 
liehen Vorschriften sind der Bahnverwaltung zur Anzeige zu 
bringen. 

§ 3. Das Personal hat in Ausübung seines Dienstes die 
vorgeschriebene Uniform bezw. das Dienstabzeichen zu tragen. 

§ 4. Das im Fahrdienste verwendete Personal, sowie der 
Bahnaufseher hat im Dienste stets eine gut gehende, nach der 
Bahnzeit gerichtete Taschenuhr bei sich zu führen. Die in 
den Stationen vorhandenen Uhren sind täglich zu einer von 
der Bahnverwaltung bestimmten Zeit richtig zu stellen. 

§ 5. Die seitlich von den Geleisen autgestellten odei 
lagernden Gegenstände müssen so weit vom Schienenstrange 
entfernt sein, dass sie die sichere Befahrung des Geleises nicht 
hindern. 

§ 6. Die Stationseinrichtungen, wie Wechsel, Geleise- 
kreuzungen , Brückenwaagen , Ladeschablonen etc. sind von 
Seiten der Expedienten täglich einer Revision zu unterziehen 
und sind Anstände, wenn thunlich, sogleich zu beheben, an- 
dernfalls bei der Bahnverwaltung zur Anzeige zu bringen. 

§ 7. Alle Expedienten, Zugführer, Lokomotivführer, 
Heizer, Bremser und Bahnaufseher haben die gegenwärtigen 
Vorschriften gründlich zu kennen und genau zu beachten. —^ 
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n. Revision der Wagen, 

§ 8. Eisenbahnwagen dürfen nur in Verwendung ge- 
nommen werden, wenn sie sich in vollkommen betriebssicherem 
Zustande befinden. Die Wagen müssen daher vor ihrer Ver- 
wendung sorgfaltig untersucht werden, wobei sich hauptsächlich 
zu vergewissem ist , ob die Zug- und Stossvorrichtungen , die 
Kuppelungen, die Zug- und Nothketten, die Achslager, Trag- 
federn, Räder, Achsen, Wagenkästen, Seiten- oder Bordwände, 
Dächer und Bremsen etc. in bester Ordnung sind. 

Bei geladenen Wagen ist auch die Ladung auf Betriebs- 
sicherheit zu prüfen. 

Die Revision der Wagen obliegt in den Stationen dem 
Expedienten, bezüglich der in den Zug eingestellten Wagen 
dem Zugführer und Lokomotivführer. 

Bei den von der Anschlussbahn übernommenen Wagen 
ist die Untersuchung mit besonderer Sorgfalt vorzunehmen. 
Werden hiebei Mängel wahrgenommen , über welche der be- 
treffende Wagen eine Anklebemeldung nicht trägt, so ist eine 
solche von der Anschlussstation zu verlangen, event. ist der 
Wagen von der Uebernahme zurückzuweisen. 

Wenn eine Entgleisung stattgefunden, so hat vor der 
Wiederverwendung der entgleisten Fahrzeuge eine Unter- 
suchung derselben auf ihre Lauffähigkeit etc. durch Fach- 
organe, beim Zuge zunächst durch den Lokomotivführer ein- 
zutreten. 

Jeder eigene Wagen der Lokalbahn ist nach Ablauf von 
2 Jahren einer gründlichen Revision zu unterziehen, bei 
welcher die Achsenlager und Federn abzunehmen sind. — 

in. Beladung und Belastung der Wagen. 

§ 9. Die Beladung der Wagen hat unter Vermeidung 
jeder Beschädigung derselben derart zu erfolgen, dass: 

a) die Last auf die Achsen gleichmässig vertheilt ist; 

b) die Ladung in keiner Richtung über die Grenzen 
des Normal-Ladeprofils und ebenso nicht über die 
zusammengedrückten PuJBfer des Wagens hinausragt; 

c) die Lagerung der verladenen Güter eine feste und 
sichere ist, damit Verschiebungen während der Fahrt 

' nicht eintreten können. 
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Eine üeberlastung der Wagen über deren angeschriebene 
Tragfähigkeit ist bis zu 5Vo der Normalbelastang zulässig. 

Güter, welche durch Witterungseinflüsse Schaden leiden 
können, müssen in gedeckte Wagen verladen werden ; erhalten 
«ber solche Güter durch Wagendecken hinlänglichen Schutz, 
80 dürfen auch offene Wagen zu ihrer Verladung benützt 
werden. 

Zur Beförderung von Frachten, welche die Wagen ver- 
unreinigen oder durch üblen Geruch inflziren, sind in der 
Hegel offene Wagen zu verwenden; müssen in unvermeidlichen 
Fällen gedeckte Wagen (Kastenwagen) hiezu benützt werden, 
80 sind dieselben nach Entladung gehörig zu reinigen und zu 
desinfiziren. 

Schnitt waaren (Bretter und Bohlen) sind derart zu 
verladen, dass die Ladung gegen eine Verschiebung und gegen 
Herabfallen in Folge von Stoss oder bei Eintritt eines Sturmes 
ausreichend gesichert ist.* Nöthigenfalls ist die Ladung mit 
einer Kette zu umspannen. 

Bei Langholz und anderen langen Gegenständen, welche 
auf mehr als einem Wagen verladen werden, müssen die letz- 
teren so eingerichtet sein, dass sie sich in den Kurven unab- 
hängig von der Ladung nach der Bichtung der Bahn stellen 
können. Solche Gegenstände dürfen daher nur auf den dreh- 
baren Schemeln zweier Wagen aufliegen und muss die Last 
gleichmässig vertheilt sein. 

Lange und schwere Transportgegenstände, wie 
eiserne Säulen, Brückenträger etc. sind auf gute Holzunter- 
lagen aufzulagern und zu befestigen; auch ist jede Achse 
gleichmässig zu belasten. 

Aussergewöhnlich voluminöse und schwere 
Gegenstände, wie grosse Maschinen, Dampfkessel etc. sind 
nur unter Ueberwachung fachkundiger Organe zu ver- oder 
entladen. 

Schienen, auf offenen Wagen verladen, dürfen nie auf 
dem Bahmen der letzteren aufliegen und müssen gegen Herab- 
fallen durch Vorsteckhölzer gesichert sein. 

Im Uebrigen wird auf die gedruckten Vorschriften über 
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die Verladung von Brettern, Bohlen etc. (vergl. Seite 73) hin- 
gewiesen. 

Equipagen und andere Fahrzeuge werden auf 
Plateauwagen oder offenen Wagen mit abschlagbaren Seiten- 
borden verladen; die Befestigung geschieht mittelst Stricken 
oder Riemen und müssen die Räder der verladenen Fahrzeuge 
durch festgenagelte Keile unterlegt sein. 

Bei Verladung von lebenden Thieren sind die hiefür 
geeigneten Wagen zu verwenden; bei Benützung von Kasten- 
wagen ist besonders darauf zu achten, dass die Thiere stets 
hinlänglichen Luftzutritt erhalten. 

Bezüglich der Desinfektion aller mit lebenden Thieren 
und thierischen Rohstoffen beladenen Wagen gelten die reichs- 
gesetzlichen Bestimmungen und die zur Ausführung derselben 
getroffenen besonderen Anordnungen. 

Bei Verladung von feuergefährlichen Gegenständen, 
falls solche überhaupt zur Beförderung angenommen werden, 
ist zu beachten, dass dieselben nicht mit anderen Gütern zu- 
sammen und nicht auf Bremswagen verladen werden. Die 
mit feuergefährlichen Gegenständen beladenen Wagen sind an 
den beiden Seitenwänden mit rothen Plakaten „feuergefährlich" 
zu bekleben und in den Stationen möglichst weit vom Güter- 
schuppen entfernt und von anderen Wagen abgesondert zu 
hinterstellen. 

Aetzende und übelriechende Flüssigkeiten, 
wie Säuren, dann jene Stoffe, welche flüchtige Oele enthalten, 
wie Petroleum, Naphta etc. sind in offene, alle anderea, der 
Selbstentzündung ausgesetzten Gegenstände aber in gedeckte 
Wagen zu verladen. 

Explodirbare Körper dürfen in Zügen mit Personen- 
beförderung nicht transportirt werden. 

IV. Rangirdienst. 
§ 10. Die Anordnung und XJeberwachung des Rangir- 
dienstes in den Stationen und Haltestellen obliegt den Expe- 
dienten. Bei dienstlicher Verhinderung hat der Expedient die 
Leitung und XJeberwachung des Rangirdienstes dem Zugführer 
oder einem sonstigen hiezu geeigneten Bediensteten zu über- 
tragen. Ohne Beisein eines leitenden Organs darf kein Rangir- 
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manöver vorgenommen werden. Bei allen Wagenverschiebungen, 
mögen dieselben von Hand oder mittelst Maschine ausgeführt 
werden, ist sorgfältig darüber zu wachen, das weder die 
Sicherheit des Zugsverkehrs, noch die persönliche Sicherheit 
der Bediensteten oder dritter Personen gefährdet werde. 

Strenge untersagt ist : das An- und Abkuppeln der Wagen 
vor deren gänzlichem Stillstande, das XJeberschreiten der Ge- 
leise unmittelbar vor den in Bewegung befindlichen Zügen 
oder Zugstheilen, das Auf- und Abspringen auf die bezw. von 
den Wagen und Maschinen während deren Bewegung, das 
Durchkriechen unter den Wagen u. dergl. 

Bei dem Verschieben der Wagen von Hand darf niemals 
zwischen den Wagen oder auf den Schienen gegangen, sondern 
es müssen die Wagen auf der Seite oder an den Ecken ge- 
fasst werden. Jedesmal hat hiebel ein Mann vorauszugehen, 
um das zu befahrende Geleise und die zu benützenden Wechsel 
zu übersehen und um Unfälle zu verhüten ; auch ist sich zu 
überzeugen, ob sieh Niemand zwischen, unter oder hinter den 
zu verschiebenden Wagen befindet. 

Mittelst der Maschine dürfen Bangirmanöver nicht rascher 
vorgenommen werden, als ein Mann im Schnellschritt gehen 
kann. Der Lokomotivführer hat bei Befahren von Wechseln 
und Weichenkreuzungen darauf zu achten, dass der Fahrt 
über dieselben kein Hindemiss im Wege steht. 

Der Kangirdienstleiter, sowie der Lokomotivführer haben 
die durch die Signalordnung vorgeschriebenen Bangirsignale 
stets deutlich vernehmbar zu geben. Bei Verschiebung der 
mit Personen besetzten Wagen müssen die Vorlegestangen an 
den Plattformen und die Zugangsthüren der Wagen in dem 
zu verschiebenden Zugstheile geschlossen bleiben. 

Zur Kuppelung der Wagen darf nur geschultes und ge- 
wandtes Personal verwendet werden. 

Während des Bangirmanövers müssen alle befahrenen 
Wechsel so gestellt sein, dass weder eine Entgleisung noch 
ein Zusammenstoss möglich ist. 

.Bei den Bangirmanövem müssen ferner: 

a) alle Wagen zusammengehängt und mit einer aus- 
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reichenden Anzahl gut wirkender, besetzter Bremsen 
versehen sein; 

b) die Maschine darf weder einen Stoss, noch einen Riss 
ausüben, sondern hat nur ein Weiterrollen der Wagen 
zu bewirken; 

c) das betheiligte Personal hat die vorgeschriebenen Sig- 
nale bei Tag und Nacht gewissenhaft zu handhaben 
und zu beachten; 

d) zum Bangirdienst darf nur völlig geübtes Personal 
verwendet werden, 

e) jedes Manöver muss 10 Minuten vor Ankunft eines 
Zuges eingestellt werden. — 

Die in den Stationen stehenden Wagen sind gegen Ent- 
rollen ständig zu versichern, was durch Zusammenkuppeln 
aller auf dem gleichen Geleise befindlichen Wagen, durch An- 
ziehen der vorhandenen Bremsen, Durchstecken von mindestens 
0,1 m starken Sperrhölzern durch die Speichenräder oder durch 
Unterlegen der Wagenhemmschuhe erreicht wird. Bei Beginn 
eines Sturmes oder bei Herannahen eines Gewitters ist eine 
erhöhte Vorsicht zur Verhinderung des Entrollens von Wagen 
nothwendig. 

T. Zusammenstellung, Ausrüstung und Bedienung 

der Züge. 

§ 11. Die regelmässig verkehrenden Züge sind ab Grün- 
brunn wie folgt zu formiren: 

a) voraus die Zugsmaschine, 

b) sodann der Personenwagen IL Classe mit dem gegen 
die Maschine gewendeten Postraum, 

c) der Personenwagen III. Classe mit dem gegen den 
Zugschluss gewendeten DienstraTim des Zngfofarers, 

d) femer der Gepäck- bezw. Stückgutwagen, 

e) endlich die beladenen und leeren Güterwagen. 
Wenn ein zweiter Personenwagen in. Classe be tföti t i g t 

wird, so ist derselbe hinter den unter vorstehender lit. b ge- 
nannten Wagen einzurangiren. 

Wagen mit feuergefährlichen Gegenständen sind, wenn 
solche überhaupt mit einem Tarifzuge befördert werden, am 
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Zugsschlusse einzustellen; ebenso Wagen mit lebendem Yieh^ 
sowie Langholz- und Reparaturwagen. 

§ 12. Hinsichtlieh der Bremsordnung wird Nach- 
stehendes bestimmt: 

Die Wagen des Lokalbahn-Stammzuges sind mit der con- 
tinuirlichen Vakuum-Bremse ausgerüstet und werden diese 
Bremsen vom Lokomotivführer bedient. Hinter dem Stamm- 
zuge dürfen 6 ungebremste Achsen angehängt werden, wobei 
ein YoUbeladener Oüterwagen zu 4 Achsen, ein bis zu 5000 kg 
beladener Güterwagen zu 3 Achsen und ein leerer oder bis 
2500 kg beladener Güterwagen, ebenso jeder leere oder besetzte 
Personenwagen zu 2 Achsen gerechnet wird. Sind dem 
Stammzuge mehr als 6 Achsen angehängt, so müssen Bremser 
beigegeben werden, wobei unter Einrechnung der 6 gebremsten 
Achsen des Stammzuges die Mitgabe eines Mannes für eine 
Zugsstärke bis zu 40 berechneten Achsen genügt. 

Brems wagen mit Stehplateau ohne Schutzgeliinder , sowie 
Wagen, welche mit feuergefahrlichen Gegenständen beladen 
sind, dürfen mit Bremsern nicht besetzt werden. 

Zur Erzielung der grössten Bremswirkung sind thaulichst 
vollbeladene Bremswagen an den Schluss des Zuges einzu- 
stellen und zu besetzen. 

§ 13. Die Wagen sind unter sich und mit der Maschine 
mittelst der Schrauben- oder Gliederkuppeln, sowie mit den 
Nothketten zu kuppeln. 

Sind Schraubenkuppeln vorhanden, so sind immer diese 
zu verwenden und bis zu einer Pufiferscheiben-Eotfernung von 
40 mm anzuziehen. Es ist Sorge zu tragen, dass die Zugketten 
nie auf dem Boden nachschleifen. 

Für die richtige Kuppelung sind Zugführer und Bremser 
verantwortlich. 

§ 14. Ein Zug darf in maximo aus 60 berechneten 

Achsen bestehen und richtet sich die Zugsbelastung nach der 

Zugskraft der Maschine bezw. nach den Witter uhgsverhältnissen. 

Unter normalen Witterungsverhältnissen befördert eine 

Maschine 

von Scheerau bis Wolfsgrub 40 Achsen 
„ Wolfsgrub „ Jürgenmühle 32 „ 
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von Jürgenmühle bis Grünbrunn 28 Achsen 
„ Grünbrunn „ Jürgenmühle 32 „ 
„ Jürgenmühle „ Scheerau 40 „ 

Die Berechnung der Achsenzahl geschieht hiebei in der 
gleichen Weise, wie oben in § 12 für die Bremsordnung an- 
gegeben. 

Wenn ein Zug mit Vorspann gefahren wird, so richtet 
sich die Achsenzahl desselben nach der zulässigen normalen 
Leistung beider Maschinen. In keinem Falle darf jedoch die 
zulässige Maximal-Achsenzahl 60 überschritten werden. 

Bei Formirung von Gegenzügen ist die nutzbare Geleis- 
länge an den Exeuzungsstationen zu berücksichtigen. 

Bei grosser Kalte, stürmischem Wetter, Glatteis etc. hat 
eine Abminderung der festgesetzten Belastungsziffer stattzu- 
finden, welche nach Umständen bis. auf 80 Prozent derselben 
herabgehen kann. 

§ 15. Jeder^Zug muss folgende Signalmittel etc. mitführen: 

a) die Zugschlussscheibe (rothweiss); 

b) 2 grüne Signalscheiben, je 1 für die Maschine und 
den Schlusswagen; 

c) soviele rothe Handfahnen, Handlaternen und Mund- 
pfeifen, als Zugbegleiter bei dem Zuge sind; 

d) 1 rothweisse Signulscheibe für die Maschine ; 

e) die an der Spitze und am Schlüsse des Zuges anzu- 
bringenden Signallatemen ; 

f) die erforderliche Anzahl weisser und rother Reserve- 
gläser für die Zugsignal laternen ; 

g) die für den regelmässigen Dienst und für etwaige 
Unfälle benöthigten übrigen Geräthe etc., welche im 
versperrten Unterkasten des Personenwagens IH. Classe 
verwahrt sind und wozu der Zugführer den Schlüssel 
nebst einem Verzeichniss der Geräthe in Händen hat. 
(s. Beil. 2 Ziff. H.) 

Für das Vorhandensein der vorbezeichneten Gegenstände 
ist, insoweit sie zur Maschinenausrüstung gehören, der Loko- 
motivführer, im Uebrigen der Zugführer verantwortlich; der 
letztere trägt auch die Verantwortung für die rechtzeitige 
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Beleuchtung der Personeuwagen, für das Anzündeu der Wagen- 
signal- und Handsignal-Laternen. 

§ 16. Die Bedienung des Zuges besteht aus: 

a) dem Zugführer, 

b) dem Lokomotivführer, 

c) dem Heizer, 

d) der erforderlichen Anzahl Bremser. 

VI. Fahrordnung der Züge. 

§ 17. Die Züge verkehren nach der jeweilig giltigen 
Pahrordnung mit den darin festgesetzten Fahrzeiten und Auf- 
enthalten. 

Die im Dienstfahrplan (s. BeiL 8) verzeichneten kürzesten 
Fahrzeiten dürfen nur bei einer eingetretenen Verspätung des 
Zuges oder dann genommen werden, wenn die hiedurch zu 
gewinnende Zeit voraussichtlich für einen längeren Aufenthalt 
an der nächsten Station benöthigt ist, worüber der Zugführer 
dem Lokomotivführer Mittheilung zu machen hat. 

VIL Fahrbericht. 

§ 18. üeber jeden in Verkehr gesetzten Zug und jede 
leer fahrende Maschine muss ein Fahrbericht geführt werden, 
welcher die Nummer des Zuges, den Namen der Maschine, 
des Führers, Heizers, Zugführers und der Bremser, femer die 
Abfahrt und Ankunft des Zuges an den Stationen, die Anzahl 
der beförderten Reisenden, der Personen- und Güterwagen und 
die nach § 12 berechnete Achsenzahl von Station zu Station 
enthält. 

Jede Verspätung eines Zuges muss im Fahrbericht be- 
gründet werden und es sind alle aussergewöhnlichen Vorkomm- 
nisse in einer Station oder während der Fahrt vom Zugführer 
in demselben zu vermerken. Da der Fahrbericht event. als 
Beweismittel bei Disziplinar- und gerichtlichen Untersuchungen 
zu gelten hat, derselbe ferner statistischen Zwecken dient, so 
sind alle Einträge mit der grössten Genauigkeit und Gewissen- 
haftigkeit vorzunehmen. 

Die sämmtlichen Fahrberichte eines Tages werden jedesmal 
bei Zugsankunft vom Zugführer (bezw. bei Maschinen -Leer- 
fahrten vom Lokomotivführer) an die Station Grünbrunn ab- 
geliefert. 
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VIII. Abfertigung der Züge und Verhalten während 

der Pahrt. 

§ 19. Die Abfahrterlaubniss für einen fahrbereiten Zug 
aus einer mit Personal besetzten Station wird vom Expe- 
dienten, an den Haltepunkten vom Zugführer ertheilt. Auf 
das von dem Zugführer mit der Schrillpfeife zu gebende Ab- 
fahrtsignal hat der Lokomotivführer sofort das entsprechende 
Zeichen mit der Dampi^feife ertönen zu lassen und den Zug 
in Oang zu setzen. 

An der Anschlussstation Scheerau wird die Abfahrt- 
erlaubniss mit der dortigen Stationsglocke gegeben. 

Die Abfahrt eines Zuges aus einer Telephonstation ist der 
nächsten, in der Fahrtrichtung des Zuges gelegenen Telephon- 
station mit den Worten: „Zug Nr. . , . ab" anzumelden. Hat 
aber der Zug auf einer der nächsten Stationen mit einem 
anderen Zuge (z. B. Arbeitszuge)' zu kreuzen, so ist vor 
Ertheilung der Abfahrterlaubniss bei der nächsten Telephon- 
station anzufragen: „Ist Bahn frei?" Nach Eintreffen der 
Antwort: „Bahn ist frei", wird die Abfahrterlaubniss ertheilt 
und der Zug zur nächsten Telephoustation mit den Worten 
angemeldet: ,,Zug Nr. . . . zur Kreuzung mit Zug Nr. . . . 
(oder mit Arbeitszug) nach (Name der Kreuzungs- 
station) ab." 

Wenn ein Zug einen anderen auf einer Zwischenstation 
zu überholen hat, so fragt die unmittelbar vor der üeber- 
holungsstation liegende Telephonstation vor Ertheüung der 
Abfahrterlaubniss bei ersterer an: „Ist Zug Nr. . . . dort?" 
Nach Eintreffen der bestimmten Antwort: „Zug Nr. . . . steht 
zur XJeberholung hier", wird dem Folgezug die Abfahrter- 
laubniss ertheilt und derselbe mit den Worten : „Zug Nr. . . . 
zur XJeberholung des Zuges Nr. . . . nach .... (Name der 
Ueberholungsstation) ab", telephonisch angemeldet. 

Wird von der Station Grünbrunn eine Kreuzung zweier 
Züge verlegt, so empfangt zunächst jene Station, welche die 
neue Kreuzung erhalten soll, die telephonische Mittheilung : 
„Zug Nr. . . . kreuzt mit Zug Nr. ... in ... . (Name der 
neuen Kreuzungsstation)**; sodann wird die Kreuzungsverlegung 
jener Station bekannt gegeben, welche die Kreuzung verliert 
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und endlich allen jenen Stationen^ welche zwischen den beiden 
vorerwähnten Stationen liegen. Zugleich bestimmt die Station 
Grünbrunn jene Station, welche die Kreuzungsverlegung auf 
dem bezüglichen Fahrberichte vorzutragen hat mit den 
telephonischen Worten: „Ereuzungsbefehl ist von der Station 
auf Fahrbericht des Zugs Nr, . . . vorzutragen." 

Jede Zugskreuzung ist spätestens auf der zunächst 
vor der Ej^uzungsstation liegenden Station durch den Expe- 
dienten auf dem Fahrbericht vorzutragen und es hat der 
Lokomotivführer die Kenntnissnahme des Eintrags mit seiner 
Namensunterschrift auf dem Fahrbericht zu bestätigen. 

Alle auf Zugskreuzungen Bezug habenden Depeschen sind 
unter Aufruf einer Controlstation zu übermitteln und wort- 
deutlich ven der Empfangsstation an die Abgabestation zurück- 
zugeben (vergl. unten 7. Abschn. § 11). 

Wenn die Telephonleitung gestört oder eine Verständigung 
mit der betreffenden Kreuzungsstation nicht zu erzielen ist, 
so darf unter keinen Umständen eine Verlegung der Kreuzung 
nach einer anderen Station vorgenommen werden. 

Auf einer Station, auf welcher eine Zugskreuzung statt- 
zufinden hat, darf niemals ein Zug abgemeldet oder abgelassen 
werden, bevor beide Züge auf der Kreuzungsstation einge- 
troffen sind. 

§ 20. Vor der Ein- oder Ausfahrt eines Zuges hat sich 
der Expedient, sowie der Lokomotivführer zu überzeugen, ob 
die Wechsel richtig gestellt sind und sonst kein Hinderniss 
vorhanden ist; die Genannten bleiben für die anstandslose 
Ein- und Ausfahrt verantwoVtlich. 

Jeder gegen die Spitze befahrene Wechsel muss entweder 
versperrt oder bedient sein. 

§ 21. Der Lokomotivführer hat den Zug langsam in 
Gang zu setzen und auf freier Strecke die normale Ge- 
schwindigkeit einzuhalten; in engen Kurven, grossen Ein- 
schnitten und wo sonst der freie Ausblick gehenmit ist, hat 
derselbe jedoch die Zugsgeschwindigkeit auf mindestens 15 Kilo- 
meter per Stunde zu ermässigen. 

Während der Fahrt in der Nähe von Ortschaften oder 
bei den an der Bahn gelegenen Häusern, Heu- und Stroh- 
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schobern oder anderen feuergefährlichen Gegenständen hat der 
Lokomotivführer das Nachfeuern ganz zu unterlassen und bei 
heftigem Winde auch den Aschenkasten während der Vorbei- 
fahrt geschlossen zu halten; auch hat er das Schlackenreissen 
und Schüren in der Nähe solcher Orte und während der 
Fahrt über bedielte Brücken einzustellen. 

Der Lokomotivführer hat stets ein sorgfaltiges Augen- 
merk auf den Funkenfanger zu richten ; das Fahren ohne oder 
mit schlecht eingefägtem Funkenfänger ist verboten. 

§ 22. Bei Einfahrt in Kurven und Einschnitte, dann bei 
Annäherung an Ortschaften, Wegübergänge, Längswege, Fuhr- 
werke, Pferde und sonstige Thiere, sowie wenn sich Per- 
sonen auf dem Geleise oder nahe an demselben befinden, hat 
der Lokomotivführer das Warnsignal mit der Lokomotivglocke 
zu geben. Finden die gegebenen Signale keine Beachtung, 
so ist der Zug ungesäumt zum Stillstand, zu bringen^ worauf 
der Zugführer als Bahnpolizeiorgan die betreffenden Personen 
zur sofortigen Befolgung der bahnpolizeilichen Vorschriften 
aufzufordern, sich event. hinsichtlich des Namens, Standes und 
Wohnortes der Contravenienten zu erkundigen und hierüber 
im Fahrbericht Vormerkung zu machen hat. Wenn Thiere 
bei Annäherung des Zuges scheu werden, so ist letzterer so- 
fort anzuhalten, bis die Thiere durch deren Führer entfernt 
oder beruhigt worden sind. 

§ 23. 200 Meter vor jeder Station hat der Lokomotiv- 
führer ein massig langes Achtungssignal mit der Dampfyfeife 
zu geben und die Zugsgeschwindigkeit so zu mindern, dass 
er sich von der richtigen Stellung der Wechsel überzeugen 
und bei event. unrichtiger Stellung derselben den Zug noch 
V or der Einfahrt in die Weiche anhalten kann. 

An den Haltepunkten findet ein Anhalten des Zuges nur 
dann statt, wenn Reisende bei dem Standorte der Haltetafel 
den Zug erwarten oder wenn Eeisende daselbst den Zug ver- 
lassen wollen. Der Zugführer hat zu letzterem Zwecke den 
Lokomotivführer auf der Vorstation oder während der Fahrt 
rechtzeitig zu verständigen. 

§ 24. Sind an einer Haltestelle Wagen abzuhängen oder 
viele bezw. umfangreiche und schwere Stückgüter auszuladen, 

Abt, Lokalbahnbetrieb I. g 
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so hat der Zugführer auf der Yorstation die telephonische 
Meldung: „Zug Nr. . . . fährt in ... . (Name der Station) in 
das Güterschuppengeleise'' nach dort zu veranlassen und den 
Lokomotivführer bezüglich der geänderten Stationseinfahrt in 
einer jeden Zweifel ausschliessenden Weise zu verständigen. 
Das Gleiche gilt, wenn dem Zuge die Meldung zugeht, es sei 
auf der nächsten Haltestelle zum Einladen von Stückgütern 
oder aus einem anderen Grunde nicht in das durchgehende 
Hauptgeleise, sondern in das Güterschuppeogeleise einzufahren. 

§ 25. Wird ausnahmsweise auf Anordnung und bezw. 
mit Genehmigung der Bahnverwaltung ein leerer oder be- 
ladener Wagen, der in diesem Falle stets, mit einer gebrauchs- 
tüchtigen Bremse versehen sein muss, auf freier Strecke zu 
Zwecken der Bahnunterhaltung oder zur Be- bezw. Entladung 
für einen Privaten vom Zuge abgehängt, so muss der be- 
treffende Wagen von einem Bediensteten bewacht und — in- 
sofern dessen Weiterbeförderung von Hand unthunlich — von 
dem später wieder zurückkehrenden Zuge bis zur nächsten 
Ausweichestation vorgeschoben werden, woselbst die Einstellung 
in den Zug oder je nach Umständen die Hinterstellung des 
Wagens in der Station erfolgt. Auf dem vordersten, von einem 
Zuge geschobenen Wagen muss in jedem Falle ein mit den 
nöthigen Signalmitteln ausgerüsteter Mann zur Bedienung der 
Bremse und Abgabe der Signale postiii; werden. 

§ 26. Wird die sichere Fahrt eines Zuges durch bos- 
hafte oder muthwillige Handlungen bedroht, so sind alle Mass- 
nahmen zu treffen, welche die Sistirung des Thäters zu er- 
möglichen bezw. die zur Ergreifung desselben nöthigen Daten 
beizubringen geeignet sind. 

§ 27. Bei Hindernissen, welche die Weiterfahrt eines 
Zuges unmöglich machen oder einen längeren Aufenthalt be- 
dingen, sowie bei solchen Beschädigungen an der Maschine, 
welche diese zur Weiterfahrt untauglich machen, ist sofort 
vom Zugführer eine kurze schriftliche Notiz über den Ort, 
wo der Zug steht, die Ursache des Aufenthaltes und darüber, 
ob eine Hilfsmaschine oder weitere Hilfsmittel nöthig sind, an 
die nächste Station . zu senden, welche das Weitere veran- 
lassen wird. 
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Wenn während der Fahrt ein die Weiterbeforderung des 
Zuges namhaft erschwerender Witterungswechsel eintritt, so 
hat der Lokomotivführer sich wegen Abhängens eines Zugs- 
theils mit dem ZugfiUirer zu verständigen. Das Theilen des 
Zuges auf der freien Strecke ist jedoch möglichst zu ver- 
meiden; andernfalls ist der zurückbleibende Zugstheil nach 
beiden Seiten durch die vorgeschriebenen Haltsignale zu decken 
{ev. ein Zugsbegleiter bei demselben zur Bewachung zurück- 
zulassen) und schliesslich, nach Eintreffen des ersten Zugstheils 
an der nächsten Ausweichestation, sofort nachzuholen. Er- 
scheint aber das Zurückschieben des Zuges zur rückwärts 
gelegenen Station zweckmässiger, so hat diese Fahrt sehr vor- 
sichtig und langsam stattzufinden. Auf das vorderste ge- 
schobene Fahrzeug ist ein Bediensteter mit den nöthigen 
Signalmitteln zu postiren und hat das übrige Fahrpersonal auf 
dessen Signale genauest zu achten. 

Wenn beim Anhalten eines Zuges auf der freien Strecke 
die Reisenden nach Ermessen des Zugführers aussteigen dürfen, 
so ist darauf Bedacht zu nehmen, dass dieselben hiebei keinen 
Schaden erleiden; vor der Weiterfahrt sind die vorgeschriebenen 
Signale zu geben. 

Jeder Zug, welcher in Erwartung einer gerufenen Hilfs- 
maschine auf der freien Strecke steht, ist auf eine Entfernung 
von 300 Metern beiderseits mit Haltsignalen zu decken, 
welche auf eine weitere Entfernung von 200 Metern sichtbar 
sein sollen. 

§ 28. Beim Anhalten eines Zuges ist in Bezug auf die 
Bremsenbedienung das Folgende besonders zu beachten: 

a) erfolgt das Anhalten auf horizontaler Bahn, so 
sind die Bremsen nach Stillstand des Zuges sofort 
wieder zu öffnen; 

b) erfolgt das Anhalten auf einer Steigung, so sind 
nach gegebenem Bremssignale alle Bremsen möglichst 
gleichzeitig zu schliessen und sodann geschlossen zu 
halten. Bei dem Wiederanfahren öf&iet der Loko- 
motivführer zunächst die continuirliche Zugsbremse, 
worauf die Spindelbremsen ausnahmlich der letzten 
im Zuge befindlichen zu öffnen sind. Sobald hierauf 

8* 



116 



nach vorsichtigem Vorfahren die Zugketten des letzten 
Bremswagens sich spannen, ist auch die letzte 
Spindelbremse zu öffnen; 
c) auf Gefällen sind beim Anhalten eines in Thalfahrt 
begi*iffenen Zuges alle Bremsen gleichzeitig anzu- 
ziehen; dieselben sollen aber auf massigen Gefallen 
mit Ausnahme der Lokomotivbremse nach erfolgtem 
Stillstand des Zuges wieder geöffnet werden. 
§ 29. Bei der Thalfahrt sind sämmtliche Bremsen massig 
anzuziehen, so dass erforderlichen Falles der Zug durch voll- 
ständiges Schliessen der Bremsen in kürzester Frist zum 
Halten gebracht werden kann. 

§ 30. Wenn sich während der Fahrt Wagen vom Zuge- 
trennen sollten, so muss das auf dem abgerissenen hinteren 
Zugstheüe befindliche Personal sofort die Bremsen anziehen und 
dem Lokomotivführer mittelst der Schrillpfeife und der Hand- 
fahne (Handlaterne) Signale geben. Der Lokomotivführer hat 
hierauf das den Steigungs- u. bezw. Neigungs- Verhältnissen Ent- 
sprechende zu veranlassen, das Zugspersonal aber genau auf 
die Signale des Lokomotivführers zu achten. 

Rollt der abgerissene Zugstheil nach rückwärts, so ist mit 
allen Kräften zu trachten, denselben zum Stillstand zu bringen^ 
und wenn dies gelungen, der Zugstheil vorschriftsmässig zu: 
decken. 

Folgt der abgerissene Zugstheil dem vorderen Zugstheüe- 
nach, so ist Alles zu vermeiden, was den vorderen Theil zum 
Stillstande veranlassen könnte. Wenn sodann der abgerissene 
hititere Zugstheil zum Stillstande gebracht ist, so hat der vor- 
dere Theil vorsichtig zurückzufahren und nach erfolgter 
Kuppelung die Fahrt in der anfänglichen Richtung fortzusetzen. 

IX. Verhalten bei Elementarereignissen. 

§ 31. Bei eingetretenem Schneefalle sind die Wechsel 
und Weicheukreuzungen, die Ein- und Aussteigeplätze, sowie 
die Ladegeleise an den Güterschuppen von Schnee und Eis zu 
reinigen und die Zugänge mit Sand, Asche oder Kohlenlösche 
zu bestreuen. 

Der Bahnaufseher hat bei starkem Schneefall die Strecke 
zu begehen , den Expedienten und dem Bahnverwalter über 
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etwaige stärkere Schneeablagerungen und Verwehungen Mit- 
theilung zu machen, sowie auch die Beseitigung der Schnee- 
hindernisse mit dem ihm jeweils zur Verfügung stehenden 
Personal zu veranlassen. 

Die Belastung der Züge ist bei stärkerem Schneefall ent- 
sprechend zu verringern. 

Wenn ein Zug auf der Strecke anhält, weil der Lokomo- 
tivführer ein Steckenbleiben des Zuges in den Schneeverweh- 
ungen befürchtet, so haben Zug- und Lokomotivführer sich 
gegenseitig zu benehmen, ob die Durchbrechung des Hinder- 
nisses mit abgekuppelter Zugsmaschine mit Erfolg bewirkt 
werden kann, oder ob zurückgeschoben werden muss. Mit den 
Durchbruchsversuchen darf übrigens nicht zuviel Zeit verloren 
werden, wenn keine Aussicht auf Gelingen vorhanden ist, 
da inzwischen eine Verwehung des Zuges eintreten kann. 
Beim Zurückschieben des Zuges durch Schneehindernisse ist 
bei der erhöhten Entgleisungsgefahr mit der grössten Vor- 
sicht vorzugehen. 

§ 32. Bei starkem Nebel, bei Glatteis und Laubfall müssen, 
namentlich auf stark ansteigenden Strecken, die Schienen ge- 
reinigt und mit Sand bestreut werden, welchen der Lokomotiv- 
führer im Sandstreukasten der Maschine immer mitzuführen hat. 

§ 33. Bei aussergewöhnlichen Elementarereignissen, wie 
Wolkenbrüchen oder Orkanen, derenFolgen bei Ueberschüttung der 
Bahn mit Gerolle und Sand, bei TJnterspülung des Bahnkörpers, 
XJeberschwemmung etc. zu Unfällen Veranlassung geben können, 
steht es dem Expedienten zu, unter Erwägung aller Umstände 
die Abfahrt eines Zuges von der Station zu verschieben, bis 
sich die Witterungsverhältnisse günstiger gestaltet haben oder 
von der Strecke eine Nachricht über die Fahrbarkeit der Bahn 
eingeholt worden ist. Die als gefährdet erachtete Strecke ist 
sodann mit grösster Vorsicht und sehr langsam zu befahren. 

X. Bahnunfälle. 

§ 34. Alle auf der Strecke vorkommenden Unfälle und 
ausserordentliclien Störungen, welche den Bahnbetrieb betreffen, 
müssen schnellstmöglich dem Expedienten der nächsten Station 
angezeigt werden, welcher unverzüglich den Bahnverwalter zu 
verständigen hat. 
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Wenn bei einer Entgleisung Reisende verletzt wurden, ist 
es die erste Pflicht des Zugbegleitungspersonals, diesen Reisen- 
den beizuspringen und für schleunigste Herbeiholung eines 
Arztes zu sorgen, faUs kein solcher beim Zuge wäre. Die 
sämmtlichen Stationen der Lokalbahn sind mit chirurgischen 
Rettungs- bezw. Yerbandkästen ausgerüstet. — 

Bei Entgleisung von beladenen Güterwagen ist eine Ver- 
grösserung des Schadens an der Ladung thunlichst zu ver- 
hindern, wobei die unbeschädigt gebliebenen Wagen als Berg- 
ungsmittel zu dienen haben. 

Im Falle eines Brandes im Zuge muss der brennende 
Wagen möglichst schnell von den anderen Wagen abgekuppelt 
und abgesondert werden. 

Die zur Beseitigung eines Unfalls nöthigen Vorkehrungen 
werden bis zum Eintreffen eines Beamten vom Zugführer 
geleitet. 

Der Thatbestand eines jeden ausserordentlichen Betriebs- 
ereignisses und eines jeden Bahnunfalles muss womöglich noch 
vor der Verwischung der Spuren des Vorfalls von dem Bahn- 
verwalter durch sofortigen Augenschein und ein aufzunehmen- 
des Constatirungs-ProtokoU festgestellt werden. Das Constatir- 
ungs-Protokoll hat zu enthalten : 

a) Ort und Zeit des Vorfalls; 

b) die genaue Schilderung des vorgefundenen That- 
bestandes, namentlich bezüglich des Zustandes der 
Bahn, der Fahrbetriebsmittel vor und nach dem Un- 
fälle, sowie hinsichtlich des Verhaltens des betheiligteu 
Personals ; 

c) im Contexte den gedrängten Inhalt der wesentlichen, 
zur Sache gehörigen Aussagen jener Personen, welche 
über Veranlassung, Natur und Folgen des Vorfalles 
Aufschluss geben können; 

d) bei vorgekonunenen Verletzungen und Tödtungen 
von Personen, ob nun selbe dem Publikum oder dem 
Bahnpersonal angehören, muss durch Zeugen, und 
wenn ein Selbstverschulden vorliegt oder zu ver- 
muthen ist, wo möglich durch fremde Zeugen in 
authentischer Weise constatirt werden, durch welche 
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Veranlassung und dureh wessen Verschulden der 
Unfall erfolgt ist, wobei ausser der ausführlichen 
Angabe der Beschädigung jene Anzeichen zu ver- 
merken sind, welche unter genauer Berücksichtigung 
aller Umstände eine richtige Beurtbeilung 4er eigent- 
lichen Ursache des Unfalles ermöglichen; 

e) die anlässlich des Unfalls vorgekommenen Betriebs- 
störungen und Zugsverspätungen; 

f) die Dauer der Dienstleistung des betheiligten Personals 
innerhalb der letzten 72 Stunden; 

g) eine Situationsskizze in allen Fällen, in welchen es 
sich um Entgleisungen, Zusammenstösse, Tödtungea 
etc. handelt; 

h) am Schlüsse eines jeden Constatlrung&-Protokolls die 
eigenhändigen Unterschriften des einvemoniin^a.6n 
Personals, der Zeugen und des Einvernehmenden. 

Dieses Constatirungs-Protokoll bezw. die Erhebungsakten 
sind bei der Bahnverwaltung bis zu deren Einverlangen Seitens 
der zuständigen Behörde zu verwahren. 

XL Material- (Arbeits-) Züge. 

§ 35. Die Materialzüge müssen vor Abgang eines regel- 
mässigen Zuges aus der nächstgelegenen mit Personal besetzten 
(Telephon-) Station die Strecke geräumt haben. 

Jeder Materialzug verkehrt nach einer Fahrordnung, auf 
welcher die Bewegungen auf der Strecke, die Zugskreuzungen^ 
Ueberholungen etc. vorgeschrieben sind. 

Der den Materialzug begleitende Bahnaufseher bleibt für 
die Sicherheit der Fahrt und der dabei beschäftigten Arbeiter 
verantwortlich ; derselbe hat immer, auch beim Zurückschieben 
des Zuges, an der Spitze des letzteren Platz zu nehmen. 
Auch hat er dafür zu sorgen, dass die Bahndienstwagen 
(Schotterwagen) nicht überlastet werden, dass die Arbeiter bei 
der Weiterfahrt rechtzeitig ihren Platz einnehmen und falls 
der Zug auf der Strecke getheilt werden müsste, die zurück- 
bleibenden Wagen gegen Entrollen gesichert werden. 
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Xn. Verkehr von Rollwagen, Bahndienstwagen und 

Draisinen. 
§ 36. a) Jede Fahrt mit Rollwagen, Bahndienstwagen 
(Schotterwagen) und Draisinen darf nur unter persönlicher 
Leitung eines verantwortlichen Organes erfolgen. Ausserdem 
müssen die genannten Fahrzeuge von so vielen Arbeitern be- 
gleitet sein, dass sie erforderlichen Falles schnell zur nächsten 
Ausweichestation geschoben oder aus dem Geleise gehoben 
werden können. 

b) Kein Roll- oder Bahndienstwagen, sowie keine Draisine 
darf ohne vorausgehende Verständigung des Expedienten eine 
Station verlassen. 

c) Der verantwortliche Begleiter muss mit einer nach der 
Bahnzeit gerichteten Taschenuhr und mit einer Schrillpfeife 
versehen sein. Ausserdem muss das Fahrzeug mindestens mit 
einer rothen Fahne bezw. mit einer beiderseits roth leuchtendea 
Signaliaterne ausgerüstet sein , damit das den Zugssignalea 
entsprechende Licht nach vor- und rückwärts gezeigt werdea 
kann. 

d) Die genannten Fahrzeuge müssen mindestens 15 Minutea 
vor dem voraussichtlichen Eintreflfen eines Zuges oder einer 
Maschine das zu befahrende Geleise verlassen haben und so 
hinterstellt sein, dass der Zug bezw. die Maschine ungehindert 
passiren kann. 

e) Die Fahrgeschwindigkeit ist so zu regeln, dass insbe- 
sondere bei Wegübergängen, in Einschnitten und Kurven, so- 
wie überhaupt bei geminderter Fernsicht jeder Unfall ausge- 
schlossen ist. 

2. Abschnitt. 
Dienstanweisung fttr die Expedienten. 

L Allgemeine Bestimmungen. 

§ 1. Der mit der Besorgung der Dienstgeschäfte in der 
Station betraute Expedient ist für die Aufrechthaltung der 
Ordnung und der Sicherheit in derselben verantwortlich. 

§ 2. Der Expedient hat alle ihm von der Bahnverwaltung 
übertragenen Dienstleistungen zu verrichten; er verkehrt in 
allen dienstlichen Angelegenheiten nur mit der Bahnverwaltung 
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und es hat derselbe daher alle von Parteien u. A. an ihn ge- 
langende Schreiben, Reklamationen, Beschwerden etc. der 
Bahnverwaltung zur Erledigung zu übermitteln. 

§ 3. Der Expedient darf sich unter keinem Yorwande 
ohne Erlaubniss des Bahnverwalters von seinem Stationsorte 
entferAen. 

§ 4. Dem Expedienten ist das gesammte Zugspersonal 
während des Aufenthaltes in der Station untergeordnet. 

§ 5. Der Expedient ist für die Sicherheit des Zugsver- 
kehrs mit verantwortlich ; er hat für die rasche und ökonomische 
Ausnützung der Fahrbetriebsmittel zu sorgen und haftet er 
für alle ihm überwiesenen und anvertrauten Gegenstände. 

§ 6. Der Expedient muss alle auf seinen Dienst bezüg- 
lichen Anweisungen genau kennen und auch alle übrigen 
Vorschriften, welche den Lokalbahndienst regeln, gründlich 
kennen zu lernen suchen. In allen Zweifelsfallen hat er sich 
— event. mittelst Telephon — entsprechenden Aufschluss bei 
der Bahnverwaltung Grünbrunn oder aber bei der Anschluss- 
station Scheerau zu erholen. 

§ 7. Im Dienste hat der Expedient in vorgeschriebener 
Dienstkleidung bezw. mit dem Dienstabzeichen zu erscheinen. 

n. Dienst im Personen- und Güter-Verkehr. 

. § 8. Die inneren Bahnhofräume sind* im Allgemeinen 
als abgeschlossen zu behandeln und es ist der Zutritt nur den 
Berechtigten gestattet. 

Unbedingt untersagt ist das Betreten der Geleise, in 
welchen Züge und Wagen verkehren, das Verweilen und Aus- 
steigen auf der vom Ein- und Aussteigeplatz abgewendeten 
Zugsseite und der Zutritt von unbefugten Verkäufern etc. in 
das Innere der Bahnhöfe. 

§ 9. Der Expedient hat dafür zu sorgen, dass bei Aus- 
übung des Dienstes keinerlei Gefahren für Bedienstete und das 
Publikum entstehen. Hiebei ist insbesondere zu beachten, dass 

a) bei dem Verschieben von Wagen nie zwischen den 
Schienensträngen, sondern stets seitlich derselben 
gegangen werde. 
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b) das An- und Abkuppeln yon Wagen nur nach völligem 
Stillstande der Fahnseuge geschehe, 

c) die Verschiebungen von Wagen mit grösster Vorsicht 
vorgenommen werden und 

d) Fuhrwerke, Pferde oder Vieh sich nicht zu nahe an 
den Geleisen anstellen. 

Femer ist darauf zu sehen, dass bei Begen sich 
keine Tümpel auf den Wegen sammeln, dass Schnee 
und Eis rasch beseitigt und bei Frost alle gangbaren 
Stellen mit Sand, Asche oder Kohlenlösche bestreut 
werden. Das umherliegen von Geräthen, Materialien 
u. s. w. an und zwischen den Geleisen darf nicht 
geduldet werden. 

e) Das Tabakrauchen ist den Bediensteten, sowie dem 
Publikum in den Güterschuppen und in der Nähe 
derselben, dann dem Personal bei den Zügen unbe- 
dingt verboten. An den Aussenseiten der Güter- 
schuppen sind Rauchverbots-Plakate anzubringen. 

f) Die Lagerung leicht feuerfangender Gegenstände, wie 
Heu, Stroh, Getreide etc. in einer geringeren Ent- 
fernung als 60 Meter von der Station darf nicht ge- 
duldet werden. 

g) Dem Verkehren von Rollwagen, Bahndienstwagen und 
Draisinen ist besondere Aufmerksamkeit zuzuwendea 
und dürfen diese Fahrzeuge nach ihrer Ankunft auf 
der Station niemals im Einfahiigeleise stehen bleiben. 

§ 10. Der Expedient ist dem Publikum gegenüber zu 
einem höflichen Benehmen verpflichtet und demselben alle mit 
dem Dienste verträglichen Rücksichten schuldig. 

Im Verkehr mit dem Publikum sowohl, als mit anderen 
Bediensteten ist jeder Streit zu vermeiden und überhaupt die 
grösste Mässigung zu beobachten. Alles laute Sprechen in der 
Nähe des mit Reisenden besetzten Zuges ist untersagt. Streitig- 
keiten zwischen dem Dienstpersonal und dem Publikum ent- 
scheidet in der Station der Expedient, während der Fahrt der 
Zugführer. Sollte der Expedient oder der Zugführer selbst 
an dem Streite betheiligt sein, so ist die Entscheidung des 
Bahnverwalters einzuholen. 



123 

§ 11. Der Expedient hat ein gutes Einvernehmen mit 
der Handelswelt zu unterhalten und etwa verlangte commer^- 
zielle Aufschlüsse in zuvorkommender "Weise zu ertheilen. 

§ 12. Der Expedient hat die Dienstanweisung für die 
Güterbeförderung genau zu vollziehen und die nöthigen Mass- 
nahmen zu treffen, um allen Unregelmässigkeiten, Beschädigungen 
und Reklamationen vorzubeugen. Die in der Station während läng- 
erer Zeit lagernden Güter hat der Expedient einer möglichst häufigen 
Durchsicht zu unterziehen. Die Güter sind zweckmässig ein- 
zulagern; ebenso ist der Raum im Güterschuppen stets ent- 
sprechend einzutheilen und zu verwenden. 

Die Güterwagen sind beim Verladen gut auszunützen und 
insbesondere Bremswagen bis zur vollen Tragkraft zu beladen. 

Die für den Güterdienst vorhandenen Formulare und 
Rapporte etc. sind ordnungsmässig zu führen und die bezüg- 
lichen Rechnungen und Gelder an die BahnverwaÜung pünkt- 
lich einzusenden; der Ausgleich der Spesen etc. mit den 
Parteien ist promptest zu bewerkstelligen. 

Der Expedient hat darüber zu wachen, dass alle von der 
Station abgehenden und daselbst ankommenden Güter mit den 
zugehörigen Begleitpapieren versehen sind. 

§ 13, In jeder Station muss ein paginirtes, vom Bähn- 
verwalter vidirtes Beschwerdebuch (s. Beil. 46) aufliegen, 
welches den Parteien auf Verlangen zum Eintrag von Be- 
schwerden vorzulegen ist. Der Expedient ist berechtigt, von 
ihm unbekannten Reisenden, welche sich beschweren wollen, 
eine Legitimation zu verlangen und erst nach Einsichtnahme 
der letzteren das Beschwerdebuch auszufolgen. Eine in das 
Buch eingetragene Beschwerde hat der Expedient abschriftlich 
sofort an die Bahnverwaltung eiuzusenden. 

in. Dienst bei den Zügen. 

§ 14. Der Expedient hat den jeweils giltigen Aushänge- 
fahrplan der Züge (s. Beil. 7), den Stationstarif (s. Beil. 15) 
und die anderen ihm von der Bahnverwaltung etwa zugehen- 
den Kundmachungen an den hiefüx bestimmten, am besten 
sichtbaren Stellen im Bahnhofe anzuheften. Ausser Kraft ge- 
tretene Ankündigungen müssen sofort beseitigt werden. 

§ 15. Der Expedient hat die Bestimmungen der Fahr- 
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dienstinstruktion genau zu kennen und zu beachten, sowie 
darüber zu wachen, dass die darin enthaltenen Vorschriften 
von sämmtlichen Dienstorganen pünktlichst befolgt werden. 

Der Expedient hat der Zugszusammenstellung, sowie der 
Beladung und Belastung der Wagen besonderes Augenmerk 
zu schenken. Auch hat er darauf zu achten, dass sämmtliche 
Wagen innen und aussen vollständig gereinigt sind. 

§ 16. Die frühere Ablassung eines Zuges aus der Station 
vor der in der Fahrordnung festgesetzten Zeit ist unstatthaft. 

§ 17. Die nöthigen Rangirbewegungen sind vom Expe- 
dienten mit aller Umsicht anzuordnen und hat er deren zweck- 
mässige Ausführung zu leiten; im Verhinderungsfalle hat der 
Expedient nach vorgängiger Unterweisung dem Zugführer die 
Rangirleitung zu übertragen. 

§ 18. Der Expedient ist für den rechtzeitigen Verschluss 
der versperrbaren Wechsel, für die richtige Stellung der 
Wechsel bei Ankunft und Abfahrt der Züge, sowie für die 
unbehinderte Ein- und Ausfahrt der Züge verantwortlich. 

§ 19. Die von der Hauptbahn eintreffenden beladenen 
Wagen sind schleunigst zu entladen und wenn für deren Rück- 
tour keine Fracht vorhanden, mit dem nächsten Zuge leer zu- 
rückzusenden. Vor der Wiederbeladung fremder Wagen ist 
stets die Zustimmung der Bahnverwaltung event. telephonisch 
zu erholen. 

§ 20. Alle in der Station anlangenden Wagen sind in 
den Wagenrapport (s. Beil. 26) einzutragen ; steht ein fremder ' 
Wagen länger als 24 Stunden auf der Station, so ist unter 
Grundangabe telephonische Meldung an die Bahn Verwaltung 
zu erstatten. Der Wagenrapport ist am Monatsschlusse an die 
Bahnverwaltung einzusenden. 

§ 21. Der Expedient hat alle an eigenen oder fremden 
Wagen entdeckte, durch Klebemeldungen (s. Beil. 30) nicht 
bereits rapportirte Mängel sofort der Bahnverwaltung mitzu- 
theilen und bei eigenen Wagen Anzeige zu erstatten, wenn 
eine Reparatur derselben veranlasst ist. 
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IV. Sonstige Vorschriften. 

§ 22. Der Expedient hat darauf zu achten, dass die 
sämmtlichen Einrichtungs- und Ausrüstungsgegenstände der 
Station stets vollzählig und in brauchbarem Zustande vor- 
handen sind (s. Beil. 2). 

§ 23. Die Dienst- und Warteräume sind bei Dunkelheit, 
der von der Bahnverwaltung getroffenen Anordnung gemäss, 
zu beleuchten und im Winter zu heizen; die Lampen und 
Laternen, auch jene im Freien, sind stets sauber zu erhalten, 

§ 24. Die vorhandenen Diensträume öind sorgfältig zu 
reinigen; ebenso sind die Geleise, Ladeplätze, Perrons und 
Aborte rein zu halteü. Jede an den Gebäuden vorkommende 
Beschädigung ist dem Bahnverwalter anzuzeigen. 

Auch auf das rechtzeitige und ordentliche Reinigen der 
Weichen und Kreuzungen, dann der Kamine und Senkgruben 
ist zu achten. 

§ 25. Die dem Expedienten event zugewiesene Dienst- 
wohnung ist in bestem Zustande zu erhalten; in derselben 
dürfen ohne Genehmigung der Bahnverwaltung keinerlei bau- 
liche Veränderungen durchgeführt und keine fremden Personen 
zur XJebemachtung aufgenommen werden. Jede in der Dienst- 
wohnung durch den Miether veranlasste Beschädigung wird 
auf dessen Kosten beseitigt. 

§ 26. Der Expedient darf ohne Bewilligung der Bahn- 
verwaltung keine Geldausgaben zu was immer für einen dienst- 
lichen Zweck machen. 

§ 27. Alle für den Dienst benöthigten Formulare und 
Materialien werden von der Bahnverwaltung geliefert, insoweit 
dem Expedienten nicht eine Pauschalsumme für die Beschaffung 
bestimmter Bedarfsartikel überwiesen ist (s. Beil. 3). 

§ 28. Dem Expedienten wird eine zweckmässige und 
ökonomische Verwendung der überwiesenen Materialien etc. 
zur Pflicht gemacht; eine Verwendung derselben zu Privat- 
zwecken ist verboten. 

§ 29. Trunkenheit wird mit Dienstesentlassung beahndet. 

§ 30. Alle ausserordentlichen Vorkommnisse sind der 
Bahnverwaltung schleunigst zur Kenntniss zu bringen. Wenn 
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sich ein Unfall ereignet, so ist nach den einschlägigen Be- 
stimmungen der Fahrdienstinstruktion (s. oben 1. Abschn. § 34) 
vorzugehen. 

§ 31. Es ist untersagt, Privatcorrespondenzen oder Privat- 
sendungen durch die Züge unentgeltlich befördern zu lassen. 

§ 32. Die vorstehenden Bestimmungen gelten ebenmässig 
auch für die Stellvertreter der Expedienten. — 

3. Abschnitt 
DieBStanweisung fOr den Zugführer. 

§ 1. Die Dienstein theüung für den Zugführer wird vom 
Bahn Verwalter festgesetzt; während einer längeren Pause im 
Fahrdienst hat der Zugführer an den schriftlichen Arbeiten 
der Station Grünbrunn theüzunehmen. 

§ 2. Der Zugführer ist verpflichtet, rechtzeitig in vor- 
schriftsmässiger Dienstkleidung und mit den nöthigen Geräthen 
ausgerüstet im Dienste zu erscheinen. 

§ 3. Der Zugführer hat vor Zugsabfahrt alle bei dem 
Zuge befindlichen Wagen in den Fahrbericht bezw. das 
Wagenverzeichniss (s. Beil. 9) aufzunehmen. Auch die Revi- 
sion des Zuges vor dessen Abfahrt obliegt dem Zugführer 
und hat sich dieselbe auf den inneren und äusseren Zustand 
der Wagen, auf die Beladung, Belastung und den Verschluss 
der Wagen, auf die Zusammenstellung des Zuges, auf die 
Vertheilung der Bremsen und auf die Kuppelung der Wagen 
zu erstrecken. 

Während des Winterfahrdienstes hat der Zugführer bei 
Ankunft des Zuges auf der Endstation darüber zu wachen, 
dass bei längerem Stilllager die Heizschläuche vom Lokomotiv- 
heizer abgenommen und im Dienstraum des Zuges aufbewahrt 
werden , um das Einfrieren der Schläuche zu verhindern. 
Ebenso hat der Zugführer dafür zu sorgen, dass die Schluss- 
laternen des Zuges nie früher aufgesteckt werden und nicht 
länger aufgesteckt bleiben, als die Brennzeit es bedingt, und 
dass sie während der Zwischenzeit ebenfalls im Dienstraum 
des Zuges hinterstellt werden. 

§ 4. Der Zugführer ist berechtigt, den ihm etwa zuge- 
theilten Bremser zur Revision des Zuges mitzuverwenden ; 
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jedoch bleibt er für die richtige Durchführung dieser Leistung 
verantwortlich. 

§ 5. Auf vorgefundene Defekte oder UnvoUständig- 
keiten an den Wagen hat der Zugführer den Lokomotivführer 
aufmerksam zu machen, welcher über deren Lauffahigkeit zu 
bestimmen hat. 

§ 6. Vor Abfahrt des Zuges von der Ausgangsstation 
hat der Zugführer die Prachtgüter sammt den Begleitpapieren, 
nach Controle der Beschaffenheit der Güter, zu übernehmen 
und muss diese Arbeit spätestens 10 Minuten \ror der Ab- 
fahrt vollendet sein. Sodann hat sich der Zugführer am Ge- 
päckwagen zur Annahme des Passagiergepäcks aufzuhalten. 

§ 7. Die Placirung der Reisenden hat der Zugführer 
zu veranlassen ; derselbe ist berechtigt, Personen, welche wegen 
sichtlicher Krankheit den Mitreisenden lästig werden könnten, 
von der Mitfahrt auszuschliessen, falls ein zur Placirung ge- 
eigneter, abgesonderter Baum im Zuge nicht vorhanden sein 
sollte. Trunkene Pers'onen, dann Reisende, welche sich den 
angeordneten Sicherheitsmassregeln nicht fügen wollen, können 
durch den Expedienten oder den Zugführer von der Fahrt 
ausgeschlossen werden. 

Geladene Gewehre, sowie explodirbare und feuergefähr- 
liche Gegenstände dürfen in die Personenwagen nicht mitge- 
nommen, noch als Gepäck befördert werden; es ist jedoch 
Jägern und im öffentlichen Dienste stehenden Personen die 
Mitführung von Handmunition gestattet. 

Der Lauf eines mitgeführten Gewehres muss nach oben 
gehalten werden. Der Zugführer hat das Recht und die Pflicht, 
sich zu überzeugen, ob die aufgegebenen oder mitgenommenen 
Gewehre geladen sind oder nicht. 

§ 8. Das Rauchen ist dem gesammten Zugspersonale 
während des Dienstes untersagt. 

§ 9. Die Manipulation mit den Billeten wird durch die 
bezügliche Dienstanweisung (s. Seite 56 ff.) bestimmt, welche 
der Zugführer gewissenhaft zu befolgen hat. 

Auf das rechtzeitige tägliche Wechseln und richtige Ein- 
setzen der Ziffertypen für den Datumstempel der Kupirzange 
ist besonders zu achten. 
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Während des Ein- und Ausladens von Gepäck und 
Gütern, sowie auf die Dauer von Rangirmanövern ist das 
BUletenkästchen im Dienstraum des Zuges zu hinterstellen. 

§ 10. Bei der Billetabgabe und Einkassirung der Fahr- 
gelder ist in der vom Dienstraum des Zuges entferntesten 
Wagenabtheilung zu beginnen. Bei Vornahme einer Billeten- 
kontrole Seitens des Bahnverwalters oder der hiezu berech- 
tigten sonstigen Beamten hat der Zugführer mit der Ausgabe 
von Billeten einzuhalten, dem controlirenden Beamten den 
Billetenrapport auszuhändigen und nach beendigter Controle 
mit der Abgabe der Billeten fortzufahren. 

§ 11. Wenn der Zug zur Abfahrt bereit und Alles in 
Ordnung, insbesondere auch der Verschluss der Plattformen 
hergestellt ist, so hat der Zugführer nach ertheilter Abfahrt- 
erlaubniss Seitens des Expedienten mit der Schrillpfeife da& 
Abfahrtsignal zu geben , worauf der Lokomotivführer das 
Dampfpfeifensignal gibt und der Zug sich in Bewegung setzt. 

Alle gegen die Spitze befahrenen 'Wechsel müssen ent- 
weder verschlossen oder bedient sein. Wenn ein Zug, der 
über einen zu bedienenden Wechsel aus einer Station aus- 
zufahren hat, von einem zur Wechselstellung verpflichteten 
Statiousbediensteten (Expedienten, Stationstaglöhner) zur Mit- 
fahrt benützt werden soll, so hat der Zugführer nach vor- 
gängiger Verständigung des Lokomotivführers den Zug über 
den fraglichen bedienten Wechsel langsam vorfahren und so- 
dann zur Aufnahme des betreffenden Bediensteten auf einen 
Moment nochmals anhalten zu lassen. 

Auf der Anschlussstation Scheerau wird die Abfahrt- 
erlaubniss durch den Abfertigungsbeamten bezw. durch das 
Stationsglockensignal ertheilt. 

§ 12. Dem Zugführer ist die Leitung und Ueberwachung 
des Zuges während der Fahrt anvertraut und ist er dafür 
verantwortlich, dass während derselben nicht nur alle darauf 
Bezug habenden Vorschriften pünktlich vom ganzen Zugs- 
personale ausgeführt und beobachtet werden, sondern er hat 
auch mit der grössten Achtsamkeit darüber zu wachen, dass 
der Zug in keine Gefahr gebracht werde. Insbesondere hat 
der Zugführer darauf zu achten, dass während der Fahrt die 
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vorgeschriebenen Warnsignale mit der Lokomotivglocke ge- 
geben und die Bremssignale des Lokomotivführers befolgt 
werden. In Nothfällen hat der Zugführer mit allen ihm zu 
Gebote stehenden Mitteln dahin zu wirken, jene möglichst zu 
beschränken und durch rasche und zweckentsprechende An- 
ordnungen nach Benehmen mit dem Lokomotivführer weiteren 
Gefahren vorzubeugen. 

In aussergewöhnlichen Fällen hat der Zugführer auch 
eine Spindelbremse im Zuge zu bedienen. 

§ 13. Dem Zugführer ist während der Fahrt und während 
des von ihm etwa zu leitenden Kangirdienstes das gesammte 
Zugspersonal untergeordnet; er hat jedoch den Anmeldungen 
des Lokomotivführers in Bezug auf Leistung der Maschine 
und zufällig eingetretene Defekte an derselben Kechnung zu 
tragen, darüber aber sodann an den Bahnverwalter Meldung 
zu erstatten. 

Den Dienst des etwa beim Zuge befindlichen Bremsers 
hat der Zugführer anzuordnen. Befindet sich kein Bremser 
beim Zuge, so hat der Heizer bei einbrechender Dunkelheit 
die Zugssignale, der Zugführer aber die Lampen in den Per- 
sonenwagen zu beleuchten. 

Während des Aufenthaltes an den Stationen hat der Zug- 
führer den dienstlichen Weisungen der Expedienten bezw. 
deren Stellvertreter Folge zu leisten. 

§ 14. Von allen aussergewöhnlichen Yorkommnissen und 
Beobachtungen während der Fahrt hat der Zugführer dem 
nächsten Expedienten Meldung zu erstatten. 

In dringenden Fällen darf der Zug auf der Strecke halten, 
wenn damit die Verständigung des in der Nähe anwesenden 
Bahnaufsehers oder von Streckenarbeitern erreicht wird, welche 
etwaige während der Fahrt beobachtete Hindernisse auf der 
Strecke beheben könnten. 

Jede wahrgenommene Uebertretung bahnpolizeilicher Vor- 
schriften hat der Zugführer nach Erhebung von Name, Stand 
und Wohnort des Fehligen dem Bahnverwalter anzuzeigen. 

Bei Verletzung oder Tödtung von Personen während der 
Fahi-t, oder bei Beschädigung von Strassenfuhrwerken, üeber- 
fahren von Thieren u. g. w- hat der Zugführer durch sorgfäl- 

. Abt, Lokalbahnbetrieb I. q 
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tiges Notiren des Namens, Standes und Wohnortes von Augen- 
zeugen des Thatbestandes sich zu vergewissern und auf möglichst 
schnelle Weise dem Bahnverwalter Nachricht zukommen zu 
lassen. Die gleichen Meldungen hat er in erschöpfender Kürze 
auf dem Fahrberichte einzutragen. 

§ 15. Der Zugführer hat darauf zu achten und ist er 
persönlich dafür verantwortlich, dass die beim Zuge befind- 
lichen Güter während der Fahrt und auf den Stationen nicht 
beschädigt oder beraubt werden, ferner dass kein Gut auf einer 
mit Personal besetzten Station zur Beförderung gelangt, welches 
nicht auf den Begleitpapieren verzeichnet ist, sowie dass alle 
beim Zuge befindlichen Passagiere mit einem Billet bezw. einer 
giltigen Fahrtlegitimation versehen sind. 

Der Billetverkauf ist der wichtigste Theil des Personen- 
dienstes; derselbe ist desshalb mit der grössten Aufmerksamkeit 
vorzunehmen, wobei insbesondere zu beachten ist, dass kein 
Reisender übergangen wird. Werden in einem Zuge Reisende 
betroffen, welche nicht gehörig durch Fahrbillete legitimirt sind, 
so wird der Zugführer, wenn er aus Unachtsamkeit oder 
Nachlässigkeit ihre Mitfahrt ermöglicht hat, das erste Mal mit 
einer empfindlichen Geldbusse, im Wiederholungsfalle mit Ent- 
lassung bestraft. 

Das wissentliche Mitnehmen nicht legitimirter Per- 
sonen, sowie jede wissentliche Verkürzung der Bahneinkünfte 
hat dagegen schon im ersten Falle die sofortige Dienstentlassung 
zur Folge. Ist die Zuwiderhandlung in gewinnsüchtiger Ab- 
sicht geschehen, so werden überdies die Verhandlungen der 
Staatsanwaltschaft zur Einleitung der gerichtlichen Untersuch- 
ung übergeben. 

§ 16. Auf den Stationen, Haltestellen und Haltepunkten 
hat dör Zugführer deren Namen laut und deutlich auszurufen, 
und die Reisenden in der Anschlussstation Scheerau auf das 
Aussteigen und auf die Neuaufgabe des Gepäcks für die 
Weiterreise aufmerksam zu machen. 

Der Zugführer hat ferner auf den Stationen beim Ein- 
und Ausladen der Stückgüter Beihilfe zu leisten, zu welcher 
Arbeit erforderlichen Falles der etwa beim Zuge befindliche 
Bremser oder aber der Heizer heranzuziehen ist. 
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§ 17. Der Zugführer hat darauf zu achten, dass die 
fahrplanmässigen Fahr- und Aufenthaltszeiten genau eingehalten 
werden. Abweichungen hievon sind im Fahrberichte unter 
Orundangabe vorzumerken. 

Die Stundenzahlen für die Zeit von Morgens 6 Uhr bis 
Abends 5 Uhr 59 Minuten sind mit arabischen, die übrigen 
mit römischen Ziffern zu bezeichnen. 

§ 18. Auf der Anschlussstation Scheerau hat der Zug- 
führer die Frachtgüter nebst zugehörigen Begleitpapieren, sowie 
den Fahrbericht an den Abfertigungsbeamten zu übergeben; 
den Fahrbericht erhält der Zugführer nach Abquittirung wieder 
zurück. 

Die etwa für gebrochene Fenster oder für sonstige Be- 
schädigungen an Wagenausstattungsstücken von Reisenden ein- 
gehobenen Beträge, desgleichen die Fundgegenstände sind an 
die Bahnverwaltung Grünbrunn abzuliefern. Der Empfang wird 
auf dem Fahrbericht bestätigt. 

Dienstescorrespondenzen, Geldsendungen etc. sind den Ex- 
pedienten nur gegen Empfangsbestätigung in der bezüglichen 
Rubrik des Fahrberichts zu übermitteln und muss der Zug- 
führer jederzeit in der Lage sein, den Nachweis für richtige 
Uebergabe zu führen. 

§ 19. Dem Publikum gegenüber soll der Zugführer 
höflich und zuvorkommend, aber kurz und entschieden auf- 
treten; jede längere Unterhaltung, jedes Mittheilen von dienst- 
lichen Vorkommnissen und Anordnungen ist sowohl während 
der Fahrt, als ausserdienstlich verboten. 

§ 20. Der Zugführer hat allen ihm in Bezug auf seine 
Dienstleistung zugehenden Anordnungen des Bahnverwalters 
pünktlichst nachzukommen; seine dienstliche Aufgabe ist keines- 
wegs durch die gegenwärtige Dienstanweisung und die übrigen 
ihm übergebenen Instruktionen begrenzt, vielmehr hat er, wie 
jeder Bedienstete der Lokalbahn, überall das für die prompte 
und sichere Durchführung des Dienstes überhaupt Nothwendige 
zu thun und die übrigen Funktionäre in Ausübung ihres 
Dienstes nach Kräften zu unterstützen. — 
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4. Abschnitt. 
Dienstanweisung für Loliomotivf&lirer und Heizer, 

§. 1. Der Lokomotivführer hat vor Abgang eines jeden 
Zuges durch sorgfältige Untersuchung von dem vollkommen 
dienstfähigen Zustande der Maschine sich zu überzeugen. Er 
hat dafür zu sorgen, dass der Tender mit dem nöthigen Vor- 
rath an Wasser und Bronnmaterial versehen ist und dass alle^ 
Lager richtig geölt sind. Eine Maschine mit Defekten irgend 
welcher Art darf nicht vor den Zug gestellt werden und es 
ist der Lokomotivführer dafür verantwortlich, dass kein die^ 
Regelmässigkeit und Sicherheit des Fahrdienstes gefährdender 
Defekt an der Maschine unbehoben bleibe. 

§ 2. Der Lokomotivführer ist verpflichtet, nach jeder 
Fahrt eine genaue Untersuchung der Maschine und rechtzeitige 
Beseitigung entdeckter Mängel vorzunehmen. Ueber alle bei 
den Untersuchungen vorgefundenen Mängel ist eine genaue 
Vormerkung in dem vom Lokomotivführer zu haltenden Dienst^ 
buche (s. Beil. 47) zu machen. 

Die Verwendungsdauer für jede Maschine erstreckt sich 
auf einen Monat, nach dessen Ablauf die Maschine in Grün- 
brunn behufs Auswaschens des Kessels ausser Dienst zu stellen 
ist. Die Reinigung des Kessels ist vom Maschinenpersonal 
gemeinschaftlich zu vollziehen. 

§ 3. Es ist dem Lokomotivführer bei Strafe der sofortigen 
Dienstentlassung untersagt, eine eigenmächtige Aenderung an 
der Spannung der Federwaagen vorzunehmen. 

§ 4. Der Lokomotivführer haftet für das ihm mit Ver- 
zeichniss übergebene Maschinen-Ausrüstungsinventar (s. Btü. 2) 

§ 5. Sämmtliche M aschinen theile müssen ganz rein er- 
halten und wo es nothwendig ist, auch blank geputzt werden. 
Die Reinigung hat sich auf das Innere und Aeussere der 
Maschine zu erstrecken. Auf die Massnahmen zur Verhinder- 
ung des Ansetzens von Kesselstein ist ein besonderes Augen- 
merk zu richten. 

§ 6. Der Lokomotivführer hat auch die periodische 
Schmierung der Lokalbahn-Wagen vorzunehmen und. der Heizer 
nach Anordnung des Führers bei dieser Arbeit mitzuhelfen. 
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Ebenso obliegt dem Führer und Heizer das Keinhaltea 
und Schmieren der Schraubenkuppeln, Lager- und Bremsspin- 
deln an den für den Lokalbahnbetrieb beschafften Wagen und 
haben dieselben auf den Zustand der Eäder, Achsen, Federn 
und Lager, wie überhaupt auf alle wichtigeren Theile der 
Wagen zu achten. 

Das Maschinenpersonal hat die sorgfältige Instandhaltung 
und Bedienung der Yakuum-Bremsapparate zu bethätigen. 

Während des Winters ist auf thunlichste Verhütung einer 
Yerschwellung oder Vereisung der Wagenthüren an den Lokal- 
bahnwagen durch öfteres Abwischen und Abtrocknen der Kanten 
und Fugen mittelst Putzwolle oder Lappen Bedacht zu nehmen. 

Bei den auf die Lokalbahn übergehenden Wagen ist sich 
auf der j^ nschlussstation Scheerau zu überzeugen, ob dieselben 
keine Mängel haben, ob ihr Eadstand kein zu grosser ist, ob 
die Bruttolast eines übergehenden Wagens 20 Tonnen nicht 
übersteigt, sowie ob die Wagen gut geschmiert sind; event. 
ist die Schmierung Seitens der Organe der Anschlussstation 
zu verlangen. Bei Vorfinden von Defekten an einem über- 
gehenden Wagen ist bei der Anschlussstation Scheerau deren 
Anerkenntniss zu verlangen, falls der Wagen nicht bereits 
eine bezügliche Anklebemeldung trägt, event. ist der Wagen 
durch den Zugführer von der Uebernahme auszuschliessen. 

Tritt auf der Lokalbahnstrecke an einem fremden Wagen 
eine Beschädigung ein, deren Behebung daselbst unthunlich er- 
scheint, so ist der Wagen durch den Zugführer mit einer aus- 
gefüllten Anklebemeldung (s. Beil. 30) zu versehen und bei 
der Anschlussstation Scheerau, sowie bei der Bahnverwaltung 
Orünbrunn unter Angabe der Eigenthümerin und der Nummer 
des Wagens, die Art, der Umfang, die Ursache und der Ort 
der Beschädigung zu melden (vergl. Beil. 27). 

§ 7. Jeder Lokomotivführer muss im Besitze des Dienst- 
fahrplans und einer gutgehenden Taschenuhr sein, welche 
letztere er vor Zugsabgang mit jener des Zugführers zu ver- 
gleichen, event. auf die Bahnzeit richtig zu stellen hat. 

§ 8. Der Lokomotivführer ist niclit verpflichtet, eine 
grössere Zugsbelastung als die normale mitzunehmen (s. oben 
1. Abschn. § 14). 
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§ 9. Spätestens eine halbe Stunde vor Abfahrt eines- 
fahrplanmässigen Zuges von der Ausgangsstation, und wenn 
Eangirmanöver nöthig werden sollten, zu der vom Expedienten 
oder dessen Stellvertreter bestimmten Zeit hat der Lokomotiv- 
führer mit dienstbereiter Maschine zur Verfügung zu stehen und 
den Anordnungen des Expedienten pünktlich nachzukommen. 

Zehn Minuten vor Abgang eines Zuges hat der Führer 
seine Maschine mit Vermeidung jeden Stosses an den Zug zu 
stellen, worauf der Heizer die Kuppelungen einhängt. Sodann 
hat sich der Lokomotivführer mit dem Expedienten und dem 
Zugführer wegen allfälliger dienstlicher Informationen in's Be- 
nehmen zu setzen. 

Während des Winters muss die Maschine zur Vorwärni- 
ung der Wagen je nach der äusseren Temperatur 30 — 45 Mi- 
nuten vor Zugsabgang dem Zuge vorgelegt werden. Die Be- 
aufsichtigung, Instandhaltung und Bedienung der Heizeinricht- 
ungen an den Wagen vor Beginn, während und nach der 
Fahrt ist Sache des Maschinenpersonals. Das Anbringen und 
Abnehmen der Schlauchverbindungen obliegt dem Heizer. 

Nach gegebenem Abfahrtsignal hat der Führer das ent- 
sprechende Signal mit der Dampfpfeife zu geben und hierauf 
durch vorsichtiges OefiBien des Begulators den Zug langsam 
in Bewegung zu setzen. 

Lokomotivführer und Heizer haben beim Beginne und 
während der Fahrt nicht nur ein . sorgfältiges Augenmerk auf 
die Maschine, den Zug und etwaige Signale des Zugspersonala 
zu richten, sondern auch auf die Bahn, insbesondere auf Weg- 
libergänge, Einschnitte etc. zu achten, um jeden Defekt an der 
Maschine, dem Zuge oder der Bahn, welcher die Fortsetzung 
der Fahrt gelahrden könnte, sowie allenfallsige Hindernis se^ 
als Anwesenheit von Menschen, Thieren oder Gegenständen auf 
dem Geleise rechtzeitig zu entdecken und darnach zu handeln. 

§ 10. Der Lokomotivführer hat während der Fahrt den 
Anordnungen des Zugführers nachzukommen und in besonderea 
Fällen im Ein verstau dniss mit demselben vorzugehen. Während 
der Dienstleistung auf den Stationen hat der Lokomotivführer 
den Weisungen der Expedienten bezw. deren Stellvertreter 
JFolge zu leisten. 
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§ 11. Der Lokomotivführer ist verpflichtet, dem Heizer 
die nöthige Unterweisung und Belehrung in der Kenntniss 
und Behandlung der Maschine zu geben. Der Heizer dagegen 
hat den Anordnungen des Führers unbedingt Folge zu leisten. 
Insolange ein Heizer nicht als fahrberechtigt erklärt ist, darf 
derselbe keine Maschine führen, dieselbe niemals auch nur in 
Gang setzen. 

§ 12. Die Leitung der Maschine ist ganz dem Lokomotiv- 
führer überlassen, welcher allein die Verantwortlichkeit dafür 
trägt. 

§ 13. Lokomotivführer und Heizer müssen mit den Vor- 
schriften der Signalordnung und der Fahrdienstinstruktion völlig 
vertraut sein. 

Die Lokomotivglocke ist zu gebrauchen: 

a) für das Signal „Einsteigen" auf der Zugausgangs- 
station Grünbrunn nach Weisung des Zugführers; 

b) bei Annäherung des Zuges an Wegübergänge und 
in grossen Einschnitten; 

c) überall da, wo vor Gefahr zu warnen oder besondere 
Vorsicht nöthig ist, insbesondere wenn Personen oder 
Fuhrwerke in dem zu befahrenden Geleise bemerkt 
werden, ferner bei dunkler Nacht, bei Nebel und 
Schneegestöber und beim Befahren von Kurven mit 
geringerer Fernsicht. 

Bei allenfallsigem Scheuen von Zugthieren ist mit dem 
Zuge bis nach Passiren der Thiere anzuhalten. 

§ 14. Der Lokomotivführer hat den Zug nach der fest- 
gesetzten Fahrordnung zu befördern; die normirte Geschwindig- 
keit darf nicht überschritten werden. 

§ 15. Wird die Fahrt aus was immer einer Ursache 
unterbrochen, so hat sich der Lokomotivführer mit dem Zug- 
führer wegen der zu ergreifenden Massnahmen zu verständigen. 
Jeder Zug muss sofort anhalten, wenn irgend eine Wahrnehm- 
ung gemacht wird, aus welcher auf eine Gefahr für die Weiter- 
fahrt geschlossen werden kann, namentlich auch dann, wenn 
ein Einfahrtwechsel bei Dunkelheit nicht beleuchtet, oder, 
wenn ein solcher für die Fahrt in ein Nebengeleise gestellt, 
dabei aber nicht bedient ist Ueberhaupt hat der Lokomotiv- 
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führer den Zug in solchen Fällen, in welchen etwa aus be- 
sonderen Gründen vor Einfahrt in eine Station das umstellen 
des Einfahrtwechsels zur Fahrt in ein Nebengeleise zu veran- 
lassen sein sollte, vor der Weiche anzuhalten und darf die 
Einfahrt erst nach richtig vollzogener Weichen Stellung erfolgen. 

§ 16. Das Durchbrechen von Schneewehen, falls dasselbe 
überhaupt mit Aussicht auf Erfol.* unternommen werden kann, 
hat nur mit abgekuppelter Maschine zu geschehen. Mit vor- 
aussichtlich unnützen Yersuclien ist jedoch keine Zeit zu ver- 
lieren, sondern der Zug in die Ausgangsstation zurückzuführen. 

§ 17. Bei der Annäherung an eine Station hat der 
Führer nach gegebenem Achtungssignal die Geschwindigkeit 
des Zuges rechtzeitig zu massigen und darauf zu achten, ob 
der Einfahrtwechsel richtig gestellt und das Einfahrtgeleise 
frei ist ; über Wechsel und Weichenkreuzungen soll thunlichst 
mit ungebremsten Rädern gefahren werden. 

§ 18. Trennen sich während der Fahrt Wagen vom Zuge, 
so darf der Lokomotivführer den Zug nur dann anhalten, wenn 
die Gewissheit besteht, dass die abgetrennten Wagen dem Zuge 
nicht nachrollen. 

§ 19. Wälirend der Fahrt bei den der Bahn nahegelegenen 
Häusern, Getreidefeldern, Heu- und Strohschobern oder anderen 
feuergefährlichen Objekten hat der Lokomotivführer das Nach- 
feuern ganz zu unterlassen, die Aschenkastenklappen ganz und 
den Regulator soweit als thunlich zu schliessen. Der Lokomotiv- 
führer ist verpflichtet, dem Bahnverwalter sofort Anzeige zu 
erstatten, wenn er eine zu nahe Lagerung feuergefährlicher 
Gegenstände an der Bahn bemerkt. 

§ 20, Schlechte Geleisestellen machen sich besonders 
beim Befahren derselben mit der Lokomotive bemerkbar und 
üben auf letztere Stösse, Seitenschläge etc. aus. Jeder Loko- 
motivführer erhält zur Rapportirung solcher schlechter Geleise- 
stellen Formulare (s. Beil. 49), auf welchen er alle störenden 
Einflüsse des Geleises auf den .Gang der Maschine kurz zu 
notiren hat. 

§ 21. Das ausgefüllte Rapportformular (Beil. 49) wird 
vom Lokomotivführer auf dem kürzesten Wege an den Bahn- 
aufseher übermittelt, welcher die darin angegebene Stelle 
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möglichst bald und eingehend untersuchen und repariren 
wird. lieber das Resultat der Untersuchung und über die 
ausgeführten Reparaturen hat der Bahnaufseher auf der Rück- 
seite des Rapportes Vormerkung zu machen und letzteren an 
die Bahn Verwaltung gelangen zu lassen. 

§ 22. Falls Seitens des Lokomotivführers die Wahr- 
nehmung gemacht wird, dass der Zustand einer Strecke be- 
triebsgefährlich wirken könne, so hat er auf das Formular den 
Vermerk „sofort" zu setzen und dasselbe an den etwa an- 
wesenden Bahnaufseher oder an den nächsten Expedienten 
abzugeben. Der letztere hat dafür zu sorgen, dass der Bahn- 
aufseher so rasch als möglich (ev. mittelst Telephon) von dem 
Inhalte des Rapportes Kenntniss erhalte und zugleich an die 
Bahnverwaltung bezügliche Meldung zu erstatten. 

§ 23. Der Lokomotivführer hat nach beendeter Fahrt dem 
Bahnverwalter die jedesmalige Abgabe eines Rapportes über 
bemerkbare Mängel des Oberbaues zu melden. 

§ 24. Jeder Lokomotivführer erhält eine angemessene 
Anzahl fortlaufend nummerirter Rapportformulare (Beil. 49), 
welche er im Dienste stets bei sich zu führen hat. 

§ 25. Keine angeheizte Maschine darf in einem Bahn- 
hofe ohne Aufsicht gelassen werden. 

§ 26. Nach Beendigung des Dienstes darf sich der 
Lokomotivführer nicht früher entfernen, als bis das nöthige 
Brennmaterial zur nächsten Fahrt auf dem Tender vorhanden, 
der Tender mit Wasser gefüllt, die Maschine in den Schuppen 
verbracht und in allen ihren Tiieilen gründlich untersucht ist. 

Der Heizer darf die Maschine erst verlassen, wenn die 
Dampfspannung auf mindestens IV2 Atmosphären roduzirt 
und das in der Feuerbüchse befindliche Feuer so schwach ist, 
dass eine weitere Dampfbildung nicht zu befürchten steht. 

Die benöthigten Materialien werden an den Lokomotiv- 
führer gegen Empfangsbescheinigung abgegeben (s. Beil. 48). 

§ 27. Der Heizer ist gehalten, erforderlichen Falles auf 
den Zwischenstationen beim Ein- und Ausladen der Stück- 
güter, beim Weichensteller, An- und Abkuppeln von Wagen etc. 
mitzuwirken. 

§ 28. Lokomotivführer und Heizer haften für jeden 
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durch Nachlässigkeit, Mangel an Vorsicht oder durch Unge-- 
schicklichkeit herbeigeführten Schaden jeder Art, sowie für 
jeden durch sie etwa veranlassten Entschädigungsanspruch 
eines Dritten. 

§ 29. Getahrdung der Sicherheit oder Verletzung von 
Personen durch Verschulden des Lokomotivführers oder Heizers 
wird nach den bestehenden polizeilichen und strafrechtlichen 
Bestimmungen beahndet. 

§ 30. Trunkenheit im Dienst hat sofortige Entlassung zur 
Folge. 

§ 31. Wenn der Lokomotivführer nicht zum Fahr- oder 
Rangirdienste mit der Maschine beordert ist und Reparaturen 
an den Fahrzeugen nicht vorzunehmen sind, hat er die ihm 
vom Bahnverwalter übertragenen sonstigen dienstlichen Ar- 
beiten zu verrichten. Das Gleiche gilt für den Heizer. 

§ 32. Die dienstliche Aufgabe des Lokomotivführers und 
Heizers ist keineswegs durch die gegenwärtige Anweisung 
und die übrigen ihnen behändigten Instruktionen begrenzt, 
vielmehr haben sie, wie alle übrigen Bediensteten der Lokal- 
bahn überall das für die prompte und sichere Durchführung 
des Dienstes überhaupt Nothwendige zu thun und die übrigen 
Funktionäre in Ausübung ihres Dienstes nach Kräften zu 
unterstützen. 

5. Abschnitt. 
DicDstanwcisung fflr Bremser. 

§ 1. Die Bremser haben nach Anordnung des Zug- 
führers die Bedienung der Bremsen während der Fahrt und 
beim Rangirdienst zu versehen und den Befehlen des Zug- 
führers pünktlichst Folge zu leisten. 

§ 2. Nach dem Abfahrtsignal haben die Bremser, mit 
den vorgeschriebenen Signalmitteln ausgerüstet, sofort ihren 
Platz auf der ihnen zugewiesenen Bremse einzunehmen. Das 
Aufsteigen auf ein bereits in Bewegung befindliches Fahrzeug 
ist strengstens verboten. 

§ 3. Während der Fahrt dürfen die Bremser ihren Platz 
nicht verlassen, namentlich nicht auf das Dach oder die Tritte 
der Wagen steigen. Die Bremser haben während der Fahrt 
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die zugewiesene Bremse nach Vorschrift zu bedienen, auf die 
Signale za achten, dabei fortwährend auf den Gang des Zuges 
aufzumerken und sind dieselben verpflichtet, etwaige Gefahren, 
soweit es in ihrer Macht steht, abzuwenden. 

Bei Wahrnehmungen irgend welcher Art, wonach der 
Zug oder durch diesen das Publikum in Gefahr kommen 
könnte, haben die Bremser das Signal mit der Schrillpfeife^ 
der Handfahne oder bei Dunkelheit mit der Handlaterne 
solange 'zu gebe^, bis der Lokomotivführer dasselbe wahrge- 
nommen hat. 

§ 4. Beim Anhalten des Zuges auf horizontaler Bahn 
sind die Bremsen nach erfolgtem Stillstand sofort wieder zu 
öffnen. Hält der Zug auf einer Steigung, so sind nach ge- 
gebenem Bremssignale alle Bremsen möglichst gleichzeitig 
anzuziehen und geschlossen zu halten. Beim Wiederanfahren 
sind sodann von der Lokomotivbremse angefangen alle Bremsen, 
zuletzt die Sehlussbremse zu öffnen. Auf Gefällen sind beim 
Anhalten des Zuges alle Bremsen gleichzeitig zu schliessen; 
dieselben sollen aber auf massigen Gefällen mit Ausnahme der 
Lokomotivbremse nach erfolgtem Stillstande des Zuges wieder 
geöffnet werden. 

§ 5. Bei der Tbalfahrt sind die Bremsen massig anzu- 
ziehen, so dass erforderlichen Falles der Zug durch vollständiges 
Schliessen der Bremsen in kürzester Frist zum Stillstande ge-' 
bracht werden kann. 

§ 6. Nach Ankunft des Zuges auf einer Station haben 
die Bremser ihren Platz erst dann zu verlassen, wenn der Zug 
vollständig still steht. 

Auf Anordnung des Zugführers oder des Expedienten 
haben die Bremser bereitwilligst beim An- und Abschieben 
der Wagen, beim Ein- und Ausladen des Gepäcks und der 
Stückgüter, überhaupt bei allen nothwendigen Dienstesverricht- 
ungen mitzuwirken. 

§ 7. Ln Verkehre mit den Vorgesetzten, sowie mit dem 
Publikum haben die Bremser sich eines höflichen Benehmens 
zu befleissen. 

Das Rauchen im Dienst ist verboten. 



140 



6. Abschnitt. 
Dienstanweisung für den Rabnaufselier. 

§ 1. Der unmittelbare Vorgesetzte des Bahnaufsehers ist 
der Bahuverwalter. 

§ 2. Der Bahnaufseher darf seinen Auf sich tsrayon ohne 
Wissen und Genehmigung des Bahn Verwalters nicht verlasseu. 
Vor Abgang von der Station seines Dienstwohnsitzes hat er 
den Expedienten bezw. dessen Stellvertreter in Kenntniss za 
setzen, v^ro er nöthigenfalls zu finden ist. 

§ 3. Dem Bahnaufseher obliegt die Unterhaltung der 
Bahnanlagen innerhalb des ihm auf der Lokalbahn zugewieseneu 
Ravons ausnahmlich der Hochbauten. 

§ 4. Der Bahnaufseher ist insbesondere für die gute und 
betriebssichere Beschaffenheit des (Jeleises in Bezug auf Richt- 
ung und Höhenlage, dann für die Erhaltung eines guten, 
wasserdurchlässigen Unterbaues und für eine regelmässige und 
rasche Abführung der Tagwasser von dem Geleise und dem 
Bahnkörper verantwortlich; weiters obliegt ihm die Revision 
und Instandhaltung der Kunstbauten. 

§ 5. Durch entsprechende Meldungen an den Bahnver- 
walter hat der Bahnaufseher auf vorhandene Schäden, welche 
er selbst nicht beheben kann, rechtzeitig aufmerksam zu machen. 

Bei sämmtlichen Bahnunterhaltungsarbeiten hat er nicht 
nur die Leistungen der beschäftigten Arbeiter zu überwachen, 
sondern nöthigenfalls auch selbst mitzuwirken. 

§ 6. Die Anzahl der jeweilig zu verwendenden Arbeiter 
und die Höhe der Lohnsätze, sowie jede Aenderung hieran 
bestimmt der Bahnverwalter, welchem auch die Entlassung 
überzähliger oder untauglicher Arbeiter bezw. die Genehmigung 
hiezu, wie die Neuaufnahme von Arbeitern zusteht. 

§ 7. Ueber die täglich verwendeten Ai-beiter und deren 
Arbeitszeit, sowie über die geleistete Arbeit und die hiebe! 
verwendeten Materialien hat der Bahnautseher ein Dienst- und 
ein Vormerkbuch (s. Beil. 60 u. 61) zu führen, welche die 
Grundlage für die Aufstellung der Wochenlisten (s. Beil. 62) 
bilden. Die Vormerkbücher des Bahnaufsehers werden bei 
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der Bahiiverwaltuüg nach ihrer Verwendung gesammelt und 
aufbewahrt. 

§ 8. Der Bahnaufseher hat bei den zu spät erscheinenden 
Arbeitern in der Vormerkliste (s. Beil. 61) je nach Umständen 
einen Viertel- oder halben Tag an der normalen Arbeitszeit zu 
kürzen, sowie betrunkene, excedirende oder auf Unredlichkeiten 
betroffene Arbeiter sofort von der Arbeit zu entfernen ; derselbe 
hat jedoch hierüber dem Bahnverwalter Anzeige zu erstatten. 

§ 9. Bei Betriebsstörungen durch Elementarereignisse 
oder Sonstiges hat sich der Bahnaufseher sogleich unter so- 
fortiger Benaclirichtigung des Bahnverwalters auf die gefährdete 
Stelle zu begeben und soweit möglich, die zur Abwendung 
einer Gefahr nöthigen Vorkehrungen zu treffen. 

§ 10. Ueber alle dem Bahnaufseher zur Benützung über- 
wiesenen Werkzeuge und Requisiten hat derselbe ein genauem 
Verzeichniss zu führen (s. unten § 36), dieselben in gutem 
Stande zu erhalten, ausschliesslich für Dienstzwecke zu ver- 
wenden und bleibt er für alle Abgänge haftbar. Eine Ver- 
mehrung bezw. Neubeschaffung oder zahlbare Reparatur der 
Werkzeuge bedarf der vorherigen Genehmigung des Bahnver- 
walters. 

§ 11. In gleicher Weise hat der Bahnaufseher über alle 
erhaltenen Materialien zur Bahn Unterhaltung genaue Auf- 
schreibungen zu pflegen. 

Bestellungen bei Lieferanten oder Handwerkern darf der Bahn- 
aufseher ohne Auftrag und Bestellschein (s. Beil. 51) des Bahn ver- 
walters nicht machen ; nur ausnahmsweise, in Nothfällen, kann 
die Genehmigung des ßahnverwalters hachträglich eingeholt 
werden. Die Rechnungen der Lieferanten und Handwerker 
müssen stets mit den Bestellscheinen der Bahnverwaltung be- 
legt sein. 

§ 12. Die auf die Bahnunterhaltung bezüglichen Mit- 

« 

theilungen seitens der Expedienten, des Lokomotivführers oder 
Zugführers hat der Bahnaufseher zunächst dem Bahn Verwalter 
zu melden; doch sind Geleiseregulirungen und sonstige Bahn- 
reparaturen auch ohne vorgängige Genehmigung dann sofort 
vorzunehmen, wenn Gefahr auf Verzug besteht. Immerhin ist 
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raber die Bahnverwaltung hievon auf dem kürzesten Wege zu 
verständigen. 

§ 13. Der Bahnaufseher hat die Eigen thums Verhältnisse 
.der Lokalbahn genau kennen zu lernen und jeden unbefugten 
Eingriff in dieselben zur sofortigen Anzeige zu bringen. Er 
Jiat demgemäss darüber zu wachen, dass die Bahngrenzen, so- 
wie vorhandene Einfriedigungen und Pflanzungen, Warnungs- 
tafeln, Eintheilungszeichen etc. erhalten werden und keine 
eigenmächtige Benützung oder Schädigung des Bahneigenthums 
Platz greift ; ferner dass keine Herstellungen, wie zur Aender- 
ung der bestehenden Ab- und Zuleitungen des Feld- und 
Orabenwassers ohne vorausgehenäe Genehmigung der Bahn- 
verwaltung vorgenommen werden. lieber wahrgenommene 
bauliche Aenderungen oder Neuanlagen der Bahnangrenzer in 
der Nähe der Bahn (bis zu circa 60 m Entfernung vom Ge- 
leise) ist dem Bahnverwalter sofortige Anzeige zu erstatten. 

§ 14. Der Bahnaufseher ist dafür verantwortlich, dass 
jederzeit das freie Durchgangsprofil (s. Beil. 1) für die Lokal- 
bahnzüge nach der Höhe und Breite auf allen Punkten des 
Bahngeleises vorhanden ist. 

§ 15. Als Bahnpolizeiorgan hat der Bahnaufseher sich 
mit den Bestimmungen der Bahnordnung für Deutsche Eisen- 
bahnen untergeordneter Bedeutung vertraut zu machen und 
darüber zu wachen, dass die erwähnten Vorschriften in seinem 
Rayon volle Beachtung finden. Personen, welche sich einer 
Zuwiderhandlung gegen bahnpolizeiliche Bestimmungen schuldig 
machen, sind unverzüglich der Bahnverwaltung zur Anzeige 
zu bringen. 

§ 16. Bei Benützung der Roll- und Bahn dienst wagen 
oder der Draisine hat der Bahnaufseher die einschlägigen Be- 
stimmungen der Fahrdienstinstruktion (s oben 1. Abschn. § 36) 
genauest zu befolgen und darauf zu achten, dass diese Fahr- 
zeuge stets nur in der zulässigen Weise mit Mannschaften, 
Werkzeug oder Baumaterialien belastet werden, um Beschädig- 
ungen oder vorzeitige Abnützung der Fahrzeuge, bezw. eine 
Gefahrdung der Begleiter zu vermeiden. Wahrgenommene 
Schäden an den genannten Fahrzeugen sind dem Bahnver- 
-walter stets sofort zu melden. 
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§ 17. Der Oberbau besteht aus normalen 9 m langen 
Sehwellen aus Schweisseisen, welche für die Kurven nach den 
betreffenden Radien gebogen sind und, zwischen 2 kleinen 
Wülsten, die ebenfalls 9m langen Stahlschienen tragen. Die 
Schienen sind mit Winkellaschen versehen, die Schwellen gleich- 
falls durch kräftige, in der Schwellenhöhlung liegende Laschen 
verbunden. Schienen- und Schwellenstoss fallen nicht zu- 
sammen. Zum Schutz gegen das Wandern der Schienen stützen 
isich diese mittelst der Winkellaschen an den Stössen gegen 
die Langschwellen, welche ihrerseits wieder durch Querbleche 
mit versenkten Nieten gegen das Fortrücken geschützt sind. 
Die Befestigung der Schienen auf den Schwellen geschieht 
mittelst Klemmplättchen und Bolzen, während die Spurweite 
und Neigung des Gestänges durch Spurbolzen mit keilför- 
migen Backen gewahrt wird. Die ünterbaubettung besteht 
aus 2 von Bruchsteinen und Kleingeschläge , theilweise auch 
von reinem Kies hergestellten, unter den beiden Schienen- 
csträngen angeordneten Prismen, welche ebenso wie der zwischen 
denselben verbleibende Erdkörper durch kräftige, in Abständen 
von je 3 m angeordnete Steindohlen entwässert werden. Als 
Unterlage der Weichen und Kreuzungen mit Gussstahlspitzen 
-dienen eiserne Querschwellen. Der eiserne Langschwellen- 
Oberbau geht continuirlich auch über alle Brücken und offenen 
Durchlässe weg, indem da, wo diese Kunstbauten Holzlang- 
^chwellen haben, die eisernen Langschwellen unmittelbar auf 
erstere aufgepasst, wo sie Querschwellen tragen, über diese 
mittelist hölzerner Futterklötzchen geführt sind. 

Die Spurweite beträgt im geraden Geleise stets 
in Curven mit 1000 m Radius 
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Eine Aenderung der unrichtig gefundenen Spurweite hat 
^stattzufinden, wenn dieselbe 2 mm zu gering oder 5 mm zu 
gross ist. 
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Eine Spurweite ron 1,465 m und darüber ist gefahrlich 
und darf dieses Mass nie überschritten werden. 

§ 18. Im geraden Geleise liegen beide Schienenstränge 
genau gleich hoch, in den Curven ist der äussere Strang 
überhöht. Die Ueberhöhung hat mindestens zu betragen 
in Curven mit 1000 m Radius 0,007 m 
„ ,, „ 800 m „ 0,009 m 
„ „ 600 m „ 0,012 m 
„ „ „ 500 m „ 0,015 m 
,, „ 400 m „ 0,018 m 
„ „ „ 300 m „ 0,025 m 
„ „ „ 250 m „ 0,030 m 
„ „ 200 m „ 0,037 m 
„ „ „ 180 m „ 0,045 m 
Gefährlich ist eine Ueberhöhung des inneren Curven- 
stranges und ist eine solche stets zu beseitigen. Ein Ver- 
zeichniss der Curvenradien nebst Kilometereintheilung wird 
dem Bahnaufseher durch die Bahn Verwaltung übergeben. 

§ 19. Am Curven -Anfang und Ende, welche an den 
Innenseiten der Schienen durch einen zeitweise zu erneuernden 
Strich von weisser Oelfarbe bezeichnet sind, muss die Ueber- 
höhung und Spurerweiterung bereits in ihrer ganzen Grösse 
vorhanden sein, während dieselbe in der geraden Strecke 
einen Schienenstoss vor diesem Punkt erst allmählig be- 
ginnen kann. 

§ 20. Regulirungsarbeiten sind, ausgenommen bei Gefahr 
auf Verzug, nur nach spezieller Anordnung des Bahnverwalters 
vorzunehmen. Schlaglöcher werden gewöhnlich nur entfernt, 
wenn dieselben kurz sind bezw. ihre Länge nicht mehr als 
1 Schienenlänge beträgt. Beim Reguliren bezw. Herausheben 
gekurvter Strecken muss stets der äussere, überhöhte 
Strang zuerst gehoben werden. 

§.21. Der V«o Neigung der Schienen ist bei der Strecken- 
begehung alle Aufmerksamkeit zuzuwenden. Die Neigung muss 
sofort richtig gestellt werden, sobald die blanke Spur der Räder 
der Eisenbahnfahrzeuge auf dem Schienenkopfe nicht mehr die 
halbe Breite des letzteren beträgt. Erst nach Richtigstellung 
der Schienenneigung darf eine allenfallsige Correktur der Spur- 
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weite erfolgen. Die Spurbolzen dürfen nicht auf der 
Bettung aufliegen oder gebogen sein. Das Nach- 
ziehen loser Fussschrauben darf nur mit massigem Kraftauf- 
wand vorgenommen werden, da bei zu starkem und gewalt- 
samen Nachziehen die Schienenbefestigungsplättchen rissig 
werden oder abbrechen. 

§ 22. Sollten sich oberhalb stärkerer Steigungen allzu* 
grosse Temperaturen hintereinander gebildet haben, so sind 
dieselben vor Eintritt strenger Kälte zu vertreiben. 

§ 23, Bei etwaigen Frostbeulen, zur Zeit strenger Kälte^ 
ist das Geleis vor und hinter der Stelle durch TJnterstopfen 
mit gereinigtem Kies oder Kleingeschläge etwas zu heben. Bei 
Eintritt von Thauwetter ist die Stelle sofort zu reguliren 
und die Wiederkehr der Frostbeule durch gründliche Ent- 
wässerung des Unterbaues zu verhindern. 

§ 24. Die Hauptregulirung des Geleises findet im Früh- 
jahr (April — Mai) statt. Im Herbst vor Eintritt des Frostes 
wird das Geleise auf seine Spurweite und Ueberhöhung durch- 
gesehen. 

Alle Bahnarbeiten sollen mindestens 10 Minuten vor dem 
fahrplanmässigen EintreiDfen des nächsten Zuges an der in Re- 
paratur befindlichen Stelle soweit vollendet sein, dass der 
erwartete Zug die bearbeitete SteUe anstandslos passiren kann. 
Auf beiden Seiten der in Reparatur befindlichen Strecke sind, 
so lange diese unfahrbar ist, die vorgeschriebenen Haltsignale 
in mindestens 100 m Entfernung zu geben. Beim Herannahen 
des Zuges müssen die beschäftigten Arbeiter ihre sämmtlichen 
Geräthe von der Planie weg auf die Böschung geschafft haben 
und ist es keinem zu gestatten, irgend ein Werkzeug in der 
Hand zu behalten. — 

Die Stahlschienen dürfen nicht geworfen werden; ebenso 
darf nicht mit eisernen Schlegeln auf das Geleise geschlagen 
werden. 

§ 25. Bei aUen Weichen ist besonders auf das gute 
Schliessen der Zungen zu achten. 

§ 26. Beim ünterbaukörper ist auf gute Entwässerung 
Bedacht zu nehmen. 

Gras ist zwischen den Schienen und 0,3 m zu beiden 

▲ b t , Lokalbahnbetrieb I. ^Q 
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Seiten derselben zu entfernen, sobald dasselbe die Schienen- 
Oberfläche erreicht. 

§ 27. Zum Nachfüllen ist für den ünterbaukörper stets^ 
gleichmässiger, nicht zu grober und möglichst sandfreier Baes- 
oder Kleingeschläge zu verwenden. Vor Eintritt des Winters 
ist der Bettungskörper derart zu planiren, dass das Schnee- 
räumen nicht erschwert wird. 

§ 28. Die Bahngräben sind behufs richtiger Ableitung 
des Wassers bei Regenwetter zu beobachten; der etwa gehin- 
derte Wasserlauf ist auch bei den Durchlässen stets in Ord- 
nung zu bringen. Bei den Wegübergängen ist besondere 
Aufmerksamkeit darauf zu richten, dass kein Kothwasser der 
Strassen und Wege den Unterbau verunreinige. 

§ 29. Die Unterhaltung der U eher fahrten erstreckt 
sich nur auf den Theil zwischen und 0,5 m beiderseits der 
Schienen. Es ist za verhüten, dass die Strassenüberfahrt höher 
liegt, als die Geleisoberfläche. 

Der Freihaltung der Spurkranzrillen an den Wegüber- 
gängen auf das für den Spurkranz der Eisenbahnfahrzeuge er- 
forderliche Mass ist besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. 

Vor Eintritt des Frostes sind alle Spurrillen, jedoch nur 
so weit und so tief, als es der Spurkranz der Fahrzeuge ab- 
solut erfordert, auszuputzen. Während der Dauer des Frostes« 
sind die Spurrillen an den Uebergängen durch Salzstreuen vor 
dem Zufrieren zu schützen, 

§ 30. Bei starkem Schneefall und bei Frostwetter ist bei 
Räumung der Ueberfahrten der Schnee so weit zu beseitigen^ 
dass derselbe nicht durch Fuhrwerke oder Wind wieder in das 
Geleis komme, femer dass das Wiederverwehen der Bahn lücht 
befördert werde. 

§ 31. Die Schneeräumungsarbeiten auf den Stations- 
Lagerplätzen und in den zugehörigen Ladegeleisen hat im All- 
gemeinen der Benützende zu besorgen. 

Auf Lokalbahnkosten sind in den Stationen nur das 
durchgehende Geleise und die Perrons, soweit erforderlich, so- 
wie die für den Betrieb und den allgemeinen Verkehr be- 
nöthigten Nebengeleise mit den zugehörigen Weichen, Lager- 
plätzen und Zufahrten von Schnee und Eis zu räumen. 
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§ 32. Die Beaufsichtigung und Unterhaltung der Anlagen 
in den Haltestellen steht dem betreffenden Expedienten 
zu ; besonders auch das Schneeräumen am Perron und an den 
Gebäuden. 

Etwaige XJndichtheiten an den Dachungen, sowie über- 
haupt Fehler in der Entwässerung sind sofort auszubessern, 
oder gegebenen Falls bei der Bahnverwaltung zur Anzeige zu 
bringen. 

§ 33. Bei der Bahnbegehung haben der Bahnaufseher 
und die hiebei verwendeten Streckenarbeiter zu untersuchen, 
ob die Bahn, Schienenstränge, Schienenbefestigungsmittel, Spur- 
weite etc. vollkommen in Ordnung sind. 

An den Brücken und Durchlässen ist alle 8 Tage vom Bahn- 
aufseher zu untersuchen, ob keine die Sicherheit gefährdenden 
Schäden eingetreten sind. 

Alle wahrgenommenen Mängel hat der Bahnaufseher, 
wenn möglich, selbst zu beseitigen, oder seinem Vorgesetzten 
anzuzeigen. Ist die Beseitigung eines den Bahnbetrieb ge- 
fährdenden Schadens oder Hindernisses nicht sofort möglich, 
so muss das Haltzeichen in vorgeschriebener Entfernung vor 
der unfahrbaren Stelle nach beiden Richtungen gegeben werden. 
Wenn noch so viel Zeit vorhanden ist, um nach der Station 
zu gelangen, von wo der nächste Zug abgelassen werden soll, 
so ist sogleich bei dieser Station mündliche Meldung zu er- 
statten. 

§ 34. Der Bahnaufseher und die Streckenbegeher sind 
verpflichtet, ein wachsames Auge auf die Telephonleitung zu 
haben und Drahtbrüche, Verschlingungen oder andere Be- 
schädigungen sogleich zu beheben. 

§ 35. Der Bahnaufseher führt ein Dienstbuch (s. Beil. 
60); dasselbe enthält das Verzeichniss der ihm übergebenen 
Werkzeuge und sonstigen Inventargegenstände, sowie spezielle 
Anordnungen des Bahnverwalters. 

§ 36. Die dienstliche Aufgabe des Bahnaufsehers ist 
keineswegs durch die gegenwärtige Dienstanweisung und die 
übrigen ihm behändigten Instruktionen begrenzt; vielmehr hat 
er, wie jeder Lokalbahnbedienstete, überall das für die prompte 
und sichere Durchführung des Dienstes überhaupt Nothwendige 

10* 
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zu tbuD. wesshalb er sich im Bedarfsfälle, sofeme der Stand 
der Bahnunterhaltungsarbeiten dies gestattet, auch zu anderen, 
ihm etwa von dem Bahnverwalter zugewiesenen Dienstleistungen 
bereit finden lassen rauss. — 



7. Abschnitt. 
Anleituniir Hlr den Gebrauch der Telephone. 

§ 1. Die Telephone bezwecken die Erleichterung und 
Beschleunigung der dienstlichen Correspondenz zwischen den 
in die Telephonleitung eingeschalteten Stationen, sowie die 
Förderung des gesammten Dienstes. 

§ 2. Die Benützung der Telephone ist ausschliesslich auf 
die dienstliche Correspondenz zu beschränken und daher die 
Führung von Privatcorrespondenzen mittelst der Telephone 
unstatthaft. 

§ 3. Die zur telephonischen Cori'espondenz erforderlichen 
Apparate theilen sich in Haupt-, Hilfs- lind Schutzapparate. 

Hauptapparate sind die Sprech- und Hörtelephone; 

Hilfsapparate sind die Stationsrufer und KKngelwerke, 
dann die Batterien für die Sprech- und die Glockenleitung ; 

Schutzapparate sind die Blitzvorrichtungen zum Schutze 
der Apparate und der Manipulirenden gegen die Wirkungen 
atmosphärischer Elektrizität. 

§ 4. Im Zustande der Ruhe, d. i. wenn nicht telephonirt 
wird, sind die Hauptapparate aus der Leitung ausgeschaltet, 
während die Hilfsapparate in die Leitung ständig eingeschaltet 
bleiben. Solange die Correspondenz ruht, müssen die Hör- 
telephone an dem seitlich am Mikrophon befindlichen Feder- 
hacken der automatischen Einschaltevorrichtung hängen. 

Wenn eine Station telephoniren will, so überzeugt sie sich 
zunächst mittelst des Hörtelephons, ob die Sprechlinie frei, 
sowie durch einen Blick auf den Stationsrufer, ob 
dieser in Ruhe ist. Gegebenen Falls ist sodann das Hör- 
telephon an den Federhacken wieder einzuhängen und auf 
den Taster des Stationsrufers zu drücken, wodurch die Num- 
mernscheiben der sämmtlichen Stationsrufer des Schliessungs- 
bogens in Drehung versetzt werden. Sobald nun der erste 
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von den beiden Scheidestrichen , welche die Nummer der an- 
zurufenden Station begrenzen, den am Stationsrufer ange- 
brachten Zeiger erreicht, wird der Taster losgelassen, sogleich 
aber wieder niedergedrückt, sobald der zweite Scheidestrich 
der gerufenen Stationsnummer am Zeiger erscheint, und zwar 
solange, bis die Nummemscheibe in ihre Ruhelage zurückkehrt. 

Die angerufene Station stellt hierauf zunächst ihr durch 
die vorbeschriebene Manipulation Seitens der Hufstation in 
Gang gesetztes Klingelwerk durch Niederziehen der Apparat- 
schnur in Buhe und beginnt sodann die Einleitung zur Cor- 
respondenz. 

§ 5. Die Hörtelephone werden leicht an die Ohren an- 
gedrückt, so dass sich die Oeffnung der Telephone genau dem 
Gehörgange gegenüber befindet und lokale Nebengeräusche 
thunlichst vom Ohre abgehalten werden. 

Es muss in der Richtung gegen die Oberfläche des 
Mikrophons (Sprechpultes), gegen die Membrane (das Pult- 
plättchen) gesprochen werden; jedoch ist es nicht uöthig, den 
Mund nahe an die Membrane zu bringen, es genügt vielmehr 
bei bequemer Haltung des Körpers aus einer Entfernung von 
20 — 25 cm gegen die Membrane hin zu sprechen. Weder zu 
langsames, noch zu lautes, sondern nur sehr deutliches Sprechen 
ist erforderlich. Zu lautes Sprechen ruft Undeutlichkeit hervor. 

§ 6. Die angerufene Station meldet sich nach Abstellen 
ihres Klingelwerks durch Nennen von Name, Diensteseigenschaft 
und Station des Sprechenden, worauf die Rufstation in gleicher 
Weise antwortet; z. B. ,, Expedient Schulze Lindenstadt hier", 
worauf die Antwort folgt : „Hier Agent Müller Joditz.'^ Sowohl 
der Rufende, wie der Gerufene muss sicher wissen, mit wem 
er correspondirt. 

§ 7. Nachdem die angerufene Station sich gemeldet, wird 
die Adresse, der Text und die Unterschrift der Depesche 
übermittelt. Zwischen der Einleitung der Correspondenz und 
der Adresse hat die gebende Station das Wort : „Adresse*', 
zwischen Adresse und Text das Wort: „Text" und zwischen 
Text und Unterschrift das Wort; „Unterschrift" einzuschalten* 
Diese zur Trennung der einzelnen Abschnitte dienenden Worte 
sind zur Unterscheidung von den übrigen, Seitens der ab- 
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nehmeoden Station in das Bepeschenbuch niederzaschreibeiiden 
Worten von dei' gebenden Station besonders zu betonen. 

Erwartet der Sprechende nach Beendigung einer Depesche 
eine Erwiderung, so sagt er; „Antwort^', dagegen sagt er: 
„Schluss", wenn er eine Erwiderung nicht erwartet. Will der 
Angerufene dennoch weiter sprechen, so sagt er : „ich spreche", 
andernfalls auch „Schluss", 

Die Hörteiephone sind erst dann vom Obre abzunehmen, 
wenn beiderseits das Wort „Schluss" vernommen wurde. 

Nach Beendigung der Correspondenz sind die Hörtelephone 
wieder an den Federhacken der Eiuschaltevorrichtung zu 
hängen; dieselben dürfen keiiienfalls auf dem Sprechpult {der 
Membrane) niedergelegt werden. 

§ 8. Wird eine telephonische Mittheilung Seitens der 
Empfangsstation nicht oder nur theilweiao verstanden, so ist 
von derselben sofort nach dem ersten nicht verstandenen Worte 
die Correspondenz zu unterbrechen durch die Worte: „Nicht 
verstanden, wiederholen !" 

§ 9. In der Zeit, da 2 Stationen mit einander in tele- 
phonischer Correspondenz stehen, ist es einer anderen Station 
nicht gestattet, diese zur Correspondenz aufzurufen. Sollte ein 
Zweifel besteben, so ist sich durch Anbringen der Hörtelephone 
am Ohr bestimmte TJeberzeugung zu verschaffen. 

§ 10. Je nach dem Inhalte des mitgetheilten Gegen- 
standes wird bei der telephonischen Correspondenz zwischen 
wichtigen und minder wichtigen Depeschen unterschieden. 

Als wichtig sind alle jene Depeschen aufzufassen, mit 
welchen eine Haftbarkeit des einen oder anderen Beamten 
oder Bediensteten verbunden erscheint und welche, wenn sie 
nicht pünktlich beachtet werden, schädlichen oder störenden 
Einfluss auf den Dienst ausüben. Hieher gehören aUe auf 
den Verkehr der Züge und Maschinen, auf Defekte an der 
Bahn oder deren Ausrüstungsgegenständen , auf Bestellung 
von Wagen, auf Reklamationen abgängiger Güter etc. Bezug 
Ji^tin'iiie Mittheilungen. 

Minder wichtige Depeschen sind solche, bei deren ver- 
zögerter oder mangelhafter Ausführung noch immer keine 
schädliche Einwirkung auf den Dienst entstehen kann. 



\ 
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Jeder Absender einer telephonischen Depesche hat selbst 
2U ermessen, ob deren Inhalt wichtig oder minder wichtig 
ist, und trägt hiefür die Verantwortung. 

Alle wichtigen, telephonisch gegebenen oder erhaltenen 
Aufträge bezw. Mittheilungen sind in das Telephon- 
Depeschen buch (s. Beil. 44) unter genauer Angabe der 
2eit des Abgangs bezw. des Empfangs der Depesche einzu- 
tragen. Hiebei ist folgendes Verfahren .einzuhalten : 

Die eine wichtige Depesche gebende Station hat un- 
mittelbar vor Beginn der eigentlichen Mittheilung den De- 
peschen bucheintrag durch das Wort : „Schreiben !" zu verlangen. 
Die Mittheilung selbst hat aus der bereits vorher erfolgten 
Niederschrift im Depeschenbuch der Abgabestation unter Be- 
achtung des oben in § 7 Gesagten im langsamen Diktirtempo 
2u erfolgen. Die einzelnen Silben sind dabei scharf zu trennen 
und besonders die Endsilben der einzelnen Worte vernehmlich 
auszusprechen. Nach etwa 4 — 6 Worten bezw. nach jeder 
gi'össeren Zifferngruppe muss eine längere Pause gemacht 
werden, um dem Abnehmenden zur Niederschrift des Gehörten 
Zeit zu lassen. Die Fortsetzung der Uebermittlung erfolgt 
«odann auf das von dem Abnehmenden zu sprechende Wort: 
„Weiter'^ Eigennamen und Worte, wegen deren Schreibweise 
Zweifel entstehen könnten, sowie mit Ziffern geschriebene 
Zahlen sind in der Weise zu übermitteln , dass nach der ge- 
wöhnlichen Aussprache derselben die Namen buchstabirt und 
die Ziffern einzeln nach einander gesprochen werden. 

Nach Beendigung der Mittheilung hat die abnehmende 
Station nach dem Rufe: „Antwort" die erhaltene Depesche 
vollinhaltlich zurückzugeben, worauf die Abgabestation mit 
den Worten : „Ja, richtig" quittirt und „Schluss" gibt , oder 
— wenn die Antwort dem gegebenen Inhalte der Depesche 
nicht entspricht — „nicht richtig" sagt und die Depesche 
wiederholt. 

Für die Richtigkeit der CoUationirung haftet die Abgabe- 
(Sprech-) Station; die bei dem CoUationiren von der abneh- 
menden Station etwa unrichtig zuriickgemeldeten Worte sind 
unter der Voraussetzung von „Nichtverstanden" sofort richtig zu 
fiteilen, worauf die wiederholte Rückmeldung zu verlangen ist. 



152 



Einzutragende Depeschen, insbesondere die Zugsab- 
meldnngen, sowie die auf Zugskreuzungen bezüglichen De- 
peschen sind Seitens der abnehmenden Station sofort im 
Depeschenbuche niederzuschreiben und ist es unstatthaft, die 
Niederschrift erst später aus dem Gedächtnisse nachzutragen. 

D&s Depeschenbuch muss hinsichtlich jeder einzutragenden 
.Mittheilung in allen seinen Theilen gewissenhaft ausgefüllt 
werden. 

§ 11. Ganz besonders wichtige Depeschen, wie z. B. über 
Verlegung einer Zugskreuzung, sind an die Empfangsstation 
stets unter Controle einer dritten Station zu übermitteln. 

Es ist bei solchen Mittheilungen der zuerst gerufenen 
Empfangsstation die Weisung „Warten !" zu geben und sodann 
die Controlstation anzurufen, welche den Auftrag „Controliren \^^ 
erhält Beide Stationen, sowohl die Empfangs- als auch die 
Controlstation, sind gehalten, die darauf erfolgende Mittheilung 
in das Depeschenbuch einzutragen. 

Nach Beendigung der Mittheilimg hat derselbe Vorgang^ 
Platz zu greifen, wie solcher oben für wichtige Mittheilungen 
vorgeschrieben ist, mit der weiteren Bestimmung, dass nach 
erfolgter Quittirung Seitens der Sprechstation die gepflogene 
Correspondenz von der Controlstation durch die Worte : „Rich- 
tigkeit bestätigt N. N.*' (Name und Diensteigenschaft des Con- 
trolirenden) als richtig gewissermassen dokumentirt wird. 

Bei kontrolirten telephonischen Depeschen haftet die Control- 
station ebenso wie die Sprechstation für die Richtigkeit der 
CoUationirung. Unrichtigkeiten in letzterer sind, sollten selbe 
der Sprechstation entgehen, Seitens der Controlstation stets der 
Sprechstation zur Correktur zu überweisen, und hat die 
Controlstation auch solche Correkturen mitzuhören und, wie 
oben angegeben, als richtig anzuerkennen (zu dokumentiren). 

Als Controlstation ist, wo dies thunlich, immer eine rück- 
wärts von der Empfangsstation gelegene Station aufzurufen. 

§ 12. Dringende telephonische Depeschen sind solche^ 
welche keinen Aufschub erleiden können. Für dringende 
Depeschen ist es gestattet, eine im Laufe befindliche telepho- 
nische Correspondenz zu unterbrechen. Etwaige Missbräuche 
imt dem Abbruche im Laufe befindlicher Depeschen zweier 
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anderer Stationen werden strenge geahndet, zumal dann, wenn 
mit dem Stationsrufer in zweckwidriger Weise manipulirt wurde 
(vergl. oben § 4 Abs. 2). 

§ 13. Hinsichtlich der Zeit, während welcher die Telephon- 
Apparate Seitens der einzelnen Stationen überwacht werden 
müssen, erhalten letztere für jede Fahrplanperiode nach den 
örtlichen Verhältnissen spezielle Weisungen durch die Bahn- 
verwaltung. 

Im Allgemeinen sind die Telephon-Apparate Seitens der 
Endstation Grünbrunn während der ganzen Zeit, da sich ein 
Zug oder eine Maschine auf der Strecke befindet, unausgesetzt 
zu überwachen. 

Zur telephonischen Correspondenz sind nur die hiezu be- 
rufenen Organe berechtigt; von den nicht ständig besetzten 
Stationen aus dürfen auch die dienstthuenden Zugführer (bei 
Maschinen-Leerfahrten die Lokomotivführer) und event. der 
Bahnaufseher den daselbst vorhandenen Telephonapparat im Be- 
darfsfalle benützen. Alle in dem mit einem Telephon versehenen 
Bureau verwendeten Beamten und Bediensteten, dann das 
Lokalbahnzugspersonal (Lokomotivführer und Zugführer), ferner 
auch die erwachsenen Familienmitglieder der Expedienten an 
den Haltestellen werden Seitens des Bahnverwalters oder dessen 
Stellvertreters in der HandhabuDg der Telephone und in der 
Correspondenzführung unterrichtet. 

§ 14. Der Bahn Verwalter wird Bestimmung darüber 
treffen, wer bei Abwesenheit öder Verhinderung eines Expe- 
dienten zunächst von dessen Angehörigen das Telephon zu 
überwachen bezw. zu bedienen hat. 

§ 15. Ausser den dienstlichen Mittheilungen sind auf 
Ansuchen von Gemeindeyorständen oder anderen hiezu er- 
mächtigten Personen telephonische Depeschen wegen Hilfe- 
leistung bei Elementarereignissen, als Feuersgefahr, Wassersge- 
fahr u. s. w. unentgeltlich zur Beförderung anzunehmen. Solche 
Depeschen werden sonach als dienstliche angesehen. 

§ 16. Die Ke Vision der Telephon-Depeschenbücher obliegt 
auf der Anschlussstation Scheerau dem Stationsvorstande, auf 
den Lokalbahnstationen dem Bahnverwalter. Privatpersonen 
ist eine Einsichtnahme des Depeschenbuches nicht zu gestatten. 
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§ 17. Jede Telephonstation, an welche eine private, un- 
erlaubte Mittheilung gelangt, ist gehalten, hievon Anzeige bei 
der Bahnverwaltung zu erstatten, widrigenfalls sich dieselbe 
mitschuldig macht und gleich der Sprechstation zur Verant- 
wortutig gezogen wird. 

§ 18, Missbräuche mit den Telephon-Einrichtungen, seien 
dieselben welcher Art immer, werden mit unnachsichtlicher 
Strenge geahndet und über die Schuld tragenden Ordnungs- 
strafen von 2 bis 10 Mark verhängt. 

§ 19. Während eines Gewitters ist die Benützung der 
Telephon-Apparate nicht ausgeschlossen, da durch geeignete 
Blitzvorrichtungen für Hie Sicherheit der Telephonirenden ge- 
sorgt ist. 

§ 20.* Nach jedem Gewitter hat der Dienstthuende sich 
von dem funktionsfähigen Zustande der Apparate und der 
Leitung durch . sofortigen Anruf der Nachbarstation zu über- 
zeugen. Falls von einer Seite keine Antwort zu erhalten sein 
sollte, wird die nächstfolgende Station angerufen u. s. w. Ist 
auch dann keine Antwort erhältlich, so muss ein Papierstreifen 
durch die Spalte zwischen den Luftleitungsplatten und der 
Bodenplatte der Blitzvorrichtung hindurchgezogen werden. 
Findet sich hiebei eine zusammengeschmolzene Stelle zwischen 
Boden- und Luftleitungsplatte vor, so ist an dieser Seite der 
Blitzvorrichtung die Drahtöse aus der Blitzplatte auszuschalten 
und mittelst einer Papierumwicklung vor weiterer Berührung 
mit dieser Platte zu schützen. 

Yon dem eingetretenen Defekte ist die Bahnverwaltung 
auf dem kürzesten Wege sofort zu verständigen ; dieselbe wird 
die an den Platten angeschmolzenen Eisenkügelchen event. 
mit einem scharfen Instrumente entfernen oder die durch den 
Schmelzprozess entstandenen Erhöhungen mit einer Feile so- 
weit wegnehmen lassen, dass eine Berührung zwischen der 
Luftleitungsplatte und der Bodenplatte nicht mehr stattfinden 
kann. 

§ 21. Bei vorkommenden Störungen haben sich die Tele- 
phonstationen nur auf eine äussere Untersuchung der Telephon- 
und Wecker-Einrichtungen zu beschränken. Es sind demnach 
alle jene Stellen, wo die Schaltungsdrähte mit den Apparaten 
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durch Klemmen verbunden sind, einer genauen Prüfung zu 
unterziehen, ob keine Klemmschraube gelockert, kein Schalt- 
imgsdraht an — oder abgebrochen ist, ob die Verbindung der 
Batterie-Elemente mit den Schaltungsdrähten intakt, und schliess- 
lich, ob bei der Zuleitung die Drähte an der Aussenseite des 
Gebäudes nicht untereinander in Berührung stehen und ob die 
Verbindung der Zuleitungsdrähte mit den Einführungsdrähten 
in gutem, leitenden Zustande ist. 

Die Revision der Leitungsdrähte erstreckt öich für jede 
Telephonstation soweit der Bahnhofrayon reicht, d. i. der 
zwischen Einfahrt- und Ausfahrt- Wechsel gelegene Raum. Bei 
6iner Untersuchung dieser Leitungen ist Seitens des Expe- 
dienten darauf zu sehen, dass die Drähte nicht an anderen 
Gegenständen, als Mauern, Baumästen etc. anliegen und die 
Isolatoren in unbeschädigtem Zustande erhalten sind. Sollte 
die Telephonstation in den vorbeschriebenen Grenzen eine Ur- 
sache für die bestehende Störung nicht vorfinden, so hat sie 
Meldung hierüber auf dem kürzesten Wege an die Bahnver- 
waltung zu erstatten, welche die Störung möglichst rasch be- 
heben lassen wird. 

Li keinem Falle ist es den Telephonstationen gestattet, 
an den Hauptapparaten zu schrauben oder dieselben gar zu 
öffnen oder zu zerlegen. 

Die Dauer einer allenfallsigen Störung ist im Depeschen- 
buche einzutragen. 

§ 22. Die Streckenbegeher sind verpflichtet, bei ihren 
täglichen Streckengängen auch die Leitungen der freien Strecke 
zu revidiren und alle bemerkten Mängel an denselben, als zer- 
brochene Isolatoren , Berührung der Drähte, Drahtbrüclie und 
Anliegen der Drähte an fremden Gegenständen, sofort zu be- 
heben. Ueber die Art der Behebung vorerwähnter Mängel 
werden die Streckenbegeher von dem Bahnverwalter speziell 
unterrichtet. 

§ 23. Die Instandhaltung der Batterien ist zunächst 
Sache der Expedienten, welche zu diesem Zwecke jeden Morgen 
bei Beginn des Dienstes das Telephon und die Batterien zu 
prüfen und, wenn nöthig, ein Quantum Salmiak in letztere 
nachzuschütten haben. Die für den Telephonbetrieb erforder- 
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liehen Materialien werden von der Bahn Verwaltung abgegeben. 
§ 24. Die Apparate in den Diensträumen sind vor den 
Einwirkungen der Sonnenstrahlen, vor grosser Wärme, dann 
vor Staub und Nässe, sowie vor jeder Beschädigung gehörig 
zu schützen. Während des Scheuerns etc. der Diensträume ist 
über das Mikrophon die zu diesem Zwecke vorhandene Schutz- 
decke zu breiten. Namentlich wird auf eine sorgsame Be- 
handlung des Mikrophon aufmerksam gemacht, da ein Stoss, 
Fall oder eine Prellung die in demselben befindlichen feinen 
Eohlenstäbchen rasch zerstört und die Funktionsfähigkeit des 
Telephons sofort aufhebt. Jede augenscheinlich durch unacht- 
same und zweckwidrige Behandlung der Telephonapparate her- 
beigeführte Beschädigung der letzteren hat die Ueberbürdung 
der Beparaturkosten an den Schuldigen zui* Folge. 



8. Abschnitt. 
Dienstanweisung ffir den Bahnverwalter. 

§ 1. Die Thätigkeit des Bahn Verwalters hat sich auf die 
Leitung, Ueberwachung und Controle des gesammten Betriebes, 
des Transport-, Zugförderungs- und Bahnunterhaltungsdienstes 
auf der Lokalbahn, sowie auf die Yerwaltung der Station 
Grünbrunn zu erstrecken. 

§ 2. Dem Bahnverwalter ist das auf der Lokalbahn vor- 
handene Stations-, Fahr- und Bahnunterhaltungs-Personal in 
dienstlicher und disziplinarer Beziehung unterstellt. Ueber 
das ihm untergeordnete Personal hat der Bahnverwalter Vor- 
merkungen zu führen, welche folgende Daten enthalten: 

a) Familienname und Vorname, 

b) Tag, Monat und Jahr der Geburt, 

c) Tag des Dienstantrittes, 

d) Diensteseigenschafl, 

e) Bemerkung über dienstliche und ausserdienstliche 
Führung, 

f) Tag und Ursache der Dienstentlassung. 

In diese Vormerkung sind auch bei jedem Bediensteten 
die etwa verhängten Strafen und deren Anlass einzutragen. 
§ 3. Der Bahnverwalter hat die Aufsicht und die Con- 
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trole über alle Zweige des Transportwesens auszuüben, die 
Bezüge des ihm untergebenen Personals, dann die Kosten für 
Unterhaltung der Bahnanlagen, der Telephon- und Signalvor- 
richtungen, die Kosten für den Bahntransport, für Unterhaltung 
und Erneuerung des Inventars, endlich für die Materialbe- 
schaffung zu bezahlen und zu verrechnen. 

Der Bahnverwalter hat den Materialverbrauch im ge- 
saramten Umfange der Lokalbahn zu überwachen, denselben 
zu verbuchen und die Berechnung der Materialersparniss- 
prämien zu bethätigen. Seine Aufgabe ist es, dafür zu sorgen, 
dass stets das Nothwendige vorhanden ist und mit demselben 
ökonomisch verfahren werde. Insbesondere hat derselbe gegen 
Entwendungen und Missbrauch geeignete Vorsorge zu treffen 
und den Yerbrauch von Brenn- und Beleuchtungs-Material 
auf das nothwendige Mass zurückzuführen. 

§ 4. Im äusseren Dienste hat der Bahnverwalter das 
ihm untergeordnete Personal zu überwachen und dasselbe zur 
pünktlichen und stetigen Erfüllung seiner Pflichten zu er- 
mahnen und anzuspornen; er hat für angemessenen Verkehr 
des Personals mit dem Publikum und den öffentlichen Organen 
zu sorgen, in Nothfallen für thunlichst rasche Beschaffung der 
jeweils gebotenen Abhilfe bedacht zu sein, Dienst- und Ord- 
nungswidrigkeiten abzustellen, kurz alles zu thun, was dazu 
geeignet ist, dass der Lokalbahnbetrieb in allen seinen Theilen 
zu jeder Zeit und entsprechend den normalen, wie den zeit- 
weise bei besonderen Gelegenheiten erhöhten Anforderungen in 
geordnetster Weise stattfindet. 

§ 5. Der Bahnverwalter hat sich in seiner Eigenschaft 
als Bahnpolizeibeamter mit dem Inhalte der oberpolizeilichen 
Vorschriften (Abschnitt IV des Bahnpolizei-Reglements für die 
Eisenbahnen Deutschlands) und der Bahnordnung für Deutsche 
Bahnen untergeordneter Bedeutung vertraut zu machen, sowie 
für eine strenge und unparteiische Handhabung der Bahn- 
polizei Sorge zu tragen. 

Uebertretungen der bahnpolizeilichen Vorschriften sind 
nach kurzer Constatirung des Thatbestarides der competenten 
Gerichtsbehörde mit dem Antrage auf Beahndung zu übergeben. 

§ 6. Der Bahnverwalter hat dafür zu sorgen, dass die 
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Maschinen nur von dem hieza berechtigten Personal geführt, 
dass die für die Personen- und Güterbeförderung nothwendigen 
Wagen bereit gehalten werden, die eigenen Wagen der Lokal- 
bahn stets in gutem und brauchbarem Zustande sich befinden 
und die benöthigten Güterwagen rechtzeitig requirirt, die 
Wagen gehörig gereinigt, gut geschmiert und bei Dunkelheit 
die Personenwagen beleuchtet werden. 

§ 7. Der Bahnverwalter hat sich, insbesondere bei seinen 
Dienstreisen, zu vergewissem, dass die Fahr- und Aufenthalts- 
zeiten der Lokalbahnzüge planmässig eingehalten werden und 
bei Eintritt einer Betriebsstörung an Ort und Stelle die nöthige 
Abhilfe zu treffen. Der Fahraufsichtsdienst kommt dem Bahn- 
verwalter in beiden Fahrtrichtungen zu. 

§ 8. Dem Bahnverwalter wird es zur Pflicht gemacht, 
den mit der Personen- und Gepäck- etc. Abfertigung betrauten 
Zugführer sorgsamst zu überwachen, so oft als thunlich und 
unversehens Controle in den Zügen über die richtige Veraus- 
gabung, Kupirung und Abnahme der Billete, sowie die Re- 
vision der beim Zuge befindlichen Begleitpapiere unter Ver- 
gleichung mit den zugehörigen Gütern vorzunehmen und das 
gesammte Zugspersonal hinsichtlich der prompten Dienstführung- 
zu unterweisen. 

§ 9. Die Fahrberichte des Zugführers sind vom Bahn- 
verwalter zu prüfen und es sind darnach die kilometrischen 
Berechnungen (s. Beil. 54 bis 59) festzustellen. 

§ 10. Bei eintretenden Unfällen hat der Bahn Verwalter sich 
unverzüglich an den Unfallort zu begeben, die näheren Umstände 
durch Yernehmung des betheiligten Personals und anderer 
Zeugen ausfindig zu machen und über verletzte oder getödtete 
Personen das zu wissen Erforderliche zu constatiren. Ausser- 
dem hat er, wenn gegen die Strafgesetze Verstössen oder Je- 
mand getödtet oder erheblich verletzt worden ist, der zustän- 
digen Polizeibehörde, sowie der Staatsanwaltschaft sofort Anzeige 
zu machen. 

§ 11. Einen hervorragenden Dienstzweig des Bahnver- 
walters bildet die stete Obsorge für die Bahn sammt deren 
Zubehörungen. Zu diesem Zwecke hat derselbe monatlich 
wenigstens zweimal die ganze Strecke in passenden Abtheil- 
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Tingen zu Fuss zu begehen und sich von der ordnungsgemässen 
Instandhaltung der Ueberfahrten, Einfriedigungen, Weichen, 
Kreuzungen u. s. w. zu überzeugen und wo nöthig sofortige- 
Abhilfe herbeizuführen. 

§ 12. Der Bahnverwalter hat die Einrichtungs- und Aus- 
rüstungsgegenstände an die hiefür haftenden Bediensteten gegen 
Empfangsbescheinigung zu überweisen; er ist dafür verant- 
wortlich, dass das gesammte Inventar in gutem Stand erhalten 
und von letzterem nichts beschädigt oder verschleudert werde. 
Auch hat er die Ueberweisimg der Dienstwohnungen, die 
Baufallschätzungen und die Wendung der Baufalle rechtzeitig- 
vorzunehmen und über die ordnungsgemässe Benützung der 
Dienstwohnungen, sowie der für das Publikum bestimmten 
Eäume, Vorplätze, Zufuhrstrassen etc. strenge Controle zu üben. 

Das ganze Inventar der Lokalbahn ist von dem Bahnver- 
walter einmal im Laufe des Jahres, sowie jedesmal am Schlüsse- 
des Jahres zu stürzen und sind vorgefundene Anstände weiter 
zu verfolgen. 

In den Monaten Januar, Mai und September hat sich der 
Bahnverwalter von dem Zustande der Löschgeräthe auf den 
Stationen zu überzeugen und es ist derselbe sowohl für die 
sichere und geeignete Aufbewahrung dieser Geräthe, als auch 
dafür verantwortlich, dass die Abstellung wahrgenommener 
Mängel unverzüglich veranlasst wird. 

§ 13. Der Bahnverwalter hat seine Hilfsarbeiter, sowie 
die Expedienten und Bahnagenten in ihren Dienst einzuweisen^ 
die Geschäftsführung dereelben zu überwachen und zu diesem 
Behufe sich thunlichst oft von der richtigen Führung der 
dienstlichen Journale und Register zu überzeugen, wobei gleich- 
zeitig ein Sturz der im Güterschuppen bezw. an den Lager- 
plätzen lagernden Güter vorzunehmen ist. 

Ingleichen ist sowohl das Fahrpersonal, als auch jeder 
Expedient bezüglich der je nach den örtlichen Verhältnissen 
und Einrichtungen zu beachtenden, im Voraus bestimmbaren 
Vorkehrungen, wie z. B, für die Einfahrt der Züge in die 
Güterschuppengeleise zum Zwecke des Ein- und Ausladens- 
schwerer oder umfangreicher Stückgüter, für die Manöver bei 
Abstellen oder Mitnahme von Wagen, für die Bedienung und 
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den Verschluss der Wechsel, dann der Sperrbalken an Indu- 
striegeleisen u. s. w. eingehend und nachweisbar zu unterrichten. 

Femer hat der Bahnverwalter darüber zu wachen, dass 
die Geleise und Wechsel jederzeit für den fahrsicheren Verkehr 
der Züge und Wagen, insbesondere auch während des Winters 
frei gehalten und die Perrons, sowie die Plätze vor den Lade- 
räumen gereinigt werden. 

§ 14. Die Annahme und Abgabe der Güter ist unter 
Berücksichtigung der lokalen Verhältnisse bei den Haltestellen 
auf bestimmte Tagesstunden zu beschränken, um den Expe- 
dienten die für die Zugsabfertigung und Stationsaufsicht etc. 
erforderliche Zeit frei zu lassen. Der Bahnverwalter hat zu 
diesem Zwecke entsprechenden Schalteranschlag bei den Halte- 
stellen zu veranlassen. 

Die StreckenbegehuDg Seitens des Bahnaufsehers und der 
ständigen Streckenarbeiter ist zweckmässig zu regeln. 

§ 15. Dem Bahnverwalter obliegt ferner: 

a) die Erhebung der sämmtlichen für die Lokalbahn 
anfallenden Einnahmen, 

b) die V omahme der Zahlgeschäfte für die Lokalbahnstrecke, 

c) die Verwahrung der vereinnahmten Gelder und die 
Ablieferung der Einnahmeüberschüsse, 

d) die vorschriftsmässige Buchführung und Eechnungs- 
stellung. 

Zu lit. a) Der Bahnverwalter hat über die Einnahmen 
und Ausgaben der Lokalbahn an seinem Stationsorte und bei 
den Haltestellen, desgleichen über die von dem Zugführer ab- 
gelieferten Gelder täglich Abrechnung zu pflegen, die betreffen- 
den Belege einer gewissenhaften Controle zu unterziehen und 
über die erhaltenen Lieferungen Bescheinigung zu ertheilen 
<s. Seite 58 u. 98). 

Zu lit. b). Die Zahlungsanweisungen sind vom Bahn- 
verwalter hinsichtlich ihrer Legalität zu prüfen und gegebenen 
Falls zurückzuweisen (vergl. Beil. 51). 

Zu lit. c). Die während des Tages angefallenen Gelder 
sind vom Bahnverwalter Abends in die eiserne Stationskassa 
zu verbringen. 

Der Kassabaarbestand ist auf den absolut nothwendigen 
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Bedarf zu beschränken, wesshalb alle nicht zu Auszahlungen 
benöthigten Beträge an abzuführen sind (s. Beil. 40). 

Zu lit. d). Zum Zwecke der Verbuchung der Einnahmen 
und Ausgaben hat der Bahnverwalter ein eigenes Kassabuch 
(s. Beil. 42) zu führen. 

In das Kassabuch sind alle haaren Einnahmen und Aus- 
gaben einzutragen, so dass der Abschluss desselben mit dem 
vorhandenen Baarbestand stets übereinstimmt. 

Mindestens alle 10 Tage hat sich der Bahnverwalter durch 
Vornahme eines Kassasturzes (s. Beil. 41) TJeberzeugung zu 
verschaffen, dass der Eassabestand mit dem Sollstande in 
Uebereinstimmung sich befindet. 

Ueber die Transporteinnahmen eines jeden Monats hat der 
Bahnverwalter eine Rechnung (s. Beil. 17 u. 37) aufzustellen, 
welche mit den Endsummen des abgeschlossenen Kassabuches 
und den einschlägigen Hilfsbüchern übereinstimmen muss. 

§ 16. Hinsichtlich der Verrechnung der Transport - Ein- 
nahmen wird bestimmt: 

a) Der Vorrath und Zugang an Billeten ist in ein Kegister 
(s. Beil. 17) aufzunehmen, in welchem der auf Grund der ge- 
prüften Abrechnung mit dem Zugführer durch den Billeten- 
Rapport (s. Beil. 13) täglich festgestellte Absatz bei den ein- 
zelnen Billetsorten monatlich vorzutragen ist. Der am 
Monatsschlusse verbleibende Rest ist als Vorrath in das Re- 
gister des neuen Monats überzutragen. 

b) Die Haltestellen sind nur als Filialen der Station 
Grünbrunn zu betrachten, welche letztere demnach allein als 
die verantwortliche, rechnungstellende und kassaführende 
Station erscheint. 

Die Prüfung des von den Haltestellen eingesendeten 
Rechnungsmaterials obliegt der Station Grünbrunn. 

Die Nachweisungen über abgegangene und angekommene 
Güter (s. Beil. 36) sind monatlich abzuschliessen und in eine 
Hauptzusammenstellung (s. Beil. 37) zusammenzufassen. In 
letzterer ist der im Billeten - Register (s. Beil. 17) abgesetzte 
Erlös aus dem Verkaufe von Güter- und Vieh-Billeten 
der entsprechenden Position (unter C b 4) zuzuzählen. 

c) Spätestens am 12. des auf den Rechnungsmonat fol- 
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genden Monats ist das gesammte Becbnungsmaterial an 

einzusenden und zwar: 

aa) das Billeten-Register (s. Beil. 17), 

bb) die Güter - Nachweisungen (s. Beil. 36) nebst den 
Ausweis -Duplikaten (Blauschriften s. Seite 98 und 
BeU. 33 und 34), 

cc) die Zusammenstellung und der Abschluss der Güter- 
rechnung (s. Beil. 37), 

dd) der Conto (s. Beil. 43), 

ee) das Nebengebühren-Verzeichniss (s. Beil. 38), 

ff) die Uebersicht über Verkehr, Einnahmen und Aus- 
gaben (s. Beil. 67). 

§ 17. Die zahlbaren Formularpapiere, wie Frachtbriefe, 
Beverse u. s. w. sind gegen Empfangsbescheinigung an die 
Stationen abzugeben. 

Sämratliche Bücher etc. sind reinlich zu führen und die 
erforderlichen Ueberträge rechtzeitig vorzunehmen. Easuren 
sind unzulässig ; unrichtige Einträge sind so zu durchstreichen, 
dass der ursprüngliche Vortrag noch lesbar ist. 

Ausser Verwendung gekommene Bücher, Nachweisungen etc. 
sind geordnet aufzubewahren. 

§ 18. Unabhängig von der Bechnungsstellung fallt dem 
Bahnverwalter die Aufgabe zu, über die gesammte finanzielle 
Gebahrung der Lokalbahn Buch zu führen, damit ein ganz 
durchsichtiger Nachweis über Einnahmen und Betriebskosten, 
sowie Rentabilität derselben gewonnen werden kann. Die 
Buchführung im Hauptbuche (s. Beil. 66) gründet sich 
auf da» Normalbuchungsformular. 

Die Einnahmen und Ausgaben sind im Hauptbuche vom 
Bahnverwalter vorzHtragen und nach Monatsschluss für jeden 
Bechnungstitel zu addiren; den hienach gewonnenen Summen 
sind sodann jene der Vormonate zuzusetzen und die Gesammt- 
summen zu ziehen. Letztere sind in die Zusammenstellung 
(s. Beil. 66 am Schlüsse) überzutragen und sodann die Ein- 
nahmen und Ausgaben mit einander abzugleichen. Aus dem 
Hauptbuche hat der Bahnverwalter allmonatlich einen Auszug 
(s» Beil. 67) anzufeirtigen (vergl. oben i§ 16 lit. ffi). 



1«B 



Bezüglich d«s Vortrags der Einnahmen und Ausgaben 
im Hauptbuche ist Folgendes zu beachten: 

a) die Einnahmen aus dem Personen-, Gepäck- und 
Güterverkehr sind nur einmal im Monate und zwar 
erst nach dem Abschlüsse der bezüglichen Rechnungen 
(Beil. 17 und 37) im Hauptbuche einzutragen;* 

b) die übrigen Einnahmen, als Miethen, Pachte etc. sind 
sofort bei dem Anfalle im Hauptbuche vorzumerken; 

c) nachdem der Bahnverwalter das Auszahlungsgeschäft 
für die ganze Lokalbahn zu bethätigen hat, so sind 
die sämmtlichen Ausgaben sofort bei ihrem An- 
falle in das Hauptbuch einzutragen und das Folium 
des letzteren auf dem Belege, welcher von dem Bahn- 
verwalter zu contrasigniren ist, vorzumerken; 

d) die Kosten der für den Betrieb verwendeten Materia- 
lien, als Schmier-, Brenn- und Beleuchtungsmaterialien, 
femer der für Bahnunterhaltung einschliesslich der 
für Erneuerung des Oberbaues zur wirklichen Ver- 
wendung gelangten Materialien (s. Beil. 63) sind auf 
Grund der eingelangten Zahlungsberechnungen in dem 
Hauptbuche vorzutragen. Ebenso sind die Kosten 
der übrigen Materialien, dann der Dienstpapiere, 
Tarife, Billeten u. s. w. nach ihrem Geldwerth zu 
verbuchen. — 

Der Bahnverwalter hat darauf bedacht zu sein , dass so- 
wohl die auf die Lokalbahn entfallenden Einnahmen^ als auch 
die Kosten für sämmtliche Aufwendungen zu Betriebszwecken, 
wie überhaupt alle auf die Lokalbahn treffenden Ausgaben, 
z.B. ErsatzMstungen, Entschädigungen, Rückvergütungen u s. w. 
mit grösster Pünktlichkeit im Hauptbuche zum Vortrage gelangen. 

§ 19. Die Führung der Mobiliar-Inventare für die ein- 
zelnen Dienstzweige, nämlich: 

a) für den allgemeinen Verwaltungs- und Stationsdienst, 

b) für den Werkstättedienst, 

c) für den Bahnunterhaltungsdienst, 

ferner des Immobiliarinventars obliegt dem Bahnverwalter, 
welcher diese Inventare am Jahresschlüsse abzuschliessen hat 
(s. BeU. 64 und 65). 

11' 
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§ 20. Der Bahnverwalter hat die sämmtliojieii speziellen 
Dienstanweisungen genau zu beachten und darauf zu halten, 
dass dieselben von dem ihm untergeordneten Personal vollste 
Beachtung finden. 

§ 21. Ohne höhere Genehmigung darf sich der Bahn- 
verwalter aus dem Rayon der Lokalbahn nicht entfernen, und 
es hat derselbe, wenn er sich im Vollzuge des ihm über- 
tragenen Dienstes von seinem Stationsorte entfernt, Vorsorge 
zu treffen, dass er bei ausserordentlichen Vorkommnissen so- 
fort verständigt werden kann. 

§ 22. Im Geschäftsgang hat das möglichst kurze Ver- 
fahren Platz zu greifen. Die Einlaufe sind zu nummeriren 
und in das Geschäftsjournal (s. Beil. 45) einzutragen. Die 
Art der Erledigung ist in gedrängtester, jedoch erschöpfender 
Form im Geschäftsjoumale selbst vorzumerken. Die Geschäfts- 
registratur ist stets in Ordnung zu halten. 

§ 23. Am Schlüsse eines jeden Jahres hat der Bahn- 
verwalter über die Betriebs- und Verkehrs- Verhältnisse , über 
die Leistungen des Personals, über den Zustand der Anlagen 
und Einrichtungen der Lokalbahn, über den Personen- und 
Güterverkehr, über besondere, das Interesse der Anstalt be- 
rührende Vorkommnisse auf der Lokalbahn Bericht an 

zu erstatten (s. auch Beil. 68). Aber auch bei besonderen 
Veranlassungen, bei Entdeckung grosser üebelstände, welche 
eine Abhilfe dringend bedürfen, hat der Bahnverwalter Anzeige 
zu erstatten und die geeigneten Anträge zu stellen. 

§ 24. Der Bahnverwalter hat sich stets gegenwärtig zu 
halten, dass er in erster Beihe berufen ist, die angestrebte Ein- 
fachheit und Billigkeit des Betriebes neben der Wahrung und 
Förderung berechtigter Verkehrsbedürfnisse zur Verwirklichung 
zu bringen. Derselbe muss bestrebt sein, von den ihm einge- 
räumten Befugnissen stets mit Umsicht und nach reiflicher 
Ueberlegung, dann aber auch mit Energie Gebrauch zu machen 
und die Interessen des Unternehmens nach bestem Wissen 
und Gewissen allseits zu vertreten. 
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Umgrenzung des lichten Raumes für die Thyrnabahn. 
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Betlage 8, 

Verzeichniss der Einrichtungs- und Ausrüstungs-Gegenstände. 

I. 

Ansritotnngggegrenstäude für den Lokoiiiotiydienst« 

1 Eohlenschaufel , 1 Kobleohacken , 1 Schürhacken , 1 Rostspiess, 
1 Schlackenschaufel , 1 Aschenkrücke , 1 Garnitur Schraubenschlüssel für 
alle an der Maschine vorkonunenden Muttern, 1 französ. Schraubenschlüssel, 
1 Schraubenzieher, 1 Kupferhammer, 1 Handhamraer, 2 Flach meisol, 2 Ereuz- 
meisel, 1 Kanalmeisel, 1 Durchschläger, 1 eiserner Rohrputzer, 1 Hebeisen, 
1 kräftige Pratzen winde mit doppelter Uebereetzung, 1 grosse Talgkanne, 
1 grosse Oelkanne, 1 kleine Oelkanne mit kurzem Schnabel, 1 Petioleuui- 
kanne, 1 Wassereimer von Eisenblech, 1 Kistchen mit 6 Reserve-Wasser- 
standgläsern , 1 W&ssei'standlaterne , 1 Manometerlaterne, 1 Handlateiiie, 
3 Bahnbeleuchtungslaternen mit 1 rothen und 1 grünen Glas für jede 
Laterne zum Einsetzen, endlich 1 Garnitur Signalscheiben. 

n. 

Ausrttstiingsgregrengtände für den Wagrendienst, 

1 doppelt übersetzte Fusswinde, 1 Handhammer, 1 Vorschlaghammer, 
1 Handsäge, 1 Fuchsschwanz, 1 Beisszange, 1 franz. Schraubenschlüssel, 1 Hand- 
beil, 2 Ketten mit Hacken und Ring zu je 2*/« m Länge, 2 Vorhängschlösser, 
1 Handlaterne, 1 Wassereimer, 1 Giesskanne, 1 Schwefelblüthbüchse, 
1 Schmierölkanne, 1 Lampenölkanne, 1 Petroleumkanne, 1 Dochtscheere, 
6 Spitzstränge von Hanf, 1 Reserve- Wagenkuppel, 3 Petroleum-Handfackeln, 

1 dreigliedrige Zugkette, 2 Stützklötze, 2 doppelte Schraubenschlüssel, 

2 einfache Schraubenschlüssel, 2 Schraubenschlüssel füi* Whitworth-Gewinde, 

1 Schlüssel zu den Thüren bezw. Lampen der Wagen, 2 Fiachmeisel, 

2 Kreuzmeisel, 1 Schraubenzieher, 1 Splintdurchschlag, 1 Hebeisen, 2 Latem- 
stützen zum Anschrauben an übergehende, den Zugschluss bildende Haupt- 
bahnwagen, 1 Gusskern zu Signalscheiben, 1 Garnitur Signalscheiben und 
Signallatemen. 

m. 

Einrichtungrs- und Ausrttstungs-Gegrenstände der Endstation 

€lrftnbrunn. 

1) Bureau des Bahnverwalters. 

1 Ai'beitstisch, 1,80 m lang, mit verschliessbai-en Schubfächern und 
Fachaufsatz, 1 Schrank mit verschliessbarer Doppelthüre und Fächern für 
Registraturzwecke, 2 Stühle, 1 Tintenzeug (aus Blechuntorsatz , Tintenglas 
mit Messingdeckel und Löschpapierhalter bestehend;, 1 Papierkorb, 1 Tisch- 
lampe, 1 Waschtisch mit Aufschlagplatte, Blecheinsatz für die Wasserflasche 
und Schubfach, 1 Waschschüssel, 1 Wasserflasche nebst Trinkglas, 1 Wand- 



Spiegel, 1 Kleiderleiste mit 3 Hacken, 1 Spucknapf, Fensterrouleaux, 1 feuer- 
fester und einbruchsicherer Cassaschrank mit Pateut-Stahlpanzer und Stech- 
verschluss, 1 Drahtkörbchen zum Geldsortiren, 2 hölzerne Geldschüsseln, 

1 Dienstsiegel der Dahnverwaltung Grünbrunn für Schwarzdruck, 1 desgl. 
für Oblaten, 1 Stempelballen, 1 Gummiunterlage zum Stempeln, 1 Kohlen- 
fülleimer nebst 1 Kohlenlöffel. 

2) Dienstraum (Expeditionslokal). 

2 Arbeitstische mit Fachaufsatz 1,80m lang, 1 Arbeitstisch ohne Auf- 
satz, 1 Schrank mit Doppelthüre und Querfächem, 1 offener Schrank mit 
Fächern für Dienstpapiere, 4 Stühle, 3 Tintenzeuge mit Löschpapierhalter, ^ 

2 Papierkörbe, 1 Waschtisch mit Aufschlagplatte, Blecheinsatz und Schub- 
fach, 1 Waschschüssel, 1 Wasserkrug, 1 Trinkglas, 1 Wandspiegel, 6 Hand- 
tücher, 1 Kleiderleiste mit 6 Hacken, 1 Spucknapf, Fensterrouleaux, 
1 Drahtkörbchen und 1 hölzerne Geldschüssel für die Schalterschublade, 
1 Oftsnamenstempel, 1 Güterstempel mit Eothgusseinsatz, 1 Wiegestempel, 
1 Stempelballen, 1 Gummiunterlage zum Stempeln, 1 Leuchter mit Licht- 
scheere, 6 Wagenvorhängschlösser nebst Schlüsseln, 1 Schlüssel zu den 
Thüren der Personenwagen bezw. zum Wechsel verschluss , 1 chirurgischer 
Rettungskasten, 1 completer Telephonapparat mit mittelgrossem Pinsel zum 
Abstauben, l Schutzdecke aus Leinen für das Mikrophon, 1 kleines Wand- 
pult zum Auflegen des Telephon-Depeschenbuches, 2 Tischlampen, 1 Hänge- 
lampe, 1 Walseck'sche Wandkarte, 1 Kohlenfülleimer nebst 1 Kohlenlöffel. 

3) Vorplatz zu den Warteräumen, 

1 Hängelampe. NB. Die zum Aufkleben von Fahrpläü6n, Plakaten etc. 
bestimmten .W^andflächen sind mit Oelfarbe gestrichen. 

4) Warteräume. 

Im Warteraum IL Klasse : 1 Tisch aus Eichenholz, 1 Bank aus Eichen- 
holz mit Rohrsitz, 6 Stühle aus Eichenholz mit Rohrsitz, 1 Spiegel, 1 Spuck- 
napf, 1 Hängelampe, 1 Kohlenfülleimer nebst l Kohlenlöffel. 

Im Wai'teraum HI. Klasse: 1 Tisch und 3 Bänke aus Eichenholz, 
1 Spucknapf, 1 Hängelampe, 1 Kohlenfülleimer nebst Kohlenlöffel. 

5) Abort. 
1 Blechlaterne. 

6) Gerätheraum^für ,deö Stationsdienst. 
1 franz. Schraubenschlüssel, 1 Handhammer, 1 Beisszange, 1 Beil, 
1 Holzsäge, 1 hölzerne Kothktücke, l Breithaue, 1 eiserner Rechen, i eiserne 
Schaufel, 1 Wasseigiesser, 1 grosse Blechflasche zu 25 kg für Petroleum, 
1 mittlere Blechflasche zu 10 kg für Brennöl, 2 kleine Blechflaschen zum 
Auffüllen, 1 blechener Trichter, 1 Lampendochtscheere, 2 Handlaternen mit 
Oellämpchen, Zünderhülse und je 1 rothen Glas, 1 Sturmlaterne mit Cylinder- 
blech, 1 Handkehrbesen. 
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7) Güterschuppen. 

1 Ijaufgewi<jhtswaage mit 500 kg Wiegekraft, 1 Kleistcrkübel mit Pinsel, 
l Sack- bozw. Ijadekarren mit eisernen Kiidern, 2 Ladebrücken (mit Eisen- 
bcschläg an beiden Enden) für das I^depodium, l Fusswinde, 1 Hebeisen, 
l schmales Stehpult mit vorschliossbarer Schublade, 1 Plombirzange mit 
Einsätzen — in der einen Ricke Stationsstempel, in der andei*en die Typen 
für die Tages- und Monatsziflfer der Verladung — , 1 Stempel „Gut ausge- 
folgt", 1 Stempelballen, 4 verschiedene Gütorwagenschlüssel zum Oeffnen 
und Absperron von Hau ptbalingüter wagen , l Stcifkuppel zu 2 m Länge, 
1 Stoifkuppel zu 3 m Länge, 1 desgl. zu 4 m Dingo, 2 Wngendeoken, 
l Petroleum- Aufzioh'aterne, 1 Handlaterne, 1 Wasserbottich, 20 hänfene 
Wassereimcr, 1 tragbare Kessel- oder Buttenspritze mit kupfernem Windkessel 
nebst AVendeschlauch und Mundstück für einmännige Bedienung, 1 Hanf- 
schlauch (10 m lang, mit Gewinden), 1 Paar Messing verschraubun gen hiezu. 

8) Im Freien (unter dem Ladepodium des Güterschuppens). 

1 zweirädiger Handkarren mit Schloss und Sperrkette zui* Versicherung, 

1 Radbarren mit Eisenbeschläg, 1 Schubkarren (Leiterbarren), 1 Schrotleiter, 

2 Wagenhemmschuhe, 1 Steigleiter, 1 Feuerleiter mit Beschläge, 2 Feueihacken. 

9) Im Kellerraum des Güterschuppens 

sind die grösseren Petroleum- und Oel-Vorräthe, Lampencylinder etc., sowie 

1 Tragbahre aus Eisengcstell mit Segelleinenüberzug untergebracht. 

10) Zugführer- und bczw. Bremser- Ausrüstung. 

2 Kupirzangen mit Datumstempel, 2 Umhängetaschen von schwarzem 
Leder und gefüttertem Leibriemen, 2 Tragriemen von schwarzem Leder mit 
starkem Federring zum Einhängen der Kupirzangen, 2 Billetenkästchen mit 
je 35 Einsätzen und 2 lederüberzogenen Einhängbügoln, 2 Fahrtunterbrech- 
ungsstempol, 2 Schlüssel zu den Thüren bezw. Ijarapen der Personenwagen, 
Schrillpfcifea, 2 Brustlatcrnou, rotho Hand-Signalfahnen. 

11) Ausrüstung der Lokalbahn-Güter- (Gepäck-) AVagen. 

Je l Gepäck waage zu 200 kg Wiegekraft, 1 kleines Kleistergefäss mit 
Pinsel, 1 zusammenlegbare Viehbarriere, 1 Reisigbesen. 

12) Bahnunterhai tu ngs- Gegen stände. 

a. Ingenieurtechnische AiMrüstung, 

1 Nivellirinstrument auf Dreifuss, 1 Nivellirlatte, 2 Planmappen, 1 Plan- 
büchse, 2 Rei.ssbi-etter, 1 Winkelprisma, 3 Messing-Senkel, 1 Stahlbandmass, 

2 Messlatten zu 5 ni Lange ; 1 Messlatto zu 3 m ; 1 Messlatte zu 1,5 m ; 
1 Messlatte zu 1,0 m; 6 Visirstäbe, 1 Messkette mit Stäben und Zähler. 

6. Werkzeuge und Sonstiges für Bahnuntn^haltnngszwecke, 

3 Wasserwaagen in Messingfassung und Futteral, 6 Visirkreuze, 2 Richt- 
winkel, 2 Draisinen - Sitzdecken , 2 Schmierölkännchen , 1 Schmierölkanne, 
4 rothe Signalfahnen, 4 grüne Signalfahnen, 4 üeberzüge hiezu, 4 Signal- 



Scheiben A und E^ 1 Farbenbüchse mit Pinsel, 2 Gaisfüsse, 2 grosse Hebe- 
eisen, 6 kleine Hebeeisen, 3 Hebebäurae, 20 Kramper, 6 Kreuzpickel, 10 ein- 
fache Pickel, 2 eiserne Rechen, 2 Schienenhacken, 2 Schwellenzangen, 
2 grosse eiserne Schlegel, 2 grosse hölzerne Schlegel, 2 kleine eiserne 
Schlegel, 4 Schottei*schlegel, 6 Schraubenschlüssel für Fuss- und Laschen- 
schrauben, 4 Spurschablonen, 2 Neigungsschablonen, 5 Schienenmeisel, 
1 Bohrratsche mit Köroern, 5 Bohrmeisel, 2 Nagelhämmer, 6 Schubkarren, 
6 flauen, 1 Holzbohrer, 2 Nagelbohrer, 1 Spitzbohrer, 1 Beisszange, 1 Holzaxt, 
1 Handbeil, 1 Heckenscheero, 1 Schnitzbank, 1 Schnitzmesser, 1 Handsäge, 
1 Stechschaufel, 2 Wuffgitter, 3 Scharrer zum Freihalten der Spurrillen 
an Bahnübergängen, 1 Giesskanne, 2 Handlaternen, 10 Schneeschaufeln, 
1 Schleifstein mit Gestell, 1 Stemmeisen, 2 Setzlatten, 2 Werkzeugkisten 
mit Schloss, 4 Handfäustel, 6 Schneekinicken, 3 Kothkrücken; 3 rothe 
Fahnen nebst Futteral für die Streckenbegeher. — NB. Die Werkzeuge 
und Geräthe für den Bahnunterhaltungsdienst sind in dem Gerätheraum de? 
Bahnaufsehers im Nebengebäude der Station Grünbrunn untergebracht. 

13) Ausrüstung des Lokomotivschuppens und bezw. der 

Werkstätte. 
1 Werkbank mit 2 verschliessbaren Schubladen, 1 Schraubstock, 1 Ambos 
1 Ambosstock, 1 Feldesse mit Fussbetrieb und Laufrädern, 1 Schürzeag füi 
die Feldesse, 1 Vorschlaghammer, 1 Schmiedehammer, 2 Schmiedezangen 
1 Schrotmeisel, 1 kleiner Winkel, 1 Spitzzirkel, 1 Greifzirkel, 1 Compo- 
sitionsfeile, 1 Körner, 1 eiserner Gusslöffel, 1 Löthkolben, 1 Bankhammer, 
12 verschiedene Feilen, 1 Bohn-atsche, 1 Feilkloben, 2 Schraubenzwinger, 
1 Satz Schneidkluppen und Gewindebohrer, 1 Bohrmaschine (Bohrbügel mit 
Kurbel), 6 Lochbohrer, 1 eiserne Kiste für gebrauchte Putzwolle, 1 ovale 
Wasserkufe, 1 Wassereimer, 1 Giesskanne, 1 Antritt zum Keinigen der 
Lokomotiven, 1 Stopffeder mit 2 Tocken, 2 Rohrausziehstangen, 1 Schaufel 
von Stahl, 1 eiserner Rechen, 1 Leiter, 1 hölzerner Kohlonlöschkarren, 
1 Sitzbank, 1 Sandsieb, 1 Sandbehälter, 1 Handbeil, 1 Hackstock, 1 Hand- 
säge, 1 Sägebock, 1 Kohlenkasten, 1 Schürzeug zum Ofen des Lokomotiv- 
schuppens, 12 Unterlaghölzer — 4 lange und 8 kurze — , 3 grössere Oelkannen 
für Petroleum, Schmier- und Brennöl, 1 grosse Handlampe, 1 Laufgewichts- 
waage zu 50kg Wiegekraft, 1 verschliessbarer Schrank zum Aufbewahren 
von Material und Werkzeugen, 2 verschliessbare Kisten zum Aufbewahren 
von Sohmiermaterialien, 1 Füllschlauch mit Beschlag, 1 Buttenspritze zum 
Kesselwaschen, 3 Gummischläuche hiezu, 4 Mundstücke (Strahlrohre), 
1 Wandlampe, 1 Schleifstein mit Holzgestell. 

IV. 
Einrichtungrs- nnd Ausrüstnngs-Gegrenstände der Haltestellen 

Lindenstadt nnd Flachsenflngren. 

1) Dienst räum des Expedienten. 
1 Arbeitstisch 1,80 m lang, mit 2 vei*schliessbaren Schubladen und Fach- 
aufsatz, 1 Schrank mit verschliessbai'er Doppelthüre zur Hälfte mit Fächern 
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für Dienstpapiere, zur Hälfte zam Aufbewahren von Geräthen, 2 Stuhlet 
1 Tintenzeug mit Löschpapicrhalter, 1 Papierkorb, 1 Tischlampe, 1 Wasch- 
tisch mit Aufschlagplatte , Blocheiosatz und Schubfach, 1 Waschschüssel, 
1 Wasserkrug mit Trinkglas, 6 Handtücher, l Wandspiegel, 1 Kleiderleiste 
HUt 3 Hacken, 1 Spucknapf, Fensterrouleaux, 1 hölzerne Geldschüssel für 
die Schalterschublade, 1 Blechkassette mit 2 Schlüsseln (wovon der eine 
sich bei der Bahnverwaltung Grünbrunn befindet) zum Abliefern der Tages- 
einnahme, 1 Walseck'sche Wandkarte, 1 Ortsnamenstempel, 1 Güterstempel 
mit Rothgusseinsatz, 1 Wiegestempel, 1 Stempel „Gut ausgefolgt^^ 1 Plom- 
birzange mit Einsätzen, 1 Stempelballen, 1 Gummiunterlage zum Stempeln, 

1 Leuchter mit lichtscheere, 2 Wagenvorhängschlösser nebst Schlüsseln, 

2 Güterwagenschlüssel, 1 Schlüssel zu der Wechselverschluss Vorrichtung, 
1 chirurgischer Verbandkasten, 1 Telephonapparat mit Abstaubpinsel, 1 Mikro- 
phon-Schutzdecke aus Leinen, 1 kleines Wandpult für das Depeschenbuch, 
1 Kohlenfülleimer nebst Eohlenlöffel, 1 Handkehrbesen, 1 Handlaterne (mit 
Oellämpchen, Zünderhülse, 3 weissen Gläsern und 1 rothen Glas), 1 rothe 
Signalfahne. 

2) Güterschuppen. 

1 Laufgewichtswaage zu 500 kg Wiegekraffc, 1 Eleisterkübel mit Pinsel, 
1 Sackkarren, 1 Ladebrücke, 1 Fusswinde, 1 Hebeisen, 1 roh gearbeitetes 
Tischchen mit Schublade, l Wasserbottich, 1 tragbare Kesselspritze, 1 Hanf- 
sohlauch 10 m lang, 1 Paar Messing verschraubungen hiezu, 1 Aufziehlampe. 

3) Warteraum« 

1 Tisch, 3 Bänke, 1 Spucknapf, 1 Hängelampe, 1 Kohlenfülleimer nebst 

Kohlenlöffel. 

4) Abort. 
1 Blechlateme. 

5) Gerätheraum. 

1 Tragbahre (Eisengestell mit Segelleinenüberzug), 1 Blechflasche für 
5 kg Petroleum, 1 Blechflasche für 2 kg Brennöl, 1 Auffüllkännchen, 
1 blecherner Trichter, 1 Lampendochtscheere, 1 Handhammer, 1 Beisszange, 
1 franz. Schraubenschlüssel, 1 Holzsäge, 1 Beil, 1 Breithaue, 1 eiserner 
Rechen, 1 eiserne Schaufel, 1 Schneeschaufel, 1 Kothkrücke, 1 Wassergiesser. 

6) Im Freien (unter dem Ladepodium des Güterschuppens). 

l zweirädriger Handkarren mit Kette und Schloss, 1 Radbarren, 
X Schrotleiter, 1 Wagenhemmschuh, 1 Steigleiter, 1 Feuerleiter mit Be- 
schläge, 1 Feuerhacken. 

V. 

Einrichtungns* und Ausrflstnngrs« Gegenstände für die Haltestellen 

(Bahnagrenturen) Joditz und Wolfssrrnb. 

1) Dienstraum des Agenten im Güterschuppen. 

1 Arbeitstisch mit 2 vorschliessbaren Schubladen und Facbaufsatz, 
1 Stuhl, 1 Tintenzeug mit liöschpapierhalter, 1 Tischlampe, 1 Bleohkassette 



mit 2 Schlüsseln, 1 Walseok'sche Wandkarte, 1 Ortsnamenstempel, l Güter- 
stempel mit Rothgussoinsatz, 1 Wiegostonipel, 1 Stemi)el „Gut ausgefolgt^*, 
1 Plombirzange mit Einsätzen, 1 Stempelballen, 1 Gummiunterlage zum 
Stempeln, 2 Wagenvorhängschlösser .nebst Schlüsseln, 2 Güterwagenschlüssel, 
1 Schlüssel zu der Wechselsperrvorrichtung, 1 Telephonapparat mit Abstaub- 
pinsel, 1 Mikrophon-Schutzdecke aus Leinen, 1 kleines Wand pult für das 
Depeschenbuch, 1 Handlaterne (mit Oellämpchen, Zünderhülse, 3 weissen 
Gläsern und 1 rothen Glas), 1 rothe Signalfahne, 1 eiserner Rechen, 1 eiserne 
Schaufel, 1 Schneeschaufel, 1 Blechflasche zu 5 kg Petroleum, 1 Blechflasche 
zu 2kg.Brennöl, 1 Auffüllkännchen, 1 blecherner Trichter, 1 Lampendocht- 
scheere, 1 chirurgischer Verbandkasten. 

2) Güterschuppen. 

1 Laufgewichtswaage zu 500 kg Wiegekraft, 1 Kleisterkübel mit Pinsel, 
1 Sackkarren, 1 Ladebrücke, 1 Fusswinde, 1 Hebcisen, 1 Wasserbottich, 
1 Kesselspritze nebst Zubehör, 1 Aufziehlampe, 1^ Wagenhemmschuh. 

3) Im Freien (unter dem Ladepodium des Schuppens). 

1 zweirädriger Handkarren mit Kette und Schloss zur Versicherung, 
1 Schrotleiter. 

Anmerkung. Die Anschlussstation Scheerau besitzt gleichfalls eine 
verschliessbare Blechkassetto mit einem Schlüssel; der zweite zugehörige 
Schlüssel befindet sich bei der Bahn Verwaltung Grünbrunn. Die erwähnten 
Blechkassetten enthalten einen beweglichen Einsatz zum Einlegen von Schrift- 
stücken; aussen sind an den beiden Seiten Henkel angebracht (s. oben 
Kap. rV Abschn. 7 §§ 28 u. 35). 



10 



Beilage 3. 



Bezüge des Personais. 



Dienstes- 
eigenschaft 



Jahiesgebalt 



Nebenbezüge 



Loliom oti vf ührer 



1200 
1320 



bis zu 3 Jahren 
von 3 bis zu 6 Jahren 
! von 6 bis zu 12 Jahrenl 1440 
i nach 12 Jahren 1560 



_ 1 

Der Lokomotivführer erhält 
1,5 Pf. Kilometergeld und 
8,5 Pf. Stundengeld, dann 
Prämien für Material-Er- 



nach 18 Jahren ]1680] sparnisse. 



Heizer, fahrbe- 
rechtigto 



Zugführer 



Bahnaufseher 



bis zu 3 Jahren %() 
von 3 bis zu 6 Jahren 1050 



von 6 bis zu 12 Jahren 1140 



nach 12 Jahren 
nach 18 Jahren 



1230 
1320 



Fahrberechtigte Heizer er- 
balten 0,9 Pf. Kilometer- 
geld und 6,0 Pf. Stunden- 
geld, dann Prämien für 
Material-Ersparnisse . 

Zugführer beziehen 0,9 Pf. 
Kilometergeld und 6,0 Pf. 
Stundengeld , dann 2^/o 
Tantiemen aus dem Billeten- 
erlös bis zum Höchstbetrage 
von 370 M. jährlich. 

Der Bahnaufseher erhält eine 
Bahnbogehungsgebühr von 
70 Pf. pro Tag. 



Expedienten 



Ablöser des Zug- 
führer und der 
Expedienten 



bis zu 3 Jahren 
von 3 bis zu 6 Jahren 



von 6 bis zu 12 Jahren 
nach 12 Jahren 
nach 18 Jahren 



900 
960 



1020 
1080' 
1140 



Die Expedienten erhalten die 
an der Haltestelle anfallen- 
den Ladegebühren (s. Bei- 
lage 38, dann 42 Spalte 6 
und 15, endlich Beil. 41 
Ziff. 5). 

Die Ablöser erhalten bei 
Ablösung des Zugführer 
0,9 Pf. Kilometergeld und 
6,0 Pf. Stundengeld; dann 
2®/o Tantiemen aus dem 
Billetenerlös bis zum Höchst- 
betrage von 370 M. jähr- 
lich; bei auswärtiger Ab- 
lösung eines Epedienten ein 
Ablösegeld von 50 Pf., 
1 M. und 1,50 M. bei einer 
Ablösezeit bis zu 6 bzw. 12 
und 24 Stunden. 



Heizer 



Stationstaglöhner 



Streckenbegeher, 
ständige 



bis zu 3 Jahren 



von 3 bis zu 6 Jahi'on 



von 6 bis zu 12 Jahren 
nach 12 Jahren 



7201 



780 



840 
900 



Die Heizer erhalten 0,9 Pf. 
Kilometergeld und 6,0 Pf. 
Stundengeld, dann Prämien 
für Matorialereparnisse. 

Der Stationstaglöhner bezieht 
den Ladegebührenanfall sei- 
nes Stationsortes (s. Beil. 38). 

Die ständigen Streckenbe- 
geher erhaLten eine Bahn- 
begehungsgebühr von 50 Pf. 
pro Tag. 
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Die Kilometergelder werden nach den im Fahrdienste zurückge- 
legten, auf ganze Zahlen abgerundeten kiiometrischen Entfernungen (s. Bei- 
lage 55 ZifF. n und Beil. n8) berechnet. 

Die Stundengelder berechnen sich fiir die Zeit von Abgang aus 
dem Stationsorte bis zur Rückkunft mit dem Ausniasse, dass Bruchtheilo 
von mehr als einer halben Stunde als volle Stunden gerechnet werden. 

Zur Bestimmung der Brennmaterial -Ersparnisse des Lokomotiv- 
Personals wurde mit Rücksicht darauf, dass der Dienst dieses Personals 
ein ganz gleichmässiger auf ein und derselben Bahnstrecke ist, und Züge 
mit verschiedenen Fahrgeschwindigkeiten nicht vorkommen, eine vereinfachte 
Rechnungsweise eingeführt. Hienach wird die Prämie nach der Zahl 
der durchfahronen Lokomotivkilometer und der Anzahl der dabei be- 
förderten Wagenachskilometer bonessen. Die Prämie wird sodann nach 
dem Werthe des erspai*ten Brennmaterials berechnet. Die nach den Ört- 
lichen Verhältnissen normittcn Verbrauchssätze sind für das Sommer- 
halbjahr 3,15 kg Kohlen pro Lokomotivkilometer und 0,235 kg Kohlen pro 
Wagenachskilometor ; für das Winterhalbjahr 3,50 kg Kohlen pro Lokomotiv- 
kilometer und 0,265 kg Kohlen pro Wagenachskilometer. Ausserdem wird 
pro Tag und Dienstlokomotivo ein Bund Anfeuerungsholz zu 10 kg abgegeben. 

Die Verbrauchssätze für Schmiermatorial sind für das Sommer- 
halbjahr 21,25 gr pro Lokomotivkilometcr und für das Winterhalbjahr 
18,75 gr pro Lokomotivkilometer. 

Mehrverbrauch an Schmiermaterial wird bei der verdienton Prämie in 
Abrechnung gebracht, ovent. hat Baarei-satz einzutreten (s. Beil. 57 u. 59). 

Aus dem bewilligten Regioaversum von jährlich 120 M. hat die 
Bahnverwaltung Grünbrunn die Kosten für sämmtlicho Regiebedürfnisse 
des ganzen Stations- und Fahi-pei"sonals der Lokalbahn zu bestreiten. Zu 
den Regiebedürfnissen werden gezählt: Federn, Federhalter, Tintenstifte, 
Bleistifte, Farbstifte, Farben, Pinsel, Siegellack, Briefpapier, Couverts, Feder- 
und Radir- Messer, Papicrscheeren , Kalender, Radirgummi, Notizbücher, 
Falzbein, Lineale, Reissfedern und Reisszeuge, Seife, Kanzleipapier jeder 
Art, Fliess- und Unterlagpapier, Packpapier, Aktendeckel, Dienstcouvcils, 
Geldrollen, Tinte jeder Art, Oblaten, Packlack, Stärke, Kleister, Kreide, 
Stempelfarbe, Spagat oder Bindfaden (ausschliesslich Plombirspagat), Heft- 
faden, Nadeln, Zündholz, endlich vorkommende Buchbinderarbeiten. 

Aus dem für die Reinigung bewilligten Aversum von jährlich 70 M. 
hat die Bahnverwaltung Grünbrunn die Entlohnungen für die Voraahme der 
Reinigung sämmtlicher Dienst- und Warteräume, dann der öffentlichen 
Aborte der Lokalbahn zu bestreiten. 
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Bellag^e 4« 



Verträge mit den Bahnagenten in Joditz und Woifsgrub. 

I. Uebereinkommen zwischen der Bahn Verwaltung Grünbrunn und 
Henn Gastwirth N N in Joditz. 

§ 1. Herr N N verpflichtet sich, den Dienst an der Haltestelle Joditz 
als Bahnagent zu übernehmen. Dieser Dienst umfasst: 

a)die Annahme und Abgabe der Güter, die Ausfertigung von Fracht- 
briefen, sowie die Einhebung der Fracht- und sonstigen Gebühren 
nach besonderer Anweisung; 

b) die Kontrole über die richtige Stellung bezw. den Verechluss der 
AVechsel, die Freihaltung der von den Zügen zu befahrenden Geleise 
und die gesicherte Hintei*stellung der auf der Haltestelle befind- 
lichen Fahrzeuge; 

c) die Beihilfe bei der Wechselstellung , bei den Rangirmanövern und 
bei dem Ein- und Ausladen der Güter während des Aufenthaltes der 
Züge an der Haltestelle; 

d)das Anzünden, Auslöschen und Reinigen der Lampen und Laternen 
nach besonderer Vorschrift. Das benöthigte Beleuchtungsmaterial 
wird von der Bahnverwaltung geliefert; 

e) die Aufsicht über die an der Haltestelle vorhandenen Anlagen , die 
Reinhaltung des Bahnhofes imd der Diensträume, dann die Beseitig- 
ung des Schnee's vom Einsteigeplatz und dem Geleise am Güter- 
schuppen ; 

f) die instruktionsgemässe Bedienung des Telephons. 

§ 2. Der Expeditionsdienst des Bahnagenten wird durch eine besondere, 
durch die Bahnvei-waltung zu ei*theilende Instruktion geregelt. Der Bahn- 
agent verpflichtet sich, den in dieser Instruktion enthaltenen Vorschriften 
pünktlichst nachzukommen und auch allen sonstigen von der Bahnverwal- 
tung ihm etwa zugehenden, den Dienst betreifenden Anordnungen unbedingt 
Gehorsam zu leisten. Ferner haftet der Bahnagent für jeden Nachtheil, 
welchen die Bahnverwaltung durch sein oder seiner Leute Verschulden auf 
welche Weise immer nehmen sollte. Nicht minder hat derselbe an die 
Bahnverwaltung vollen Ersatz dessen zu leisten, was dieselbe aus Anlass 
der Dienstleistung des Bahnagenten oder seiner Leute zur Befriedigung von 
Entschädigungsansprüchen dritter Personen zu zahlen hätte. 

§ 3. Der Bahnagent macht sich ferner verbindlich, für Bezahlung der 
Fracht und Spesen aller für die Haltestelle ankommenden oder dort zur 
Beförderung aufgegebenen Güter, insoweit für bestimmte einzelne Versender 
oder Empfänger keine Kontoführung bei -der Station Giünbrunn besteht, 
der Bahnverwaltung Grünbrunn selbst und allein aufzukommen. 

§ 4. Die Abrechnung und Ausgleichung zwischen dem Bahnagenten 
und der Bahnverwaltung Grünbrunn hat nach der von letzterer sm treffen- 
den Anordnung täglich zu gescheheu. 
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§ 5. Der Bahnagent überDimmt ausserdem die Verpflichtung, die an 
der Haltestelle anlangenden Güter von da in die Behausung der Adres- 
saten unter nachstehenden Bedingungen zu verbringen. 

§ 6. Es wird angenommen, dass jene Adressaten, welche der Bahnver- 
waltung keine schriftliche Verfügung über andei'weite Abholung der für sie 
au der Haltestelle Joditz anlangenden Stückgüter (durch die eigenen 
Leute oder durch anderweite Vermittlung) übergeben haben, sich der Ver- 
mittlung des Bahnagenten als Rollfuhrunternehmers zu bedienen wünschen. 
Die bahnseitige Abfuhr von Wagenladungsgütern erfolgt nur auf spe- 
ziellen Anti-ag Seitens der Empfänger. 

§ 7. Der Bajinagent erhält daher alle ihm gemäss § 6 zu überweisen- 
den Güter zur Zustellung an die Adressaten. Die Zustellung hat a) bei 
Frachtgut, welches Vormittags übergeben wird, am darauffolgenden 
Nachmittag, und wolcbos Nachmittags übergeben wird, bis spätestens den 
folgenden Mittag, b) bei Eilgut innerhalb sechs Stunden nach Ankunft des 
Gutes zu erfolgen. Die Zustellung von Eilgut, welches später als 6 Uhr 
Abends angekomnien ist, kann jedoch erst am folgenden- Morgen verlangt 
werden. 

§ 8. Die Ankunft jener Güter, welche nach obigen Bestimmungen dem 
Bahnagenten zui* Zustellung überwiesen werden, wird den Adressaten nicht 
mehr avisirt. Dagegen hat der Bahnagent die Ankunft von Gütern, welche 
von dem Adressaten gemäss eingegangener Erklärung selbst abgeholt werden, 
sofort nach Eintreffen schriftlich oder mündlich dem Adressaten mitzutheilen. 

§ 9. Der Bahüagent haftet für die richtige, imbeschädigte und recht- 
zeitige Zustellung der Güter vom Moment des Eintreffens derselben an der 
Haltestelle bis zur nachweisbaren Uebergabe an den Adressaten. 

§ 10. Dem Bahnagenten wii'd eine Vergütung für die übernommenen 
Verpflichtungen und die Besorgung der ihm übertragenen Dienstgeschäfte 
Seitens der Bahnvei*waltung nicht gewährt. Es ist dem Bahnagenten 
jedoch gestattet, von den Versendern der an der Haltestelle Joditz zur 
Beförderang aufgegebenen imd von den Empfängern der dort eingehen- 
den Sendungen die ihm von der Bahnverwaltung bekannt zu gebenden 
reglementären Nebengebühren zu erheben. Ferner darf der Bahnagent für 
jede ankommende oder abgehende Wagenladung und zwai' für seine Bei- 
hilfe bei der Hinterstellung im Sackgeleise imd füi* die Benachrichtigung 
des Empfängers bezw. Versenders hinsichtlich der Ankunft des Wagens eine 
Gebühr von 50 Pf. für den Wagen von der betreffenden Partei erheben. 

§ 11. Die für Abfuhr, d. i. die Zustellung der Güter in die Wohnung 
des Adressaten oder das Verbringen der Güter von da zur Bahn, einschliess- 
lich des Aufladens auf die Zafuhrwagen, zu erhebenden Gebühren imd zwar 
für Güter, welche nach der Ortschaft Joditz selbst bestimmt sind, betragen : 

a) für jede Sendung bis zu 50 kg 

bei Eilgut 20 Pf., bei Stückgut 15 Pf., 

b) für jede Sendung über 50 kg 

bei Eilgut 15 Pf., bei Stückgut 12 Pf, bei Wagenladungsgut 
10 Pf. pro 50 kg. . 
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Je aogefangene 60 kg werden für voll gerechnet. Die geringste Gebühr 
für eine Frachtbriefsendung beträgt 20 Pf. 

'Bei Zustellung von Gütern an Adressaten, welche ausserhalb Joditz 
wohnen, bleibt dem Bahnagenten besondere Vereinbarung der Zufuhrgo- 
bühren vorbehalten, 

§ 12. Höhere als die i-eglementären xmd die in den §§ 10 und 11 fest- 
gesetzten Gebühren darf der Bahnagent von den Versendern bezw. Empfängern 
der Güter nicht erheben. 

§ 13. Der Bahnagent verpflichtet sich, stets das zur rechtzeitigen Ab- 
fuhr nöthige Geschirr und Fuhrwerk bereit zu halten, und erklärt derselbe 
sich damit einverstanden, dass im Falle von Säumnissen seinei-seits die 
Bahuverwaltung auf seine Kosten die Güter abladen, abfahren und zu- 
stellen lässt. 

§ 14. Wird dem Bahnagenten vom Publikum die Verbringung von 
Gütern von der Behausung zur Haltestelle Joditz übertragen, so ist solchem 
Auftrage Folge zu leisten und gelten hiefür die in §§ 10 und 11 festge- 
setzten Gebühren. 

§ 15. Der Bahnagent hat eine verzinsliche Kaution von 400 M. zur 
Sicherstellung der Bahnverwaltung wegen aller derselben gegen ihn etwa 
entstehenden Forderungen zu hinterlegen. 

§ 16. Dieser Vertrag ist auf unbestimmte Zeit abgeschlossen; die in 
demselben Seitens der Bahnverwaltung gemachten Zusicherungen sind 
jederzeit, namentlich auch dann widerruflich, wenn sich deren Zunickziehung 
aus eisenbahnbetriebsdienstlichen oder aus bahnpolizeilichen Rücksichten 
erforderlich machen sollte, oder wenn der Bahnageut einer hierin über- 
nommenen Verpflichtung nicht nachkommen würde. 

§ 17. Im Falle der Bahnagent den ihm übert-ragenen Eisenbahn- 
dienst in pflichtwidriger Weise vernachlässigen sollte, so ist die Bahnver- 
waltung berechtigt, Ordnungsstrafen bis zu 20 M. gegen denselben zu 
verfügen und event. durch Abzug an der von ihm gestellten Kaution ein- 
zubringen. 

§ 18. Der Bahnagent verzichtet auf das Recht, den Vertrag durch 
Kündigung aufzulösen auf die Dauer eines Jahres; später steht ihm das 
Recht zu, von dem Vertrage nach vorgängiger, nur bei Quartalsbeginn zu- 
lässiger Kündigung zurückzutreten. 

IL üebe reinkommen zwischen der Bahn Verwaltung Grünbrunn und 
Herrn Gastwirth N N in Wolfsgrub. 

Die §§ 1 mit 4 sind gleichlautend mit den §§ 1—4 des obigen Ueber- 
einkommens I. 

§ 5. Dem Bahnagenten wird eine Vergütung für die übernommenen 
Verpflichtungen und die Besorgung der ihm übertragenen Dienstgeschäfte 
Seitens der Verwaltung nicht gewährt. Es ist ihm jedoch gestattet, von 
den Vei*sendern der an der Haltestelle Wolfsgi'ub zur Beförderung aufge- 
gebenen und von den Empfängern der dort eingehenden Sendungen die ihm 
von der Bahnverwaltung mitgetheilten reglementären Nebengebühren zu 
erheben. Als Mindestertrag der letzteren wird dem Bahnagenten eine 



15 



jährliche Aversalsumme von 350 M. von der Bahnverwaltung garantirt. 
Höhere als die reglementären Gebühren darf der Bahnagent von den Ver- 
sendern bezw. Empfängern der Güter nicht erheben. 

Die weiteren §§6—9 stimmen im "Wortlaute mit den §§15 mit 18 
des obigen Vertrags I überein. 



Beilajge 5. 

Bedingungen, 

unter welchen dem Spediteur Herrn N N in Grünbrunn die Hei-stellung 
der nachbenannten widermflichen Einrichtung auf Bahneigenthum , uemlich 
die Erbauung eines Lagerhauses an dem Freiladegeleise der Station Orün- 

brunn von Seite der Lokalbahn Verwaltung gestattet wird: 

• 

§ 1. Die baupolizeiliche Genehmigung für die Einrichtung ist von dem 
Unternehmer selbst zu erholen. 

§ 2. Die Ausführung der Einrichtung hat nach den vom Unternehmci- 
vorgelegten und unterzeichneten Plänen gemäss Anordnung der Bahn Ver- 
waltung Grünbrunn zu erfolgen. Gleichzeitig übernimmt Herr Spediteur N N 
die Herstellung und Unterhaltung der Zufahrt zu dem Lagerhause ohne 
Einwand gegen die Mitbenützung der Zufahrt Seitens anderer Interessenten. 

§ 3. Der Unternehmer hat bei Benützung der Einrichtung die bahn- 
polizeilichen Bestimmungen genau zu beachten und allen ihm vom Stations- 
personale ertheilten Anordnungen unweigerlich und bedingungslos Folge 
zu leisten. 

§ 4. Der Unternehmer verzichtet auf den Ersatz allen Schadens, welchen 
derselbe aus Anlass der Herstellung und Benützung der Einrichtung in 
Folge des Eisenbahnbetriebes, grobes Verschulden der Eisenbahnbediensteten 
ausgenommen, erleiden sollte und übernimmt die Verpflichtung, der Bahn- 
verwaltung für jeden iTachtheil aufzukommen, welchen dieselbe in Folge 
Benützung der Einrichtung durch den Unternehmer oder dessen Leute auf 
welche Weise immer nehmen würde. Nicht minder hat der Unternehmer 
an die Bahn Verwaltung vollen Ersatz dessen zu leisten, was dieselbe aus 
Anlass der Benützung der Einiichtung zur Befriedigung von Ersatzansprüchen 
dritter Personen zu bezahlen hätte. 

§ 5. Bei einer allenfallsigen Ausscheidung der überbauten Fläche aus 
dem Bahneigenthum, durch welche das Eigenthumsverhältniss übrigens in 
keiner "Weise alterirt wird, trägt der Unternehmer die hierauf erwachsenden 
Ummessungsgebühren , gleichwie er auch die auf die überbaute Fläche 
treffenden Steuern, Umlagen und Brand Versicherungsgebühren zu über- 
nehmen hat. 

§ 6. Die Genehmigung für die Hei*stellung der Einrichtung ist eine 
stets widerrufliche und es ist der Unternehmer gehalten, nach ergangener 
Aufforderung Seitens der Bahnverwaltung innerhalb einer gestellten Frist 
die Einrichtung auf seine Kosten zu entfernen und den vorherigen Zustand 
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wioder herzustellen, ohne dass ihm hiefür ein Entschädigangsanspmch 
zusteht. Wird diese Frist nicht eingehalten, so eifolgt die Entfernung der 
Einrichtung und die Herstellung des vorigen Zustandes durch die Bahnver- 
waltung auf Kosten des säumigen Unternehmers. 

Zum Zeichen der Anerkennung der Widerruflichkeit ist von dem Unter- 
nehmer eine jährliche Rekognitionsgebühr von 10 M. — Pf. (zehn Mark 
kein Pfennig) erstmals bei Vertragsabschluss und künftig am 2. Januar 
jeden Jahrcs bei der Bahnverwaltung Grünbrunn zu entrichten. 

§ 7. Die ertheilte Genehmigung ist lediglich persönlicher Art und es 
ist daher bei jedesmaligem Besitzwechsel die Genehmigung für den Foi't- 
bestand der Einrichtung zu erholen. 

§ 8. Die Auflösung des Vortrages ist bei dem Unternehmer von ein- 
viorteljähriger Kündigung bedingt und zwar mit der Beschränkung, dass 
die Kündigung nur am ersten Tage eines neuen Quartals erfolgen kann. 

Dagegen ist die Bahnverwaltung zu jederzeitigem Widerruf des Zuge- 
ständnisses befugt. 

Im ei'steren Falle flndet eine Rückzahlung der bereits entlichteten 
Rekognitionsgebülir nicht, im letzteren nach Massgabe der Zeit vom Tage 
der Auflösung des Vertrages bis zum Schlüsse des Jahres statt. 

§ 9. Auf Grund der vorstehenden Bedingungen,, welche von beiden 
Vertragsschliessenden Theilen als rechtsverbindlich anerkannt werden, ist 
dem Spediteur Herrn N N in Grünbrunn die Hei*stellung eines Lagerhauses 
an dem Fi'eiladegeleise der Station Grünbrunn an der im beiliegenden 
Situationsplane mit rother Farbe bezeichneten Stelle gestattet. 

Der vorsteheode Vertrag wird in 2 gleichlautenden Exemplaren ausge- 
fei-tigt, wovon ein Exemplar Herr Spediteur N N und ein Exemplar die 
Babnverwaltung Grünbrunn erhält. 

Grünbrunn, den 

Yen Seite der Bahnverwaltung. Der Unternehmer. 

(Unterschrift.) (Unterschrift.) 



BeUage 6, 

Bedingungen, 

unter welchen dem Herrn N N in N die Anlage eines Industrie- 
geleises gestattet wird: 

§ 1. Die Verwaltung der Thyrnabahn gestattet dem Herrn N N in N 
von dem durchgehenden Geleise der Lokalbahn Scheerau — Grilnbrunn bei 
km 20,138 zunächst dem Haltepunkt Jürgenmühle ein Industriegeleise abzu- 
zweigen und zwar parallel zum Hauptgeleise mit einer Nutzlänge von 30 m 
auf der Seite der Staatsstrasse. 

§ 2. Das Geleise wird auf Kosten des Hen-n N N von den technischen 
Organen der Thyrnabahn ausgeführt und in der Folge unterhalten. Die 
Heratellung des Geleises geschieht aus alten Hauptbahnschienen mit Holz- 
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QuerschwelleD, die Weiche wird jedoch mit q-f Kreuzung nach dem Lokal- 

bahn-Oberbausystem eingelegt. Die Kosten hiefür belaufen sich nach dem 
aufgestellten Voranschlag einschliesslich des gesammten Zubehörs und unter 
Anrechnung des Werthes des durch die Weiche ersetzten geraden Stückes 
Langschweilenoberbau im Hauptgeleise auf 1500 M. Diesen Betrag hat 
Herr N N vor Inangriffnahme der Arbeiten in Baarem gegen seinerzeitige 
Abrechnung bei der Bahnvei*waltung Grönbruun zu hinterlegen. Die für 
die Unterhaltung des Geleises in fahrsichei'em Zustand erwachsenden Kosten 
sind von Herrn N N jeweils acht Tage nach deren Aufrechnung zu be- 
gleichen. Die Oberbaumateiialien liefert die Bahn Verwaltung, die nöthigen 
Steine zum Grundbau und zur Beschotterung der Unternehmer. Für Zu- 
und Abfuhrwege zu dem Industriegeleise und für deren Beschotterung hat 
Herr N N selbst Sorge zu tragen, wie demselben auch die Instandhaltung 
des Auf- und Abladeplatzes vor dem Geleise obliegt. 

§ 3. Unmittelbar hinter dem Markirpfahl ist eine Sperr-Schwelle anzu- 
bringen. Diese sowohl, wie die Weiche selbst müssen mit Verschlussvor- 
riohtungen versehen sein. 

§ 4. Das Zugeständniss dieser Geleisanlage ist ein stets widerrufliches 
und es ist Herr N N gehalten, nach ergangener Aufforderung Seitens der 
Bahnverwaltung innerh^b einer gestellten Frist das Geleise sammt Zubehör, 
einschliesslich der Weiche, auf seine Kosten zu entfernen und den vorigen 
Zustand, sohin auch das entfernte Stück Langschweilenoberbau im dui'ch- 
gehenden Geleise, wieder herzustellen, ohne dass ihm hiefür ein Entschä- 
digungs - Anspruch zusteht. Wird diese Frist nicht eingehalten, so erfolgt 
die Entfernung des Geleises und die Herstellung des früheren Zustandes 
durch die Bahnverwaltung auf Kosten des Herrn N N. Zum Zeichen der 
Anerkennung der Widerruflichkeit, sowie als Entschädigung für die ge- 
stattete Mitbenützung von Bahneigenthum hat Hen* N N eine am 2. Januar 
jeden Jahres vorauszahlbare Gebühr zu entrichten, deren Höhe mit Rück- 
sicht auf die seinerzeitige unentgeltliche Ablassung des zur Errichtung des 
Haltepunktes Jürgenmüble benöthigten Grund und Bodens mit 2 M. — Pf. 
festgesetzt wird. 

§ 5. Die ertheilte Genehmigung ist lediglich pereönlicher Art. Sollte 
der jetzige Besitz des Herrn N N in andere Hände übergehen, so hat der 
Nachfolger desselben um die Genehmigung für den Fortbestand der Ein- 
richtung besonders einzukommen. 

§ 6. Bei Benutzung des Geleises und des Wagenmaterials hat Herr N N 
die bahnpolizeilichen Bestimmungen genauest zu beachten und allen ihm 
von der Bahnverwaltung bezw. dem Bahnpersonal hierwegen ertheilten An- 
ordnungen Folge zu leisten. 

§ 7. Alle für Herrn N N ankommenden beladenen Wagen, sowie die 
von ihm behufs Beladung (event. durch Vermittlung des Zugführers) bestellten 
leeren Güterwagen werden ihm auf das Industriegeleise zur Verfügung 
gestellt und gilt die Abstellung der ersteren auf dasselbe als Auslieferung 
im Sinne des § 59 des Betriebsreglements für die Eisenbahnen Deutschlands. 
Abt, Lokalbahnbetlieb H. 2 
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§ 8. Welcher Zug die ankommenden Wagen nach dem Haltepunkt 
Jürgenmühle zu verbringen und welcher die abgehenden Wagen mitzu- 
nehmen hat, bestimmt die Bahn Verwaltung nach Massgabe des jeweiligen 
Fahi-plans. Bei jedem Zug, der Wagen bringt oder mitnimmt, haben die 
Leute des Herrn N N am Haltepunkt anwesend zu sein. Nach Anhalten 
des Zuges werden die Weiche und der Sperrbalken, welche stets verschlossen 
sein müssen, mit dem auf der I^komotive befindlichen Schlüssel geöf&iet 
und die abzustellenden AVagon durch die I^eute des Herrn N N unter Auf- 
sicht und Beihilfe des Zugspei-sonals in das IndustriegeleLse geschoben, 
worauf sofort Weiche und Sperrbalken wieder zu verschliessen und der 
Schlüssel auf der Lokomotive zu veiwaliren ist. In der gleichen Welse 
ist bei der Mitnahme von Wagen zu verfahren; sofort nach Anhalten des 
Zuges werden Weiche und Sperrbalken geöffnet, die bereitstehenden Wagen 
aus dem Industriegeleise durch die Leute des Herrn N N in das Haupt- 
geleise und voraichtig an den Zug geschoben, sodann die Weiche und der 
SpeiTbalken wieder vei-schlossen und der Schlüssel auf der Maschine ver- 
wahrt. Das Zugspersonal ist dafür verantwortlich, dass jedesmal bevor ein 
Zug den Haltepunkt verlässt, der Weichen- und Sperrbalken - Vei-schluss 
hergestellt wii-d. 

§ 9. Eine besondci-e Gebühr für das Abstellen und Mitnehmen der 
Wagen am Haltepunkt Jürgenmühlo, sowie für die event. InanspiTichnahme 
des Zugführers zu Wagenbestellungen u. dergl. hat Herr N N nicht zu 
entrichten; dagegen wird für alle vom Industiiegeleise abgehenden und alle 
dort abgenommenen Sendungen die sich ab bezw. nach der 5 Taiifkilometer 
weiter entfernten Haltestelle Flachsenfingen berechnende Fracht erhoben. 

Die Aufgabe der am Haltepunkt Jürgenmühle zugeführten Sendungen 
hat bei der Haltestelle Fiachsenfingen zu geschehen und zwai* so frühzeitig, 
dass dem die bereiten Wagen mitnehmenden Zuge auch die zugehörigen 
Begleitpapiere mitgegeben werden können. Zu diesem Zwecke wird Hei'm 
N N gestattet, die Frachtbiiefe und sonstigen Begleitpapiere, welche voU- 
ständig ausgefüllt sein müssen, event. dem Zugführer während des Zugauf- 
entlialtes am Haltepunkt Jürgenmühle zur Vorbringung nach Flachsenfingen 
zu übergeben. Die Begleichung aller Frachten, Nachnahmen etc. hat bei 
der Haltestelle Flachsenfingen zu erfolgen. Herr N N hat durch Aufrecht- 
machung einer Caution bei der Bahnverwaltung Grünbrunn behufs Ge- 
wähining von Fi*achtstundungen oder durch Aufstellung eines Bevollmäch- 
tigten in Flachsenfingen bezw. in Grünbninn dafür zu sorgen, dass diese 
Begleichung stets rechtzeitig geschieht. Herr N N macht sich verbindlich, 
auch allen weiteren Anordnungen, welche die Bahn Verwaltung zur Durch- 
führung des Industriegeleisebetiiebes für nöthig erachten sollte, Folge zu 
leisten. 

§ 10. Als Be- bezw. Entladefrist gilt die Zeit vom Eintreffen desjeiugen 
Zuges, welcher bestimmungsgemäss die ankommenden Wagen bringt, bis 
zum Abgange jenes Zuges, welcher zur Mitnahme der Wagen bestimmt ist. 
Bei Ueberschreitung dieser Frist hat Herr N N die reglementäre Sti-afmiethe 
zu entrichten. 
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§ 11. Herr N N verzichtet auf den Ersatz allen Schadens, welchen 
dei*selbe aus Anlass der Herstellung und Benützung des Geleises in Folge 
des Bahnbetriebes, grobes Verschulden der Bahnbediensteten ausgenommen, 
erleiden sollte und übernimmt die Vei*pflichtung, der Bahn Verwaltung für 
jeden Nachtheil aufzukommen, welchen dieselbe in Folge der Benützung 
des Geleises durch Herrn N N oder dessen Leute auf welche Weise immer 
nehmen würde. Insbesondere bleibt derselbe für jede Beschädigung des 
Fahrmaterials auf dem Industriegeleise ei-satzpflichtig. Nicht minder hat 
Herr N N an die Bahnverwaltung vollen Ersatz dessen zu leisten, was 
dieselbe aus Anlass der Benützung des Geleises zur Befriedigung von Er- 
satzansprüchen dritter Personen, namentlich auf Grund der Haftpflicht- und 
Ünfallversichenings-Gesetze zu bezahlen hätte. 

Die Auflösung des Vei-trages ist bei Herrn N N von ein vierteljähriger 
Kündigung bedingt und zwar mit der Beschränkung, dass die Kündigung 
nur am ersten Tag eines neuen Vierteljahres erfolgen kann. Dagegen ist 
die Bahn Verwaltung zu jederzeitigem WideiTuf des Zugeständnisses befugt. 

§ 12. Vorstehende Bedingungen sind notariell zu verlautbai'en und fallen 
die Kosten hiefür, sowie für eine beglaubigte Abschrift für die Bahnver- 
waltung Herrn N N zur Last. 
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Thyrnabahn. 



Beilage 7« 



Fahrordnung vom . . 



ten 

M 



18 . . 




II 



IV 



VI 



Lokalzüge 



Stationen 



III 



Lokalzüge 



900 
9H 



925 



9 40 



953 



10 07 



10 24 
10 40 



310 

3 24 



336 



350 
4 08 



417 



4 34 



4 50 



7 85 

749 

822 
815 
828 

842 

915 



ab 



» 



ao 



S^cheeran 

Rosenhof 

Joditz 

Lindenstadt 

Wolfsgrub 

Jürgenmühle 

Flachsenfingen 

Grüiibriiiiii 



Jan 


810 


2 30 


ab 


7 56 


216 


ab 


747 


2 07 


ab 


732 


152 


ab 


719 


1 39 


ab 


703 


123 


ab 


6 48 


108 


j|ab 


6 30 


12 50 



7 10 

656 
647 
632 

61» 
623 

548 

530 



Bemerkung^em • 

Die unterstrichenen Minutenziffern bezeichnen die Zeit von 
6 ühr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 

Die Billetausgabe und Gepäckabfertigung findet am oder im Zuge 
durch den Zugführer statt. 

Die Reisenden, welche ab Rosenhof oder Jürgenmühle den Zug 
benützen wollen, haben bei der dortigen Haltepunkt-Tafel den Zug 
zu erwarten. 

Grünbrunn, am 18 . . 

IHe Sahnvetnvaltung» 
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Beila|t:e 8. 



Dienstfahrplan fUr die Fahrordnung vom 
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14 


VI17 


2 
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*) Hält nur nach Bedarf, d. i. wenn Reisende ein- oder aussteigen, 
bezw. wenn Stückgut oder Kleinvieh ein- oder ausgeladen werden soll. 

Von dem beabsichtigten Aussteigen von Reisenden au den Haltepunkten 
Jürgenmühle und Rosenhof hat der Zugführer den Lokomotivführer auf der 
Vorstation oder während der Fahrt rechtzeitig zu verständigen. 

Die küi'zesten Fahrzeiten dürfen nur bei Verspätungen des Zuges oder 
wenn ein Mehraufenthalt auf der folgenden Station zu erwarten steht, ge- 
nommen werden. 



22 



Vorderseite. 



Beilage 9. 



Falirbericht des Zugführers 



zum Zng J<5 . . . am . . . *r' 18 . . 
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Vorderseite. 
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für . . t^n . . 18 . . 



KiQzeln- 
Preis 


Liegende Nummer 




Erlös 


Einzeln- 
Preis ! 


Liegende Nummer 


Anzahl d. ver- 
kauften Billete 


Erlös 


,Pfe. 


von 1 


bis 


im ' 


.4 


Pfg. 


von 


bis 


JAi. /^ 


10 

1 












120 












; 15 








1 


130 












20 












140 












i 25 












150 












; 30 












160 












j 35 












170 












40 












180 












i 45 












190 












50 












200 












55 












210 












60 












220 












65 












230 












70 












240 












75 












250 












80 












260 












85 












270 












90 












280 












95 












290 






1 




100 












300 






1 
i 




110 




Sumn 












Summ 


1 




la T ... 


• • • 


n TT 










hiezu Summa I 


• • • 


• • • 


Quittungsvermork dos Bahnverwaltei-s 








mit Worten: 




Summa 


tnt 


• • • 


• • • 








^ 























27 



CO 



o 

03 

• <-< 









Viehbillete l 


iio 






-^ : : : •: : 






'^ : : : : : 




Trans- 
port- 
länge 

km 








1 ..... 


s 


auf Ge- 
wicht 
redu- 
zii*t 

kg 






a 

a 

1 

a 
1 

CO 

<» 








• 

H 






Anzahl 

des 
Vieh's 




dJ 03 • 1 


• 




-S 

1 


Tonnen- 
Kilo- 
meter 




Jj JiH o w o ^ 

r^ »^ «-* ^ r- 
^ e* #* #s #* 


Trans- 
port- 
länge 

km 


y* •* r* •* #^ 




•^ 

i^ 




.9 






Gewicht 
kg 




• 


ä 




TS 

d 

1 


CO 












Anzahl 

der 
Hunde 






•^ 
^ 




1 Gepäckbillete 


CO 

5q 


■^ 
^ 










Gewicht 
kg 






• 


c8 
ÜQ 



28 
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Anmerkung: Die Gepäcktaxen für die Tarif kilometer 5 bis 29 
sind in der gleichen Weise ausgerechnet, so dass der Zugführer die 
treffende Taxe, nach Feststellung des Gewichts auf der im Gepäck- 
wagen des Zuges untergebi'achten Waage, von der bei der letzteren 
angehefteten Tabelle nur abzulesen braucht, (s. oben Cap. IV. Abschn. 2.) 
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Titelseite. 



Beilaiee 17. 
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über den 
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Titelseite. 



Beilafi^e Sl. 



Thyrnabahn. 

Die in dem gegenwärtigen Aufnahmescheinbuche eingetragenen Be- 
scheinigungen der annehmenden Eisenbahnbeamten haben der Eisenbahn- 
verwaltung gegenüber keine andere Wirkung, als die Ertheilnng eines 
Aufnahmescheines nach § 50 Ziffer 5 des Betriebsreglements für die Eisen- 
bahnen Deutschlands, was von dem unterzeichneten Inhaber dieses Buches, 



Herrn 



m 



hiemit ausdrücklich anerkannt wird. 
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Innenseite, links. 
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Beilage g4. 



Thyrnabahn. 



Äusw.'Nr, - 
Contrd'Nr. 



Interlms-fiehelii 

über 

Mk. Pf. 

(In BuchstabeD) 

welche Herr in 



für SenduDg von Küogramm 



an Herrn in 

ä Conto der Frankatur von bis 



erlegt hat. 



am ^ 18. 



ie Güterannahmestelle 



Gegen Rückstellung dieses Scheines und gegen Bestätigung des erfolgten 
Ausgleiches wird die Original -Frankatur -Note nach dem Rücklangen von 
der Bestimmungs-Station ausgefolgt. 
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Titelseite. 



Beilage M, 



Wagen-Rapport 

der 
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Bellsce 28. 



Thyrnabahn. 



Ploiiibeii-(Sehelii 



über Wagen Nr. 



der 



Bahn beladen in 



Bestlniinangs-Statlon 



Angelegte Plomben 



Stück 



Datum 



Control-Ziffer 



Ploii&l>eii-Ooiiti*ole 


Anmerk- 
ung 


Plomben 


Stück 


Datum 


Control- 
Ziffer 


Station 


1 


1 abgenommen 










1 
angelegt 










1 am 18 

Unterschrift : Unterschrift : 


Plon&ben-Oontirole 


Plomben 


Stück 


Datum 


Control- 1 Q . . . 
Ziffer ! Station 
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abgenommen 










angelegt 
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a 

jhrift: 


am 


Untei 


18 
•Schrift: 



Die Plomben-Controle ist von dem Expeditions-Beamten und doj- Urkuuds- 
person 2^4 unterfertigen. 



43 



Vorderseite. 




Beilage S9. 






Freimarke. 


Coupon 

zur Postkarte 




Postkarte. 


J€ 

mit welcher die 
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Rückseite. 



Für Ihre Adresse ist eingetroffen von 
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Gontrol-Nr. 
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zahl 


Art der 
Verpackung 
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Gewicht 
Kilogr. 


Fracht, 

Nachnahme 

etc. 
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Diese Sendung ist innerhalb Stunden bei Vermeidung von 

Lagergeld, beziehungsweise Wagenstrafmiethe , gegen Rückgabe dieser 
Anmeldung und gegen hierunter zu ertheilende Bescheinigung sammt 
Frachtbrief in Empfang zu nehmen. 

den. ten 18 

Oben bezeichnetes Gut kann dem üebcrbringer dieses ausgefolgt 
werden und bescheinige ich hiedurch den Empfang. 

den ten 18 



Beiiage 80. 

Thyrnabahn. 
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Znsammeiistellunf : 
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Rückseite der Beilagen 33 u. 34 und zwar hinter den Rubriken 23 mit 28. 

« 

Berechnung der Tonnenkilometer. 



zu CJontrol-Nr. 



Gewicht der Senduog 



in 



kg 



Tonnen 



Transport- 
länge 

km 



Tonnen- 
Kilometer 



Sa. 
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Vorderseite. 



Beilage 35« 



Tages -Abrechnung 

der 



für 



Station 

ten 



18. 



Abgegangene Güter | 


Ausweis 

Nr. 


Frankaturen 


Weiterfranko 


Nebengebühi-en 


Summa 
iL ^ 




















Sa. I 









Eückseite. 



Angekommene Güter 
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A \4 
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weisungen 

A 14 
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hiezu für nachträglich bezogene Güter 

Ausweis Nr 

Control Nr 



Sa. tot. 

hievon ab: ausbezahlte Nachnahmen . . . 

aus unausgelösten Frachtbriefen 



Sa. 



Quittung des Bahn Verwalters : 



Ablieferungsrest 



Abt, Lokalbabnbetrieb II. 
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Titelseite. 



Beilaffe 39^ 



Yerzeichniss der Bahiiverwaltnng Grunbrunn 

über die bei den 

Lokalbahnstationen aufgegebenen und ausbezahlten 

Zweite Seite Nachnahmen 

u. ff. pro Monat 18 
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Beilage 40, 



Exp. Nr.. 



Ablieferang 

der 
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11 11 ^ 11 
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11 u ^^ ri 
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•.1 11 '-' «1 
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^) ,* OU Jri. 
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Beilage 41. 



Cassasturz 



bei der 



Bahnverwaitung GrOnbrunn am ...... . 18 



Schuldigkeit 


Guthaben 
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1. Aus den angekom- 
menen Gütern . . . 

2. Aus den abgegan- 
genen Gütern .... 

i3. An Depositen .... 

4. An Lagergebühren ; 

und Strafmiethen . . ; 

1 

5. An Ladegebühren . i 

• 

6. An Conventional- 
strafen 

7. An Cautionen .... 

8. An noch nicht be- 
zahlten Nachnahmen 

9. Aus der Personen-, 
Gepäck-, Fahrzeuge-, 
Leichen- und Vieh- 
Beförderung 
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2. Abliefemng an . . . 
1 
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4. Frachtausstände . . 


5. Ausbezahlte Ladege- 
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o. 


7. 
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9. 
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HB. Der Abscliluss muss für Schuldigkeit und Guthaben ganz gleiche 
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Titelseite. 



Beilage 43. 



O o n t o 



für die 



Bahnverwaltung Grünbrunn 

(^Lnsehlussstation Scheerau) 



pro 



Monat 

Zweite Seite u. ff. 



18 
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Titelseite. 



Beilage ■^S. 



Geschäfts-Jonrnal 



der 



DBnliiiT^eir^valtaiig;' G-riknbnuin 



ffir 18 . . 



Innenseite, links. 



! 
Desliinlanfs 


i Nunimer 


Datum 


Prä- i 

sen- ; Woher? 
tatum 


Betreff 
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Datum 
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Titelseite. 



Beilage 46, 



Thyrnabahn. 



Bescbwerdebucli 



der 



Eisenbahnstation 



Innenseite, links. 

Auszug aus dem Betriebs-Reglement für die Eisenbahnen DeiitschlaudSr 

§4. 
Kescli^werd.efiöLliriiiig'. 

Beschwerdon können bei den üienstvorgesetzten mündlich oder schriftlich 
angebracht, auch in das auf jeder Station befindliche Beschwerdebuch ein» 
getragen werden. 

Die Verwaltung hat baldmöglichst auf alle Beschwerden zu antworten ^ 
welche unter Angabe des Namens imd des Wohnortes der Beschwerde- 
führenden erfolgen. Beschwerden über einen Dienstthuenden müssen dessen 
thunlich genaue Bezeichnung nach dem Namen oder der Nummer oder 
einem Uniform-Merkmale enthalten. 



Griinbmnn, den 



Die Verwaltung der Thyrnabahn. 



Innenseite, rechts und folgende Seiten. 
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Datum 
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imd Wohnort 

des 
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oder 
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Titelseite. 



Beilage 47. 



!> i e n s 1 1> u c li 



des 



Lokomotivführers 



Innenseite, links und folgende Seiten. 



Datum 
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Verwendete Gegenstände 
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Kg 1 Stück m 


Maschine Wagen 
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Titelseite. 



Beilage 48. 



Materialbescheinigungsbuch 



des 



Lokomotivführers 



Innenseite, links und folgende Seiten. 
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Beilage 49, 



Meldung: UTr. 



Datum 



Zug. 
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Stösse 
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Station und 

Kilometer 
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Sonstige Bemerkungen 



Abgegeben an Station 



Name des Lokomotivführers. 
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Beilace 50.. 


Thyrnabahn. 




Von der Verwaltung Her Tlipalialin in (irnnlininn 
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Nro 

Journ. Fol 

Materialb. Fol 





62 



Beilage 51. 



Thymabahn. 
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Bei läse 54. 



Anleitung 



zur 



Berechnung ,der Personen- und Tonnen-Kilometer, sowie der 
Lokomotivkilometer, der Nutz-, Lauf- und Wagenachs-Kilometer. 

I. Personeilkilometer. 

Personenkilometer sind die Summe der von den beförderten Pei*sonen 
zusammen zurückgelegten Kilometer; die Berechnung erfolgt auf Gmnd 
des Eintrags der Anzahl der beförderten Personen im Fahi'bericht (s. Beil. 9). 
Zu diesem Zwecke werden die Ziffern der Rubrik ,, Anzahl der Personen, 
Ganze Zahl,'^ welche Seitens des Zugführers mit grösster Genauigkeit in 
den Fahrbericht einzutragen sind, mit der treffenden, auf 2 Dezimalstellen 
abgerundeten kilometrischen Entfernung (s. Beil. 55 Ziff, I) von Station zu 
Station multiplizirt; die Summe der erhaltenen Produkte stellt sodann die 
Anzahl der pro Zug geleisteten Personenkilometer dar. Die für sämmtliche 
Züge eines Monats gewonnenen Ergebnisse werden in einer Tabelle (s. 
Beil. 56) zusamn'.engefasst. 

II. Toiinenkiioiiieter 

Tonnenkilometer stellen die Summe der von jeder Tonne (= 1000 Kilo- 
gramm) Fahrzeuge, Güter aller Art und Vieh zurückgelegten Kilometer 
dar. Die Tonnenkilometer werden auf Gmnd der täglichen Nach Weisungen 
über Vieh-, Eijuipagen- und Güterbeförderung, d. i. aus den Billeten- 
Rapporten des Zugführers (s. Beil. 13) und den Ausweisen über abge- 
gangene und angekommene Güter (s. Rückseite der Beil. 33 u. 34) erstellt. 

Wenn nur die Stückzahl des Vieh's oder der Fahrzeuge bekannt ist, 
so wird dieselbe mittelst gewisser, nachtstehend verzeichneter Umrechnungs- 
Coeffizienten auf Gewicht in Tonnen reduzirt. Bei Ermittlung der Tonnen- 
kilometer ist das Gewicht des beförderten Reisegepäcks ausser Ansatz zu 
lassen, da die Einnahmen hiefür bei dem Personen verkehre in Betracht 
kommen und als solche lediglich zur Erhöhung der auf den Personenkilo- 
meter treffenden Transporteinnahme beitragen. 

Wird das beförderte Gewicht — in Tonnen ausgedrückt — mit der 
Anzahl der durchfahrenen Kilometer (s. Beil. 55 Ziff. I) multiplizirt, so 
ergibt das ermittelte Produkt die Tonnenkilometer (s. Beil. 56). 

Zur Ermittlung des Gewichts der nur nach der Stückzahl bekannten 
Viehseudungen und Equipagentransporte etc. dienen folgende ümrechnungs- 
Coeffizicnten : 1 Pferd, Füllen oder Maulthier = 300 kg, 1 Stier, Kuh ode^ 
Ochs = 350 kg, 1 gemästetes Schwein = 150 kg, ein ungemästetes 
Schwein = 60 kg, 1 .Kalb oder Esel = 80 kg, 1 Schaf, Lamm oder 
Ziege = 40 kg , 1 Etage eines beladenen Borstenviehwagens = 3500 kg, 
1 Etage eines beladenen Geflügelwagens = 500 kg, 1 Equipage oder Fuhr- 
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werk schwerer Gattung = 2500 kg, 1 Equipage oder Fuhrwerk leichter 
Gattung = 1500 kg, eine Leiche = 500 kg. 

III. Lokoniotivkilometer. 

Die Lokomotivkilometer stellen die Summe aller von jeder einzelnen 
Lokomotive für Tarif-, Ergänzungs-, Extra-, Material-, (Arbeits-) Hilfs- und 
Probezüge, sowie im Vorspann- und Schiebe -Dienst, ferner bei Leerfahrten, 
zu welchen auch die mit der Maschine allein ausgeführten Schneepflug- 
fahrten gehören, zurückgelegten Kilometer dar. 

Als durchfahrene Strecke wird die auf ganze Kilometer ab- bezw. 
aufgerundete kilometrische Entfernung zu Grunde gelegt, wobei die Bruch- 
theile unter 0,5 gar nicht, solche von 0,5 und darüber als volle Kilometer 
zu rechnen sind (s. Beil. 55 Ziff. II). 

Die Lokomotivkilometer werden nach den Einträgen des Fahrberichts 
(s. Beil. 9) berechnet und in eine Tabelle eingetragen (s. Beil. 57). 

IV. Nutzkilometer. 

Die Nutzkilometer bestehen aus sämmtlichen Lokomotivkilometem 
(s. oben Ziff. III) abzüglich der Leerfahrten, sowie abzüglich jeuer Vor- 
spannfalirten , deren Anlass nicht in der Zugsschwere gelegen ist. Die 
Nutzkilometer werden auf Grund der Einträge im Fahrbericht (s. Beil. 9) 
berechnet. Schneepflugfahrten und sonstige Leerfahrten der Maschinen sind 
in der Rubrik „Bemerkungen" des Fahrberichts besonders zu erwähnen. 

V. Laufkilometor. 

Die Laufkilometer stellen die Summe aller von einem Eisenbahn- 
wagen zurückgelegten Kilometer dar. Als durchfahrene Strecke wird die 
auf ganze Kilometer ab- bezw. aufgerundete kilometrische Entfernung zu 
Grunde gelegt (s. Beil. 55 Ziff. II). 

VI« Wagenaehskilomcter. 

Die Summe der Wagenachskilometer wird erhalten, wenn man die 
von jedem einzelnen Wagen auf der Transportstrecke geleisteten Laufkilo- 
meter (s. oben Ziff. Y) mit der Anzahl der Laufachsen des betreffenden 
Wagens (in der Regel 2) multiplizirt. 

Die Achskilometer werden auf Grund der Einträge im Fahrbericht 
(Wagenverzeichniss s. Beil. 9) berechnet und in eine Monatstabello einge- 
tragen (s. Beil. 57). 
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Beilait:^ 55. 



I. Kilometrische Entfernungen 



zur 



Berechnung der Personen- und Tonnen-Kilometer. 
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Beilage 60. 
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Cap. VI. Kosten der Erneuerung 
bestimmter Gegenstände ( Fol. . .) 

Gap. Vil. Kosten für erhebliche 
Ergänzungen , Erweiterungen 
und Verbesserungen (Fol — ) . 

Gap. Vlll. Kosten für Benützung 
fremder Bahnanlagen bezw. Be- 
amten (Fol ) 

Gap. IX. Kosten für Benützung 
fremder Betriebsmittel (Fol — ) 
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Beilage «?. 

Thyraabahn. 

l'ebersicM fiber Verkehr, Eiunahmeu und Ausgabea im Mouat .... 18 . . 



I, Personen- and Gepftck- 
Verkehr. 

Anzahl der verkaufton Tourbilleto . 

„ „ „ Hetourbillete . 

„ „ „ GepäoliWHetti . 

., „ „ Iluudcbillete . 

O. dütei-verkehr. 

Eil- und Stückgüter .... l^g: 

WagenladungsgOter: 

Bier „ 

Borte und Lohe . . . . . „ 

Braunkohlen ,. 

Cement und Oemoutsteioe . . „ 
Chemikalien und Droguerien . „ 

ODlonialwaaren „ 

Düngemittel ' . . „ 

Eisen und sonstige Metalle und 

-Waai-en „ 

iletreide und Mohl '..... „ 

l'rlas und Glaswaaren .... „ 

i^ps uud Gypssteine , . , , ., 

Elolz a) Bund- und lAoghoiz „ 

b) Werk- und Nntzholz „ 

o) Schnittwaai'en ... „ 

d) Gruben- u.ScMeiflio!z „ 

e) Hopfenstangen, Wein- 

bergprahle ... „ 

f) Brennholz .... „ 

g) Paschioen, Eeiserhok „ 
I lokzeugmasse uod Holzstoff : „ 



Kartoffel 

I*inen, Leinenwaai'eu , Garne, 

Hanf 

Lumpen 

(Ibst und Gemüse 



Papier und Pappe . 
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Fortsetzung der Beilage 6'. 



2 
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Vortrag 
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Bemerkungen 



27 
28 
29 
30 
31 
32 



33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 

41 

42 
43 
44 

45 
46 
47 
48 
49 

50 
51 

52 

53 

54 
55 
56 

57 

58 



Röhren aus Thon und Cement kg: 

Salz „ 

Sand und Kies „ 

Soda „ 

Spirituosen, Essig „ 

Steine a) Bausteine (Quader) . „ 

b) Bruch- und Pflaster- 

steine .... „ 

c) Basalt „ 

d) Thon u. Kalkschiefer „ 

e) Kalk und Kalksteine „ 

f) gebrannte Steine und 

Platten .... „ 

Steinkohlen ,, 

Stroh und Heu „ 

Theer, Pech, Harz, Asphalt . „ 

Thonwaareu „ 

Torf, Torfstreu, Torfmulle . . „ 

Wein „ 

AVoUe und Wollwaaren ... „ 

Sonstige Güter „ 

Gesammtgewicht der Wagenladungs- 

güter: Summa I: 

Anzahl d. befördert. Fahrzeuge Stück 
Ge\\icht„ ,, „ kg 

Anzahl der ganzen Wagenladungen 

Thiere 

Gross vieh in Stückbeförderung Stück 

Kleinvieh ,, ,, ,, „ 

Beförderte Thiere auf Gewicht red uz. kg 
Anzahl der beförderten Leichen 
Leichontransporte auf Gewicht i*e- 

duzirt kg 

Hiczu obige Summe I 

Gesammtgewicht sämmtlicher Trans- 

porte Summa II: 

Tonnenkilometer . 

Frachtfreie Regiesendungen. . kg 

Anzahl der gefahrenen Tarifzüge . . 
n „ „ Souderzüge . 

„ „ „ Arbeitszüge . 

„ „ „ Lokomotiv- 

kilometer 
„ „ „ Nutzkilometcr 



... kg aagekommene, 
... kg abgegangene 



... kg angekommene 
... kg abgegangene 
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Schhiss der Beilage 67. 
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Vortrag 
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Bemerkungen 



59 

60 

61 

62 
63 

64 

I 

65 

! 

66 



i67 
168 
69 
70 
71 
72 
73 
74 
75 



Materialverbrauch der Lokomotiven 
an Kohlen kg 

Materialverbrauch der Lokomotiven 
an Schmiermaterial .... kg 

Anzahl der übergegangenen Haupt- 
bahn-Personenwagen 

Anzahl der Achskilometer derselben 

Anzahl der übergegangenen Haupt- 
bahn-Güterwagen 

Anzahl der Achskilometer derselben 

Achskilometer d. Lokalbahn-Personen- 
Wagen 

jVchskilometer der Lokal bahn- Güter- 
Wagen 



Ciinn ahmen. 



Cap. I. 



76 
,77 
i78 
|79 
,80 
81 



82 



Aus dem Personenverkehr 
,. ,, Gepäckverkehr 
Hundeti'ansport 
Güterverkehr 
Fahrzeugtranspoii 
Viohtransport 
Leichen trän Sport 
„ d.Veräusserungv.Mobilien „ V 
Sonstige Einnahmen 



'1 

".1 



'.1 






IL 



1) 



11 



VI. 



Sa. Einnahmen 

Ansgaben. 

Persönliche Ausgaben Cap. I. u. II 

Sachliche „ ,, III. . 

Kosten d. Bahnunterhaltung Cap. IV. 
„ „ Bahntransportes Cap. Vau. b 
„ für Erneuerung „ VI. 

Sonstige Ausgaben Cap. VH— IX. 



Mehr- 



Minder- 



Sa. Ausgaben 
Abgleichang. 

Einnahme 



den . . ten 



A'^ 



\Jk 



^ 



M. 



18 



Die Bahnverwaltung. 
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Beilage 68. 



Betriebsergebnisse der Thyrnabahn 

für das Betriebsjahr 18 . . 



Anzahl der gefahrenen Tarifzüge .... 
„ „ Extrazüge .... 

„ „ Arbeits-(Material-)Züge 

„ „ Leerzüge .... 

„ „ Züge im Ganzen 

„ „ ,, pro Tag . . . 

Geleistete Nutzkilometer 

Wagenachskilometer 



MaterialTerbraneh. 



Lokomotiven im Ganzen an Kohle kg 

Gel 

„ pro Nutzkilometer an Kohle ',, 

„ ,, „ ,1 Oel gr 



Personenverkelir. 



Oefahi-ene Personen (Retourbiliete doppelt gerechnet) . . 
Personenkilometer . . . 
DurchschnittUch von jedem Reisenden befahrene Kilometer 
desgleichen in Prozenten der Bahnlänge ^/o 
Auf jeden Zug ti'effen Reisende 



Güterve rkehr. 



Tonnen im Ganzen 

Tonnenkilometer 

Eil- und Stückgüter Tonnen 

Wagenladungsgüter Tonnen 

Grossvieh Stück 

Kleinvieh Stück 

Durchschnittlich von jeder Tonne befahrene Kilometer , 
desgleichen in Pi'ozenten der ßahnlänge ^/o , 

Eünnahmeii. 

Auf der ganzen Strecke 

aus dem Personen- und Gepäck-Yerkehr Mark 

„ ,. Güter- und Vieh- Verkehr „ 

„ „ Postverkehr ,. 

an sonstigen Betriebseinnahmen „ 

aus dem Gesammt- Verkehr „ 

Auf einen Bahnkilometer 

aus dem Personen- und Gepäck -Verkehr Mark 
,, „ Güter- und Vieh- Verkehr ,; 

„ „ Gesammt- Verkehr ., 



9a 



Auf einen Nutzkilometer 

aus dem Personen- und Gepäck- Verkelir Pf. 



Güter- und Vieh-Verkehr 
Gesammt- Verkehr 



1^ •>•> 

Auf einen Personenkilometer 

aus dem Personen- Verkehr 



11 
11 



Pf. 



Mk. 



Auf einen Tonnenkilometer 

aus dem Güter- Verkehr 

Auf einen Reisenden 

aus dem Personen- Verkehr 

Auf eine Tonne 

aus dem Güter- Verkehr 

Auf der ganzen Strecke 

Personalausgaben 

Sachliche Ausgaben 

Bahnunterhaitun gskosten 

Transportkosten 

Sonstige Betriebsausgaben 

Gesammtausgaben 

Auf einen Sahnkilometer 

Personalausgaben 

Sachliche Ausgaben 

Bahnunterhaltungskosten 

Transportkosten 

Sonstige Betriebsausgaben 

Gesammtausgaben 

Auf einen Nutzkilometer 

Personalausgaben 

Sachliche Ausgaben 

Bahnunterhaltungskosten 

Transportkosten 

Sonstige Betriebsausgaben 

Gesammtausgaben 



Pf. 



Pf. 



Pf. 



11 
11 
11 
11 
11 



Mk. 



11 
11 
11 
11 



11 



Mk. 



11 
11 
11 



11 



11 



Ausgaben in Prozenten der Brutto-Einnahme 

Gesammt-Einnahmen 

Gesammt- Ausgaben 

Betriebs-Ueberschuss 

Verzinsbares Anlagekapital 

Betriebsreote 



7o 
Mk. 

11 
11 
11 

Vo 



A nmerkimg'. 



Das Format der unter den obigen Beilagen enthaltenen Dienstpapiere 
ist wie folgt gedacht: 

für Beüage 27, 36, 37, 38, 39, 42, 43, 52, 53, 63, 64, 65 und 66 
Eeichsformat, V» Bogen; 

für Beilage 11, 15, 33, 34, 41, 57, 58, 59, 62 67 und 68 Eeichs- 
format, V.« Bogen; 

für Beilage 9, 13, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 28, 30, 
31, 32, 40, 44, 45, 46, 47, 48 und 56 Quartformat; 

für Beilage 12 Ziff. 2, 35, 49, 51, 60 und 61 Oktavformat. — 

Die Güterfrachtsätze der Beilage 15 sind nach der vorausgehenden 
Tabelle D auf Seite 52 des ersten Theils zu berichtigen. — 
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